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mit Jedem Belte erfdieint » Die prakfildie Wiener Schneiderin * und ein Schnittmulterbogen als Gratisbeilage.
mit diefem Belte außerdem die » Wiener tiinder-rnvde* .

Mit diesem Hefte beginnt der XX . Jahrgang .



1 . Heft . XX . Jahrg . f

Bezugspreise :
Für Oesterreich - Ungarn r

ganzjähr . halbjähr . Vierteljahr .
K 13.— K 6 .50 K 3.30

1 . Oktober 1906 .

Spezial - Schnitte
nach persönlichem Mass
werdendenAbonnentinnenFür das Deutsche Reich t

ganzjähr. halbjähr. Vierteljahr .
Mk . 11.— Mk . S SO Mk . 2 .80

Bei Bezug durch den Buchhandel
oder die Zeitungspost , vierteljährlich , für ;
Schweiz . Francs 4 .05
Belgien . . Francs 4 .37
Bulgarien . Leva 4 .60
Dänemark . Kroner 3 .20
Egypten . >Milliemes 198
Finnland . Mark 4 .33
Italien . Lire 4 .28
Kreta (österreichische Post ) Piaster 20 -50
Luxemburg . Francs 4 .20
Montenegro . Kronen 3 .97
Niederlande . Gulden 2 .55
Norwegen . . 4 . Kroner 3 .14
Rumänien . Lei 4 .45
Russland : St . Petersburg Rubel 1.50

Moskau . Rubel 1.50
Provinzstädte . Rubel 1.85

Schweden . Kroner 3 .55
Serbien . Dinar 4 .22
Türkei (österreichische Post ) Piaster 20 *50

Bei direkter Zusendung unter Kreuz¬
band für die vorstehenden sowie alle übrigenLänder des Weltpostvereines

ganzjährlich . Kronen 19 .—

v.
Bestellungen nehmen alle Buchhand¬
lungen und Postanstalten sowie die
Administration der „ Wiener Mode 4* in
Wien 6/2 , Gumpendorferstrase 87 , an .

Mode - und Familien -Zeitschrift .
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte
mit vielen tausend Abbildungen .

^ Lreeî n „ IM BOUDOIR

Balgen : „ Wiener Kinder » Mode

„ Die praktische Wiener Schneiderin

Schnittmusterbogen .
o o o

der »Wiener Mode» jeder¬
zeit in beliebigerAnzahl für
sich und ihre Angehörigen

unter Garantie für tadellosen Sitz
gegen Spesenersatz von nur 30 Heller
— 30 Pfennig per Schnitt geliefert.

U
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Die Vorzüglichkeit der Schnitte erhellt
daraus , dass im Vorjahre weit über 100.000
an unsere Abonnentinnen über deren Ver¬
langen geliefert wurden .

Die Anfertigung von Kleidungs - und
Wäschestücken nach diesen Schnitten er¬
fordert nur geringe Geschicklichkeit .

Die Abonnentinnen erhalten ferner auf
Verlangen naturgrosse Zeichnungen und
gestochene Pausen für Handarbeiten zu den
im Hefte angegebenen Preisen.

Insertionspreis :
Die viermal gespaltene Millimeterzeile

im Inseratenteile 60 Heller .
Bei 12maliger Einschaltung 10 % Rabatt,bei 24maliger Einschaltung 20 % Rabatt .

Die Musgabe erfolgt derart , dass das Heft am
Sonntag vor dem 1. oder 15 . des Monats in den
Händen der Mbonnentinnen Ist . Etwaige Beschwerden
über unpünktliche Lieferung richte man an den

Verlag der „Wiener Mode “ in Wien

Annahme von Annoncen :
Fiii Oesterreich - Ungarn , Frankreich ,
Belgien und England bei jedem guten
Annoncenbureau und bei der Inseraten¬
abteilung der „ Wiener Mode “ in Wien . —
Für die übrigen Staaten Europas bei Rudolf

Mosse , Berlin , und dessen Filialen .

o - Oie „wiener Mode" ist eingetragen in der Gesterreichischen Postzeitungsliste fstr \ <m unter Kt . too* und in der Deutschen Postzeitungsliste auf Seite 392. o
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Samt Gegründet 1863 UJoll - und

UJafchltoffe

Kaufhäufer für fflodewaren

fl . Herzmansky
LUIEN

UI1 . , fnariahilferrtrafje 26
Ulk , StiftgalTe 1 — 3 □ □

m . , . Reirhhaltigfte Auswahl der Residenz und Monarchie

V.
Stammhaus Herzmansky

□ Muster nach auswärts auf verlangen portofrei □

V_ _ _ J V Inneres des neuen Haufes J
r entral - Depositenkasse and Wechselstube des Wiener Bankverein

—— Wien I ., Herrengasse 10. —■ . »
7Mi Volleingezahltes Aktienkapital 100Millionen Kronen .

Reserven 28 Millionen Kronen . . .. . „ . . . . _ „Auswärtige Filialen : Graz , Klagenfurt , Prag , Pilsen , Aussig a . E .,Karlsbad , TepHtz , Brünn , Bielltz - Biala , Lemberg , Czernowitz , Budapest und Konstantinopel . —
Exposituren : Wr . Neustadt , St . Pölten , Villach , Marienbad , Friedek -Mistek und Prossnitz . — Zweiganstaltenin Wien : II ., Praterstrasse 1.5, III . , Hauptstrasse 11 , IV ., Rainerplatz 8, VI ., Mariahilferstrasse 75, VII ., Burggasse 56 ,VIII ., Josefstädterstrasse 25 , IX . , Nussdorferstrasse 2, X , Keplerplatz 11 , XV . , Mariahilfergürtel 1, XVII ., Hernalser

Hauptstrasse 43 , XX ., Wallensteinplatz 3.

An - und Verkauf von Wertpapieren und Valuten .
Geldeinlagen zur günstigsten Verzinsung .
Verwahrung und Verwaltung von Wertpapieren .
Versicherung gegen Verlosungsveriust .
Revision von Losen und Wertpapieren . 5742

Jlusgabe von Einlagsbüebern
z. Z. 3V2% Verzinsung gegen reglementmässige Kündigung.
Rentensteuer bezahlt der Wiener Bankverein aus Eigenem .

Cacao- und Chooolade
Fabrik

MEINL
MALTIN - CACAO

Vorzüglichste! Nahrungs- u. Genuß¬
mittel für Gesunde und Kranke

Verlangen Sie die Sammlung ürzt -
lioher Gutachten und Brosohüre

xmm * .
fc’S.-’t K,

b * ; ss

p
I > Kaffee-Gross-Rösterei
[ I Feigenkaffee- und Malzkaffee-Fabrik

Postversand nach allen
Teilen der Monarchie ::

JULIUS MEINL , WIEN
Kaffee- Import — Thee-Import — Cacao * und Chokolade-Fabrik

Postversand nach allen
Teilen der Monarchie ::
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Einladung zum
Abonnement
auf die WAS

VTeKê Mode
zo .

] ahr

Beliebteres und refchhalflgrtes Frauen - und Famlfienblatt mit
Unterhaltungsblatt : 10) BOUDOIR und Beilagen : WIEDER
KinüER -mOQE und die PRAKTISCHE WIEDER SCHDE1QERID.

t
M9

+ 9 * 9 r* * s r V .
# *

*ov-

(Han abonniert bei jeder
Buchhandlung , bei allen Poft
anstalten sowie direkt beim
Verlag der U/iener Mode in
Wien lil/z , 6umpenäorfer -

(trage 87.

Befonäere BegünTtigung :
Das Abonnement berechtigt zum
Bezüge einer beliebigen Anzahl van
SpeziaKchnitten nach eigenem Matz.

DieVorzüglichkeit dieser Schnitte wird
dadurch bewiesen, dag in diesemlahre
von unteren Abonnenten weit über
100.000 Schnitte verlangt wurden .

Bezugspreife :
Vfertelffihrliih Halbjährlich 6anz ]flhrthb

Für Österreich- Ungarn : K 3 .3Ü K 6 .50 K 13 .—
Für das Deutsche Reich : Mk . 2 .80 0 ) k. 5 .50 fDK . 11 .—

Lezugspreike für alle übrigen l.8nüer Neke Innenleitr ües llmlcktages.

Druck der Selelllrhaft für graphUdtc lftduftrie, Wien Ul ., ßumpcndorftrftraftc 87.
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« t . I . BcluchSNeid aus weiße,» Luch »uv Mnsteltnchiston um FIlller - u»S Schnürcheustickerei . (Rückansicht hierzu , «db . Rr. SS ; vcrwendbnrcr Schnitt zur Ta,llengrundform ,

von Abb. Nr . , 7 aus dem vorigen Hefte.) — Nr . 2. Besuch»- und Strnßenhut aus weißem Fil, mit Gesteck aus Satin Liljert.r-Sianb . Schnitt nach persönlichem Maß ( siehe

Anweisung aus dem Schnittmusterbogcu ) gegen Ersatz der Spesen von SV h oder SO Pf.

i? tft i . i . Oktober 1906 .

20 . Jahrgang .

p Wien , Leipzig , Berlin ,

Stuttgart , rUw? Rork .

Neue Stoffe für HerbffKlerder .
Bon Renee

Die Blumen Mid Sträucher in den Parkanlagen haben ihr
Herbstgelvand wieder angelegt und all die leuchtenden und
inatten Farbcneffckte, die die sinkenden Sonnenstrahlen auf die
welkenden Blatter zaubern , spiegeln sich in der für die kommen¬
de Herbstmode bestimmten Farbcnskala wieder, denn es sind matte
und auch effektvolle Töne , die an den neuen Herbststoffen ver¬
treten sind . Matte Töne , soweit die Gewebe praktischen Zwecken
dienen sollen, leuchtendere dann , wenn sie dazu bestimmt sind ,
bei gesellschaftlichen Veranstaltungen zu wirken. Wie wir bereits
des öfteren mitgeteilt haben, hat die Mode dem Empiregenrc ein
ziemlich großes Feld in der heurigen Herbstsaisvn eingeräumt
und cs sind Kammgarne , Mulbcrys, gestreifte Velvetine , in
englischer Art karierte und im Genre der Herrenstoffe gehaltene
Gewebe in den Vordergrund getreten. Ganz bescheiden schottische
Karos und Ton in Ton gehaltene Streifen in Oliv , Braun ,
Schwarz und Blau zeichnen die neuen Herbststoffe aus. Selbstver -

Nachdruck nur unter Quellenangabe gestatt el .

stündlich ist Schmiegsamkeit an den modernen Geweben schon durch
die Art der Mode ziemlich bedingt , und besonders die bereits
genannten Mulberys, die Prachtvoll seidig glänzen , zeichnen sich
durch große Weichheit aus und wirken sowohl durch ihre elegant
gewählten Farben als durch die schöne Zusammenstellung von
Tönen sehr vornehni. Blau und grün klein tarierte Mulberys
haben ziemlich verschwommene , ganz schmale Farbenstreifen von
etwa ' /, «in Breite, wodurch sie nicht bunt wirken, ja fast ein¬
farbig aussehen, andere mit etwa ‘/8 cm breiten Karostreifchen in
Pflaumenblau und Olivgrün erhalten durch diese Farbenmelangc
einen leicht grünlichen Schimmer , der sich bei anderen Farben -
zusammenstcllungen in anderen Tönen wiederholt. Diese erwähnten
Gewebe sind auch in sehr vornehm wirkenden grauen Schattie¬
rungen am Lager , in denen sie ganz besonders elegant aussehen.
Wie Tuch, so haben auch diese Gewebe einen ziemlich starken
Strich , so daß sie beim Znschneiden große Vorsicht erfordern .
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Nr . 3—S. Blusentaillen aus Taffet. Samt oder Tuch ; Slüb. Ätr. 3—7 eigncn sich auch für
stärkere Damen. (Verwendbarer Schnitt zu den Grundformen : von Abb. Nr . 17 aus dem

voriqen Hefte .) Schnitte nach persön¬
lichem Matz ( siehe Anweisung auf dem
Schnittmusterbogen ) gecien Ersatz der

Spesen von je 00 h oder 00 Pf .

Nr . 0 und 10. Theaterpompadoms
aus gesticktem Selvenslosf .

Diese Stoffe sind auch mir ganz verschieden wirkenden , farbig
eingewcbten Durchzugslinien sehr modern , und zwar sind
diese etwa 1 cm breit voneinander entfernten Linien in
Türkisblau , Rot , Braun , Prnnc und Grün aus dunkelblauem ,
grünem und dunkelbraunem Fond sehr effektvoll , drängen
sich aber dadurch , das; sie nur verschwommen austreten , nicht
in den Vordergrund . Die Herbstmvde hat auch gestreifte
Kammgarne gebracht , die besonders in pflaumenblaueu und
dunkelbraunen , roten , dunkelgrauen und schwarzen Ausgaben
am vorteilhaftesten wirken . Die Streifen der Kammgarne sind
nicht breit ; sic betragen etiva 1 — 1 Vs cm und erscheinen in
Gruppen von je vier linienbreiten Streifen ans glattem
Grunde . Auch regelmäßig gestreifte Kammgarne , bei denen
etwa V» cm breite matte mit ebenso breiten glänzenden
Streifen abwcchseln , sind als sehr schön zu bezeichnen .

Belvetines , Ritzer und Manchester Samte sollen für
Kostüme verarbeitet werden . Sie erscheinen in den Farben Rost¬
braun , Rot , Dunkel - moosgrün , in maulwnrssbrann ähnlichen
Tönen , in grünlichblau leuchtenden Schattierungen und in
rauchgrauen Nuancen , die sich an braune Töne anlehncn . Im
großen und ganzen erscheinen die neuen Velvctinc und Ritzer
Samte durch die matten Farben von sehr eleganter Wirkung .
Die Nippen der Ritzer Samte sind verschieden breit . Es gibt
ganz dünne und auch kräftigere . Von den englischen Stofs . ii
kann ein karierter Shetland als besonders schön bezeichnet
tvcrden . Er ist in Form von Schachbrettern gemustert , deren
Quadrate jedoch auf die Spitze gestellt sind und die abwechselnd
aus parallelen Streifen und in Zackenmusterung cingewebtcn
Linien zusammengestellt sind . Englische Stoffe in dnnkcl -
schicfergrauen Tönen zeigen entlveder ganz verschieden ein -
gewebte , Ton in Ton gehaltene , etwa 1 cm voneinander ent¬

fernte Streifen
oderRippenstrei -
scn , die dadurch
erzielt werden ,
daß die einzelnen
Linien , durch die
sic sich bilden ,
genau im rechten
Winkel zuein¬
ander gestellt sind.
Sieben diesen er¬

wähnten Ge¬
weben ist selbst¬
verständlich das
weiche schmieg¬
same Damentuch

noch immer
modern und ele¬
gant und auch
Taffet , Satin Li-
berly und eine
ganz fein ge -
schnürltc Faille
werden zur Her¬

stellung von
Toiletten ver¬
wendet , die bei
den Antrittsbe¬
suchen bewundert
ivcrden sollen .

Nr . 11. Stolakra,icn ans Hcrnrclinfell nüt
Eiufäuen aus ^ risygipurcspiycn.

Ackilclkraiicn
Edelmarder
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Nr . 14. BcsnchSltrid mtS (lotclingriinrnt Tuch mit Blenden ans rtjiiiieitcm Bond. (Borderansicht hierzu Abb . Nr . 50 ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundsorm : von Abb.
Nr . 17 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Rock; Nr . 7 aus dem März -Schnittbogen [I].) Tic Machart eignet sich auch für stärtcrc Tarnen und zum Umarbeitcn
älterer Kleider. — Nr . l .V Avindlleid aus gesticktem Tüll . (Berweudbarcr Schnitt zur Tailleugrundform ; 9fr . 9 aus dein Jänner Schnittbogen [1] ; verwendbarer Schnitt znm
Rock : Nr . I» aus dem August-Schnittbogen |Ij .i — Nr Hi. Abcudiuautct aus Tuch mit Pcuetiaucrspiycu. Schnitte nach pcrsöiilichem Mns ; ( siehe Anweisnitg ans dem

Schnittmusterbogcii ) gegen ibrsox der Sresen von je 30 h oder 30 Ps . — Abb . Nr . 16 siche auch Beilage ; „Tic urattischc Wiener Schneiderin" .
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Üir 17, Hochzeitskleid auS gesticktem Tült mit Samtjäckchen . (Rückanstchl hierzu : Abb. Nr 57 ; verwcnddarer SchniU zur Tliilleilgruiid-
form : von Äbb. Nr . 17 aus dem vorigen Hefte; verwendbarer Schnitt zur Rockgrundsorm: Nr . 10 auf dem August -Schnittbogen [1J.)
Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen und »um Umarbeiten älterer Steider. — Nr . 18. Brautkleid aus Müssen,Ichsfson oder
TUll mit Zrishspitze » . (Verwendbarer Schnitt zur Taillcngrundform : von Abb. Nr . 17 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt
zum Rock, mit entsprechender Verlängerung : Nr . 10 auf dem August-Schnittbogen slj . — Nr . in . Brautkranz und Bukett ans frischen
Myrten . Schnitte nach persönlichen , Mast tsiehe Anweisung ans dem Schnittmusterbogens gegen Ersatz der Spesen von

ie 30 h oder 30 Pf

?U>b . Ni . I und 55 . Bc -
suchsklcid aus weißem Tuch und
Mnsseliuchisfvn mit ßeftirftcTu
Layteil . Tse aus JNusselinchiffvn
hcrgestellte Blujcntaille hat eine
anvassende Futtergrundform und
schließt rückwärts in der Mitte
mit Druckknöpfen . Der vordere
Latzteil läuft an den Achselteileti
in schmale , mit Schnuren fcstge -
haltene Spangen aus und kann
sich mit einem schmalen , am
Rückenteile ebenfalls angebrachten
Latz verbinden . Den Abschluß
der Bluscntaillc , deren Obcrstoss ,
wie die Abbildung allgibt , in
ziemlich reichen Falten über das
Futter zu spannen ist , gibt ein
faltiges LuIIu l- ilmrlss - Band , das
als Gürtel an die Taille selbst
anzubringen oder auch für sich
anzulegen wäre . Der Latzteit » laß
so gcschiritten werden , daß er am
unteren Teile in Wclleusaltcu
aufliegt . Er wird mit länglichcui
Flitter , der in Perlgrau , Gold ,
Silber oder irisierend gewählt
werden kann , in angegebener Art
bestickt und zeigt in weißer Seide
aufgesiicktc Margucriten zwischen
dem Flitter . Der Jnnenteil des
Latzes ist mit Schnürchen in Art
derFlitter benäht . DieEpaulcttcn
ärmcl , die ebenfalls rund ge¬
schnitten werden sollen und sich
an den Achsel » , wie angegcbcu ,
über den saltigcn Aermeln öffnen ,
sind in gleicher Art verziert wie
die Latzteile . Wie bereits erwähnt ,
lausen diese an den Achseln in
ganz schmale Streifen ans , die
mit Seidenschnüren belegt sind ,
so daß cs den Anschein hat , als
hielten diese Schnüre den Latz¬
teit zusammen . Die Aermel haben
stark überhängende Schoppenteilc
oder auch reich auffallende an¬
gesetzte Volants und sind halb¬
lang . Am Halsrande ein faltiges ,
mit dem Gürtel gleichartiges
Band als Stehkragenbezug .
Material : 4 — 4 ' /, ru Tuch und
4 ' /, — b in Musselinchiffon .

Abb . Skr. 3 bis 8 . Sechs
Blusentaillcii . Die erste Blusen¬
taille schließt in der Mitte . Der
Verschluß wird durch die über¬
tretende Patte , die dem rückwärts
geschlossenen Stehkragen angesetzt
ist , gedeckt . Die Patte ist in Form
einer Leiter ausgeschnitten . Die
Oeffnungen , die selbstverständlich
sehr nett staffiert werden müssen ,
lassen einen der Länge nach ab¬

gesäumten Blendentcil sichtbar
werden . Dem Stehkragen ist in
gleicher Art ein Säumchenteil
untersetzt . Neben der mittleren
Blende find mir Knöpfen nieder¬
gehaltene Patten angebracht . —
Tie zweite Blusentaille zeigt eine
breite Hohlsalte und zwei seit¬
lich angebrachte schmale eben¬
solche , die innen mit breiten , an
beiden Seiten angeknöpften
Patten aus gleichartigem Stofs
uiedergehalten sind . Tie mittlere
Patte

'
deckt den Verschluß . —

Die nächste Bluscntaille zeigt eine
Zackenpasse , die sich mit ab -

slechenden ä sour - Verzierungeu
mitdemgleichsörmiggcschnittenen
Oberstofi verbindet . Die Border¬
bahnen und auch Rückenteile sind
der Länge nach in Saumfalten
abgenäht . Der Verschluß geschieht
sichtbar mit abstechenden Knöpfen .
— Tie nächste Taille hat schmale ,
von den Achselnähten herab¬
reichende Hohlfaltcn an den
Vorderbahnen und einen einge -
setzten Westenteil , der aus zwei
schräggestellten Säumchenblenden
und der mittleren Faltenpaite
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besteht . Der Verschluß geschieht entweder in der
Mitte, tvenii die Bluse keilt Futter hot , mit über -
trelendem Oberstoff ober, wenn sic eine Grundform
besitzt. Der entsprechend ausgeschnittene Oberstoss
tritt noch links über nnd fugt sich hier mit Druck-
knüpfen an . — Die nächste Blusentoille ans helleni
Seidenstoff hat eine in drei großen Zacken endigende
Passe, die in angegebener Art nmsteppt ist nnd
sich allenfalls in gleicher Fvrin am Rucken wieder
holen kann . Der Verschluß geschieht rückwärts . Die
halblangeu Aermel sind mit abgestepptcn Stulpen
abgeschlossen . — Die letzte Taille hat untersetzte
Säumchenteile , die mit breiten Blenden oder
Bändern in angegebener Art abschlicßcn. Ans
diesen Blenden treten dem Stoffe aufgenähte , cin-
gcrcihte Spitzchen in vier Reihen hervor . Der Ver¬
schluß der Binse geschieht rückwärts . Der Oberstoss
ist ringsum ein lvenig überhängend . Halblange
Schoppcnärniel und mit Spitzcnvolants versehene
Stulpen .

Abb . Nr. 14 und 56 . BesuchSklcid mit Blende »
aus chiniertem Band . Der Rock liegt vorn ziemlich
glatt an lind ist am rückwärtigen Teile in dichte
Falten eiliger , iht . Er muß ziemlich lang geschnitten
iverden und verbreitert sich am untereli Teile so ,
daß er in tiefen Tütenfalten allfliegen kann .
Seinen Aufputz geben fünf verschieden breite
Blenden aus geblümtem oder chiniertem Seiden-
band , die nur an der oberen Kante , und zwar
mit Hohlstichen festgehalten werden und unten ein
wenig abstehen. Die Grundform zum Spenzerchcn
gibt ein in gewöhnlicher Art hergcstelltes Taillen¬
futter, das man selbstverständlich in Tastet wählt
nnd dem der breite , aus Band gefaltete Gürtel
beizugeben ist . Das Spenzerchcn wird aus dem
Stoffe des Rockes geschnitten und sowohl an
Rücken- als Vorderbahucnmit angesetzte » bretellen-
nrtig angebrachten Blenden aus chiiliertem Band
nnd querüber gestellten gleichartigen Blenden ver¬
ziert . Die eingesetzten Blenden werden teils durch
die nahtlosen Rückenbahnen , teils durch die Bre-
tellen begrenzt . Die Einfassung der Bogenzackcn,
die sowohl die Rücken- als Bretcllcnteile kaiuieren ,
besorgen entweder schrägfädig geschnittene schmale
Seidcnstoststreifen oder zwei Reiben von Schnür¬
chen , die an den Ecken immer mit einem aufge
legten Samtvicreckchen verziert sind. Den Abschluß
der Aermel geben aus drei abstechcnde » Blenden
hergestellte Stulpen . Material : 10— 12 m Tastet .

Abb . Nr . 15. Abendkleid aus gesticktem Tüll
oder Musselinchiffon . Das Kleid ist an eine Grund¬
form aus Taffet anzubringen. Den Abschluß der
tief ausgeschnittenen nnd wie der Rock mit a sour-
Figuren verzierten Blusentaille gibt ein Gürtel
ans schottischem oder gestreiftem Chinöseidenband ,
von dem rückwärts allenfalls lange Schleifen bis
zum Rocksaum herabhängen können . Ter Rock und
die Blusentaille sind in der an der Abbildung er¬
sichtlichen Art teils mit Lückchen gestickt, teils mit
eitler in Spitzenart ausgeführtenBordüre versehen,
deren einzelne Figuren aufgestickt und » sour ein¬
zusetzen sind .

Abb . Nr . 16 . Abcndmantcl aus Tuch oder
Taffet . Deti Aufputz des Mantels gibt eine breite
Benetianer Spitze , deren Vorstoß von einem ab-
stcchenden Samtband besorgt wird . Der Mantel
hat an den Achselteilen eine Naht. Tie Aermelteile
sind offen, sehr faltenreich und verkürzen sich nach
vorn und rückwärts . Ter Mantel fällt im ganzen
sehr weit nnd faltig auf und ist mit weißem
Taffet oder Atlas zu füttern . Sei » unterer Rand
wird zu einem breiten Saum uingebogen .

Abb . Nr . 17 und 57 . Hochzeitskleid aus ge¬
sticktem Tüll mit Samtjäckchen . Den Aufputz des
Rockes geben große , mit Sanit überzogene Ringe,
die iueiuandcrgreifen und auf Organtinunterlage
hergestellt werden . Der gereihte Rock, der mit einem
untersetzten Bolantkeil atis gleichartigem Stofs
versehen ist (dieser Volanttcil ist dem Saume des
oberen Rockteilcs angesetzt und lcickit eingereiht ),
fällt über eine Grundform aus Taffet , die man
aus Zwickclteilen zusniumeustellt . Durch die Ringe
ist ein Seidenband durchgezogen, mittels dessen
sie teilweise niedcrgehalten werdet ! . Das Bluseu -
jäckchen aus Samt öffnet sich über einem Plastron¬
einsatz aus weißem Tüll oder Crepe de Chine
und läßt ein Stufenjabot aus Spitzen in an¬
gegebener Art heraustreten. Den ausgeschnittenen
HalSrand umgibt ein echter Jrishkragen, mit dem
übereinstimmend die Stulpen der kurzen Schoppen¬
ärmel gewählt sind . Tie Aermel sind mit mehreren
Reihen schmaler gaufrierter Volants abgeschlossen .

Abb . Nr . 18 . Brautkleid aus Mussclinünsson oder Tüll . Den
Ansputz des Rockes geben an der Kante angebrachte Schöppchenrnschen,

Sit. Sil. Hochzeilsllcid au« buntgcsiicktem Satin Liberty im Einptrrgcnre . (iKiufiutitOu tja-rtu : Abb. Sir 58 ; ver¬
wendbarer Schnitt zur Taillengn . no .orm , mit entsprechender « erlange rung : von Abb. S' t . n aui dem vorigen
Hefte .) — Nr 21 . Crepe ge Chine -Säiäm mit etlberftiicrei »n Lmpircgcnrc. Schnitt nach pcrjöniiche «
Matz <slehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogenf gegen Ersatz der Speien von :!» t, oder 30 PI

deren Abschluß eine Myrtengirlande besorgt . Zwei Reihen breiter
Spitzeneinsätze sind dem Rockrande in angegebener Art anfgenäht. Der
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9!r . 22 . Besuchs - und Ttratzcnhut aus grauem Filz mit Sauitbaudcau und schwarzen Tlraupsldcrn . — Nr . SU. Boa aus Sleiuiuardcrscll . — Nr . St . Bcsuchshui aus h.' lllil .ru -
graucm Filz mit Urauz aus weiße » Roscu uns schmalen Musseliuriischcn .

IfÜßmidi ,

■XXj

Rock ist oben eingereiht und fällt über eine Grundform ans Tasiet :
die mit anpaffendem Fnttcr ansgestattete Taille hat einen breiten
Satin Liborly -Baudgürtel und wird in ihrer vorderen Mitte mit einem
Spitzeueinsntz durchzogen , dem sieh zu beiden Seiten querüber gereihter
Musselilichissou anfchließt , dessen Abgrenzung Myrtengirtanden tu
Bretellenforul geben . Dann folgen Spitzenteile in Jäckchenform , die
den Ansatz der Aermel decken . Tie Aermel haben dreifache Epauletten
anS Bluffe inchiffon mit Spitzenbesatz . Material : 10 — 17 m Musselin -

ehiffon .
Abb . tzkr . 20 und ,

' 8 . Hochzcitsllcid ans bunt gesticktem Satin

Liberty im Empiregenre . Durch die Verkürzung der Taille erhält das
Kleid Empireform , so das ; man es im ganzen anziehen und rückwärts
in der Mitte mit Druckknöpfen schließen kann . Allenfalls könnte jedoch
auch der Rock für sieh an¬
gelegt und nur mit Truck
knöpfen an den Taillem
rand befestigt werden , so

daß dann der Verschluß nur vorn in der Mitte zu erfolgen hätte . Ten
Aufputz des Kleides geben in Maichinstiekerei ansgefiihrte . in bunten
Farben gehaltene Blumenranken , zwischen denen einzeln verstreute
Blümchen ailftreten . Die Bretellen der Blusentaille schließen einen ge¬
reihten Plastroneinsatz ans Mnsselinchiffon ein , sind mit einem Band
begrenzt , gestickt und mit einem Plisseeansatz versehen . Sie werden mit
Schnallen abgeschlossen . Material : 12 — 14 in Satin Liberty .

Abb . Nr . 33 . Abendkleid aus Satin Liberty . Ter Rock ist glatt
und kann allenfalls an seinem unteren Rande mit verstreuten ein¬
gesetzten Spitzenfigureu so wie die Blusentaille versehen sein . Er wird
aus Zwickelbahnen zrisammeugestellt . Die Blusentaille schließt rück¬
wärts in der Mitte mit Druckknöpfen . Sie hat eine Passe aus ge¬
mustertem Seidenstoff oder mit Seidenstoff unterlegter Tüllstickerei , ans

der auch die Schoppen¬
ärmel gewählt werden .
Die Epaulettenärmel sind
ganz eigenartig geformt .

Nr 20
tcdfamm aus Schildpatt .

v>r . 2« uni 27. grqur mit auMstcckiem Schöps und liliifaiou. (Vorder- und Rückansicht : siche die Abb
Nr . 80 und bl >

Nr . •> .
Stcckkaniiu aus Schildpatt .

I

'jt't . ütf. lüafarüißc ^ ^ ctcrilgestcck fur Hcrtsihtt .c. — 9?r . .'.'v II. .'kl. Lcho^ s r.' ttö l5r-lgtton zur or ?f»r VIU>. Nr . 20 und 27. — Nr . 32, L'cstr' lk rurS schwarzrii Mid Weißen lZcvcrn jur Hcrbfthtttc .
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wie dies die Ab¬
bildung genau nu -
gibt . Sie enbicie ;t
in Spange » , die
mit Knöpfen an
den unteren Rund
der Tüllschoppen -
tei !e gehalten wer¬
den . Selbstver¬
ständlich müssen
diese Epnilletten -
ärmcl sehr stark
rund geschnitten
sein . IhreKaiitcu
umgibtein Seiden-
schuürcheu. Die

Vorder- und
Rückenbahncn des
Obcrstvffes sind in
rnndcrPasscnsorni
ausgeschnitten und
lassen an den
•Achseln und seit¬
lich dcit gemuster¬
ten Stoff sügtbar
werden . Ihre Ab¬
grenzung geben
drei mit n snnr-
Stichenzilsainincti -
gehaltene Blendeti -
leisteu oder Bünd¬
chen . Tie Blusen¬
teile werden am
oberen Teile in
Sänmchen abge¬
nützt und mit

inkrustierten
Spitzensigureu in
angegebener Art
unterbrochen Halb -
handschnhe aus
Tüllstickerei ver¬
vollständigen die
mit Schoppen ver¬
sehenen und mit
schmalen Ritschen

abschließenden
Aermclchen .

Abb . Sir . 34
und 59 . Abend¬
kleid ans schwär, cm
Tüll . Ten Anfputz
des Kleides geben
in angegeben er Art
angebrachte Gold¬
borten . Der Rvck
füllt in gaufrierten,
doch ziemlich aus¬
gezogenen Falten
über eine Grund¬
form ans Taget
und wird am
oberen Randeohne
Rücksicht auf die
Bugkanteu der Falten cingerciht , so das; die Falten ilicht zusainmen -
sallcu können . Will man den Stoff nicht gaufrieren, so muß er eben
nur eiligem!,t werden . Ten Abschluß des unteren Randes gibt ein in
eine Saumleiste ciiigeiiähtcs Gvldband, das wirksam durch den Stoff
durchschiminert. Tie BlusentaiUe hat eine anpassende Grundsorin und
schließt vorn in der Mitte zuerst an dieser Grundsorin mit Druck¬
knöpfen, dann tritt das Plastron alis weißem Atusselinchiffon oder
Faille zur Seite über . Hierauf verbindet sich der Stehkragen rück¬
wärts mit Druckknöpfen oder Haken und dann erst kreuzen sich die
beiden Lberftoffvorderteile , um mit kleinen Trucklnöpfen znsammen -
gehalten zu werden . Tie Oberstoffvorder - und auch Rücken¬
teile sind unter den Armen in Jeickchcnform ausgeschnitten
und lassen untersetzte Goldbander sichtbar werden . Die beiden
vorn und rückwärts gekreuzten Fichnteile bestehen aus je
zwei Bahnen, die mit schtvarzcn ü sour-Stichen verbunden
werden und in Falten eingelegt sind . Tie ä som - TUche

Nr . :n . 'Abendkleid ans vralincfartiqem 8 ali » lllbert ; mit « pangenkirniclu. (Verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform :
von Abb. Nr . 1.7 ans dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 7 auf dem Schnittbogen.) — Nr . :! t . Abend¬
kleid aus schwarzem Tüll mit Goldborten und Durchbrnchverzierung. (Nückansicht hierzu : Abb . Nr . 59 ; verwendbarer Schnitt
zum Nock: Nr . 10 auf dem August- Schnittbogen | IJ ; verwendbarer Schnitt zur Taillengrundform : von Abb. dir. 17 ans dem
vorigen Hefte ) Die Machart eignet sich auch für stärkere Damen und zum Nmarbeitcn älterer Kleider. Schnitte nach per¬
sönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 h oder 30 Pf .

sind mit Goldband
unterlegt. An

beiden Kanten
werde» die Fichn-
tci ' e mit Gold¬
borten begrenzt .
Kleine Schleifen

aus Goldband
liegen ans den

untersetzten
schmalen, vor » in
der Mitte ange¬
brachten Gvld -
börlchen . Halb¬
lange Schoppeu -
ärmel mit vielen
schmalen Volants
aus Spitzen oder

Atusselinchisfou.
Akaterial : lO bis
12 m Tüll , 8 bis
9 in Goldborten .

Abb . Rr . 38 . Bc-
snchs- Mid Straße»
kltiü aus Slreifeu-
famt . Unter dem
Pelerinenjäckchen,
dasinangegebener
ArlmitzweiReiheu
von Borten ver¬
ziert ist und ein
seitlich aufgesetztes

Täschchen hat,
tragt man eine be¬
liebige , entweder
aus dem Stoffe des
Kleides ange¬
fertigte oder auch
abstechendeBluseii-
taille , die allenfalls
in Cr6pe de Chine ,
Spitzenstoff oder
Atusselinchiffon ge¬
wähltwerdenkann.
Ter Rock hat einen
in schräger Faden¬
richtung geschnir -
tcnenundin Patten

auslaufendcn
Bolantteil , der in
derMitteeineRaht
erhält, durch die
die Streifen in
schräger Richtung
züsammenlaufeit .
DerKragenschließt
mit Truckknöpfen ,
istdoppelreihigmit
Knöpfen besetztund
hat einen mit glat¬
tem Samt mon¬
tierten Revers¬
kragen , dem sich
ein Umlegekragen

in angegebener Art anschließt ; dieser ist mit dunklem Seidenstoff oder
auch Samt so montiert, daß der Helle Samt etwa I htz ein breit sicht¬
bar wird. Material : 13 - 35 m Samt .

Abb. Skr . 41). Prometiadeklcid aus tariertem Wollstoff und Samt
mit Jäckchcnpelcrine . Zn dem ans zwei runden Bahnen hergcstellten
und mit einer breiten Samlblclide am unteren Rande besetzten Rock
kann eine beliebige Blnsentaille getragen werden , deren Abschluß ein
Faltcngürtel aus Satin Liberty- Sönnb gibt . Der Rock ist am oberen
Teile mit zwei Berloques aus Phantasieborten verziert . Unter dem
steifen Halskregen knotet sich eine lange , mit Spitzen besetzte Tüll-

schärpe. Ter Paletot schließt mit einigen großen Knöpfen und ist
in kurztailliger Form ausgerundet. Er schließt am Rückenteil an ,
wirft am Schoßteil ziemlich liefe Tntenfatten und ist mit einem
Schalkragen aus Samt ausgestattet , den Phantasieborten oder
Stickerei in angegebener Weise zieren . Tie Aermel werden nur an
das Futter gesetzt, so daß der Oberstoff ncttgcmacht über dem Ansatz

Nr . » >. Bottbonich .il .., Nr. t!s . grilchtichNe Mil - atmc .ikainlr .II» Zillrrbos .., 'Nr. v : rschlie ) tarcs Trrslib an SUjnSaiUta .
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9it . S8. Besuchs - und Straßenkleid aus meduse -lilafarbige»!, gestreiftem Samt . (Berwendbarer Schnitt zum Rock: Nr . 7 auf
dem Schnittbogen ; Schnitt zur Jäckchenpelcrine: Nr . 6 ebendaselbst.) — 91t. 89 . Muff aus Perstanerfell mit gaufriertem,
lilafarbigem Mnsfelinvolaul und Betlchcnbukctt . — Nr . 49 . Promcnadellcid aus lartcrtem Wollstoff und Samt mit
Direltoirepaletot . lSchnil! zum Rock: Nr . 7 auf dein Schnittbogen : Schnitt zm» Paletot : Nr . 8 ebendaselbst.) — Nr . 41.
Schwarzer BelourSsilzdutmit Etraußfeder«. Schnitte « ach persönlichem Matz (stehe Anweisung aus dem Schnitt -
tnufterliogen ) gegen Ersatz der Spesen von je 30 il oder 30 Pf . — Abb Nr . 38 und 40 liebe anch Beilage : ..Die vraktilche

Wiener Schneiderin ."

i

Nr . 42. Sportjäckchen aus tariertem englischem Stoff. (Verwendbarer Schnitt zur Futtergrundform : . von Abb. Nr . 17 aus dem vorigen Hefte .) —
Nr. 4 k. Sportlmt aus schwarzem oder braunem Fttz. — Nr. 44 . Strajrenkleid aus Tuch mit Fraüjäckchen . (Rückansicht hrerzu : Abb . Nr . 68 ; ver¬
wendbarer Schnitt zum Jäckchen , mit entbrechender Verkürzung der Schoßteile : von Abb . Nr . 4 aus dem vorigen Hefte .) Schnitte nach per¬
sönlichem Maß (siehe Anweisung aus dem Schuittmufterbogen ) gegen Ersatz der Evesen von je 30 h oder 30 Pf . — Abb. Nr . 42 siehe

auch Beilage: „Die vraküsche Wiener Schneiderin."

der Aermel liegt . Die Samtstulpcn sind überein¬
stimmend mit dem Schalkragen mit einem Besatz
aus Phanlasieborten oder Stickerei ausgestattet .

Abb . Nr . 42 . Sportjackchcn aus kariertem
englischem Stoff . Die losen Vorderbahnen und
auch Rückenteile des Jäckchens werden sowohl von
den Achselnähten herab als im Taillenschluß in
Falten gelegt , mit Steppreihen nicdcrgehattcn und
springen am übrigen Teile lose aus . Aus diesem
Grunde eignet sich das Jäckchen nur für schlanke
Figuren . Das Schößchen liegt in Falten auf . Das
Futter des Jäckchens reicht nur bis einige Zenti¬
meter oberhalb des Taillenschlusses . Die Aermel
werden nur an das Futter gesetzt, so daß sich die
letzte Falte über ihren Ansatz legen kann . Sie
sind am unteren Teile ebenfalls in Saumfalten ab¬
gesteppt . Der Reverskragen ist mir Samt montiert .

Abb . Nr . 44 und 68 . Straßcnkleid aus Tuch
mit Frackjäckchen . Wie die Abbildung angibt , hat
das Jäckchen Frackform . Die Westenieile aus
weißem Piquä sind jo untersetzt , daß es den An¬
schein hat , als lägen die oberen Vorderteile ganz
ungezwungen auf . An einer Seite der Vorder¬

bahnen erscheinen Knöpfe , an der anderen Knopf¬
löcher , die aber nur zur Verzierung dienen . Die
beiden Kntscherkragen sind mit Blenden besetzt .

Abb . Nr . 45 . Promcnadcklcid aus Seiden¬
stoff oder Samt in Prinzeßform . Die Vorderteile
kreuzen sich über anpassendem Futter in ange¬
gebener Art . Sie müssen so geschnitten werden ,
daß die Falten in schräger Fadenrichtung drapiert
werden können . Der rechte Vorderteil liegt unge¬
zwungen über dem linken , wird aber mit ver¬
steckten Stichen niedergehalten . Der Verschluß des
Kleides geschieht vorn in der Mitte zuerst an der
anpassenden Grundform , dann tritt der nlit bunten
Tupfen bestickte Plastroneinsatz zur Seite über und
läßt seinen Stehkragen nach rückwärts übertreten ,
hierauf wird der querüberiiegcnde Faltenlatzteil
ebenfalls seitlich mit Druckknöpfen angefügt und
dann erst fügt sich der drapierte rechte Vorderteil
dem linken entsprechend an , so daß die von den
Achseln herabreichenden Brctellemeile ebenfalls hie
und da mit Druckknöpfen festgehalten werden
können . Die Ranpenärmel sind aus einzelnen
nicht zu breiten Blenden zusammengestellt .

fji ' 5*

9It. 4n. Prouienadctlcid au» hcliotrovsarbigei» Seidenstoff oder Samt in Prinzchform . Schnitt hierzu : Nr . 9 auf dein
Schnittbogen .; — Nr . 4«. Proincnadchnt aus hcUotrovjarbigcm Filz mit Ruinenkreinpe » ns Eiraichfedern. — Nr . 47.
Siraßcn - und Befuchskleid aus ramicrbrannem Samt mit galtcnrock und Sartclbluse. (Rückansicht hierzu : Abb. Nr . 69 ;verwendbarer Schnitt zum Rock: von Abb . Nr . 80 au? dem vorigen Hefte ; verwendbarer Schnitt zur Taillcngrundform :
von Abb Nr . n ebendaselbst) — Nr . 48. Boa und Muff aus AlaSkafnchS . Schnitte nach persönlichem Matz (siche
Anweisung auf dem Schnittmustcrboge » ) gegen Ersatz der Evesen von je sn h oder :w Pf . — Abb. Nr . 45 siche

auch Bcltafle: „Dir praktische Wiener Schneiderin."
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Abb . Nr . 47.
Straße « -- miS Br -
siichsklcid aus Samt
»ul Sattelvluse .
Tiefe hat eine au -
passeude Futtcr -
griindfori » liiidciil
mit a sour -Ver -
zierungen und
bunter Stickerei
versehenes, allen¬
falls zum Ab-
iichmen einge¬

richtetes Plastron ans Batist oder Mnsselinchiffon . Tie Blumen
könnten auch gemalt werden . Tie Vorderbahnen fügen sich an kleine
Passcntcile , fiild einigemal eingereiht und werden tief ansge

'
chnitten ,

so daß das Plastron
in angegebener Weile
sichtbar wird . Tic

li
Nr . 55—59. Gegenansichten 511 Den vtuö. ') iv. 1, 14, 17,

;« uuD 31«

Nr . 40—5*2, l' nitflcr Mantel , lose Jacke , kurzes , anpass. ndeS Jäckchen und (kmplre -
jackc für den Herbst , (verwendbarer Schnitt zu Abb Nr . 40, mit ent 'prechender
Huga&c für die Patten : Nr . 6 auf dem September-Schniitbvgen . I ]; zu Arb Nr 5»>,mir entsprechender Zugabe für die Falten : Nr . <» ebendaselbst ; zu Abb Nr . 5 !,
entsprechend verkürzt : von Abb. Nr -4 and dem vorigen Hefte ) Schnitte nach
persönlichem Matz ( siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen )

gegen Ersatz der Spesen von je 30 ii oder 3» Pf .

Vorderbahncn kreuzen sich so , daß die rechte über die linke tritt
und unterhalb des Ausschnittes in Form einer runden Zacke mit dem
Spitzchcn garniert ist . Material : 4 3 — 14 in Samt .

Abb . Nr . 49 52 . Herlistkoilsektioii. Der lange Mantel ist aus
Tuch rerfertigt und zeigt breite , den Vorderbahncn angeschnittene oder
aufgesetzte Pattenteilc , die mit Zobel - oder Marderfell ninrahint sind.
Ten Stehkragen deckt ein Halstier aus gleichartigen ! Fell , dessen
herabhüngender Teil den in der Mitte zu bewerkstelligenden Verschluß
deckt . Ter Mantel wird ans glockenförmig geschnittenen Vorder - und
Niickcnbahnen zilsannnengestellt und ist an seiner Ginnte breit ab¬
gesteppt. — Tie lose Jacke aus Tuch zeigt eine Verzierung
ans parallel angeordneten Schnürchen , die an beiden Kanten in
kleinen Schlingen endigen und auch in Sattelforni , wie angegeben , an¬
gebracht sind . Die Jacke kann rückwärts anliegend oder halbweit sein,
Stehumlegekragen und Aermel tragen ebenfalls Börtchenbesatz. - - Das
nächste anpafscnde Jäckchen zeigt einen ganz kurzen Schoßteil und
schließt am übertretenden rechten Vorderteil mit sichtbar angebrachten
Knöpfen . Tie Vorderbahncn sind durch Achselnähte geteilt und werden
abwechselnd am oberen und unteren Teile in Form von Spangen ge-

« r . M . Morgciikleid nuü Wollstoff o&cv camt . iSrfjuitt Ijicrju : Nr . IO nur dem StfmittSonen.') — 9?r . II . Hitler ,loi ous Sxcefnfi ' iöf . Echuitte nach Persönlichem Masi liiehe Anweisung aus dem Lchiiittmusteröogen )
gegen iStiatj rer cl ’efen von je 30 h oder 3u Pi .

Nr . CO und CI . Zwei Micderlcidchcn aus Bntist mit
Stulcreibcsatzund Tpjtzenvm-e. Schnilte nach persön¬
lichem Mast «siehe Anweisung ans dem Schnitt -
nuistcrbogcn ) gegen Ersatz der Lpeien von je 30 Ir

oder 30 ¥f
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schnitten , die sich Uber die untersetzten
Blenden legen . Tiefe iverden ans je
zwei fchrngfädigen Sloffstrcifen zu¬
sammengestellt nitd geben durch die ver¬
schiedene Anordnung der Streifen eine
wirksame Verzierung des Jäckchens . —
Das weite Jäckchen Abb . Nr . 51 schließt
sichtbar in der Milte mit Knopflöchern
und knöpfen und ist , wie angegeben ,
nnistcppt . Tie Verzierung geben auf¬
gelegte Patten mit abgenützten Schnür -
chensüumen oder aufgelegte Sciden -
schnürchcn , aus denen entweder Schnür -
chenbcsatz oder Tchnürchenjüume heraus -
treten . - - Abb . Dfr . 52 . Die Vorder
bahnen schließen sichtbar mit Knöpfen ,
mit denen korrespondierend eine Toppel -
reihe angebracht ist . Unter der Spange ,
durch die die Empireform hervorgerufen
wird , sind die Schoßtcile angcsetzt , da¬
mit sie in Tntenfalten aufliegett können .
Man wird also die Rückenbahnen kurz -
taillig schneiden und die Vorderteile
mit angesctzten Schußbahnen ausstntten .
Ten Hntsrand umgibt eine gemusterte
Borte .

Abb . Dir . 63 und 64 . MlU'geiiklcid
und slntcrrock . Das Morgcnkleid kann
entweder in Empireform geschnitten
werden , so daß man es aus Taillen -
und Rockteil zusammenstellt , oder im
ganzen bleiben . Der Plastroneinsatz aus
abgesaumtern Batist hat eingesetzte
Spitzen und wird an einer Seite an -
gcnäht , an der anderen angcknbpst . Das
Jäckchen aus Tüllspitzen kann für sich
angelegt werden . Es zeigt am unteren
Rande angebrachte eingesetzte Spitzen
und sehr reiche Epaulcttenürmel , die
über den halblangen Aermcln des
Morgenklcides liegen . — Ter Unterrock
aus Lasset ist mit zwei in angegebener
Art in Zickzackform abgenützten , gau¬
frierten Volantteilen ausgestattet ,
zwischen denen von Banddurchzug
durchleitete Spitzeneinsätze liegen . Deni
unteren Volantteil ist ein breiter eben¬
solcher Spitzeneinsatz mit zwei Band -
dnrchzügen aufgenaht .

Abb . Nr . 62 und 70 . Bcsuchs -
und Stmßenklcid aus Tuch . Das Jäckchen
wird über einer abstechenden Blusentaillc
aus gestreiftem Seidenstoff oder Saint
getragen . Es ist, wie die Abbildung an¬
gibt , mit Ergänzungsbahnen versehen ,
über denen unter den Armen die in
Spangen auslaufenden Teile liegen .
Diese Ergäirzungsbahnen können ent¬
weder mir einer von den Achseln her -
abreichcnden Uzelnaht angesept oder
auch im ganzen mir den Vorderteilen
geschnitten werden . Die Spangen sind
uinstcppt nitd fügen sich mit Knopf¬
löchern an Zierknöpse . Gleichartige
Spangen , die an beiden Kanten nicdcr -
znhalten sind , liegen über den aus den
Vorderteilen abznnähenden Schnürchcn -
säumen , die parallel mit der entsprechend
verschmälerteit Kante der Vorderteile
lausen . Tie untersetzten Westenteile
reichen hoch oberhalb des Taillenschlusscs ,
sind nur ganz wenig ausgeschnitten und
schließen mit Knopgöchcrn und kleinen
Mctallkuge knöpfen . Sie ftnb entweder
in angegebener Art gesti .lt oder aus ge¬
mustertem Sloss zll wählen . Ter Rock
besteht aus drei Teilen , die an der
unteren Kante entweder in Schnürchen -
süume abgenützt oder mit Seidenbört -
chen , wie angegeben , besetzt werden .
Ter unterste Teil des Rockes wird in
Volantform dem Grundrvcke aus Tastet
aufgesetzt , der mit dem oberen Rande
des Oberstofses zugleich an die Besatz -
binde gehalten werden muß . Material :

m Tuch oder 14 — 15 m Tastet .
Abb . Nr . 64 . Hcrbstllcid aus

Satin lübvrtv , Velvet oder Faillc . Ter
Rock ist am oberen Teile , wie die Ao -
bildung nnzeigt , in Falten eingelegt und
schließt scheinbar vorn in der 'Mitte ,
wie dies die an der Abbildung er¬
sichtlichen Sch ingen und die Knöpfe
vorn in der Mitte eine Vcrbindun ' snai

MS

*

'J.r . 62 . Bciuchs - uns Siraij .ntlctii aus i:i: tüllnrmicm Tuch mit Stufenrod und fitttcm Ziickchcu. (Rückansicht hierzu : Abb .^ ir . 70 ;
verwendbarer Sckiuckl zur Iäckchcttqrundjorm, mit entsprechenderBcrschmälerungder Bordcrteiie : Nr . v aus dem April -Schuttl
dunen [1] i — Nr . (it . Strass. nhut aus weis». IN Fit ; mit schwarzem Fcd . rngcsnck . — Nr . (H . Hcrbstklcid aus naigilcdvrauncm
Xatla ludert )', Faillc oecr Pclvcl ; auch für startete Tanten , (« erweudbater Schnitt zur Blnscngruudsarm : von Abb. Nr . 17
aus dem vorigen Haste ; verwendbarer Eclinitt zum Rack : vott Abb. Nr . 50 ebendaselbst ) — Nr . 67». Slrastetchui aus flt'öttem
Silt mit Strnitiiirnfru . ffiiiinittf ttnrfi lmnüitUrftcm Mast ( iicfie Anwciiuna aus dem Lchuiittiinsterbuaeni aeaenFilz mit Straus,sederu. Schnitte nach persönlichem Matz ( siche Anweisung aus dem

orian der Evesen von je 30 h oder 30 Ps .

niificb . it . Er hat demnach
t , wird jedoch nicht mit vcr -

stürzten Nähten versehen , sondern es liegen die beiden Kanten der
Vorderteile übereinander . Tic obere davon ist mit einem Börtchen
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9Jt . (iS—70. Gegenansichten zn den
Abb . Rr . 44. 4 , und «->.

iainnienzustellen ist und
überhatt wird . Den Ans-
schnitt des Vorderteiles,
der » msteppt wird , füllen
in Folien gelegte Bohnen
ans gleichartigem Stoff
aus . Material : 13 - 14 m
Velvet oder Faillc.

Abb. Nr . 66 . Bcsnchs-
flcib nns hellgrauem Vel¬
vet . Der Rock besteht ans
drei übereinanderfallen -
dcn Volanttcilen, die an
der Kante mit Schnurstich¬
stickerei in obstcchendcr
Farbe verziert sind . Diese
Stickerei stellt stilisierte
Pfaufedcrn dar und kann
entweder dunkelgrün , braun, schwarz oder auch in ver¬
schiedenen Tönen Blau und Grün gehalten werden . Die
beiden Volaniteile sind rund geschnitten und an die
Grundform zn setzen . Der obere Rockteil kann ans zwei
oder auch drei Bahnen zusammengestcllt werdeil , aus
zwei Bahnen dann, wenn man vorn und rückwärts in
der Mitte Berbindnngsnähte anbringcn will , was bei
dieser Machart gar nicht störend wirkt . Allerdingsmüssen
in diesem Falle auch an den Bolantteilcn vorn und rück¬
wärts Nähre ersichtlich sein. Der Rock muß in Verbindung
mit der Griuidsorm hcrgestellt werden , damit die obersten
Votantteile ihre Form behalten . Die Taille hat eine an¬
passende Fnttcrgrnndform und schrägfädigen , in ange¬
gebener Art drapierten Oberstoff, der nach erfolgter ge¬
nauer Anprobe des Futters in nicht näher zu beschreiben¬
der Art in den genau ersichtlichen Falten anzubringen ist .
Der Ausschnitt , den der Oberstvff frei laßt, wird mit
einem Plastron ergänzt , das an das anpassende Futter
angebracht wird und übergehakt ist . Der Stehkragenteil
tritt nach rückwärts über , um sich hier mit Haken zu
verbinden . Die untersetzten , parallel mit den ausge¬
schnittenen Vorderteilen lausenden Westenbahnen sind
ebenfalls dem Taillcnfuttcr beizugeben und an das

Plastron fcstzunähen und der Oberstoff wird hie
und da mit Druckknöpfen an die Westenteile

festgehalten . Ter rechte Vorderteil tritt über
und fügt sich ebenfalls mit Druckknöpfen

an . Material : 10 — 12 m Velvet .
Abb. Nr . 67. Promcnadekleid ans
Mulbery. Der Rock liegt über einer
unabhängigen Grundform ans Taffet .

die an der Kante mit einem etwa 8 cm
breiten plissierten Ansatz versehen sein

kann . Den Ansputz des Kleides geben Borten,
die an der oberen Kante mit einem schrägfädigen
Vorstoß aus dem Stoffe des Kleides versehen

sind und in Entfernungen von etwa 18 cm an¬
gebracht werden . Der Rock kann entweder aus

zwei runden Bahnen bestehen oder auch aus
mehreren Zwickelteilen zusammengestellt
werden . Er ist am oberen Rande cingcreiht

und fällt durch die Rundung oder
Schrägung seiner Teile in Tütensalten

ans . Sein Verschluß geschieht rückwärts
in der Mitte mit Druckknöpfen.

Man trägt zn dem Rocke ent¬
weder eine in beliebiger Mach¬

art zu haltende , doch ziemlich
glatte Blusentaille ans dem
Stoffe des Kleides oder ans
gestreiftem Seidenstoff , die
in englischer Machart ge¬

halten sein muß , bereit Ab¬
schluß mit dem breiten , auf

einer Grundform hergestellte»
Micdergnrtel geschieht . Die Pelerinen-

nmhülle ist im ganzen mit den Epan-
letten zu schneiden und wird an den Achsel¬

bahnen in Zwickelfalten eingelegt , die nicdergesteppt sind
und ziemlich

Nr . «0. BcfmhSllcid aus chinchillagrauem Bclvct mit gmjtucoit und Sfiimcitftidcm . (SSctim-nMmrcr
Schnitt zur Taillengrundform : von Abb. Nr 47 aus dem vorigen Hefte ; verwendbarer Sckimtt zur
Rockform : Nr . 10 an ! dem August-Schnittbogen [II .) — Nr . (»7. Hcrbsttlmd auo railcngraucm Mulbeitzmit JälkchenPeterine. (Berwendbarer Schnitt zur Jäckchenpclerine, mit Zugabe für die Achselfalten: Nr . 6
aus dem Schnittbogen ; verwendbarer Schnitt zum Nock: Nr . 10 auf dem August-Schnittbogen [1].) Schnitte
» ach persönlichem Matz (siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen ) gegen Ersatz der
Spesen von je SU d oder SULs. — Abb. Nr . 67 nebe auch Beilage : „Die praktische Wiener Schneiderin."

besetzt oder mit Seidenstoff rollicrt und mit Schlingen aus Seiden-
schnürchen oder Knöpfen entweder bis zum unteren Rande oder in an¬
gemessener Länge besetzt. Allenfalls kann sich diese Verzierung auch
rückwärts in der Mitte wiederholen . Der Rock ist nicht in ganzer Länge
zu schneiden, sondern seitlich in Volanthöhe zu verkürzen und die
diesen Ausschnitt ausfüllcnden Rockblenden werden dem Grundrocke
aufgesetzt. Die Blusentaille, deren Abschluß ein Faltengürtcl aus Band
gibt , hat einen Plastronansatz , der aus Stickerei und Spitzentnlpen zu-

ticf ans iegen .
Ter Vorderteil
dieser PKe-
rinennmhülle

ist zu runden
Zacken ge¬

schnitten,denen
Borten untersetzt sind , die
also entsprechend ausge¬
schnitten werden müssen. Der
Verschluß der Pelerinenum-
hülle geschieht mit einer unter¬
setzten Leiste . Den Revers¬
kragen deckt Seidensamt. Ma¬
terial : 4 bis ö m Mulbcry.

Nr . 71. Halsschleife aus Spitzen und gestickten,
Batist.

Die Kefcheeibuny de« Dm sichläge « fomie die IWtnrimitß dee Mode » befinden Ucks nnf Seile 21 .
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Nr . 72. Scheibengardinen (Bri &e-bise ) für ein dreiteiliges Fenster; a jour - und Filetarüeit . (Naturgröße Details : Abb. Nr . 79, 82 und 90 . Verkleinertes Quadrat : Abb. Nr . 9ZTbpenmuster auf dem Schnittbogen .) — Qriginalcntwurf von L' copoldinc t̂olbe in Wien.

Nr . 7.',. Gehäkelte Spitze , verwendbar zur Verzierung von
Wäschegegenftänden re.

Handarbeit.
Abb. Nr . 72. Scheibengardinen i.l5rise - bise ) für ein dreiteiliges Fenster ; a jour - und Filetarbeit. Jede Gardine ist 76 cn , lang und62 cm breit . Cremcfarbigcr Etamine gibt den Grund, in den man die Filetguadrate , wie aus der verkleinerten Totalansicht Abb . Nr . 72

zu ersehen ist , einsetzt Zur Herstellung eines jeden Teiles benötigt man ein !i» cm langes und 75 cm breites Stück Stoff. Man beoinnl dieArbeit mit dem Einteilen der Säume und Turchbruchnähte , die je 14 cm voneinander entfernt sind . Jedoch nuifs man die Einteilung nachder Größe der Filetquadrate richten , die
nach Art der Ausführung entweder größer
oder kleiner als das hier angegebene Maß
werden können . Jede Naht ist neun Fäden
breit . Selbstverständlich darf man an jenen
Stellen, wo der Saum unterbrochen wird ,
die Fäden nicht ganz ausziehen , sondern
man muß sie in der aus Abb . Nr . 82 er¬
sichtlichen Art zurückstopfen. Das Detail
Abb . Nr 82 zeigt, daß man bei dieser
Arbeit stets den ersten und den letzten
Faden anszieht und die übrigen Fäden

Nr . 73. Briefmorkmkästchcn in nordischem Trachcnschnitt. sivr stückweise durchschneidet , anszieht und zurückstopst . An jenen Stellen , wo die zum Zurück -
lBerklcinertes Ornament : Abb Nr . so.) Naturgröße stopfen nötigen Fäden fehlen , müssen neue eingezogen werden . Tie ä jour -Stiche führt man

s
’
i
* ft6"

.
Dicr St ° ff ° d °n aus und befestigt jedes Fadenbüschel

Siehe Anweisung auf dem Sähnittmusterbogen . drei Stoffäden lies in dem Gewebe , wie inan aus Abb . Nr . 82 ersieht . Abb . Nr . 90 zeigtOriginalcntwurf von Elisabeth titylrr in Köyschcnbiod .i . die fertige ä jour -
Naht samt Eckbildnng.

Beim Umbicgcn der Abschlußsänme , die an beiden Seiten und oben
je 1 cm und unten d ' h cm breit sind, muß der Stoff dreifach zu
liegen kommen. Ist die Durchbrncharbeit fertig , so schneidet mau den
Stoff, der durch Filetguadrate ersetzt wird , aiis , biegt den Rand auf
die Rückseite , so daß die Innenkante der (M % der Filetquadrate
entspricht . Sodann deckt man den nuigebogenen Rand mit einem
l'oint Ines -Bändchen tsiehe Abb . dir . 82 ) und führt auf der rechlen

Seite eine ikäslchenstichreihe
über vier SlvfsädenHöhe und
Breite aus, wobei man zu¬
gleich das aufgeheftete Bünd-
dieit (Abb . Nr . 90 ) milfaßt.
Ten Grund für die >2 cm
langen und breiten Filet¬
quadrate arbeitet man mit
weißem englischem Netzzwirn
über eine Stricknadel v . n
6 mm Umfang und stickt dann
dieMustermit gleichfarbigem
englischem Netzzwirn Nr . 50
nach den Typenninstern (auf
dein Schnittbogen) und dem
verkleinerten Quadrat Abb.
Nr . 93 ein . Die Naturgröße
Abb . dir . 79 zeigt die Aus¬
führung des TeinensticheS.
Die fertigen Quadrate wer¬
den in die dajür bestimmten
Räume eingeeiidelt , wobei
man zu beachten hat , daß
der innere Rand der k'oint
lace - Bändchen mitgefaßt
wird An die oberen Saum -

itirBiiitiiianjsiiiaiiiaiiiaiiil
iiaiiniiiaiMaiiiauiBiiia
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Nr . 74. Naturgröße- Detail zu », Deckcheu 'Abb .
Nr . 91.

Nr 76. Milieu u.it Bändchenarbeit und Spitzenstichen . (Verkleinertes Detail auf dem
Schnittbogen .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder so h . Eiekje An .

Weisung ans dom Schnitt »,,istervngen
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'7!t . 71. Wanduhr i» Kcrbschnitt -
nrbeit. (Naturgroßes Detail ans dem
Schnittbogen .) Naturgröße Zeich¬
nung gegen Ersatz von 50 Pf . oder
50 Ir Naturgröße gestochene Pause
gegen Ersatz von 80 Pf . oder 80 h .
Siehe Anweisung auf dem

Schnittinusterbogcn .

>' die feinen Linien) mit

kanten näht man Mcssiugringc , dnrch
die man die an den Fenstern ange¬
brachten Stäbe leitet .

Abb. Sfr . 73 . Brirsiiiarkcnkiistchcii
in nordischem Trachenschnilt . Das ans
Satiuholzhergestellte Ställchenist U>' /,ein
lang, 15 ent breit und 4 ein hoch . Ist
die iiatnrgroße Zeichnutig atlf die Teckel -
flache übertragen , so scimeidet man mit
dem einfachen Schnitzmesser und dem
Flnchcisen senkrecht den Stoiituren ent¬
lang und hebt dann den Grund , der
später aufgerauht wird , 2 mm tief
mit Hobel und Stemnieiscn aus . 9hui
fuhrt man die Verschlingungen der
cinzelnen Formen aus und modelliert
sic in der aus Abb . Sfr. 80 ersicht¬
lichen Art . Tic .stopfe werden mittels
Hobels und einfachen Schnitzmeffers
tllvdelliert : alle Formen glättet man
mit Sandpapier Nr . 00 . Ist die Arbeit
so weit fertig , so bringt man die ver¬
schiedenen Zierschnitte mit Hilfe des
Hohl - und Stcchcijeiis und des Schnitz-
inesfers an. Die Randkantc wird mit
Messer und Gaisfnß ausgeführt niid
den Grund rauht man mit einem
Nagel und Pnnkticrcisen auf . Man
kann das Slästchen in der natürlichen
Holzfarbe lassen oder cs auch hell¬
grün beizen tind dann die Verzierungen

Goldbronze auszeichnen und die Flächen mit

links aus . I . Tour : t f . Bi . in jede L . des Anschlages .

Nr . Sl . Oicfinfcltc Lpitzc , vciwcndbar zur Verzicrnug von
Wäschcgcgcnständc », Piusen K .

Rr . 18. NatnrgrohrS Detail znm Haildsßikgci Abt . Nr . 8t .
!tifli!Sü!1lllM,lllall,1,1>1lllllialllnllkni'llr

Nr . 80 . rrnfimcut znm Briefmarlenkcistchcn Abb . dir. Ti . (Verkleinert .)

bcr gleichen Farbe leicht tönen , wodurch man schönen Effekt erzielt .
Abb . Nr . 75 . (tzchiikcltc Spitze , verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen re . Material : Weißes I) -äI-6- ,häkelgarn Nr . 50 .

Abkürzungen : Masche = M ., Litftmasche = L ., feste Masche f . M ., Stübchen --- St ., dreifaches Stübchen = drf . St ., Pikvt ----- P .
Tie Spitze wird atlf einem beliebig langen L .-Anschlag in vier Touren gearbeitet . Jede Tour fuhrt man mit neuem Faden von rechts nach

— II . Tour : 1 St ., 7 L ., 2 drf . St ., die man nur bis auf eine Schlinge ab-
fchiirzt, in die 3 . L . Man hat nun
drei Schlingen auf der Nadel , die
man zusammen abmascht. 2 L .,
10 f . M . übergehen , vom Anfang
an lviedcrhvlen . — III . Tour :
Je 1 f . M . in das St . und die
nächste L ., 5 L ., 2 drf . St .,
die man zusammen abschürzt, in
die I . L ., 6 L ., 2 drf . St ., die
man zusammen abschiirzt, in die
2 . L ., 3 f . Bi . in die mittleren
drei der siiuf zwischen zwei Blätt¬
chen liegeudeit M ., vom an
tviederholen . - - IV. Tour : 1 fünf¬
faches St . in die mittlere der 3 f .
M ., 3 P . ( l P . — 3 L . . 1 St . in die 1 . L .) , 1 L ., 1 f . M . in die L . zwischen
zwei Blättchen . 1 L ., 3 P ., vom Anfang an wiederholen .

Abb. Nr . 76. Das Milieu mit Bündchenarbeit und Spipenstichen ist 75 cm
lang und breit . Als Grund benötigt man ein 00 cm langes und breites Stück ekrii -
farbigen Herkules -Filctstoff , auf den man die Naturgröße Zeichnung überträgt. So¬
dann benäht tnan die Formen mit 1 cm und Iftz cm breiten gleichfarbigen Bänd¬
chen und befestigt deren Stauten mit Saumstichen an den Stofs . Die Spitzensliche
und Alttslcr führt man nach dem verkleinerten Detail lauf dem Schnittbogen ) mit
ekriifarbigcm Jrisgarn aus . Aus der letzt¬
genannten Abbildung ersieht man die
Verteilung der Muster sowie deren Aus¬
führung. Ist die Stickerei fertig , so wird

der Stoff unterhalb der Spinnen und gestopften Treieckfornlel! sowie am Rande ausgeschnitten .
Abb . Nr . 77 . Wanduhr in Skerbschniltarbeit. Tie ans Linden - oder Birnholz hergestellte Uhr ist

54 cm hoch und 33 cm breit. Tie . Naturgröße Zeichnung überträgt man auf die Holzfläche und
fuhrt den Sterbschnitt mit dem einfachen Schnitznicsscr aus . Das nalurgrcßc Detail ( auf dem Schnitt¬
bogen ! zeigt ein Stück dieser Arbeit .

Abb? Nr . 81 . Gchäkcltt Spitzt, verwendbar zur Verzierung von Wäschegegenständen Blusen je .
Material : Weißes D - M - C -Öarn Nr . 50 . Abkürzungen : Masche ----- M ., Luftmasche --- L .,
Stcttcnmasche — St ., feste Masche = f . M ., Stäbchen — et , Toppelstäbchen --- -- Tpst ., dreifaches
Stäbchen — drf . St . Blau arbeitet an einem beliebig langen L . Anschlag

folgendes Bärtchen : 3 St ., > P .
<1 P . — 3 L . und 1 St . in die
1 . LO , 4 St'., I P ., 3 St ., 1 L ,
1 P ., 1 L . , 4 L . übergehen ,
1 Tpst. in die folgende L ., dann
1 L ., I P , 1 L .

' und 1 Tpst.
in die Bl ., in die das 1 . Tpst .
gearbeitet wurde . 1 L ., 1 P .,
I L ., 4 L . übergehen , vom An¬
fang an wiederholen . An die
zweite Seile häkelt inan die
gleiche Tour , nur werden die
Bögen dnrch 5 St ., 1 P . imb
5 St . getrennt , und nach Fertig¬
stellung des 1 . und 3 . St .
arbeitet inan folgende Figur :
5 L ., dann 1 L ., I P ., 1 L .,
1 P . und 1 L . SHierauf 4 drf .
St ., die inan stets bis auf die
letzte Schlinge abschürzt, in die
vierte der 5 L . Alan hat nun
fünf Schlingen ans der Nadel ,
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Nr , 7!>. NaturqroßcS Detail zur Vitra^e Abb .
Nr . TI. (Ausführttnc; der Filetarbeit .)

Nr . XL. Natur ^rostcs Detail zur Vilra ^c Abb . Nr. 72 . Herstellunqder ü ^o« r-Nahtc
und LczesugmitZ der qnadralischm Rainen . hRückseitc,)
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wovon man zuerst vier und dann die
letzten zwei Schlingen zusammen ab-
schürzt ; hieraus an 1 Dpst . des nächsten
Bärtchens entschließen . Tas Anschlicßcn
geschieht in folgender Weise : Man zieht
die Nadel aus der Arbeitsschlingc , führt
sie in das drf . 2t . eilt , saßt die Schlinge
und zieht sie durch . Svdann übergeht
man die letzte SJ. und arbeitet in die
folgenden 3 L . und die zwei zusammen
abgeschürzten Schlingen je 1 Jt . Nun
folgt wieder 1 il ., 1 P ., 1 ü ., 1 P .
und 1 L . und man schließt die Form
mit 1 ,E . in die ü ., in der die drf . St .
gearbeitet wurden , je 1 jk . in die fol¬
genden 3 L . und in die beiden oberen
Glieder des letzten Dpst .

Abb . Nr . 83 . Das Äissc » in
Gobelinstich und bsour -Arbeit ist 52 cm
lang !Uid 43 cm breit . Tie Stickerei
führt man auf ekrüfarbigem Etnniino
nattö aus , von dem man ein 40 cm
breites und 4S cm langes Stück benötigt .
Tic Arbeit wird nach dem Typenmuster
(samt Farbcnangabe auf dem Schnitt¬

bogens mit mittel - olivgrüner , dunkel-terrakottarotcr , hellgelber und elfenbeinwcißer , vierfädig geteilter
Filosellseide hcrgcstellt. Eine Type des Musters umfaßt zwei Stiche über zwei Stoffädcn Höhe und
einen Faden Zwischenraum , wie man ans dem Naturgrößen Detail (auf dem Schnittbogen > ersieht.
2 l /j cm vom äußersten Rande der Stickerei entfernt wird nach der Naturgrößen Abb. Nr . 94 ein 2 cm
breiter Tnrchbrnchsanm anSgcführt . Hierzu zieht man an beiden Saumkanten zwei Fäden aus , läßt nach
innen Alt je. zwei Fäden stehen, zieht dann die mittleren acht Fäden ans und näht den Saum mit

' gleichfarbigem Zwirn . Tie fertige Stickerei umgibt man mit einem 6 cm
breiten Rand ans resedagrüncm Moire , von dem auch die Rückseite gebildet
wird . Elfenbcinweiße und olivgrüne Seidcnposamenterie deckt die Naht .

y)lt . S3, Hissen in Gobelinstich - und » jotir -?lrf >rit . ( Naturgroßes Detail : Abb .
Nr . 9t . Stichdetail und Typenmuster samt Farbenaugade auf dem Schnittbogen )

Nr . 87 . Handspiegel mit Lederschnitt nud
Malerei . (Naturgrvßes Detail : Abb . Nr . 78.)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersatzvon50Pf .
oder 501i . Naturgröße gestochene Pause gegen
Ersatz von 80 Pf . oder 80 h . Siehe An¬
weisung auf dem Schnittruusterbogen .
Originalentwurf von Marie Bauer in Wien .

Nr 84 . A. V. Berzicries
Monogramm für Weisrstickrrci .

fA

piegel ist aus natur¬
farbigem Lammleder ,
das mit grauer Beize
(Eisenfeilspäne in
Weinessig au gesetzt >
hellgrau gebeizt wird ,
hergestellt. Tie Natur¬
größe Zeichnung über¬
trägt man auf die
Ledcrfläche, schneidet

alle Linien auf einer harten Unterlage mit einem
scharfen Messer ein und weitet die Schnitte mit
feinem Modellierholz ein wenig aus . Die kleinen,
den Mittelpunkt der Dreiecke bildenden Formen
werden mit einer Me :a !lpnnze feinem Stempel )
niedergedrückt und dann mit hellgrüner Lelfarbe
bemalt , wie man ans dem Naturgrößen Tctail
Abb . Nr . 78 ersieht. Tie Rückseite dcS Spiegels

war mit dem gleichen
Leder montiert .

Abb . Dir . 88 . Der
Store in Filetdurch¬
zugarbeit ist 5l> ein
breit , die Lange muß
sich stets nach der des
Fensters richten . Tie
Arbeit führt man auf
ekrüfarbigein Filetstvff
mit gleichfarbigem
Perlegarn nach dem
Typenmustersauf dem
Schnittbogent in Stopf¬
stich ans . Eine Type
des Musters umfaßt
ein Quadrat des Ge-

- webcs . Jedes Qua¬
drat wird dreimal durchzogen, wie man aus dem
Naturgrößen Tctail ( auf dem Schnittbogen ) ersieht.
Tie Ranken und Linien führt man in zwei
Touren , wie die gleiche Abbildung zeigt, ans . Tie
beiden Läugensciten faßt ein 3 cm breiter Saum
ein und die untere Breitseite wird über eine
Fadeneinlage geschlungen. An die obere Seite ,
die ebenfalls ein einfacher Saum abschließt, näht
man Mcssingriuge , durch die man die Stange leitet .

Abb . Nr . 89 . Behang mit gezahlter Flach -
stichstickcrei und Franscuabschluß . Ter Behang ist

140 cm lang und samt
der 15 cm langen Franse
40 cm breit . Zur Her¬
stellung der Stickerei be¬
nötigt man ein 145 cm
breites und 30 cm langes
Stii .k resedagrünen nor¬
dischen 2 :vsf, ans dem
man die Stickerei mit stahl¬
blauer , dunkel - russisch -
grüncr , hell olivgrüner ,

Abb . Dir . 87 . Handspiegel mit Lederschnitt und Malerei ,
samt Stiel 32 cm hohe

ser einfache, leicht ausführbare , 17 1/2 cm breite und

wmm iiiüB
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Sr . 85 . A. <!. ffliOlionriumit fiir
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Nr so . (j . a . Monogramm
fiir L^ cistsltllcrci .

1 ij .
~

Nr . 88. Store in Hiletdnichzugarbeit . (Naturgroßes Detail und Typenmnster auf dem Sefmittb .) — Nr . 89. Behang
mit ge;ähitlr Flachftichstukerel und Frausenavschlns ). (Naturgroßes Detail und Typenmnster auf dem Schnittbogen . )
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'Jil . SKI.
Siaturarotzes 2>etnil
zur Bitrage Abd .
Sir . 72. AuSsühruag
des KaftcheusticheS .

hell- gclbgrüuer , hell - uuö
mittel -drapfarbiger und
mittel- rotbrauner nor¬
discher Wolle und hell- und
dunkel- goldgelber , zwei-
fädig geteilter Florseide
nach dem Typenmuster
( samt Farbenangabe auf
dem Schnittbogen ) arbeitet .
Eine Type des Musters
umfaßt zwei Stiche über
zwei Stoffüden Höhe und
einen Faden Zwischen¬
raum . Man arbeitet zuerst
die Konturen und fällt
dann alle Formen mit
Flachstichreihen, die über
achtStofsädcn Höhe greifen
Die obere Längen - und

die beiden Breitseiten faßt man mit einem 1 ern breiten Saum , den man
mit der Maschine niedersteppt , ein . Die untere Lüngenseite wird bogen¬
förmig umgebogen (siehe das Typcnmuster) und dann hängt man über die
Saumkante Fädenbüschel aus nordischer Wolle ein . Man schneidet 50 cm
lange Fäden , hängt immer sechs und sechs Fäden über den Saum , dreht
die Büschel bis 3 cm vom unteren Rande entfernt zusammen und bindet
sie ab . Jedes Büschel wird aus einer Farbe der angegebenen Wolle ge¬

bildet ; an die letzte
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Nr . 93. BerlleiucrteS Filciquedrat zur Bitrage Abb. Nr . 72.

Behang .

Weißer

Nr . 8 t . Teckchcii mit Urcuzstichstickerei. (Nalurgrobes Teiail :
Abb. Nr . 74. Thpeiimustcr auf dem Schnittbogen .)

Farbe schließt sich
wieder die erste an uff .
Statt dieser Franse
kann auch eine Posn -
menteriefranse den
Abschluß geben. Dieser
kleine Behang kann
auch zur Verzierung
von Fenstcrdecken Verwendung finden . Man stellt die Decke ans
und verbindet an der oberen Längenscitc Decke und
die den Gegenstand ringsum einfaßt, angenäht.

Abb . Nr . 91 . Dcckchcn mit Krenzstichstickerei .
lope " gibt den
Grtlnd zu dein , .
41 cm langen und
33 cm breiten
Deckcheu . Die
Stickerei führtman
nach dem Typen-
inuster ( auf dem
Schnittbogen ) mit
roter, dreifädig ge¬
teilterFilosellseide
aus . Eine Type
des Musters um -
über eine Faden-

Detail Abb . Nr.

buch oder Wvllplüsch her
Sodann wird erst die Schnur.

Rhomberg Stickereistvff „Pene-

UM AU UA U U UUA MU MAUVUUUA UN M |

Nr . 94. Naturgrokier Turchbruchsauiu zum Kissen Abb . Nr. 83.

Sir . Sä . P . V. Verziertes Monogramm
für rdcißstiikerei.

faßt ein Krcuzchen . Jedes Krenzchen arbeitet man . „ . ..
kreuzung des Gewebes , wie man aus dem Naturgrößen Detail Abb . Nr . 74 ersieht. Die gleiche Abbildung zeigt auch die Art des hier ver¬
wendeten Stoffes. Ist das Muster fertig , jo faßt man die Stickerei mit einem 1 ein breiten Saum , den man mit der Maschine niedersteppt
oder mit ü four -Slichcn festhält , ein . An die Saumkantc kann mau eine gehäkelte oder geklöppelte Spitze ansctzcn . Das Muster eignet sich
auch zur Verzierung von größeren Decken , Tischlüufcrn , kleinen Behängen rc . Man kann es auch ein- oder
mehrfarbig mit Garn oder Seide ausführen.

Abb . Nr . 92 . Die Feilsterdecke mit Kreuzstichstickerei ist 130 cm breit und 115 cm lang. Dunkel - oliv¬
grüner Schafwoll -Tcppichstoff gibt den Grund , auf dem man die Stickerei mit hell-graugrünem, hell-drap-

farbigem Coton
perle D - M - C
Nr . 1 und rost¬
braunem Coton
perle D - M - C
Nr . 3 nach dem

Typenmuster
(samt Farben¬
angabe auf dem Schnittbogen ) arbeitet . Eine Tvpc
des Musters umfaßt ein Krcuzchen. Jedes Kreuzchcn
arbeitet man über eine Fadenkreuzung des Gewebes ,
wie man aus dem Naturgrößen Detail ( auf dem
Schnittbogen) ersieht. Tie fertige Arbeit wird mit
Satin gefüttert . ZwischenOber¬
stoff und Futter wird Doppel¬
barchent oder Watte eingelegt .
Ten Rand umgibt inan mit
einer dunkebolivgrünen S chnur.

* *
BczugSgucUcn: Für Abb.

Nr . 73 : Bier X, 2 ch ö l l,
Wien I ., Tegettboffftraße 9 ;
für Abb. 'lir . 70 : Ludwig
N owot n y , Wien l ., Frei-
singergafse 4 ; für Abb . Nr . 83 :
Pauline K a b i l k a , k. u . k.
Hoflieferantin, Wieil I ., Elisa -
bethstrnße 4 ; für die Abb.
Nr . 88 und 89 : Eduard A .
Richter und Sohn Nach -
folger , Wien I ., Bauern¬
markt 13 , und für Abb. Nr . 92 :
Elsässer Stickereihaus ,

Nr . 92. ssensterdecke mit OreitslHebflitferei . >Naturgröße« Detail und Dvdeumnlter aus dem Schnittbogen Wien 1. Stepbansplatz 0 .

Nr . 9fi. E. J . « et,per-
te3 Monogramm fiir

Weißstilterei .
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Nr. 100 . Erlertischdecke zum'Jlt . 09,
Puppenzimmer Abb.

Nr. 97 . Kredenz zum Pusitzenjimmer Abb. Nr . 99.

Um unseren Leserinnen
Zeit und Gelegenheit zu
geben, de » lieben Kleinen
selbst eine herzige Puppen¬
stube zu fabrizieren , hat der
Weihnachtsengel unserer
Redaktion schon ;etzt den
ersten Besuch abgcstattet und
viel Schönes siir die er¬
wartungsvoll schlagenden Kinderherzen ansgekramt . Eine der schönsten
Weihnachtsgaben ist wohl das reizende Puppenspeisezimmer , das wir
heute zur Darstellung bringen . Tie Arbeit , die jede geschickte Hand aus¬
führen kann , ist einfach - die Kosten sind gering , die Wirkungdes Ganzen , wenn cs mit Geschmack und sauber ausgeführt ist —
ist eine so überraschend hübsche , daß wir zu einem Versuche anregen
möchten. Uebrigens wird jeder Buchbinder sowohl das Zinimer als die
Möbel nach den durch die Redaktion
beziehbaren natnrgrvßen Zeichnungen
um billiges Geld anfertigen , so daß
Mütterlein oder Schwesterchen nur
das Bemalen der Wände und Möbel
und die Handarbeiten zur Ausführung
bleiben, die die Puppenstube so wirk¬
sam schmücken .

Die Wände und den Boden des
Zimmers , das vorn 70 ein und rück¬
wärts 55 ein breit , ohne Erker 37 ein
tief und 34 ein hoch ist, stellt man
nach dem Naturgrößen Grundriß aus

Nr. 101 , Serviertischdccke zum Pnppen-
zimmcr Abb. 3!r. 99.

3 inin starkem, weißem Patentdeckel her . Der 150 , eni tiefe, 22 eni lange Erker ist mit der Rückwand ver¬
bunden und an allen drei Seiten mit Fenstern versehen. Wenn der Raum zur ständigen Aufstellung des
Zimmers fehlt, könnte nian die Wände auch zusammenklappbar machen. Man stelle das ganze Zimmer
auf eine lO ein hohe Schachtel , die zur Aufnahme der Möbel und Stickereien , die in dem Zimmer enthalten sind, dient und an der dieRückwand des Zimmers beweglich besestigt ist, so daß man beim Znsammenklappen der Wände die beiden seitlichen nach innen schlägt und
auf den oberen Teil der Schachtel fallen läßt , der zugleich den Boden des Zimmers bildet . Die Seitenwände des Zimmers werden mit der

Rückwand und diese wird mit dem Boden mittels

m -b - bl
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Nr . 98 . Krcdenzdeckezur Kredenz Abb. Nr. 97 .

gestellt sind,
innen geklat

Leinenstreifen so verbunden , daß
man die Wände bewegen kann .
Natürlich müssen die festen
Leinenstreifen an beiden Seiten
an geklebt werden . Die Seiten¬
wände sind unabhängig vom
Bvüen des Zimmers und werden
daselbst in aufgeklebte kleine
Rinnen aus Karton gestellt, da¬
mit die Wände , wenn sie auf -
dem Zimmer entfernt hat , nach
mit glattem oder gemustertem
und den Erker mit hell- erbsen-

Nr. 102 . Kissen zum
Pubtzenzimmer Abb.

Nr . 99 .

genügend Halt besitzen . Beide Wände werden , nachdem man die Möbel aus
innen geklappt und mit der Rückwand auf den Boden gesenkt . Den Boden beklebt man
braunem , die Wände bis zur Frieshöhe mit mittel -blaugrauem , den Fries mit weißem
grünem Papier . Als Klebemittel verwende man Buchbinderkleister oder guten Leim . Hierauf übertragt man die Zeichnungdes Frieses auf die Wände und bemalt die hellen Formen mit chromgelber und die dunklen mit blaugrauer Farbe . Der Ton dieser Farbemuß genau mit den Wänden übereinstimmen . Die Möbel werden aus weißem oder hellgrauem dreifachem Karton hergestellt. Für jedes ein»elne
Möbelstück übertrage man die Naturgröße Zeichnung auf den Karton , markiere die Linien mit Tusche und ritze dann die Bugkanten , an denen
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Nr. 99 . Puvnensbeisezimnier in moderner Art . (Verkleinerte Detailansichten : Abb . Nr. 97 , 98, Ivo- los und ivs . Typcnmuster : Abb . Nr . 10S und Naturgröße Detail« : « bb
N» 107 und 108). Je eine Naturgröße Zeichnung zum Grundriß , zu den Möbeln und Stickereien gegen Ersatz von bo Pf . oder SO h. Je eine Naturgröße gestochene Pause znn-

Grundriß , zu den Möbeln und Stickereien gegen Ersatz von 80 Ps . oder 8v h . Siehe Anweisung aus dem, Schnittmusterbogen .
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die einzelnen Flächen zu¬
sammenhängend mit einem
scharfen Messer ein . Die
äußeren Konturen samt den
Kleberäudern werden ausge¬
schnitten und dann die
einzelnen Teile zusammen¬
gesetzt. Bei Herstellung der
Kredenz hat man vor dem Nr. 10«. « amindccke zum Puppcuzimmer Abb . Nr. S9.
Znsammenfügen der Teile
die Türfüllungen des Aufsatzes auszuschneiden und durch Glas zu ersetzen . Die Scheiben¬
teilungen male man mit der dem Karton
entsprechenden Oelfarbe auf . Der Spiegel im
Kaminaussatz ist aus silberfarbigem Metall¬
papier und wird in der gleichen Art wie
die Scheiben der Kredenz eingesetzt . Sind alle
Möbel fertig , so male man die Schlösser,
Beschläge, eingelegten Linien und das untere
Well- sowie das Schutzblech des Kamins mit
Goldbronze ans . Die Verzierungen und
Rinnen des Bleches führt man mit Sepia
ans . Der dunkle Teil des Kaminsockels ist
schiefergran bemalt und wird mit imitierten
Nägeln (Tusche) festgehalten.

Die Bilder , die man nach einer be¬
liebigen Vorlage selbst Herstellen oder durch
Ausschnitte aus Ansichtskarten gewinnen
kann, erhalten Helle, mit Goldlinien verzierte
Rahmen . Die Stickereien führe man auf sehr
dünnem Gewebe aus . Als Grund für Kredenz,

Kamin - und Serviertischdccke und für Behang und Vorhänge , die ultramarinblau bestickt sind,
wähle man weißen Batist . Die Scheibengardinen aus weißem, feinem Glasbatist ziert die gleiche

Stickerei und die Erker- und Tisch-

Nr . 103. Kami « zum Puppenzimmer Abb . Nr . SV.

t/±jy \
*At v*-A y<yf , 1

Nr . 108. Naturgroßes Detail zum Teppich des Puppeu -
zimmers Abb . Slr . SS.

10?. Naturgröße » Detail zur Tischdecke de»
PuppeuzimmerS Abb . Nr . VS.

decke aus hell-fraisefarbigem Satin
schmückt ein dunkel-fraisefarbiges Ornament . Die weißen Seidenkissen bestickt man
mit gelben Blüten und grünen Stielen und Blättern . Ans den Abbildungen
Nr . 98, 100 — 102 und 106 ersieht man , daß alle Ornamente in Platt - und Stiel¬
stich ausgeführt werden . Abb . Nr . 107 zeigt eilt naturgroßes Stück der Stickerei.

Als Stickfaden Verwende man
O-ÜI-6 -Stickgarn oder zweifädig ge¬
teilte Filosell - oder Florseide . Der
Teppich wird auf feinem Kongreß¬
stoff mit hellgrauer (Grund ) und
dunkel- blaugrauer (Ornament ) , drei-
fädig geteilter Filosellseide nach dem
Typenmuster Abb . Nr . 105 ge¬
arbeitet . Eine Type des Musters
umfaßt ein Kreuzchen, das man über
drei Stoffäden Höhe und Breite
ausführt , wie man aus dem Natur¬
größen Detail Abb . Nr . 108 ersieht.

HlikelgiPörespitztii Wshchiitt ).
Die von der Mode so sehr be¬

vorzugte Spitze wurde in Oesterreich
vom k. k. Zentralspitzenkurs wieder
erweckt und zu neuer Blüte ge¬
bracht. Hier wird nicht nur nach
alten gegebenen Motiven kopiert, sondern man bildet auch Neues , wozu öster¬
reichische Künstler Entwürfe liefern . Um den Damen , die sich für diese Spitzen
interessieren , zu zeigen , wie hervorragend die österreichischen Erzeugnisse sind,
bilden wir hier einige Muster ab und bemerken, daß weitere Abbildungen er¬
scheinen werden . Man trägt in dieser reizenden Technik nicht nur Kragen ,
Manschetten , Krawatten und Handschuhe , sondern auch Boleros und Blusen , ja

sogar ganze Kleider werden von dieser dauerhaften Spitze hergestellt. Das Gelingen dieser Spitzenarbeit hängt nicht nur ausschließlich von
korrektem, tadellosem Häkeln ab, sondern es erfordert auch individuellen Geschmack und künstlerisches Verständnis .

Die Häkelgipürespitze gestattet bei ihrer Herstellung eine Arbeitsteilung , so daß gleichzeitig mehrere Hände bei Ausführung der einzelnen
Formen beschäftigt werden können . Diese Formen werden nicht nach Beschreibungen , sondern
frei nach einer Zeichnung ausgeführt , wobei man stets zur Kontrolle im Laufe der Arbeit die
Formen auf die Zeichnung auflegen muß . Die Maschen- und Tonrenanzahl muß je nach der
Arbeitsart ( die fest oder
lose sein kann ) gerichtet
werden . Die fertigen
Formen heftet man auf
die entsprechenden Figuren
der auf Pausleinwand
oder Schirting übertrage¬
nen Vorzeichnung auf und
verbindet sie durch einen
gehäkelten Grund , der aus
Luftmaschen, Pikots und
Stäbchen besteht . Die Her¬
stellung des Grundes , der
in hin - und zurückgehenden
Reihen gearbeitet wird ,
kann nicht gelehrt werden ,
da er stets dem gegebenen
Raum angepaßt werden
muß , und hauptsächlich ist
darauf zu achten, daß man
diese Arbeit so wenig wie
möglichunterbreche, sondern

Nr . 104. Naturgröße » Stück der Häkelarbeit zum Jäckchen Abb . Nr . 11«
und 117.

Nr 105. Typenmugcr zum Teppich de« PuppmzimmerS
Abb . Nr . »«.

Nr . I0v . NaturaroßeS Stück (Rose mit Blätterzweig ) der Häkelarbeit zuw
Kragen Abb . Nr . 111.



Wiener Mode » XX . 19

•t 'fy 'C ■öÄiS '-jlW -5. wawC3»s.-»5v»,̂
C>"ü £rorass

Sch< j £äss 3a52N|
CSÄ ^ 2£’«?vQM

^ » \;y '*7
LrZM

CQmfejs
:H,^ ,‘tt?'-,-̂ <r&!’t>

;}<*■'«
W « » 8

•« W
Nr . HO. HäkelgipLrespitze. sBergrößerte Details : ALS. Nr . 112, 119, 120, 121 , 12s , 127 und 12s .) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatz von 50 Pf . oder So k . Naturgrößegestochene Pause gegen Ersatz von 8V Ps . oder 80 h . Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

sie im Zusammenhänge ausführe . Die einzelnen Reihen werden an den Konturen der Formen festgehalten . Von den dargestellten Mustern istder Kragen Abb. Nr . 111 . der mit Hauschild- oder ll - >I- tl-Häkelgarn Nr . 70 gearbeitet wird , am leichtesten zu kopieren . Abb . Nr . 109 zeigtein Musterstück in natürlicher Größe , während man aus den vergrößerten Details Abb . Nr . 113— 1X5, 123, 128 und 130 die Aus -
führung der Musterfiguren ersieht. Vorteile zur rascheren Ausführung dieser Technik ergeben sich im Laufe der Arbeit . Abkürzungen : Luft¬
masche — L., Masche — M ., feste Masche = s. M ., Kettenmasche = K ., Stäbchen = St . , Doppelstäbchcn = Dpst ., Pikot = P ., Luftmaschen¬

bogen = Lfmb . Abb . Nr . 130 zeigt die aus f . M . gebildeten und
in hin - und zurnckgehenden Touren gearbeiteten Quadrate , die im
Zusammenhänge ausgeführt werden und die Hauptformen des
Kragens bilden . Den Blätterzweig Abb.
Nr . 113 führt man über eine Faden -
einlage (starkes Strickgarn ) aus . Wie
die Abbildung zeigt, werden die
Blätter , von der aus f . M . gebildeten
Blattrippe ausgehend , nach rechts
und links aus s . M ., St . und Dpst .
hergestellt. Das kleine Sternchen
Abb. Nr . 115 wird über einen L .-
Ring gearbeitet und die Rose
Abb . Nr . 114 , die mit kleinen
sechsteiligen Blättchen beginnt
und deren zweite, dritte und
vierte Tour je acht Rosenblätter
zählt , wird über einen Faden¬
ring , der aus dem Häkelgarn ge¬
schlungen wird , hergestellt. In
diesen Fadenring arbeitet man sechs
durch L . getrennte Dpst . und stellt dann
die erste Blättchenreihe aus s. M . und
St . her . Für die zweite und jede
folgende Reihe werden Lfmb . angelegt ,
die man mit einer f . M . um ein Dpst .
oder einen Lfmb . befestigt. In den
nächsten Reihen wird diese M . um die
f . M . gearbeitet , lieber diese Lfmb .
bildet man aus f . M ., St . und Dpst .
die Blättchen . Die achtteilige Form Abb.
Nr . 123 wird über einen Einlagefaden
aus f . M . und K . gehäkelt. Wie man
aus der verkleinerten Totalansicht Abb.
Nr . 111 ersieht, hängen je drei solche

Formen an einem Stiel . Bei Blättern mit kurzem Stielansatz arbeitet man diesen zugleich mit der Blattform über
den Einlagefaden . Nach dem Zusammenfügen und Aufheften der einzelnen Figuren auf der Vorzeichnung beginnt
man mit der Ausführung des Grundes . Der aus kleinen Lücken bestehende Grund wird aus L . und St . gebildet .Man befestigt den Arbeitsfaden , der ein wenig feiner wie der, aus dem die Formen gehäkelt wurden , sein muß ,mit 1 K . an eine Musterfigur und häkelt dann in unregelmäßigen Abständen weiter . Der Grund der drei¬
eckigen Musterflächen wird mit f . M .-Bögen gefüllt . Jeder dieser Bögen wird aus zwei Touren , einer Lsmb .-Tour und einer s . M .-Tour ge¬bildet . Den äußeren Rand des Kragens gibt die mit Abb . Nr . 128 dargestellte Bogenkante , die man in die Lücken des Grundes arbeitet .Die Kreise des kleidsamen Jäckchens Abb. Nr . 116 , das mit Garn Nr . 100 ausgeführt wird , sind aus dreireihigen Rosen (siehe das naturgroße
Musterstück Abb . Nr . 104) gebildet , die man in der gleichen Art wie die Rose Abb . Nr . 114 herstellt. Die Mittelform , die jeden Rosenkranz ziert , be¬

ginnt man mit einer Musche. Die Aus¬
führung dieser Musche, die auch als
Beere und beim Zusammensetzcn von
Trauben Verwendung finden kann , er¬
fordert , um sie gleichmäßig zu ge¬
stalten , einige Uebung . Man legt aus
ziemlich starkem Faden eine doppelte
Kreisschlinge an (siehe Abb. Nr . 119)
und häkelt über diese , je nach der
Größe der Musche, 20— 30 f . M . So¬
dann zieht man an den Enden der Ein¬
lage an, schließt die Arbeit durch 1 K .
( Abb . Nr . 120) und schneidet die
Fäden ab . An diese Musche arbeitet
man eine dreireihige Rosenform (siehe
Abb. Nr . 129) und führt dann an-
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Nr . Ui , Kragen . Häkelgipiircspitze . (Naturgroßes Stück der Stickerei : Abb . Nr . 109 . Ver¬
größerte Details : Abb . Nr . 118 —115,123 , 128 und 130.) Naturgröße Zeichnung gegen Ersatzvon so Pf . ober 50 h . Naturgröße gestochene Pause gegen Ersatz von 80 Ps . ober 80 h

Siehe Anweisung auf dem Schnittmusterbogen .

Nr . 118 . Ver¬
größerter

Blätterzweig
zum Kragen
Abb. Nr . 111 .

Nr . 112. Vergrößerte Zackenfigur zur Spitze Abb. Nr . 110 .

Nr . 114. Achtteilige Rose zu Abb. Nr . 111 und II ».
lVergrößert .) — Nr . IIS . meiner Stern zum « ragen

Abt . Nr . 111. (» crgrößert .)
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Nr . 119 und 120. Herstellung eine »
WuschcnringeS zu Abb . Nr . 110 und 118.

(Vergrößert .)

Nr . 121 und 122. AuSführungSdetailder Klee-
blattsoriuen zu Add . Nr . 11«. (Vergrößert ..

schließend die sechs Blätter nach der gleichen Abbildung in hin -
und zurückgehenden Touren , die aus L . und St . bestehen,
aus . Den Uebergang von einem fertigen Blatt zur Rosenform
ersieht man ebenfalls aus diesem Detail . Sind

_
alle Blätter

fertig , so werden sie mit einer s. M .-Kante , bei deren Aus¬
führung zwei Fäden eingelegt werden , abgeschlossen . Die f . M .
werden durch kleine Lsmb . unterbrochen . Die Blattformen in den
Ecken der Vorderteile , am Rücken und an den Aermeln arbeitet man

nach Abb.
Nr . 124
auf einem

L .-An -
schlag ans
f . M . und
St . Für
die Blatt¬

spitzen
wird in
der ersten
und letzten
M . ausge¬
nommen ,

indem
man 3 f .
M . in jede
Eckmaschearbeitet .
Die Mitte wird

durch Lücken
unterbrochen , die
nach oben zu
größer werden .
Die äußere s . M .-
Tour wird über
eine Einlage ge¬
häkelt . Für die

langen Stielführungen sind gleichmäßige Streifen aus 2 f . M .-Touren
zu häkeln . Man arbeitet diese über einen L .- Anschlag oder über eine
Fadenlage , siehe Abb . Nr . 125 und 126 . Die Leiterstäbe , die zwei solche
Streifen verbinden , setzt man während der Arbeit an und bildet sie aus
L ., befestigt diese an dem gegenüberliegenden Streifen und überhäkelt sie
mit f . M . Die fertigen Mnsterformen heftet man auf die Zeichnung und
verbindet die Kreisformen durch Lsmb ., die man mit f . M . überhäkelt .
Ter übrige Grund wird aus Lfmb ., die man mit P . verziert , gebildet .
Die Bögen trennen f . M . oder St . Den äußeren Rand schließt die Bogen¬
spitze Abb . Nr . 128 ab . Sind die einzelnen Teile fertig , so werden sie zu¬
sammengesetzt und dann deckt man die Aermelkante durch eine schmale
Rosenborte (siehe Abb . Nr . 117) .

Die Spitze Abb . Nr . 110 wird mit Garn Nr . 100 gearbeitet . Die Her¬
stellung eines Bogens zeigt Abb . Nr . 112 . Die Grundlage bilden zwei über eine Einlage
gearbeitete f . M .-Touren , an die sich eine Muschentour ansetzt . Jede Musche wird über

1 St . nach Abb . Nr . 127 ausgeführt und

Nr . 123 . Ausführung einer achtteilige »
Blattfigur zu Abb . Nr . 111 . — Nr . 124.
Ausführung einer Blattfigur zum Jäckchen

Abb . Nr . 118. (Vergrößert .)

Nr . 118. Jäckchen . Häkelgibürespitze . (AuögebreiteteSJäckchen : Abb.
Nr . 117. Nalurgroßes FInck der Häkelarbeit : Abb. Nr . 104. Ver¬
größerte Details : Abb . Nr . U4 , 119, 120, 124 , 128 und 129 .)
Naturgröße Zeichnung gegen Ersah von 50 Pf . oder 50 ü . Natur¬
größe gestochene Panse gegen Ersah von 80 Pf . oder 80 h Siehe

Anweisung aus dem Schnittmusterbogen . Nr . 125 und 12«. Herstellung der
Stiele zu den Abb . Nr. HO, 111
und 118. Das Ueberhäkeln eine »
gaben» und das Behäkel » einer Lust¬

maschenkette .

Nr . 127. Aussühiung einer Musch«
zu Abb . Nr. 110 . (B-rgrößert .)

Nr . 128. Hrrstellung der Randkante zu Abb . Nr. 110 , 111 und 118.

WWW

Nr . 12«. Herstellung einer großenRosettensorm zu Abb . Nr . 11«
(Vergrößert .)

besteht aus sechsmal : Umschlägen und eine
Schlinge über das St . führen . Alle auf der
Nadel ruhenden Schlingen werden bis auf
2 M . (die man dann ebenfalls zusammen
abschürzt) abgemascht. Je 2 L . trennen die
einzelnen Müschen und je 2 f . M . werden
übergangen . Die Ausführung der Blätter ,
die sich an die Müschen ansetzen und die
über eine Einlage gearbeitet werden , zeigt
Abb . Nr . 112 . Jedes Blättchen beginnt mit
einer f . M .-Tour , an die sich zwei aus St .,

und K . gebildete Touren anschließen,
und schließt wieder mit f . M .

K . und f . M . bilden die Blattspitzen ,
während St . die Blatterweiterung markieren .
Die Herstellung der Kleeblattformen lehren
die Abb . Nr . 121 und 122 . Alle übrigen
Formen werden über eine Einlage nach der
Totalansicht teils aus f . M .. St . und Dpst . gebildet . Sind die Formen zusammengefügt und auf der

Zeichnung befestigt, so häkelt man
den hier aus L . und St . gebil¬
deten Grund . Den oberen ge¬
raden Rand schließt die mit Abb.
Nr . 128 dar¬

gestellte
Bogenkante
ab , den un¬
teren Rand
umgibt eine
Bogenkante ,
die aus Lfmb.
und f . M . her¬
gestellt wird .

Bezugsquelle:
Für die Abb .
Nr . 110,111 u .
11« : Verein
zur Hebung
derSpitzen -
industrie in
Oesterreich ,
Men I., Seiler¬
gasse 14.Nr . >17. Jäckchen . Häkelgshüreshitze . (AuLgcbreitete Teile. Siehe Abb. Nr . 118 .)

Nr . 130. Herstellung
der Quadrate zu Abb.

Nr. III .
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Skratzen -(Trotkenr ) - und Besuchskleider .

Nr , I !!l und 132.

An anderer Stelle des vorliegenden Heftes sind die neuen , zur
Allfertigung von Straßen - und Besuchskleidern bestimmten Stoffe ans -

fiihrlich besprochen
worden und in
Ergänzung der im
vorderen Heftteil
dargestellten Ab¬
bildungen bringen
wir hiermit eine
Serie neuer Be-
suchsmnd Straßen¬
kleider, die ein¬
facheremGeschmack
entgegenkommen

und die sich vor¬
zugsweise auch für
Damen eignen , die
die Natur etwas
stärker gestaltet
hat . Man kann

wohl nicht von ausgesprochen englischem Genre bei diesen Kleidern
sprechen , doch sind ihre Macharten so gewählt , daß sie sich zumeist in
englischen Stoffen ausführen lassen.

Die beiden ersten veranschaulichten
englischen Straßen - und Besuchshütchen
stellen die neuesten Stirnformen dar und
zeigen, daß auch ganz einfach gewählter
Aufputz ebenso vornehm als kleidsam
wirken kann . Das faltige Samtbandean ,
das sich irr allen modernen Farben dem
rundkappigen Hute anpassen kann , ist seit¬
lich mit einer Schnalle in schicker Weise
znsammengehaltcn und läßt sein Ende in
Schlupfenform in die Höhe ragen . Ein
schottisches , ebenfalls vorn seitlich auf¬
strebendes schweres Seidenband umgibt die
Kappe des zweiten Hutes , der sich zu allen
einfachen englischen Kleidern eignet und
in glattem und Bcloursfitz ausgeführt wird .

Obwohl die Empirefasson im heurigen
Herbst als ausgesprochene Mvdeform gelten
kann , tragt man dennoch auch anpassevde
Paletots , wie Abb , Nr , 134 anzeigt .

Mit Abb , Nr , 133 bringen wir ein
helles Tnchkleid zur Ansicht, dessen glatter
Nock mit aufgelegten Pattenteilen und
dnzwischengesetzrer Applikationsstickerei ver¬
ziert ist . lieber der beliebigen Bluse , die
zu dem Rocke getragen wird , liegt das
Empirejäckchen, dessen rundgeschnittcner
Schoßteil mit einem schmalen Gürtelbesatze
anzusetzen ist und dessen Westenteile über -
cinstiimnend mit dem Schalkragen aus ge¬
streiftem Seidenstoff oder Samt zu schneiden sind . Am oberen Teile
decken abgerundete Kragenpatten die Empirevorderbahnen und lassen

kleine Appli¬
kationsfiguren
zum Teil sicht¬
bar werden .
Wie groß die
Dimensionen

der neuesten
Besuchshüte

sind , zeigt der
diesem Kleide
beigegebene,

ans schwarzem
Samt ver-
sertigte Hut ,
dessen einzigen
Aufputz eine

mächtige
Straußfeücr

gibt . Das
nächste engli¬
sche Kleid hat
einen glatten
Rock und einen
seine Schvß -
teile nach vorn
zu sich ver¬
längern lassen¬
den Paletot ,
dessen einzigen
Anfptitz eine
seidene Borte
gibt . Leicht an¬
klingend an die
Empiremode

ist bei diesem
Paletot der
Ausschnitt der

Nr , 138.

Nr , 133 und 184 .

Nr , 135-

Borderbahnen , der eine Weste aus hellgrauem Tuch sichtbar werden läßt ,
— Bon unseren nächsten drei Modellen Abb , Nr , 135 — 137 zeigt
das erste Kleid einen fußfreien , seitlich ge¬
knöpften, also mit übereinanderlicgenden Teilen
ausgestaiteten Rock und ein Empirejäckchen
mit Spangenbesatz aus Borten und einem
breiten Halskragen aus Persianerfell , Aus
jedem Spenzerchen kann , wenn man noch
Stoff vorrätig hat , solch ein Empirejäckchen
verfertigt werden . Die beiden nächsten Spenzer¬
kleider haben ebenfalls snßsreie Röcke , von
denen der erste gruppenweise in Falten ein¬
gelegt und mit angeknöpsten Patten versehen
ist . Das Spenzerchen zu diesem Rock ist ein
wenig glockig geschnitten und mit aufgesetzten
Metallknöpfen verziert , die teils am oberen ,
teils am unteren Teile der aufgesetzten Bor -
dcrteilpatte liegen . Ein Samtgürtel mit dazu -
passendcn Samtstulpen am Spenzer ist in
wirksamer Art dem Kleide beigegebeu . Da
Schachbrettmusternngen in der heurigen Herbst¬
mode sehr stark vertreten sind , so kommen

neuerdings gitter¬
förmige Aufpntze
ausSamtbändchcn
wieder sehr zu
Ehren . Infolge¬
dessen sind auch
die pcpitakarierten
Stoffe in wollenen
und seidenen Aus¬
gaben mit schwar¬
zen gedruätenoder
eingewebten Gittern versehen, die , je nach
Bedarf , als elegant oder einfach gelten
können . Mit ans Samtbändern abgenähten
Gittern ist auch unser Modell Abb , Nr , 137
verziert . Diese Besätze umgeben sowohl die
untere Kante des Faltenmiederrvckes als
auch «, den breiten , am Rücken sich zu
Kapuzenlünge zuspitzenden Sattelkragen ,
den eine Blende mit ausgestickten Tupfen
begrenzt . Vorder - und Rückenbahnen des
Spenzers sind in Falten zusammengefaßt
und zeigen ein angcsetztes Faltenschößchen
mit Gitterbegrenzung , Der Miederrock er¬
fordert viel Genauigkeit bei seiner Aus¬
führung , da er sowohl tadellos sitzen muß ,
als auch seine Falten die richtige Lage
und die richtige Entfernung voneinander
haben müssen. Die drei den eben bespro¬
chenenToiletten beigegebenen Hütchen zeigen
teils stark geschwungene Bergercfvrm mit

großem Paradiesreiher , teils eine große Samtschleife am vorderen
Teile der runden Kappe und auch ein großes Pfaufederngesteck, das
seitlich die Krempe hoch überragt . Der moderne Bolero mit den gleich¬
seitig angebrachten Bandkokarden ist durch das Hütchen von Abb,
Nr . 138 verkörpert . Er gehört einem Empirekostüm aus Ritzersamt
an, dessen fußfreier Rock sich nach untenhin ausschweift ' und an der
unteren Kante mit zwei Band - oder Samtblenden besetzt ist . Unter
dem Empirejäckchen trägt man eine in beliebigem Material zu
wählende , allenfalls auch englische Hemd¬
bluse, die neuerdings sehr modern zu
werden verspricht . Ein Gürtel aus Samt
hält die Falten der Vorder - und Rücken¬
bahnen scheinbar zusammen , gibt aber in
Wirklichkeit den Abschluß eines angesetztcn,
leicht gerundeten Schoßteiles , Die vorderen
Kanten des Jäckchens sind mit aufgelegten
Patten versehen und zeigen untersetzte
Westenteile aus gleichartigem oder ab-
stechendem Stoff , Als neu ist bei diesem
Kostüm der am oberen Teile geteilte , also
aus drei Bahnen zusammenziJetzcnde
Aermel hervorzuheben .

Ein Besuchskleid einfach vornehmer
Art ist mit Abb , Nr , 130 dargestellt . Je
nach Art des gewählten Materials kann
es bescheiden oder anspruchsvoll wirken , da
man es ebensogut aus Wollstoff oder Tuch
wie aus Samt oder schwerem rauschendem
Tastet Herstellen kann . Seinen Aufputz geben
die Heuer so sehr beliebten gemusterten
Borten aus schwarzer Kunstseide, Die
Blnsentaille öffnet sich über einem be¬
liebig zu wühlenden Plastron und
zeigt weiße Tuchwestenteile in zart, ., . /

'

bunter Rvkokostickerei als neue Er - " '
rungenschaft der Herbstmode . Das nächste
Kleid Abb . Nr . 140 kann , so anspruchsvoll
es aussieht , durch Aufsetzen der ersichtlichen
Bogeiigarnituren auch aus einem älteren Nr , 133.



Wiener Mode " XX .

Kleide gewonnen werden . Samt
oder Tastet und Seidenschnüre
vereinigen sich an diesem
Kleide zu äußerst vorteil Hafter
eleganter Wirkung . Allerdings
ist dieses Kleid seines Aufputzes
wegen nur für schlanke Damen
geeignet, da die querüber
laufenden Bogen stark machen.
Man trügt das Spenzerchen
über einer beliebigen Blusen¬
taille , die entweder aus Crepe
äs Chine , Musselinchiffon oder
Jrishgipürespitzenstoff in echt
oder guter Nachahmung her¬
gestellt werden kann und deren
Machart , wenn sie ans letztem -
Material gewonnen wird , mög¬
lichst einfach gehalten sein soll .
Selbstverständlich können die
halblangen Aermelchen des
Spenzers durch anzuknöpfende
Stulpenteile bis zur vollen
Länge ergänzt werden . Der
Verschluß des Spenzers ge¬
schieht unsichtbar mit Druck¬
knöpfen. Am Satteltcile sind
parallel mit dem Ausschnitte
laufende Schnürchen aufgesetzt,
die in der ersten Reihe der
Bogenzacken verschwinden. Der
Rock zeigt an seiner Kante
einen ziemlich breiten Besatz
aus Samt , der am oberen
Rande ansgebogt ist und dem
in paralleler Anordnung sieben
Reihen Seidenschnürchen fol¬
gen. Daß man beim Anbrin¬
gen dieser Schnürchen die größte Sorgfalt anwenden mtlß , ist wohl
selbstverständlich. Die weiteren drei folgenden Bvgenreihen aus Samt
werden mit Hohlstichen von der Kehrseite des Rockes befestigt und
müssen, damit dies ganz nnmerklich geschehen könne, mit einer
Organtinnuterlage versehen werden . Man bringt sie nach vorher ge¬
zogenen Fäden oder vorgezeichneten Bogenlinien an . Tie kurzen
Pelerinentragen , die jetzt so sehr begehrt ftub und die man ganz ab

Nr . 140 —143 .

Heft 1

stechend vom Kleide tragt , eignen
sich besonders für Samtkleider .
Unser Modell Abb . Nr . Ui

, ist aus hellgrauem TUch an¬
gefertigt , aus drei rundge -
fcbnitteilen Volants zusammen
gefügt und mit gekreuzten
Bretellen abgeschlossen , die in
Leitersorm mit Schnur - oder

- Bandbesatz verziert sind . Eigen¬
artig an unserer Pelerine sind
die gekreuzten, mit großen
Troddeln abschließenden Vor¬
der- und Rückenbahnen .

In englischer An gehalten
ist Abb . Nr . 142 ; dieses Kleid
besteht aus einem Faltenrock ,
der am Hüftenteile durch drei
Siufenblenden ganz anpassend
gestaltet wird und nach unten¬
bin seine Falten breit anssallen
läßt . Die Falten der Blusen¬
taille werden übereinstimmend
mit dem Rocke ebenfalls mit
einer Stufenpasse niederge -
halten . Ein mit einer Bronze¬
schnalle versehener Ledergürrel ,
der die geknotete Bandkrawatte
hält , gibt den wirksamen Ab¬
schluß des Faltenhemdchens .
Als Material zu unseren !
letzten hier dargestellten Modell
wird Manchestersamt ver¬
wendet . Der nach untenhin
breit ausladende Rock Hat
eine Verzierung aus drei
schrägfädigen Blenden , die
ein wenig abstehend ange -

g legte Blusentaille wird mit
angegebener Art mit Knöpfen

bracht werden sollen. Die in Falten
einem Spangenlatz versehen, der in
niedergehalten wird und dessen obere Kante den Abschluß eines Jrish -
fpitzenplastrons gibt . Gürtel und Ritterstulpen der Aermel werden im
Gegensatz zu dem geschnürlten aus glattem Samt geschnitten. lieber -
dies ist an den abstehenden Dvppelstulpen eine Spange aus ein¬
farbigem dunklerem Samt angebracht . Reuse F .

Umschlagbild (Vorderseite ).
A. Besmhskleid aus Lasset. Der Rock besteht aus zwei über

einanderliegenden Teilen , deren oberer vorn bis zum Rocksaum reicht,
während er sich nach rückwärts zu um etwa 40 cm verkürzt . Beide
Röcke sind entweder vom eigenen Stoff zu breiten Säumen umgeschlagen
oder mit schrägfädigen gleichartigen Streifen in Saumform besetzt . Die
Bluscntaille hat eine anpaffende Futtergrundform und läßt ihre Vorder
bahnen , die sich oben mit Knöpfen und Knopflöchern verbinden , am
unteren Teile anseinandertreten . Den Plastronausschnitt , den die Revers
frei lassen, füllt ein Plastron aus Jrishgipürespitzen aus , dem sich ein
gleichartiger Stehkragen anschließt . Die Vorderbahnen sind faltig zu-
sammengesaßt und werden mit einem breiten Bandgürtel abgeschlossen .
Sie zeigen von den Achseln ausgehende Fältchen , die sich über den
Ansatz der Aermel legen und mit einer in bunter Stickerei ausgeführten
Figur abschließen. Die gleiche bunte Stickerei zeigen die kleinen, aus den
Vorderbahnen selbst umgelegten Reverseckchen. Die Vorderteile lassen

unten eine Musselinschoppe sichtbar werden , die mit Querreihen von
gereihten Spitzen besetzt ist . Die kleinen Schoppenärmelchen haben an¬
passende, mit Spitzen untersetzte Stulpen .

8 . Herbftkleiö ans Manchestersamt . Der Rock hat eine Grundform
aus Tastet , an die ein etwa 30 ein breiter Samtbesatz anzubringen
ist . Der obere Teil des Rockes , der entsprechend verkürzt geschnitten
werden muß , besteht aus zwei Teilen , die sich vorn übereinanderlegen
und an ihren Kanten mit einem Taffetbesatz versehen sind Der Rock
ist vorn gerundet und mit falschen Knopflöchern und Knöpfen wie
angegeben verziert , die den scheinbaren Verschluß besorgen . Er wird
amoberenTeile
in Miederform
geschnitten, ist
also mit Fisch¬

beinstäbchen

'tr . Hl —US . BmugcMckle Zackenvorte , schwarz -weiß
gemusterte Bogcnvvne und gcmuuerle Leident-orlen

für Herdsiklcwer .

mm

iw BMW-

i

Kr . 14» —15) . Schwarze fltimnltttt Seidenlioriru und Borten-
anotllalionSftanr IUI Hkrbsltlccher .

Kr . 152 und 15«. Stulpe und « ragen in echier
IriwgipnrespiSe .
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Nr . 15(1 und 157. Herrenfilzhut und
-Zylinder mit geraden Arempen.

gestützt und kann
allenfalls vorn ge¬
schlossen werden .
Alan trägt zu dem
Rocke elnebeliebige
Bluse ans Cr6pe
de Chine oder
Musselinchiffon,

der ein Plastron -
leistchen aus über-
einanderfallendeN
Jrishgipürepatten
deigegeben ist . Die Reverseckchen des Spcnzerchens , der Kragen und der mittlere
Teil der Stulpen sind ebenfalls in Jrishgipürespitze gewählt . Der Spenzer ist mit
Tastet eingefaßt und läßt seine mit Knöpfen und Knopflöchern besetzten -°Vorder -
bahnen in angegebener Art auseinandertreten . Die kurzen Schoppenärmelchen haben
auerübereinanderliegende
Stulpen , von denen die
oberste aus Samt , die
mittlere aus Spitzen und
die unterste aus Tastet
gewählt wird .

6 . Promcnadcjäck-
chen aus Zobelfell . Das
empireförmig geschnittene
Jäckchen reicht nur bis
einige Zentimeter unter¬
halb des Taillenschlusses ,
hat aber seine Schwei¬
fung stark oberhalb des
Schlusses, wodurch es die
Empireform erhält , ©eine
Revers sind mit Herme¬
linfell ausgeschlageu . Die
unten faltig zusammen¬
genommenen Aermel
haben Hermelinstulpen
und als Abschluß der dem
Jäckchen untersetzten ge¬
stickten Westenteile ist eine Boa aus Hermelinfell niit Schweifchenendeu angebracht .

Rr . 158— ICO. Herrenlrowaitc » fiir beit Herbst .

Nr . 154 . Gehrock aus Cheviot. — Nr . 155. Iportüberzieher aus Homespun. . Umschlagbild (Rückseite ).
Vorlage fiir einen zweiteilige» Wandschirm . Aquarellmalerei auf Baumwoll -

gewebe. Jeder Teil des für ein Kinderzimmer bestimmten Schirmes ist 83 cm hoch, 49 cm breit . Ist die Vorzeichnnng auf graues Gewebe
übertragen , so spannt man den Stoff auf ein mit Löschpapier überzogenes Reißbrett und führt dann die Malerei mit feinsten feuchten Wasser¬
farben aus . Beim Malen mit Wasserfarben auf Stoffen sind zwei Vorsichtsmaßregeln zu beachten, damit die Farben nicht auslaufen oder Ränder
bilden . Erstens find die zu bemalenden Flächen mit einem geeigneten Malmittel , zum Beispiel mit einer Lösung von Tragant , Eiweiß
oder Stärke zu präparieren . Sehr zu empfehlen ist auch das Grundiermittel P . von Schönfeld in Düsseldorf , das sehr spirituös ist und sofort
auftrocknet, so daß die Malerei gleich begonnen werden kann . Zweitens nehme man nur sehr wenig Farbe in den Pinsel und tauche stets nur
die Pinselspitze ins Wasser. Auch setze man bei allen Formen den Pinsel in der Mitte an und gehe allmählich zu den Konturen über , wodurch
man verhindert , daß die Farbe über die Ränder ansfließt . Am leichtesten ist bei diesem Stoff und bei den Farben die sogenannte Gouachetechnik, bei
der man mit Deckweiß unterlegt , um dann farbig zu lasiere !, . Weiße Stellen wie bei unserem Modell werden mit Deckweiß aufgemalt . Die fertige
Malerei wird unter Glas mit braunem oder grünem Rahmen montiert . Die Vorlage kann auch in Gobelin - oder Oelmalerei kopiert werden .

Modernes Kinderspielzeug .
Bon Pros . P . Wahn (Tropvau ).

Zu allen abgedildeten Figuren können Naturgröße Zeichnungen gegen Ersatz von je 50 Pf . oder 50 d oder Naturgröße
gestochene Pausen gegen Ersatz von je 80 Pf . oder 80 5 bezogen werden.

Im Anschlüsse an die in den Heften Nr . 13 und 19 des verflossenen Jahrganges dargestellten
Spielzeugfiguren beginnen wir heute mit der Veröffentlichung einer neuen Serie von Tieren und
Häusern , die wie die anderen noch fortgesetzt werden soll . Der in Heft 13 des vorigen Jahrganges
auf Seite 672 erschienene Artikel behandelt in genauer , ausführlicher Weise die Anfertigung
dieses modernen Spielzeuges , so daß wir nur nötig haben , die Farbcnskala der hier abgebildeten
Figuren anzugeben .

Fig . 10 . Tiroler Bauernhaus : Hell- und dunkelbraunes Holzwerk, im Erdgeschoße
weiße Mauerung , hellgrüne Fenster - und Türläden mit schwarzen Oeffnungen , graue Steine ,
rote Schornsteine .

Fig . 11 . Haushahn : Kamm , Zunge und Kehllappen hellrot , Schnabel hellgelb, Kragen
hellbraun , Brust blaugrau , Flügel dunkelbraun , Schwanzfedern dunkelgrün , Füße gelbgrün ,

Meilenstein bläulich -weiß .
Fig . 12 . Schweine : Die Körper

hellgelb, Rüssel und Ohren
(innen ) rosa , Hufe grau .

Fig. ll .

Ws io. ff!» . !».
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Das Unfertigen von Hüten im Hanfe.
Lehrki ' ksus in Fortsetzungen zum Erlernen der Modistenarbeit .

Bon Zcnoy Köpper.
Nachdruck Verbote » .

Wir glauben
einem lang gehegten
Wunsche unserer
Leserinnen zu ent¬
sprechen , wenn mir
ihnen im Folgenden
eine Anleitung zum
Anfertigcn von
Hüten geben . Fast
jede Dame besitzt
so viel Schick , uni
eine Masche selbst

zu stecken oder zu binden , einen Blumen¬
tuff zu arrangieren , ein Federngesteck
anzubringen , doch fehlt ihr oft der
technische Behelf dazu , das „ Wie" .
Wenn hier auch der Einwurf , daß sich
Geschmack , der ja beim Hutmachen die
Hauptsache ist , nicht erlernen läßt , be-

. gründet ist , so kann er doch durch fach¬
gemäße Anleitung gebildet und veredelt
werden . Auch handelt cs sich nicht nilr
darum , eine Schleife machen zu können,
sondern um das viel Nützlichere und
Praktischere, alte Hüte , die oft ganz
gut erhalten sind, doch in Form und
Ausführung nicht mehr der Diode ent¬
sprechen , ohne Kostenaufwand oder doch

nur mit geringen Ausgaben wieder
niodcrn und tragbar zu gestalten , sowie
ältere Zugeböre hübsch und richrig zu ver¬
wenden . Es wird gewiß jeder Dame Ver¬
gnügen bereiten , ihren sogenannten „ Vor¬
mittagshut "

, Reise- Kinder - oder Mäd¬
chenhut ( an den Toilcttenhut darf natür¬
lich erst nach größerer Hebung gedacht
werden ) , selbst machen zu können . Viele
Damen , die ohne Anleitung Hüte zu ver¬
fertigen suchen , sind der Ansicht, daß es
genüge , eine fertige Form (Draht , Schleier ,
Stroh re .) zu kaufen und diese mit dem
entsprechenden Material zu garnieren , ver¬
gessen jedoch dabei , daß diese fertig ge¬
kaufte Form doch nur eine Schablonenform
ist, die zu Dutzenden in den Fabriken an¬
gefertigt wird und unmöglich jeder In¬
dividualität entsprechen kann ; und gerade
der Hut soll mehr als jedes andere Klei¬
dungsstück dieser Rechnung tragen .

Das Arrangement und Aussehen des
Hutes ist sehr leicht und einfach oft nur
durch einen Bug , eine Rundung der
Form oder eine Veränderung einer
Masche rc . anders zu gestalten . Gerade
so leicht ist es, das bekannte schlechte
Sitzen , das ja das Tragen des schönsten
und bestkleidenden Hutes verleiden kann,
durch richtige Anwendung des für die
heurige Mode beispielsweise unerläßlichen
Laake peigne zu beheben. Es ist daher
Bedingung , das Hauptaugenmerk auf die
Grundform zu richten , eine gutsitzende
und doch schicke Form herzustellen ; der Putz
läßt sich dann mit ein wenig eigenem Ge-
schmacke und Verständnis , der jeweiligen
Laune der Mode entsprechend, arrangieren .

Drahtformen .
Wie bereits erwähnt , ist cs sehr

wichtig, der Form , so unscheinbar diese
auch aussehen mag , viel Aufmerksamkeit
zu widmen , denn sie ist , wie eine fran¬
zösische Schriftstellerin so richtig sagt , „ die

Seele des Hutes " . Die Form muß fest,
haltbar und regelmäßig gearbeitet
werden , darf sedoch die Phantasie
keineswegs hemmen .

Um eine Form hübsch und leicht
biegen zu können, muß man leicht zu
verarbeitenden Draht , das heißt keinen
starken, verwenden , und um ihr Halt¬
barkeit und Festigkeit zu geben , ist es
wieder nötig , etwas stärkeren Draht zu
nehmen ; hierbei muß nun beachtet
werden , daß die Form , nur aus
dünnem Draht hergestellt, zu weich ,
nur aus starkem Draht verfertigt , zu
schwer werden möchte, deshalb verbindet
man die Vorteile beider Stärken imb

macht alle runden Reifen ans starkem
(Nr . 6) und alle Querspangen aus
dünnerem Draht (Nr . 3 ) (Fig . 2) . Für
Hüte aus festem , undurchsichtigem Ma¬
terial , wie Stroh - , Samt - , Taffet - oder
Pclzhiitc , wird der mit Wolle über¬
zogene Wolldraht , auf Spulen oder in
Ringen erhä . ttich , für ä jour - Hüte
(dazu gehören Tüll - Musselin - , Chiffon - ,
Stickerei- , Roßhaarhüte rc ., überhaupt
solche , bei denen man den Draht sieht )
Seideudraht in den angegebenen Stärken
verwendet . Zum Ab- und Zusammen¬
zwicken des Drahtes ist eine Drahtzange
erforderlich, es kann aber auch eine kleine Beißzange , wie sie zum Nägel¬
ausziehen rc . in jedem Haushalte Verwendung findet , genommen
werden (Fig . 1 ) .

Man beginnt mit dem Kopf-
reifen ( als runder Reisen aus Draht
Nr . 6 ), der für die Normalkopfweite
50 ein in der Rundung mißt , gibt
2 —3 ein zu und bindet mit starkem
Zwirn (Nr . 24) oder dünnem Blumen -
drahl die zugegebenen 2 3 ein mit
dem anderen Ende fest zusammen
(Fig - 3) .

Diese Kopfweite gilt für jede
Form , insoweit diese nicht besonder-
gut sitzen soll , wie zum Beispiel
Stirnhüte für ältere Damen (Capotes ,
das sind Bindhüte , haben eine andere
Kopfweite) oder Kinderhüte , die auch gut sitzen müssen . Man merke
gleich anfangs zur guten Orientierung , daß das Gebundene immer
nach rückwärts kommt, und arbeite iminer von rückwärts ausgehend
nach vorn .

Um eine gerade , ganz gleichmäßig
runde Form (moderne Girardiform mit
russischer Kappe ) zu machen, fängt man
mit der ersten Queispange rückwärts an
(Draht Nr . 3) , die , wenn nicht zu groß ,
6 — 7 cm mißt ; hier wird der Draht
eingebogen (Fig . 4) und nach aufwärts
als Kvpfhöhe ungefähr 6 cm abgebogen,
um die Kopflänge , die 20— 21 cm mißt ,
zu bilden ; die Kopflänge wird wieder
mit der Höhe, das sind 6 cm abgeschlossen , eiugebogen und nach vorn
zur Mitte geführt ; dieses Stück hat bei gleichmäßig runder Form eben¬
falls 6— 7 cm , wie der rückwärtige Teil , kann aber auch bei gleich
runden Fornien 1 — 1 1'

2 cm länger
sein , wie denn überhaupt zu
merken ist , daß der Hut immer
rückwärts etwas kürzer sein soll
wie vorn . Bei dem rückwärtigen
Teile sowohl als bei dem zur
Mitte führenden wird noch je
l cm zugegeben, der zum Um¬
biegen und Zusammenzwicken be¬
rechnet wird (Fig . 5) . Nun wird
der Kopfreifen in den einge-
bogcnen Ecken der Kopfhöhe genau
in der Mitte , das ist rückwärts Fig io.
im Gebundenen , und von da aus
in der Hülste des Reifens , das sind 25 cm , mit Zwirn oder Blumen¬
draht festgebunden (l . Spange ) . Die zweite Spange geht von links
nach rechts ; es wird wieder mit einem geraden Teil begonnen , dieser
hat 7— 8 cm , wird zur Höhe eingebogen , die wieder 6 cm mißt . Die
Länge des Kopfes (21 cm ) wird wieder mit der Höhe (6 cm ) abgeschlossen;
daran schließt sich der gerade Teil mit 7—8 cm . Hier ist wieder zu
merke » , daß sowohl rechts als links je 1 cm zum Einbiegen zugegeben
werden muß . Die Spange wird jetzt in der Hälfte des Kopfreifens ,
von rückwärts bis zur Mitte gerechnet, links und rechts von der ersten
Spange , gebunden . Zur leichteren Arbeit empfiehlt es sich , die zweite
Spange gleich auf die erste in der Mitte zu binden (Fig . 6) . Es kommen
nun die 3 . und 4 . Spange , die, Diagonalen bildend , den Kreis durch¬
queren ; sie werden ebenfalls mit der 1 . und 2 . Spange gebunden . Kopf¬
höhe und Kopflänge sind bei allen Spangen gleich , die rückwärtigen und
vorderen Teile dieser Spangen sind ein wenig länger , wie es eben der
Kreis erfordert , als bei Spange l (Fig . ?) . Das Gestell wäre nun
fertig , es gilt jetzt, der Form Fasson und Haltbarkeit zu geben. Man
verfertigt den Außenreifen , indem man ihn als Kreis auf das Gestell
legt, bis man die gewünschte Größe erreicht, zirka 98 —99 cm , gibt
wieder 3 — 4 cm zu und bindet den Reifen . Dieser Bund liegt , wie
bereits erklärt , rücklvärts und wird mit dem rückwärtigen Teile der
1 . Spange so verbunden , daß der zugegebene Zentimeter der
Querspange mit Hilfe der Zange umgebogen und zusammengezwickt
wird (Fig . 8) . Nachdem dies geschehen , wird die Mitte des Kreises
gemessen und die vordere , also 1 . Spange (die Fortsetzung der bereits
festgehakten rückwärtigen ) genau in der Mitte eingezwickt. Nun mißt
man . von dieser Spange ausgehend , rechts und links die Hälfte und

Fig 3.

Fig . 8.

Fig . i .

i -MS!
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Sieft 1 Wiener Mode " XX. L>.
')

TEPPICHHAUS OREIVDI
k . u . k . Hof - und Kammerlieferant Wien I . , Lugeck Nr . 2 .

Maffersdorfer Knüpfteppiche
nach Entwürfen modernster Meister.

Echt orientalische Perser und Smyrna »Teppiche
in feinsten Qualitäten sowie bis zu aussergewöhnlich grössten Dimensionen .

Reich illustrierter, in Farben ausgeführter Prachtkatalog über Teppiche,
Vorhänge, Decken, Lambrequins, Divanüberwürfe etc. gratis und franko .

Hamenluch
17 in allen Tarben

Ulbert k - u - k- Hof-
= = JVdFUI Tuchlieferan

Zur Schäferin —= »
Wien I. , Freisingergasse 1 (nächst dem Stefansplatz ) .

Bekannt reelle Einkaufs-Quelle .

« Englische und französische «

ncubciicn Tür vamenKosiüme .
Covert cont, Loden etc.

zwickt die beiden Enden der 2 . Spange ein . Die 3 . und 4 . Spange
kommen wieder je in die Mitte der sich ergebenden Abstände , sowohl
dorn als rückwärts . Nachdem alle vier Spangen richtig und regelmäßig
eingehakt sind, muß eine schöne , kreisrunde Form entstanden sein
(Fig . 9) . Es kommt nun der obere Kopsreifen, der, wieder einen Kreis
bildend , außen an jeden Bug gebunden wird . Der besseren Haltbarkeit
wegen bringt man noch einen Reifen so an , daß er, nachdem er vor¬
her gebunden , auf allen Spangen in der Mitte liegt ; er wird an jede
Spange gebunden . Somit wäre die Form fertig , es werden nur noch die
Überflüssigen DrahtstnckckM weggezwickt (Fig . 10) .

* *

Bezugsquellen.
Tuch, Samt , tarierter englischer Stoff , Mulbery und MoSeftosse : Für

Abb. Nr. t , 16, 38, 42 , 44, 62 und die im Modedericht besprochenen Stoffen Albert
Hardt , k. u . r. Hos-Tuchlieferant, Wien l ., Freisingergasse l .

Hüte : Für Abb . Nr. 2, 22 und 24 : Mathilde Nasser , Wien I., Kohlmarkt 5 ;
für Abb. Nr . 41 : Camilla Hofmann , Wien IX ., Elisabethpromenade 45 (Clusiushos) ;
sür Abb. Nr . 43 : I . Heinrich Jt a, k. u . k. Hutfabrikant , Wien I., Graben 16 ; für
Abb. Nr 46 : Julie Schlesinger , Wien VIII ., Josesstädterstraße 3 ; sür Abb. Nr . 13l,
132, 161 und 162 : Siegfried Ornstein . Wien VI. , Mariahilferstrahe 35 .

Pompadours : Für Abb . Nr . u und 16 ; Josestne Lang , Wien VI ., Maria-
hilserstraße 107 .

Pelzgarnituren : Für Abb . Nr. 11 und 12: Karl Bergmann , Wien VI .,
Mariahilferstr . 51 ; für Abb. Nr . 13 und 48 : Neumann & Ehrenseld , Wien I.,
Kcirnln- rstraße 43 ; für Abb. Nr . 23 und 38 : Josef Hlavaoek , Wien I., Himmel-
psortgasse 3

Chiniertes Band , Abendkleid , Untcrrock, Halsschlcrfe und Aermel -
stulpe : Für Abb . Nr. 14, 33, 54, 71 und 164 : Ludwig H c rzf e l d. k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I., Bauernmarkt 16.

Tüll und Samt : Für Abb . Nr. 17 : G . Hcnneberg , Zürich (Schweiz).
Kleider : Für Abb . Nr. 18 und 66 : Maison Jofesine Kühe , Wien IX .,

Kolingasse 11 .
Myrten : Für Abb . Nr . lv : W. E . Marx , l . u . I. Hosblnmensalon , Wien I.,

Kärntnerring 13 .
Bunte Stickerei : Für Abb . Nr. 26 : Gustav Hostnig , Wien VII ., Drei-

laufergaste 20 .
Schärpe , Ansputze , Kragen und Manschette : Für Abb . Nr. 21, 144 —153 :

Klinaer oi Neuseld , Wien I., Seilcrgaise 3
Kämme , Frisur und Frisnrbestandteilc : Für Abb . Nr. 25—28, 36 und 31 :

Johann Müller , Damenfriseur und Onduleur , Wien XIX ., Döblinger Hauptstraße 72.
Flügelgcstccke : Für Abb . Nr. 28 und 32 : Steiner & Abelberg , Wien VI.,

Amerlingstraßc 18
Tüll : Für Abb . Nr. 34 : Schweizer & Co., kgl. Hoflieferanten , Luzern (Schweiz )
Tasclgegenständc : Für Abb . Nr. 35—37 : Berndorser Metallwaren-Fabrik

Arthur Krupp , Niederlagen : Wien I ., Wollzeile 12, I., Graben 12.

Karierter Stofs und Samt : Für Abb . Nr. 46, 45 und 47 : A. Herzmanskd .
Wien VII ., Mariahilserstraße 26 und Stistgasse 1—3.

Miederleibchen : Für Abb. Nr . 6u und 61 : Henriette Glaser , „Zur Myrte ",
Wien VIII., Piaristengasfe 35 .

Satin und Samt : Für Abb . Nr. 64 : Adolf Glieder & Cie .,
kgl. Hoflieferanten , Zürich (Schweiz).

Herrenanzüge , -Hüte und -Krawatten : Für Abb Nr . 154—166 : G o ldman
& Salat sch, k. u . k. Hoflieferanten, Wien I ., Graben 26 .

Gürtel : Für Abb . Nr . 163 : Friedrich Fischer , Wien I , Kärntnerstrabe 2
(Pakais Eaultable ).

Pariser Brief .
Die Sommersaison ist vorüber und

die Pariserin kommt wieder für kurze
Zeit nach Paris . Gerade so lange , als
die Erneuerung der Toiletten und Hüte
in Anspruch nimmt , bleibt sie in Paris
und dann geht es
wieder fort nach
Nizza , Biarritz
oder Kairo . Außer
mit neuen Toi¬
letten versorgt sie
sich noch mit allen
Mitteln , die ihr
zur Erhaltung der
Schönheit und Ju¬
gend unentbehrlich
geworden sind.Vor
allem versieht sie
sich mit den 8a -
chets de Toilette
des Dr . Dys und
allen anderen
ästhetischen Pro¬
dukten, die zur
Erhaltung ihres
Teints notwendig
sind und die , so Nr . 161 und >62. Englische Stirnhüte aus Filz mit gedcrngestcck

Braut ; - und Hochzeit -

Seidenstoffe , neueste Genres in schwarz , weiss und farbig, zollfrei . Muster franko.

Seiden -Grieder-Zürich kgi.
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Kauft Schweizer Seide !
Verlangen Sie Muster unserer Neuheiten in schwarz, weiss

oder farbig von k i .15 bis K 18 .— per Meter .
Spezialität : Seidenstoffe für Gesellschafts - , Braut - ,Ball - und Strassen «Toiletten und für Blusen , Futter etc.
Wir verkaufen nur garantiert solide Seidenstoffe direkt anPrivate zoll - und portofrei in die Wohnung.

Schweizer & Co . , Luzern O 1 (Schweiz)
Seidenstoff-Export , königl . Hoflieferanten . 5416

HRISTOFLE &
WIEN, I . OPERNRINO Nr. 5 .

Essbestecke u . Tafelgeräte ]
bestversilbert und echt Silber .
- ■ Reichste Auswahl ! ■■

Brautausstattungen , Kunstgegenstände,Geschenkartikel .|

lliiHiÜ !11IIVUv U
SÄXLEHNER'S'VNAnmLlCHES BITTERWASSERMild abfuhrende Wirkung . Vorzüglich GegenConstipation.GestörteVerdauung .Congestiqnen .etc .

wunderbar wirkend, von Darsy in Paris nach den Rezepten des
Dr . Dys erzeugt werden . Darsy hat auch in Wien IX ., Tiirkenstraße 10 ,ein Depot , in dem übrigens auch alle anderen französischen Schönheits¬
behelfe zu finden sind . So auch das ausgezeichnete Mittel zur Pflegeund Erhaltung der Haare , das unter dem 'Jtnnten F.xtiait Capillairedes Benedictins du Mont Majella Weltruf genießt . . Das Extrait
Capillaire des Benedictins du Mont Majella ist bei Senet in Paris ,35 . Btte du Quatre Septembre , erhältlich . Wimpern und Brauen ,den schönsten Schmuck der Augen , erhält man am sichersten durch den
Gebrauch von Seve Sourcilidre aus der Rar .itmerie Ninon , 31 . Rite
du Quatre Septembre , das weiß die Pariseriti sehr gut und auch dort
nimmt sie ihre Provisionen . Georgette Frauctue .

Nr . 163 . Gürtel aus Leder mit moderner Schließe .

MM7

Notizen .
Grundsätzlich nur Annähdruckknöpfe „ Koh - i-noor" sollte jede Dame

•titr ihre Toiletten verwenden , die stets auf fehlerfreie , gut paffende
Bekleidung Wert legt . Siehe Inserat auf Seite 41 dieses Heftes .

Eine angenchnic Hcrbstiibcrraschung bietet das Schuhwarenhaus
S .Reschovskymit seinem neuen , überaus geschmackvollen , reich illustrierten
Herbstkatalog , dessen Auszug auf Seite 43 dieses Heftes zu sehen ist .
Dieser Auszug zeigt wieder , daß dieses altrenommierte Schuhwarenhaus
nicht nur in Qualität und Gediegenheit der Ausführung unübertroffen
ist , sondern es auch versteht, dem verwöhntesten Geschmack sowie dem
Bedürfnis nach originellen und hübschen Neuheiten stets zu entsprechen.

Bei Bleichsucht, Blntarmut , allgemeiner Körperschwäche, Magen¬
leiden, Appetitlosigkeit gibt es wohl kein besseres Mittel als Liebes
„ Anaemtn " . Selbes wirkt, tausendfach erwiesen, energisch blutbildend ,
appetitanregend und das körperliche Allgemeinbefinden ungemein günstig
gestaltend . Zu erhalten in Flaschen ä 3 Kronen in den Apotheken.

Wissen Sie schon , Baron , die Gräfin ist BranH!
Ernsthaft ? — Weiß nicht ; hütet aber jedenfalls das
Bett und wird auch nachmittags nicht am Picknick teil¬
nehmen . — Aber das geht nicht, sie ist doch gar nicht
ztt entbehren ! Da kommt mir eine Idee : Wir kansen
ihr eine Schachtel Fays echte Sodener Mineral -Pastillen
und die bringen Sie ihr — ja ? Sie sollen sehen , die
Gräfin ist dankbar dafür und wenn sie die Pastillen
sofort gebraucht , wird sie zum Picknick schon wieder
ganz an fait sein. Preis K 1 .25 die Schachtel, überall
zu haben

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W . Th . Guntzert , Wien I . , Dominikanerbastei 3 .

Wir richte ich meine Wohnung ei » ? Beim Einkauf von Möbeln
ist jetzt größte Vorsicht zu empfehlen . Modelle , die noch vor wenigen
Jahren als modern und schön galten , sind durch das neue Genre , das
man in Schcin 's Atöbelnusstellung in Wien 1., Bauernmarkt 12 , sieht,
wcir überrroffen . Das neue Genre bringt eine wahre Vereinfachung und
Veredlung in den Formen und erfüllt die Anforderungen der Hygiene .
Niemand , der Schein ' s Mvirxlansstellung besichtigt har , wird bestreiten,
daß sic für alle Zukunft .bahnbrechend ist . Die Ausstellungssale sind
nur an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet

mm

ir. sL-.j5i S; mi§

9cr. 1(»4, Aermeiftulpe au« Batist und Spitze » zur Ergänzung an Halbärmeln .

Tie sparsame Hausfrau . Die stetig zunehmende Teuerung der
Lebensmittel läßt es jeder Hausfrau als Wohltat erscheinen, daß man
durch die Einführung von „ Ceres "-Speisefett , das halb so teuer ist als
andere Fette , ansehnliche Beträge erspart . Die Umwälzung , die sich
durch die Einführung des „Ceres " -Spetsesettes in der Küche ergibt , bot
den Nährmittelwerken „ Ceres " den Anlaß , eine Preiskonkurrenz für
moderne Kochrezepte auszuschreiben . Jede Hausfrau möge die ihr
geläufigen Speisen wie früher , jedoch mit „ Ceres "-Speisefett bereiten
und dann ihre Rezepte einschicken . Es sind Preise bis zu 50 0 Kronen
ausgeschrieben , worüber Näheres aus der Ankündigung auf Seite 45
dieses Heftes zu entnehmen ist .

Prächtige Farbe, angenehmenGeschmack und Ersparnis an Kaffee¬
bohnen können die R. T . Hausfrauen erzielen , wenn sic als Kaffeezusatz
„ echte Prager Ko lb - Cichorie " verwenden ! Bor Falsifikaten der¬
selben schützt nur die Beachtung der Firma : Jg . Ferd . Kolb in Prag .

„Zum Herrnhuter ." Die p . t . Abonnentinnen werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß die H erbsin enh eit ett in Wäsche und
Kleiderbarchenten sowie in original englischen Blusenflanellen bereits
eingelangt sind . Muster werden von dem Leinen - und Wäschehause
Felbermayer & Cie., Wien I . , Neuer Markt 17 , über Verlangen gratis
und franko eingesendet werden . (Näheres siehe Inserat .)

Amerikanische
Aug. Kaulich , Wien I ., Hohenstaufengasse15w.

Ausstattungen , » ndÄiNchc
„Zum Herrnhuter", Wien I., Neuer Markt 17.

Waren , Brautausstattungen ,
Cr* * * Decken, Bcttsedern , Flaumcn ,Bettfedcrn - Reinigungsanstalt
S . Samek ' s Nachf ., Wien I , Petersplatz 11.

Krarrtausstatt » « gen
Spezial-Wäschegeschäft „ Zur Myrte " , Wien
VIII., Piaristengasse 35 (Ateliers im Hause ).

Chem.Färberciu.Pnkerci
promptesteAusführung , auch Provinz . I . D.
Steingrubcr , Wien ! ., Spiegelgasscnur « .

Kestens empfohlene Firmen :
Galanteriewaren .Gürtel Keinen Mh "Lrann-^FSö»n°)

k. u . k. Hoflieferanten, Wien I., Am Hof .
( K o rktcpp ich e )Ainoieum g . C. Collmann's Nach, .

A . Reichte , Wien I , Kolowratrlng 3.

Schnallen, Silberfchmuck , Täschchen . Friedrich
Fischer,Wien,Kärntnerstr .2, Palais Eqnitable

Juwelen - , Gold - Silber
Warenlager Anton Heldwei » ,
Juwelier , Wien I., Milchgassc 2, Am Peter .

Klöppelspitzen . l &Ä «,
seine Damenwäsche . Gabriele Hirsch ,Wien IV., Wiedener Hauptstr 23 . Teleph. 6321

Ätz I » » >r » vM "rvcrei n . chem. Putzerei. RascheAUtlillt Anssnhr . f.Provinz . I .Smetana,Wien XIII., Linzerstr. 104. Telephon H. 54 .

Kunstblumen- und
Erzeugung Gerftl , Wien VII., Kirchen -
gaffc 5. Stroh - und Filzhüte , Hutformen-
Niederlage. Ln gror , en detail . Begr . 18L5.

Mal - , Brandmal -
Bier & Schöll , Wien I ., Tegctthossstraßes .

MM Gabrielle Kotz ».
Für Teint - und Haarpflege . Bon 11 bis
4 Uhr ; auch brieflich. Wien I ., Fletschmarkt6.

FabrikSnicderlagc von
M100ri - A „ g . Knobloch ' sNachfolger ,

Wien, Neubau, Breitegaffe 10 und 12.

Passementerie W ' rKZL
ariikel rc. in reicherAuswahl . StctsNeuheiien .
Johann « egl » Wie« I ., Spiegelgaffe 6 .

Bordruck aus alle Stosse .
Dr ** ** ^» ** Pausepulver . — Arlgur
Horowitz , Wien VI , Gumpendorserstrapest .

angesangene und sertige
A * »*** krLdkz » nebst allein Material .A . Hollan , Wien I ., Seilergaffe 8 .

Keberstedlungen
Schottenring 27 . — Möbel-Einlagcrnng .

M . Herz & Sohn , Wien
Stefanspiatz 6 u. ttärntuerslr . 35.

EigeneErzeug. (Weltausstellung Si Louis wni
borg ovnoonrsl u . größtes Depot bester Gcnscr
u. Glashütte Präzisionsuhren n . Chronometer.

W >asM ^ UrbanLSohn . k u .k. Hosl
Wien VH,, Zieglerasse 12 Gegründet 1870 .

„Zur Gold- erle "
schmuck, Laschcnbügcl, Flitter, Modearltkel
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Zeichnung von Josef v. Divöky (Wien).

Gundula.
Die Tragödie einer Ehe .

Novelle von Dora Tumkcr (Berlin ) .

Frau Gunde fror in der Hellen warmen Märzsonne , die
über den kleinen , mit grünen Dauerpflanzen bestellten Balkon in
ihr Zimmer fiel .

Frau Gunde fror jetzt öfter. Im Winter am warnicn Kamin , in
der Glut der überfüllten Theater - , Konzert- und Gesellschaftssäle.

Es war kein eigentliches Gefühl von Kälte, das sie oft
ganz plötzlich und unmotiviert über-
fiel . Es war eher ein Schauern , das
die Schreckempfänglichkeit , der sie seit
kurzem unterlag, noch erhöhte.

Seltsam! Kaum drei Jahre ver¬
heiratet ! Und welch ein kernfrisches
Mädchen war sie gewesen , als sie
noch bei den Eltern zu Hause war.

Vielleicht wenn sie — ?
Das seine , blasse Gesicht errötete

leicht .
Ob sie einmal mit dem Sanitäts¬

rat darüber sprechen sollte?
Der Gedanke war kaum in ihr

aufgestiegen, als sie ihn auch schon
mit einer leisen Kopf- und Schulter¬
gebärde verwarf .

Nein , o nein .
Der einzige, dem sie sich hätte

anvertrauen können , wäre ihr Mann
gewesen !

Das feine Gesichtchen umschleierte
sich. Die großen, blauen Kinderaugen
blickten trübe .

Vielleicht machte sie nur gerade
das krank , daß sie mit ihrem Manne
nicht darüber sprechen konnte , wie
seltsam angst und schreckhaft ihr oft
zumute war .

Er hatte sie lieb, ja, Gott sei
Dank , sonst wäre ihr das ganze Leben verleidet gewesen , aber von
ihrem Unbehagen wollte er nichts hören.

Das Recht aus Nerven nahm er für sich allein in Anspruch,
und körperlich war sie ja doch gesund .

Die traurigen Augen hellten sich ein wenig auf . Freilich,
es war sein gutes Recht, nervös zu sein bei dem Leben , zu dem
sein Beruf ihn zwanz.

Nachdruck verboten.
Ein stolzes Lächeln huschte wie ein Sonnenstrahl über Frau

Gundes Gesicht .
Er war ein Dichter. Damit war alles gesagt .
Freilich hatte sich Frau Gunde , als sie noch Gundula Eise¬

mann war und mit den Eltern in dem stillen Thüringer Land -
städtchcn lebte, das Leben eines Dichters weit anders vorgestellt.

Sie hatte es nie für möglich ge¬
halten , daß es so laut, geräuschvoll
und abwechslungsreichsein könne , daß
das Telephon und der Briefträger eine
so bedeutende Rolle darin spielten.
Auch nicht, daß ein Dichter ein Gesell¬
schaftsmensch sein und Beziehungen
pflegen müsse , noch weniger, daß das
Aeußere eines Dichters so gar nichts
Nebensächliches sei .

Freilich , ihr Ludwig war nicht
nur ein Dichter, sondern auch ein un¬
gewöhnlich schöner Mann , und das
nicht nur in ihren Augen ; und der
Auswand , den er mit seiner Person
trieb , war nicht verschwendet .

Wirklich kleideten ihn die aparten
Westen , die originellen Krawatten, der
vornehme und feine Stoff und stets
modernste Schnitt seiner Anzüge ganz
besonders gut .

Ihr wäre er freilich auch ohne
den äußeren Krimskrams lieb gewesen !

Zu Hause im kleinen Landstädt¬
chen, da hatte sie von einem Dichterheim,
eines Dichters Leben ganz anders
geträumt . Still und in sich gefaßt
und nur das vertrante Weib zur
Seite, das ihn umhegte und pflegte,
ihn verstand , das gleichzeitig seine

treue leibliche Fürsorgerin und seine Muse war.
Ein Häuschen in einem Garten gelegen , fernab von dem

Lärm der Straße . Umbuscht und umfriedet von Grün und
Blumen im Sommer, zur Winterszeit eingebettet in eine keusche
weiße Schneedecke. Im Frost glänzende Baumriescn als Wächter
vor seinen Toren . Und innen Friede und wieder Friede . Ein
lautloses Walten des Geistes. Ein keusches Schaffen im Ver-

Schriststcllerin Dora Dunckcr .
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borgenen , fern , weltenfern von der großen Landstraße und ihrem
ßaubigen Gewimmel .

Sie war eben ein törichtes Ding gewesen . Töricht und ver¬
träumt wie in allen Dingen des Lebens .

Frau Gunde schreckte zusammen . Draußen schlug laut und
gellend das Telephon an .

Sie ließ die Näharbeit fallen , die sie müßig in der Hand
gehalten hatte , und eilte aus den Gang hinaus .

Das Stubenmädchen , eine gutartige , willige Person , hatte
das Hörrohr schon in der Hand .

„ Lassen Sie nur . Minna , ich komme schon selbst , Sie
wissen , der Herr — "

Sie eilte an den Apparat , der bereits ein zweites , unge¬
duldiges Signal gab .

Wenn es nur Ludwig nicht störte !
„ Hier Frau Hamann .

"
Eine Stimme sprach auf sie ein , die ihr gänzlich fremd

war , von der sie nur unzusammenhängende Bruchstücke verstand .
„ Bitte noch einmal — den Namen , wenn ich bitten darf .

"
Nichts . Tote Stille .
Mit klopfendem Herzen und verhaltenem Atem stand Frau

Gunde da , ob sich nicht doch noch was regen wollte .
Am anderen Ende des Ganges wurde eine Tür heftig aufgerissen .
Ludwig Hamann im Arbeitskostüm , braunes Samtjackett ,

hell karierte Beinkleider , breiter Umlegkragen mit heliotrvp -
farbenem Selbstbinder , erschien ans der Schwelle .

„Nun , was gab 's , Gunde ? Hat der Ochse von der Illu¬
strierten endlich Bescheid gegeben ? Heut ' war der letzte Termin .
Die Sache ist von höchster Wichtigkeit !"

Da sie nicht antwortete , eilte er auf sie zu .
„ Oder gar — Barmsen hat die Einakter angenommen !"
Ein siegesgewisses Leuchten ging über sein großes , dunkles

Gesicht .
Da Gunde noch immer nicht sprach , faßte er sie bei den

Händen , die eiskalt und steif waren .
„ Ich will nicht hoffen , daß du wieder nur halb gehört hast .

"
Sie zuckte hilflos mit den Schultern .
„ Lieber Lutz, wirklich , es war nicht zu verstehen . Sei nicht

böse. Du hattest es auch nicht verstanden .
"

Der große Mann zerbiß etwas zwischen den Zähnen , das
einem unterdrückten Fluch aufs Haar ähnlich sah . Dann wandte
er sich mit einem Achselzucken ab und murmelte etwas von „ ver¬
pfuschter Arbeitsfiimmung " in seinen weichen dunklen Bart , der
das Entzücken aller Frauen war .

Nachdem die Tür des Arbeitszimmers sich geräuschvoll wieder
geschlossen hatte , kam Minna aus der Küche auf den Gang heraus .

„ Gnädige Frau sollten ein bißchen an die Luft gehen, "
sagte sie mitleidig . „ Es ist wunderschön draußen heut '

. Der reine
Frühling . Ich werd ' schon für den Herrn sorgen . Elise hat das
Frühstück schon auf dem Herd .

"
Frau Gunde machte eine zaghafte Gebärde .
„ Ich weiß doch nicht . Die Bouillon gut durchgegossen ,

Minna — die Eier kernweich — das Beefsteak halb durch¬
gebraten — "

„Gnädige Frau können sich auf mich verlassen .
"

„ Elise ist so sorglos und der Herr so eigen . Sie müssen
mir versprechen , dabei zu bleiben , wenn ich wirklich ein bißchen
an die Luft ginge .

"

„ Gehen gnädige Frau ruhig .
"

Gunde warf einen angstvollen Blick nach rückwärts .
„ Und das Telephon ? "

„Was zu machen ist , wird gemacht — wenn die Leute nicht
zu verstehen sind — "

Minna zuckte verächtlich mit den Achseln .
„ Und die Post ? " fragte Frau Gunde , wieder unschlüssiger

werdend . „ Wenn der Herr Wiener Briefe hat — sie müssen bis
spätestens zwei auf der Post sein — am Schalter abgegeben
werden , wenn sie mit dem Zug 6 Uhr 45 mit sollen .

"

„ So spring '
ich herum, " meinte Minna , nun selbst schon

ein wenig ungeduldig werdend . Sie begriff es nicht , wie man
sich um einen Mann „ so haben " konnte .

„ Gut , Minna — ich danke Ihnen — ich werde also gehen .
"

„ Aber keine Besorgungen machen , spazieren gehen , gnädige
Frau . Wir vom Lande und aus den kleinen Städten können das
Stubenhocken nicht vertragen .

"

Frau Gunde lächelte schwach.
„ Da haben Sie recht , Minna . Ich komme wohl zu wenig

an die Luft . Nur deshalb ist mir gewiß oft so schlecht .
"

Minna hatte das letzte nicht mehr gehört . Sie war voran
ins Garderobezimmer gegangen und hatte Hut und Mantel zu¬
recht gelegt .

Frau Gunde ging ohne rechte Freudigkeit in den Sonnen¬
schein hinaus .

Sie hatte nur wenige Straßen zu durchqueren , um in den
Tiergarten zu gelangen .

So lange sie zwischen den Häusern einherschritt , machte sie
sich Vorwürfe , daß sie ihren Posten ohne zwingende Not ver¬
lassen hatte .

Wenn Minna nun den Dingen doch nicht gewachsen war !
Wenn Bestellungen taten , bei denen sie sich nicht zu raten
wußte ! Wenn sie am Telephon Pech hatte ! Wenn das Frühstück
doch nicht nach Ludwigs Wunsch ausfiel ! Wenn Besuche kämen ,
die sich von Minna nicht abweisen ließen , und Ludwig ge¬
stört würde !

Ein paarmal war Frau Gunde im Begriff umzukehren . Aber
ihre herabgekommencn Nerven waren für den Augenblick stärker
als das niemals rastende Pflichtgesühl gegen den geliebten Alaun .

Es lag nichts Besonderes vor . Vielleicht war die gesunde ,
gutartige Minna , die die Nächte durchschlief und mit noch nnver -
mindertem Landappetit aß , für ein paar Stunden besser am
Platz als sie selbst .

Drüben lockte das erste zarte Grün der Tiergartenbüsche .
Ein köstlicher Geruch stieg aus dem gelockerten Erdreich auf , der
Gunde an die Heimat erinnerte . Rasch schritt sie über den breiten
Fahrdamm und in die Banmallee hinüber , die sie in das Dickicht
des Parkes führte .

Wie lange war sie nicht Ivirklich im Freien gewesen . Seit
dem Herbst nicht , ja so recht eigentlich nicht , seit sie zu Anfang
September mit Ludwig von der Reise zurückgekommen war .

Und diese Reise ! Wie alle Reisen seit den drei Jahren ihrer
Ehe war sie genußreich und interessant gewesen , nur keine
eigentliche Erholung , kein ruhiges , wohltuendes Ausspannen
nach den Wirren und Unruhen des Winters .

Das Leben an den Weltplätzen , in den großen eleganten
Hotels , stets umringt von Menschen , war eigentlich nur eine
Fortsetzung der Berliner Lebensbedingungen , erleichtert einzig
durch die wohltuende Luft der Berge und der See .

Als Gunde so mit immer rascher und elastischer werdenden
Schritten vorwärts ging , dachte sie mit wachsendem Entzücken an
die einfachen Reisen mit den Eltern durch die heimatlichen
Wälder , den Harz und an die Gestade der Ostsee.

Ohne großen Aufwand von Gepäck hatte man sich auf den
Weg gemacht , in einfachen Logierhäusern sichs bequem und wohl
sein lassen .

Mit Vermeidung von Menschenschwärmen und Table d'hote -
Gästen hatten sie mit bestem Appetit gespeist . Oh und die köstlichen
langen , einsamen Waldstreifereien , die stillen entzückenden Wasser¬
fahrten ! Was hätte sie um eine solche Reise mit Ludwig gegeben !

Wie herrlich mußte es sein , allein mit ihm die schöne
Gotteswclt zu durchstreifen , sie in ihren heimlichsten , verborgensten
Winkeln zu zweien zu genießen . Ein kleiner , gepreßter Seufzer
hob ihre Brust .

Wenn ihre Liebe Gewalt hätte , das über Ludwig zu ver¬
mögen . Wie gut täte eine solche Wanderfahrt ihm selbst, seinen
von Beruf und Großstadtleben abgehetzten Nerven .

Ein wenig ermüdet lehnte sich Gunde an einen Baum , eine
grauschimmernde , glatte alte Buche .

Sie war wohl zu schnell gegangen in der Erregung , in die
der Weg ins Freie , mitten in den erwachenden Frühling hinein ,
ihr Blut versetzt hatte .

Plötzlich mußte sie an den Garten daheim denken . In dem
anmutig eingebetteten , vor Winden geschützten Winkel blühten
wohl schon Veilchen , Krokus und Schneeglocken unter der noch
kahlen Fliederhecke und die ersten Weidenkätzchen hingen über
das Staket hinaus auf die Straße , und die Schuljungen rupften
sie ab und steckten sie an die Hüte , au denen sie im Frühwind
auf und nieder schwankten wie kleine wehende , graugrüne Fahnen .

Seit der Hochzeit war sie nicht mehr daheim gewesen . Ihr
Vater wollte sie nicht dort haben , noch nicht .

„ Leb ' dich erst ein , Gundula , in die neuen Verhältnisse ,
tvachse erst ganz fest in dem Boden , aus den dein Leben fortab
gestellt ist . Nicht das Haus deines Vaters , sondern das Haus
deines Gatten ist dir jetzt Heimat oder soll es doch sein . So
lange du es nicht ausschließlich als solche empfindest , so lange ist
es zu früh , bei mir einzukehren .

"

Daran war nicht zu rütteln .
Ja , wenn die Mutter noch gelebt hätte . Die sanfte , zarte

Mutter , die sie verloren hatte , gerade ein Jahr bevor sie Ludwig
kennen gelernt , an jenem unvergeßlich schönen Goethe -Tag in
Weimar , als sie auf Besuch bei den Großeltern gewesen war .

Die Geschwister , die ihre Aelteste gern einmal wieder ge¬
sehen hätten , vermochten nichts über den Vater . Seinen starren
Sinn beugte so leicht kein Mensch . Aber Gunde wußte , er meinte
es gut mit ihr , und so beschied auch sie sich im guten . _

Der Vater war ihr stets eine ehrsurchtgebietende Erscheinung
gewesen , und wie sein Sinn i " allen menschlichen und göttlichen
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Dingen stets aufs Ernste und Strenge gerichtet gewesen war ,
so dachte er auch über die Ehe und ihre Forderungen an Mann
und Weib ernst und streng .

Hoch und heilig hielt er sie , gleich einem Sakrament , das

zu brechen Todsünde war . Mit Zorn und Verachtung sprach er
von der neuen Moral und der freien Liebe , von der man selbst
in dem kleinen Landstädtchen den Mund voll nahm , um modern
und auf der Höhe der Zeit zu erscheinen .

Beklommen fragte Gundula sich oft , wie der Vater wohl die
Welt anschauen würde , in die ihre Liebe und Ehe sie versetzt hatten ?

Sie glaubte zu wissen : nicht eben mit freundlichen Augen .
Und so war sie ' s zufrieden , daß er noch niemals Anstalten ge¬
macht hatte , sie in Berlin aufzusuchen , und verwand tapfer die

Sehnsucht nach den Ihrigen .
Mittlerweile hatte sie , in ihren Gedanken ganz verloren ,

einen kleinen Querweg durch Dickicht und Gebüsch verfolgend ,
die Chaussee nach Charlottenburg erreicht .

Das laute Klingeln der elektrischen Bahnen , das Surren ,
Stampfen und Rattern der andern Gefährt ; auf der belebten
Straße ließ sie erschreckt znsammenfahrcn . Die stille Insel , auf die
Gundula sich aus eine kurze Zeitspanne gerettet hatte , war versunken .
Laut und fordernd schlug der lärmende Alltag der Großstadt wieder
an ihr Ohr und gemahnte sie an das , was er von ihr forderte .

Mit eiligen Schritten und unruhig spähenden Augen suchte
sie den nächsten Weg zurück.

Gleich am Eingang zu der großen Allee , die sie, nach Gun -
dulas Berechnung , geradewegs auf die Straße führen mußte , von
der aus sie in den Tiergarten gelangt war , kamen ihr eine auf¬
fallend gekleidete Dame und ein eleganter Herr entgegen .

Sie sprachen leise und angelegentlich , blieben ab und zu
stehen und sahen sich in die Augen .

Frau Gunde wollte gerade eine rasche Wendung machen ,
um das verliebte Pärchen nicht zu stören , als sie in der Dame
eine Freundin und begeisterte Verehrerin ihres Mannes erkannte .
Zu ihrem maßlosen Staunen mußte sie bemerken , daß die junge

Frau , die Mann und Kinder daheim hatte , zu ihrem Tiergarlen -

begleiter mit genau denselben schwärmerischen Blicken aufsah wie

zu ihrem Gatten .
Noch ehe Frau Gunde zu irgend einer Schlußfolgerung , ge¬

schweige denn zu einem raschen , flüchtigen Gruß kommen konnte ,
war das Paar vorüber , tuschelnd und lachend . Eine ganze Weile
noch hörte sie seine Stimmen wie absichtlich laut und lustig , dann

suchte sie kopfschüttelnd weiter nach dem nächsten Weg zu ihrer
Wohnung zurück . Es war unverantwortlich , die Ruhe ihres
Gatten so lange den : Dienstmädchen überlassen zu haben .

Mit fliegendem Atem kam sie zu Hause an . Die Knie

zitterten ihr vom schnellen Heraufstürmen .
„Nun Minna ? "

„Alles vortrefflich gegangen . Gnädige Frau hätten sich gar
nicht so abzuhctzen brauchen ; da ist der Herr schon selbst .

"

Ein flüchtiges Rot der Freude huschte über Gundcs zartes
Gesicht . Dann wurde es wieder so blaß wie zuvor , und ihre
feinen Nasenflügel begannen vor Erregung zu zittern .

Wenn er nun kam , ihr Vorwürfe zu machen ! Wenn er ihr
zürnte !

Ach, er ahnte ja nicht , wie tief sein Zorn sie traf , wie lange
ihr das Herz dann noch weh tat , wenn er längst nicht mehr
an seine heftigen Ausbrüche dachte . Jetzt war er den langen
Korridor heraufgekommen , jetzt legte er den Arm um ihre
Schulter .

,.Na , Kleines , wieder da ! Komm herein . Ich Hab
' dir allerlei

zu erzählen .
"

Ihre Augen strahlten .
Sie warf rasch Hut und Jäckchen aufs Bett und ging zu

Ludwig hinüber . Aus dem Wege über den langen Gang fühlte
sic, wie das Herz ihr schlug .

Wirklich , sie mußte etwas für sich tun ! Was sollte daraus
werden , wenn all und jedes ihre ganze Natur in Aufruhr brachte ?

Sie lächelte schwach.
All und jedes ! Im Grunde war es ja nur eines . Er !

Fortsetzung folgt .

In der Hackt.
>.

Hm Bimmel wacht
Der ßirf bei den Schafen —

So ltill ilt die Hackt,
Und ick kann nicht fchlafen .

Mein Seilt fpähf hinaus
Sn endlole Räume ,
Ilach dem Vaterhaus
Und Schloß meiner Cräume ,

Wo die Siocken gehn ,
Die Frieden künden —

Wie gern rnöckt' idi ’s lehn !
Kann ' s nimmer finden . . .

» .

Mondenglanz und Sternenprackt —

Schweigende Septembernackt !
Sn der Ferne raufdif der Fluß ,
ßöhenwärts klingt dumpf ein Schuf; .
Durch die herbstlich kühle fiuff

Schwimmt des Bopfens herber Duft .
Steh ' am Fenster ganz allein ,
Blicke in den Slanz und Schein ,
Schicke meine Sehnsucht weit
Sn die stumme Einsamkeit .
Und sie wandert , lackt und irrt
Weinend , bis sie müde wird
Und im goldnen Slanz und Schein
Wie ein Kindlein lcklummert ein .

Wilhelm Popp (Roth bei nürnberg ).

Das Glück .
Du gingst , dir das Slück zu erjagen
ßinaus in die weite Welf —

Run kehrst mit den sinkenden Cagen
Du wieder zum heimischen Belt ! . . .

Du eiltest durck Städte und Felder
Und zogst über Berge und Dal ,
Du träumtest im Frieden der Wälder ,
Sm brechenden flbendffrahl .

Du grüßest nach Kummer und Sorgen
Den zitternden Frühlichtfchein ,
Bis träte das Stück mit dem Morgen
Zu dir in die Stube hinein !

Du schautest in alle Karaffen ,
Ob sie nickt entführten dein Slück ,
Und folgtest den sckäumenden Rollen
Rock keuckend am Wege ein Stück .

Du flohest in Weiten und Fernen
Und zogst über Rande und Meer —

Doch strebtest du bis zu den Sternen —

Du fändest es nimmermehr . . .

Denn als du nach fernen Randen

Buszogst mit Welle und Wind —

Sft ' s lächelnd am Ufer gestanden .
Ein blauäugig Befleikind . . . !

Paul Wilhelm (Wien) ,



Niederländisches Wiegenlied.
Nicht schleppend .

GESANG .

Es dun . kelt,mein R'ds . chen, nun spie . le nicht mehr , ich

PIANO .

lex ' dich zur Ru . he , dich schlä . fert so Du liegst in der Wie . ge so warm und so

ij j>

sacht , mög Gott dich be - hü . ten , mein Kind , gu - te Nacht ,

Kind, _ _ gu . te Nacht !

sempre piano
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Münchner Malerinnen .
von Lcla Davitschoff (München).

I. Die Damenakademie . — Ida Tlaus.
„ Solange wir vereinzelt in der Menge stehn, werden wir nichtvorwärts kommen," rief im Tone der Mutlosigkeit eine der jungenDamen . Oie Kolleginnen stimmten lebhaft bei ; und nun erzählte jedevon den vier Malerinnen ihre Leidensgeschichte Sie bewegten sich um

einen Kernpunkt : keine Unterstützung und Förderung von außen ; ein
harter , ohnmächtiger Kampf gegen die solidarisch, in kompakter Masse
vorgehenden Künstlergenossenschaften ; gegen vorgefaßte Meinung ;
offenkundige Geringschätzung und geheime Intrigue . „ Nur durch ge¬
meinsames vorgehn könnten wir diese Ungeheuern Hindernisse über¬
winden, " versicherten die Kunstbeflissenen einstimmig.

Sie formulierten damals das Prinzip , auf dem die Kraft der
Frauenbewegung fußt .
DiesesGesprächaber , im
Münchner Melier der
Gesterreicherin Rettig -
Klesins geführt , be¬
gründete den Künstle¬
rinnenverein (Damen¬
akademie) , der im No¬
vember 1907 sein fünf¬

undzwanzigjähriges
Jubiläum feiern wird .

Frau Nettig -Klesins
schlug vor , die Münchner
malenden Damen mö¬
gen sich zu dem Zwecke
gegenseitiger Förderung
und Anregung sowieBe¬
sprechung gemeinsamer
Interessen in ihrem Ate¬
lier versammeln . Bald
erwies sich der Raum zu
beschränktfür die wach¬
sende Zahl der Teil¬

nehmerinnen ; ein
größeres Atelier wurde
gemietet , und unter der

Präsidentschaft der
Gattin von Felix Dahn ,
Frau Dahn - Fries ,
wurde die Damenaka -
demie gegründet . All¬
mählich erweitert und
gefestigt, konnte der
Verein an den Bau eines eigenen Atelierhauses schreiten. Tin Fräulein
Johanna Teklenborg haftete in der uneigennützigsten Weise mit
ihrem vermögen für die aufgebrachten Anteilscheine.

heute ist das nahe den Pinakotheken in einem freundlichen
Dartenkomplex gelegene Vereinshaus von Schülerinnen aller Nationen
aufgesucht . Ls ergab sich im Laufe der Zeit das amüsante Resultat ,
daß der Künstlerinnenverein eine wahre Pöpiniöre für Lehrkräfte
wurde . Immer wieder werden von dort Professoren für Staatsinstitute
rekrutiert . Die Damen beweisen also schon durch die Wahl ihrer
Meister , die sie der Malerakademie entnehmen , ihr hervorragendes
Kunstverständnis , wohlklingende Namen wie : Ludwig herterich , Max
Dasio , Schmitt-Reute (jetzt Karlsruhe ) , Lhristian Landenberge (Stutt¬
gart ) , Friedrich Fehl und andere begannen ihre Lehrtätigkeit in den
Korrektursälen des Künstlerinnenvereines . Gegenwärtig sind dort die
bekannten Maler Angela Jank , Heinrich Knirr ( Desterreicher) , Max
Feldbauer , Robert Lngels und Julius Diez mit der Korrektur betraut .' Ls würde zu weit führen , wollten wir hier die bekannten
Namen nennen , die aus diesem Vereine hervorgegangen sind. So ziemlich
jede Malerin hat dort kürzer oder länger Unterricht genossen, bis auf
einzelne , deren Mittel für Privatunterricht reichten. So hatte die viel¬
beschäftigte porträtistin Tini Rupprecht das Glück , von Lenbach selbst
geleitet zu werden , der auch solche , die von ihm gemalt werden
wollten , an die junge Künstlerin wies . Sie bringt jetzt einen großen
Teil ihrer Zeit im Auslande : England , Belgien und auch viel in
Berlin zu , um den dortigen Bestellungen gerecht zu werden .

Line andere selbständig herangebildete Künstlerin ist die Gemahlin
der jetzigen Verkehrsministers , Helene Frauendorfer - Mühl -
tHaler , bekannt durch ihre feingetönten Pastelle . Sie war entrüstet ,als ihr die Freunde gelegentlich ihres Gatten Ernennung zumuteten ,
sie würde jetzt ihre Kunst aufgeben . „ Malerin bin ich und Malerin
bleib ich, " dekretierte sie.

Die auch in Wien durch ihre an den Kaiser verkauften Bilder
bekannte Frau Professor Max - Lhrler hat , ehe sie nach München
kam , wo sie seit Jahren tätig ist, von Makart Unterricht genossen.

Nachdruck verboten.
Dagegen sind feste Stützen des Künstlerinnenvereines und vor¬

teilhaft bekannt : v . Kunovski , deren nervös empfundene Porträtsin silbriggrauen und braunen Tönen große Ligenart bekunden ; LIlen
Tornquist , die mit breitangelegten kraftvollen Landschaften auf den
plan tritt ; Julie Graef , die zu den Ausstellungen flotte , farbenfreudige
Tharakterstudien bringt , und die Gesterreicherin hela hönigsmann ,die fleißig gemalte Interieurs , Blumen und Landschaften darbietet und
als Lehrerin in den aristokratischen Kreisen Münchens sehr beliebt ist.

Der also befestigte und in reger Tätigkeit begriffene Künstle¬
rinnenverein hat in den letzten Jahren seine „ Sezession" erfahren .
Einige von den begabtesten Mitgliedern traten aus , um unter einer
neugegründe ^en „ Verbindung bildender Künstlerinnen " sich zu be¬
tätigen . Starke , selbständige Talente „ stürmen und drängen " zu allen

Zeiten an allen Grten .
vorher war auch in
Berlin ein weibliches
„ Jungdeutschland " der
bildenden Künste in
Aktion getreten , und
dieses schloß sich dem
Münchner verbände an .
Die tapfere Schar wird
von nun an zusammen¬
gehn . Unter den Ber¬
linerinnen befinden sich :
Käthe Kollwitz, Dora
hitz usw . In München
wirken bereits einige
Malerinnen , deren Er¬
folge deutlich genug
für ihre Gualifikationen
sprechen.

Einederersolgreich -
sten jüngeren Künstle¬
rinnen istIda Tlaus .
Sie steht mit lauschender
Seele vor den Wundern
der Natur und erfaßt ein
Bild mit seltenerMarkig -
keit und Lebensfreude .
Ein liebes Mädchenge¬
müt spricht sich da in
frischer , freierweise aus .

Sie beschickte einige
Jahre lang die Aus¬
stellungen unter dem

Namen I . Tlaus . Und die Kunstkritik war voll des Lobes über diesen
„ jungen Künstler " . Die „Münchner Neuesten Nachrichten " schrieben unter
anderem : „ pastös und saftig gemalt ; bei aller Breite und Flottheit des Vor¬
trags überaus ernste gediegene Arbeiten , in denen das Gewollte voll
erreicht und klar erkennbar ist " . „ Markig , lebensstoh und geschlossen, "
schreibt ein anderes großes Blatt . Und wieder 1904 : „ Schon daß sich der
Künstler solch herbe nüchterne Motive wählt , daß er so wenig wert darauf
legt , gefällig und liebenswürdig zu erscheinen, nimmt für ihn ein . "

Db wohl die Herren Kritiker sich hätten einnehmen lassen von
den sonnigen Bildern , wenn statt I . der sanfte Namen I d a gezeichnet
gewesen wäre ? ! Jedenfalls hätten dann die herben Motive auf Un¬
weiblichkeit gedeutet ; und im Ernst , in der Geschlossenheit läge die
gewollte Männlichkeit .

Nichts liegt der zarten Ida ferner , als in irgend einer weise für
das zu gelten , was sie nicht ist . Innerhalb ihrer selbstgesteckten Grenzen
bewegt sie sich mit Sicherheit und Anmut . Sie liebt die Sonnenstreifen
auf den Wellen und wiesen , die kleinen verstohlenen Sonnenflecke
auf der Scheunenwand und dem Bachesrand . Enten und Kinder
patschen bebaglich im Wasser ; Buben suchen nach Muscheln . Fischer
flicken die Netze oder basteln an ihren Barken . Alles , was zum
primitiven , gesunden Leben gehört , reizt das Auge dieser Künstlerin .
Die „ Frau auf dem Felde " sitzt so glücklich unter der Sonne da nach
vollbrachtem Tagwerk . Ihre Kinder um sich , wunschlos , wie eingelullt
von stillen Pflichten .

— Ida Tlaus hat ihre Studien in Berlin bei Skarbina und bei
Liebermann begonnen . Dann lockte sie die „ südliche " Stadt München ,wo sie bei Jank und Schramm -Zittau Unterricht genoß . Jetzt ist ihr
auch die Jsarstadt nicht südlich genug , sie sucht die Ligurische Küste
auf , Südfrankreich , den Genfer See , von wo sie allemal ein Stückchen
Himmel auf ihrer Leinwand mitbringt . Fräulein Tlaus wird durch
eine jugendliche , modern denkende Mutter in ihrem Werke unterstützt.
Nach dem Tode ihres Gatten , der norddeutscher Dfsizier war , widmete
sich die künstlerisch fein empfindende Frau ganz ihrer begabten Tochter ,der sie die Wege ebnet . Möge ein hohes Ziel Ida Tlaus erwarten !

_ weitere Artikel folgen.

Ida Claus (München) in ihrem tttelie

(Einfälle.
Von Kuöolf Strauß (Wien).

Bildung ohne Temperament ist weit schrecklicher als Tem - Vas Laster ist die pikanterie der Geistlosen ; Leute von
perament ohne Bildung ; denn auf jene ist die Langeweile gesetzt. Geist haben es nicht nötig , lasterhaft zu sein.
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Das Kreisarchw.

Das Städtchen
Straßen , drei Popen,

« ach « raniil -w Bjorgje Nuschttsch . - « on Roda Roda (München). Rachdnuk »e- d«lc»
Kalinowik hat 1800 Einwohner ; sechs Daneben stand ein Elefant . Er war ein wenig matt und
sieben Cafes ; einen Bezirksamtmann , zwei verhungert , die arme Haut zeigte Millionen spannentiefe Falten

Wenn der Direktor erzählte, wie er ihn
dem Maharadja von Kaschmir mit Hilfe
einer englischen Expedition entführt habe,
klappte der Elefant seine Augen auf , als
sei er ein Kirchenbettler, und fiel in die Knie.

Dann war einLoxoous dulicivitopterus
da , angeblich ein von Nansen in den Polar -
regionen ausgestöberterVogel, der noch keinen
volkstümlichenNamen hätte ; und das merk¬
würdigste : diese mit Waschblau gefärbte Ente
sollte lebendige Junge gebären.

Ferner ein Fuchs ; der Direktor hatte
ihm Fahne und Ohren abgeschnitten und
nannte ihn den schwedischen Panther.

Endlich gab 's eine Otter und einen
Affen , der Affe sah der Frau Direktorin
ähnlich.

Die Frau Direktorin trug Trikots in
der Farbe des 8oxocus dulicivitopterus und
hatte eine struppigblonde Perücke — als
hätte man ihr das Haar mit Mistgabeln
auf den Kopf geladen. Sic saß in der Kasse
gleichwie in einem achten Käfig und schnitt
Grimassen — gerade wie der Affe .

Die Bürger von Kalinowik kamen und
sahen alle die Wunder an , und als sie gegangen waren , hatte
der Direktor 210 Groschen in der Tasche . Unterdessen war aber

dieSchuldbeimKauf -
mannSawaunddcm
Seifensieder Niko auf
518 Groschen ge¬
wachsen , denn die
Tiere hatten doch
essen, der Direktor
hatte trinken müssen .

Niko , derSeifen¬
sieder , borgte heute ,
borgte morgen —
als aber eine Wock)e
vergangenwar, sprach
er : „Ich borge nicht
mehr.

"
Am Abendnahm

der Direktor einen
Fuhrmann, lud ein
Faß Wein , die Otter ,
die Frau Direktorin
und den Affen auf
den Wagen und
fuhr auf und davon.
Was er zurückließ ,
das war der Bär ,

***» ’S*

3da ülaus (München) : Hasen von portofino .

Pensionäre , siebzehn Witwen ; drei Lehrer, zwei Lehrerinnen ,
einen Bürgermeister ; zwei Marktplätze und vier politische Parteien.

Außerdem aber
eine Menagerie . Sie
war von irgendeinem
Markte zurückge¬
kehrt , wo es ihr nichts
weniger als gut ge¬
gangen war , und hielt
hier für einige Tage .
Rein aus Not , denn
der ehrenwerteMena¬
geriedirektor hatte
kein Geld , den Fuhr¬
mann zu bezahlen,
und die Menagerie
konnte nicht weiter.

Der Direktor
lieh vom Kaufmann
Sawa Bretter und
Nägel , vom Seifen¬
sieder Niko einige
Balken und ein paar
Körbe Fleischabfall.
Von einem dies und
vom andern jenes
— kurz, der ehren¬
werte Direktor erbaute ein kleines Zelt, und am nächsten
Morgen schlug er in die Trommel und verkündete mit weithin
schallender Stimme:

„ Grandiose WeltmenagerieI — Hoch-
geneigtes Publikum , kommen Sie und
schauen Sie Dinge , die Sie noch nie gesehen
haben!"

Wenn man aber in die Menagerie
eintrat, sie hatte der Tiere sechs, da
sührte einen der Direktor zuerst an einen
stinkenden Käfig und begann :

„ Der wilde amerikanische Grislibär ,
von der Wissenschaft Iirsu8 bellicosus ge¬
nannt, der Schrecken der Wälder . — Zwei
Direktoren dieser Menagerie hat er in wilder
Gier zerrissen . Voriges Jahr in Moskau
crbrack) er die Gitter des Käfigs , zerfleischte
sieben Menschen und entwich in das Bou-
logner Wäldchen. Drei Tage mußten alle
Läden in Moskau geschlossen bleiben. Die
wohlhabenden Bürger flohen nach Irkutsk,
General Gurko allein bewahrte seine Kalt¬
blütigkeit und blieb. Aus Petersburg flogen
die Depeschen : Was ist 's mit General Gurko?
Lebt General Robespierre noch ? — Da bot
man drei Regimenter Kosaken aus, die den
Bären fingen und zurückbrachten .

"

3da Claus (München) : 3m Boot.

der Elefant , der schwedische Panther, der Soxocus und die Schuld
bei Herrn Niko im Betrage von 518 Groschen.

3da Claus (München) : Kuf dem Felde
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Wie ein Lausjeuer ging es durch Stnünonnf : der Menagerie¬
direktor ist durchgebrannt . Wer 's mit Bestürzung horte , das waren
der Kaufmann Sawa und der Seifensieder Niko . Niko jammerte
und Sawa jammerte . Auf dem Marktplatz aber brummte der
Bär vor Hunger , es heulte der schwedische Panther , es gackerte
die Ente und es schrie der Elefant .

Da kam die Regierung und traf die „erforderlichen Maß¬
nahmen "

. Der Amtmann nahm ein Protokoll auf . Beilage 1
des Protokolls war das

Inventar :
1 . 1 Stück Elefant
2 . 1 Paar gebrauchte Hausschuhe
3 . 1 Stück Fuchs ohne Ohren samt Käfig
4 . 1 „ Bär in einem Käfig (beide stark beschädigt )
5 . 1 „ Trommel samt einem Schlägel , mit dem man

auf jener spielt
6 . 2 „ rote Vorhänge ( beschädigt )
7 . 1 „ Tafel mit der Aufschrift : „ Grandiose Welt - .

Menagerie " usw . usw .
Hierauf versiegelte der Amtmann die Menagerie , und als

die klugen Tiere das sahen , da brummte der Elefant , da heulte
der Bär , da schrie der schwedische Panther und die Ente jammerte .

Als das Inventar von der Kreisbchorde gestempelt , numeriert ,
vidiert und revidiert zurückkam , hatte der schwedische Panther
seinen Geist aufgegeben , der Bär flötete wie eine Nachtigall ,
der Elefant schwieg und der Soxoeus lag in den letzten Zügen .

Und als am nächsten Tage die Menagerie öffentlich versteigert
werden sollte , da sammelte sich eine tausendköpfige Menschenmenge

. an , denn es war die sonderbarste Versteigerung seit Menschen -

gedenki n . Oben in der Kasse saß der Amtsschreiber mit ernstem
Gesicht , den Trommelschlägel in der Hand , und schlug los :

Die Zeltlcinwand für l9 Groschen .
1 Pfund Nägel für 30 Para .
1 Tisch für 7 Groschen .
Die unmoralischen Vorhänge für 1 Groschen an ein Kaffeehaus .
Die Trommel für 42 Groschen an die Zigeuner .
Den Soxoeus zum Preise magerer Enten .
Die Tafel mit der Aufschrift „ Grandiose Weltmenagerie "

für 9 Groschen an den Krämer Sawa , der das Wort „Menagerie "

übermalen und „Spezereihandlung
" hinschrcibcn lassen wollte .

Und dann sprach der Amtsschreiber zum Polizisten : „ Führe
den Elefanten heraus !"

Ein allgemeines „ Ah " im Publikum . Gelächter und höhnische
Rufe . Als der Schreiber ihn mit 20 Franken ausrief , streckte der
Elefant seinen Rüssel aus und schien den Lästerer erwürgen zu
wollen . Flink sprang der Schreiber hinter die Zeltleinwand .
Wiederum endloses Johlen .

„Da gibt cs nichts zu lachen und zu schreien, " rief der
Schreiber und setzte sich zähneklappernd zurück auf seinen Sitz .

„ 200 , Franken, " sagte ein Spaßvogel .
„ . . . und 10 Para " — ein anderer .
So stieg der Elefant auf 25 Franken .
Der arme Seifensieder , den das alles am meisten anging ,

denn er war des verblichenen Direktors Hauptgläubiger , suchte
die Kauflust rege zu erhalten . Als sich niemand mehr meldete ,
bot er Franken mehr , und eine Minute später ivar er zu
seinem Schrecken Besitzer eines Elefanten .

Er sah den Schreiber an , sah das riesige Tier an — immer
mit weit offenen , schreckgelähmten Augen — blickte in die Menge ,
die sich vor Lachen ausschüiten ivollte , kratzte sich hinterm Ohr
und schwitzte. Die Arme aber ließ er hilflos hängen .

Der Elefant , als hätte er das alles verstanden , trandte
keinen Blick von seinem neuen Herrn . Er streckte seinen Rüssel auS
und tat einen mächtigen Schrei . Ein neue » Johlen der Menge be¬
grüßte auch diesen Schrei . Dann führte Niko , von einer lärmenden
Schar begleitet , halb ohnmächtig vor Angst , sein Tier nach Hause .

Munter und folgsam , Schritt für Schritt , ließ sich der
Elefant an einem Stricke leiten . Dem Seifensieder wäre lieber
gewesen , man hätte ihn selber an einem Strick durch die Straßen
geführt . Was wird Frau Sojka , Nikos Gattin , sagen , die so
streng ist , daß sie ihrem Manne seit vier Jahren nicht erlaubt ,
einen neuen Hut zu kaufen ? Was soll er überhaupt mit dem
Elefanten ? Bei Gott und allen zwölf Aposteln — wer hat je
gehört , daß jemand einen Elefanten gekauft . hätte ? Wär 's
wenigstens der Amtmann gewesen — gut , er ist ein großer
Herr , ihm verzeiht man 's . Aber der kleine Seifensieder Niko ?
— Solang er lebt , wird man ihn darum verspotten .

Was frißt denn überhaupt solch ein Riesenticr ? Sicherlich
hundert Pfund Heu täglich . Oder Fleisch ? Dann gewiß zu jeder
Futterzeit ein ganzes Kalb .

Gott im Himmel , als er schon nahe an seinem Hause war ,
und ihm zur Seite ging der Elefant und eine hundertköpfige
Kindermenge vor und hinter ihm - da war '-? ihm , als hätte

lhm jemand zwei Feldsteine an die Füße gebunden . Er konnte
die Knie nicht biegen und konnte nicht vorwärts .

Seine Frau stand breit und groß im Haustor , denn man
hatte ihr von Nikos famosem Kaufe schon berichtet . Das war
aber keine Frau , wie Seifensieder sie zn haben pflegen , sondern
ein wahrhaftes Mittelding zwischen Niko und dem Elefanten .
Wenn sie redete , hörte man 's bis in die vierte Gasse .

Dieser Frau also ging der arme Niko zitternd und zagend ,
den Elefanten am Strick , entgegen — halb Kalinowik rechts und
links mit ihm . — Und hätte auf die erste Anrede der Frau nicht
der Elefant geantwortet , indem er seinen Rüssel zu einer mächtigen
Posaune dehnte — von den andern wagte es sicher niemand . Die
kleine Pause benützte Niko , seiner Frau mit geheuchelter Freude
zu erzählen , wie billig er das Tier erstanden und daß er aus
ungeheueren Gewinn aus dem Geschäfte hoffe, denn gerade aus
Elefantenfett würden die allerfeinsten Seifen erzeugt . Die ganze
Gemeinde hatte sich zu wundern , wie friedfertig Nikos Frau die
Torflügel öffnete , um ihres Mannes Erwerbung einzulassen .

So war bisher alles prächtig verlaufen . Der Amtsschrciber
schritt durch die Stadt — wie eben Leute schreiten , die schon
einmal Elefanten verkauft haben : die Zigeuner musizierten aus
ihrer neuen Trommel , der Gewürzkrämer hatte die Firmatafel
neu übermalt und hängie sie aus : „Grandiose Weltgewürz¬
spezerei

"
, der Soxoeus war gebraten und verzehrt — nur Niko ,

der arme Seifensieder , Niko halte seinen Elefanten noch.
Die ersten drei Tage ging er nicht aus dem Hause . — Ob

es ihm da aber besser ging als draußen in der Stadt ? Alle
Welt nauutc ihn schon „ Niko mit dem Elefanten " und hängte
ihm lausend Albernheiten an . Zu Hause wiederum schalt Sojka ,
seine Frau , der er endlich hatte gestehen müssen , daß man aus

Elefantenfett keine Seife koche .
Frau Persa , die Nachbarin , sprach : „ Schließlich . . . Gevatterin

Sojka . . . hast du keine Kinder . . ."

„ Aber hält man darum Elefanten ? — Leg ' die Hand aufs
Herz und sag ' mir , was du tätest , wenn man dir einen Elefanten
ins Hans brächte .

"

Sana , die andere Nachbarin , tröstete : „Mach ' dir nichts
draus , Sojka ! Ein Tier ist ein Tier . Wir haben eine Kuh , die

Hab
' ich sehr gern .

"

„ Schweig
'
, Sana — Gott schütze uns vor allem Uebel . —

Wenn es eine Gans wäre . . .
"

„ Ja, " sagte Niko träumerisch , „das wäre freilich gut .
"

So redete man , wenn jemand da war . Wenn aber niemand
da war , redete man ganz anders .

„ Niko , du siehst wohl ein , daß du ein Dummkopf bist ? "

„ Aber warum denn , Liebste ? "

„Die ganze Stadt spricht von uns . Ich schäme mich , unter
die Leute zu gehen .

"

„ Aber warnm denn , Liebste ? Manche Leute haben ein Ge¬

spenst im Hause , manche Wanzen und manche eine Schwieger¬
mutter . Wir haben einen Elefanten .

"

Sic sprachen weiter , bis Frau Sojka den Löffel zerbrach ,
mit dem man die kochende Seife mengt . Bald darnach warf sie
ein Bild des heiligen Nikvla in Stücke , zwei Fensterscheiben und
eine gußeiserne Osenschausel . Alles das , weil sic gewöhnt war ,
irgend einen Gegenstand in der Hand zu haben , wenn sie sprach .

Um diesen kleinlichen Hauszank kümmerte sich der Elefant
nicht im mindesten . Er fraß alles , was er fressen konnte , und

die Spuren davon lagen im Hofe . Er fraß einen Kirschbaum
auf , den Frau Sojka am Tage nach ihrer Hochzeit gepflanzt
hatte — sie träumte damals , sie würde Kinder haben , die würden
daun groß werden und den Kirschbanm „ MnltcrS Kirschbaum "

nennen . — Er fraß Nikos Wäsche auf , und was ihm davon

nicht schmeckte , warf er stückweis nach den Kindern , die vor dem

Tor standen . — In der Nacht brach er ans und streifte durch
den Gemüsegarten : nicht ein Pflänzchen blieb übrig . Am Morgen
füllte er seinen Rüssel mit Wasser , zielte nach Nachbar Maxim ,
der ein Schuster war , und blies des Schusters Frühstück vom

Tische . Kniehoch , erzählten die Leute , wären sie im Wasser ge¬
watet . Das kleinste Kind bekam die Frieseln , das mittlere schlug
sich den Schädel entzwei , das älteste verschlang die Gabel bis

zum Stiel , des Schusters Mutter lief vor Schreck davon — aber

statt in die Tür in den Spiegel , und der Altgeselle kam auf
die heiße Herdplatte zu sitzen . Zu Mittag klagte der Schuster
seinen Nachbar auf Schadenersatz .

Nachmittag ging das Fräulein Lehrerin spazieren , der

Elefant griff mit dem Rüssel über den Zaun , und das Fräulein
fiel unmoralisch hin . — Am Abend klagte sie .

Und der arme Niko , ivas sollte er beginnen ? Sollte er de»
Elefanten verkaufen ? Niemand mochte ihn . Verschenken ? Wer

hätte ihn genommen ? Einfach von Haus und Hof jagen ? Das
duldete die Polizei nicht . Töten ? Von einem Flintenschuß würde
das Tier doch mir gereizt , und eine Kanone anschaffen , das
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wäre doch zu teuer gewesen . Vergiften ? Frau Svjka halte ein
Paket Rattenpulver in einen Eimer getan , darauf sieben Oka
Blaustein . Der Elefant fraß es willig und als Nachgericht noch
eine halbe Kiste Seife . Dann brummte er und kratzte sich wohl -
gefällig den Bauch .

Eines Tages kam Niko ungemein heiter von einem Spazier¬
gange heim . Der Schneider , er war sechs Jahre Geselle in Wien
gewesen , hatte Niko geraten , den Elefanten der Gewerbeschule zu
schenken . — Niko schrieb einen Brief an den Kreisamtmann : er
wolle als Mann des Fortschritts und als Förderer aller jener
Bestrebungen , die auf Hebung der Volksbildung abzielen , der
Schule einen Elefanten schenken . An dem Elefanten möge eine
Inschrift angebracht werden : Geschenk des Seifensieders Niko und
seiner Gattin . — Keine Antwort .

Da kam Frau Sojka auf eine neue Idee . Niko sollte den
Elefanten bei Nacht weit in die Felder führen , das Tier werde
dann schon in den Wald laufen . Am nächsten Morgen — Frau
Sojka hatte die ganze Nacht über nicht geschlafen und nur immer
vor Freude geweint — am nächsten Morgen kam der Elefant
wieder pünktlich zurück . Es schien ihm hier zu gefallen . — Um
zehn Uhr brachte der Gerichtsvollzieher eine Klage von ungefähr
zehn Weingartcnbcsitzern , die alle Schadenersatz verlangten . —
Frau Sojka hieb dem armen Niko zehn Ohrfeigen herunter und
rief ihm zu : „So , jetzt geh

'
hin und kauf '

auch noch ein Dro¬
medar .

" — Niko sank vor dem Bilde des heiligen Nikola in
die Knie und betete , Gott möge ihn gnädiglich befreien und
dafür anderen Leuten Elefanten ins Haus schicken, „zum Bei¬
spiel dem anderen Seifensieder , dem Konkurrenten Luka, "

lispelte
er verschämt .

Als der Tag der Gerichtsverhandlung kam , erschien Niko
mit einem Dutzend Vorladungen und dem Elefanten vor Gericht .
Im Hintergründe des Zimmers standen zehn Weingartenbesitzer ,
der Schuster Maxim samt Familie und die Lehrerin . — Des
Schusters Altgeselle hatte sich entschuldigen lassen , er schickte ein
Zeugnis über seinen gerösteten Rücken aus dem Spital .

Der Züchter vernahm all die Leute einzeln , dann ergriff er
die große Kanzleischere und schnitt sich vier Nägel ab , ging ins
Nebenzimmer , um angeblich ein Gesetzbuch zu suchen , ilnd trank
dort einen Schnaps - kam , die Stirn immer noch voll Sorgen ,
zurück und verkündete den Beschluß : die Angelegenheit falle in
die Kompetenz des Kreisgcrichtcs . Unterdessen inüssc Niko das
Tier nach Hanse führen .

„Ich habe kein Haus,
"

sprach Niko bitter , „ das Haus ge¬
hört meiner Frau . "

„ Dann bring ' das Tier nach dem Hanse deiner Frau .
"

„ Sie hat alle Türen versperrt und ist weggesahren .
"

„Gut, "
sprach der Richter , „ so schicken wir eben den

Elefanten samt den Akten zum Kreisgericht .
"

Niko wurde in den Arrest gesperrt , der Elefant an einen
Pfahl im Hose gebunden . Am anderen Morgen brachten drei
Polizisten das ganze Aktenbündel , Niko und den Elefanten nach
dem Einliefcrungszimmer des Krcisarchivs .

In diesem ungeheueren Archiv , wo sicherlich noch die Akten
über den Mordprozeß Kain — Abel liegen , die Baukonzessious -
urkunde der Arche Noah und der amtliche Bericht über die sieben
mageren Jahre in Aegypten — in diesem ungeheueren Archiv
voll verstaubter Dokumente , Schnldurkundcn und Klageschriften ,
Fnndgegenstande , Repliken , Dupliken , Grundbuchanszüge und
Protokolle — da fand der Elefant sein neues Heim .

Als man ihn am ersten Tage nicht fütterte , fraß er die Akten
über einen Wasscrrechtsprozeß aus der Zeit des Sultans Fehim .

Als nian ihn am zweiten Tage nicht fütterte , verschlang er
ein Regal voll Feststellungsklagen in Angelegenheit einer Grenz -
regulierurig des Fürsten Mihajlo I .

Bis dahin hatte man ihn iinmer noch gesehen . — Dann
aber , am dritten Tage , verschlang er sein Aktenzeichen . — —
Seitdem ist er spurlos verschwunden . -

Vielleicht lebt er noch irgendwo in einem riesigen Faszikel ,
hat sich cingewühlt und frißt weiter Dokumente . Aber wo , das
weiß kein Mensch . Im Einlaufsprotokoll ist er weder unter „ E "

noch sonst bei einem Buchstaben zu finden .

Wir die Chinesin sich kleidet .
Bon Sidonie v. Förster (Schanghai ).

Einem aufmerksamen Beobachter kann es nicht entgehen , wie
praktisch und allen körperlichen Bewegungen angemessen die chinesische
Bvlkskleidung ist . Die gesamte Arbeiterklasse trägt das gleiche Gewand
aus selbstgesponnener , dunkel -hechtblauer Leinwand und wechselt int
Sommer oft mit weißer Leinwand ab . Dieses Gewand besteht aus
einer bei Männern unten zugebundenen , bei Frauen weiten Hose mit
einem darauffallenden Ueberkleid und kann durch seinen einfachen
Schnitt leicht von den Frauen eines Hauses
für die ganze Familie hergestellt werden .

Dent Schnitte nach ziemlich gleich ,
doch mit großem Luxus ausgestattet ist das
it 'Xeib der reichen chinesischen Dame . Diese
benützt fast ausnahmslos zur Herstellung
ihrer ganzen Kleidung die schönste Seide .
Auch die Unterkleider sind meistens aus einer
leichteren Seide verfertigt . Unterwäsche , im
europäischen Sinne , tragen weder reiche
noch arme Leute , sondern sie ziehen , se
nach der Temperatur , mehr oder weniger
ganz gleich geschnittene Kleider übereinander
an . Wenn auch der Fremde einen Unterschied
in der Kleidung fast gar nicht bemerkt , so
huldigen die Chinesinnen auch den Ab¬
wechslungen , die die Mode bringt , allein
diese ist hier beständiger als im Westen . Da ist
vor allem auf die Farbe der eben modernen
Seide zu achten , dann sind die Verände¬
rungen des Aermelschnittes von großer Wich¬
tigkeit , und nicht zum wenigsten spielen die
Arten der Kleiderstickerei eine große Rolle .
Wie wundervoll die chinesischen Kleider ge¬
stickt sind , ist auf der ganzen Welt bekannt .
Die vielen , die über die Putzsucht europäisch
gebildeter Damen losziehen , mögen nicht
glauben , daß deren Schwestern in Ostasien
in dieser Beziehung anspruchsloser und
bescheidener wären . Ihrem geistigen Niveau
angemessen , kennt die reiche Chinesin fast
keine andere Beschäftigung , als mit ihren
Freundinnen zu plaudern und sich zu
schmücken . Sie steigt erst um 10 oder 11 Uhr
morgens aus dem Bette und hat ihre Toilette vor 2 Uhr nachmittags nicht
beendet . Das Waschen oder das Bad nimmt freilich nicht viel Zeit in
Anspruch , denn die Reinigung geschieht auf die denkbar primitivste Art ,

dafür aber dauert das schminken desto länger .

Abb . 1. Junge Frau aus Mtttelchlna

verboten .
Dicke weiße und rote

Schminke wird auf Gesicht und Hände sorgfältig aufgetragen . Der
Mund gestaltet sich zu eiitem roten Punkt und die Äugen erhalten
durch Schwarzfärben der Brauen , Wimpern und Winkel die ver¬
schiedensten Ausdrücke . Große Sorgfalt wird aus die Haartracht ver¬
wendet , die in allen Provinzen ziemlich verschieden ist . Mit Edclsteinett ,
Flitter nnd künstlichen Blumen ist die Frisur überall geziert . Abbil¬

dung 1 stellt die Haartracht einer jungen
Frau aus Mittelchina dar . Bei festlichen
Gelegenheiten wird oft der ganze Kvpf mit
echten Perlen und Edelsteinen übersät .

Zu einem Hauptbestandteil der weib¬
lichen Toilette gehört die Behandlung de?
Fußes . Die „ goldene Lilie "

, wie die Chinesen
diese husariigc Verstümmelung der Füße
nennen , gehört zu deu größten weiblichen
Schönheiten und muß während des ganzen
Lebens gepflegt und behandelt werden . Das
öfters vorznnehmende Bandagieren der Füße
nimmt zwei volle Stunden in Anspruch ,
und wenn die Prozedur beendet ist , werden
die Füßeinwinzigefeittgestickic , seidene Schuhe
gesteckt. Nun kommen die Fingernägel an
die Reihe . Sie sitid oft mehrere Zentimeter
lang und werden nach peinlichster Reini¬
gung mit silbernen Futteralen , wie aus
Abbildung Nr . 2 ersichtlich ist, überzogen .
Die Finger sind mit Ringen , die Hand¬
gelenke mit unzähligen kostbaren Arm¬
bändern geschmückt . Einheimische nnd schlechte
ausländische Parfüms spielen bei der Toilette
eine große Rolle . Eine Chinesin kann nie
genug davon haben , so daß eine Europäerin
in chinesischer Damengesellschaft es oft vor
Kopfschmerzen nicht aushalten kann .

Die Kleider werden außer der mand¬
schurischen Hoftracht alle nach einerSchablone
gemacht , sie variieren jedoch stark in Farbe
und Ausführung . — Abbildung 3 stellt ein
Kleid aus schwerer weißer Seide , mit
schwarzen Atlasstreifen geputzt , dar . Vielfach

mit Blumen , Vögeln und Schmetterlingen
gestickt. Selbstverfertigte Posamenterie und

sind die Oberkleider reich
in den buntesten Farben
Seidenfransen , wie auf Abbildung 4 , sind sehr beliebt . Diese ? Kleih
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Abi . 2 . Vornehme Chinesin , deren Fingernigel mit den landes¬
üblichen silbernen Futteralen überzogen sind .

aus lichtblauer
Seide wirkt aus
den schwarzen,
in Ziegelrot
und Gold ge¬
stickten Hosen
sehr harmo¬
nisch . Wie
dauerhaft und

verhältnis¬
mäßig billig
chinesische Sei¬
de ist, braucht
nicht erst er¬
wähnt zu wer¬
den . Es müssen
schon sehr arme
Leute sein, die
nicht wenig¬
stens ein seide¬
nes Staats¬
kleid besitzen .

So sehr die
Chinesen dar¬
aus halten , in
ihren Kleidern
eine möglichst
freie Bewe¬
gung der Glie¬
der zu erlan¬
gen, so sind die
Kleider jedoch
bis zum Gesicht
und zu den
Handgelenken
stets fest ver¬
schlossen . Die

europäische
Mode der ent-

leilhasteste ent¬
wickeln könnte,
wenn nicht die
verkrüppelten
Füße der gan¬
zen weiblichen
Gestalt eine
plumpe Hilf¬
losigkeit ver¬
leihen würden .
Durch den er¬
schwertenGang
treten die Hüf¬
ten mehr her¬
aus , die Arme
werden beim
Gehen stark ge-
pendclt , um
das Gleichge¬
wicht zu er¬
halten , und
wenn die Chi¬
nesinnen auch
durchwegsfeine
Glieder und
weiche Formen
haben , ist doch
ihr Anblick
nichts weniger
als graziös .
Viele junge

Chinesinnen
mit modernen
Anschauungen
wehren sich ge¬
gen die Unsitte
des Fußbin -
dens , doch ein

Abb . 3. Vornehme Chinesin im Seidenkleid .

blößten Arme und des bloßen Halses wird als höchst unanständig
verlacht . Kein Mieder engt hier den Körper ein, der sich auf das vor¬

europäisches Damenkleid anzuziehen , dazu kann sich keine entschließen.
Sie fühlen sich in ihren weiten , seidenen Gewändern wohl und haben
recht, wenn sie diese Bequemlichkeit nicht auf Kosten der Mode aufgeben .

Die Jugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ) . — Siche die Einführung dieser Rubrik 5. kjest , XIX. Jahrgang und Folge.

Nachdruck verboten.

von der Erziehung zur Poesie .
5 . Stimmung *.

Die feinste klrt des dichterischen Schaffens ist die Lyrik. Sie ent¬
quillt einem Empfinden , dessen Beziehung zur Außenwelt eine innigere
ist als die des Verstandes in der gleichen
Persönlichkeit . Der Lyriker ist stets selbst
der Knsgangs - und Mittelpunkt seines
Schaffens . Er ist sich Schöpfer und Motiv
zugleich.

Die Lyrik fordert infolgedessen unter
allen Kunstgattungen am meisten vom
Genießenden ein Sichversenken in das
Kunstwerk , ein Linstellen der Seele aus
eine ganz bestimmte Stimmung .

Stimmung — ein Wort , das gerade
in unserer Zeit sehr häufig ausgesprochen
wird , ein Zustand der Seele , der so selten
heutzutage eintritt . „ Das ist recht stim¬
mungsvoll, " sagt einer vor einem Bilde
in der Ausstellung , und kaum sagt er es,
steht er schon vor dem nächsten. Man hat
flüchtig einen Gedichtband durchblättert
und weiß klipp und klar zu sagen : „ Ent¬
hält recht stimmungsvolle Sachen ." ©,
wie man doch die feinsten Werte zu
Schlagworten , zu Phrasen macht ! Wie
man perz , Empfindung , Seele ver¬
kümmern läßt und innerlichste Kräfte all¬
mählich ganz dem kalten verstände aus¬
liefert ! Wir empfinden momentan , daß
ein Kunstwerk Stimmung atmet , und schon
geben wir diese flüchtige , blitzartige Er -
kenntnis des Gefühls an den verstand
weiter , der sie in kargen , klapperdürren
Worten ausspricht , und sind fertig . Und
wir sollten aber doch der momentanen
Gefühlserkenntnis Zeit lassen , daß sie
gleich einem frischen T)uell eindringe
durch das Tor der Sinne oder sinnlichen

* Siehe N . fje (t, XIX . Jahrgang : 1. 3 m
seligen Land . — ir . Heft : 2 Mit staunendem
kl ug «. Ib . Hest: 3. (Es war einmal . —
20. Lest : 4 Das erzählend « Gedicht .

Vorstellung in unsere Lmpfiudungswelt und befruchtend über die stillen
Fluren der Phantasie hinsließe , auf daß dann dort ein Leben erstehe,
das uns ganz allein gehört , das wir heimlich in unserer Seele pflegen ,
das uns froh und ruhig und selig macht. Gerade wir von heute
sollten eines wieder in uns üben : das verweilen . Wenn die

Forderungen des Lebens aber uns selbst
für uns allein nicht dazu kommen lassen ,
dann müssen wir es doch mit unseren
Kindern üben , damit sie einst fähig
werden , mit der Wünschelrute einer starken
Empfindung den Zugang zu den Schatz¬
kammern des Lebens zu finden .

Bei der Betrachtung des Verhält¬
nisses zwischen Kinderseele und Lyrik ist
es nötig , daß wir uns zweierlei fragen :
Kann das Kind Stimmungen empfinden ?
— Kann das Kind Stimmungen in sich
reproduzieren ?

Sch erinnere mich klar an einen
Tag in meiner Kinderzeit : Sch lag krank
im Bett und war eben von einem fieber¬
haften Schlaf erwacht . Die Stirn brannte ,
und doch fröstelte mich

's im Kücken . Es
war am Nachmittag . Der Vater war , als
ich schlief , heimgekommen und hatte mir
ein paar bunte Glaskugeln aufs Bett ge¬
legt . Ich aber konnte mich gar nicht freuen
daran , ich lächelte nur gezwungen und
schaute dabei wie hilfeflehend die Mutter
an , die am Bet e stand und mir wie
tröstend über die paare hinstrich, so leise
und warm , wie es eben nur eine Mutter
tun kann . Die Hellen Vorhänge waren
zugezogen , die perbstfonne schien so müde
auf die Fensternische, hinter dem einen
Vorhänge summte eine Fliege und vom
Garten herein hörte ich Kinder spielen
und lachen. Der Wind ging draußen , ich
merkte es an den leichten Schatten der
Pelargonien , die sich am sonndurch¬
leuchteten Vorhänge bewegten . — Da¬
mals wußte ich nicht bloß , daß perbst
war , damals fühlte ich das Wesen
des per bst es , es war Stimmung inilid . 4. Vornehme Chinesin , deren Kleid mit selbsiveriertigter

Posamentertegeputzt isi .

J'Ä.

’& SPmS*-
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mit erwach«. Und wohl jedes von uns kann sich an ähnliches erinnern
und kann so sich selbst bezeugen , daß Kinder Stimmungen in sich zu
fühlen vermögen .

Nicht so bald läßt sich sagen , ob Kinder in sich Stimmungen
reproduzieren können , ob die Sprache des Dichters im Kinde nicht
allein Vorstellungen , sondern auch Gefühle Hervorrufen kann . Die
epische Dichtung kann es . Wenn sie dem Kinde in der rechten 5trt,
das heißt also so , daß das Kind Zeit hat , die Gestalten in ihren Be¬
wegungen sich vorzustellen , geboten wird , so erzeugt sie Gefühle der
Freude , des Zornes , des Stolzes ic . Warum aber ? Wohl deswegen ,
weil im Kinde schon vorher einmal durch die Wirklichkeit diese Ge¬
fühle erzeugt worden sind und weil die epische Dichtung ein Wirkungs -
mittel besitzt , das zu ihrem Wesen gehört : die ksandlung . Lin lyrisches
Gedicht hat aber keine ksandlung , wenigstens gehört eine solche nicht
zu ihrem Wesen . Vorstellungen erzeugt sie wohl , aber das Wesen des
lyrischen Genusses besteht eben in der Lrweckung von Gefühlen , und
besonders knüpfen sich diese Gefühle an die Natur .

Joh . Peter Hebel schildert in seinem köstlichen „ Sommerabend "
den Sonnenuntergang unter anderem so :

Da ist sie weg. (Die Sonne.) Behüt' dich Sott !
Der kjcchn am Kirchturm, seht , wie rot !
Ir guckt ihr nach ins ksaus hinein,
vu Naseweis, so laß das sein !
va hat er es. In guter Ruh
zieht sie den roten Vorhang zu.

Ich den! ', wir gehen auch ins Nest,
wen sein Gewissen ruhig läßt ,
schläft sicher ein auch ohne Lied ,
di« Arbeit macht von selber müd ' ,
so manches ist doch heut ' vollbracht .
Sott geb' uns eine gute Nacht!

Ls läßt sich ja streiten darüber , ob dies Gedicht streng ge -
nommen zur Lyrik gerechnet werden darf . Über immerhin kann man
es als leichtere Lyrik annehmen , und es ist wohl ganz sicher , daß das
Kind dabei mit dem geistigen kluge das erschaut, was der Dichter
ausdrückt . Deswegen meine ich : Mit solcher klrt von Lyrik, wie sie
Hebel bringt und wie sie im deutschen Kinderlieb sich darbietet , muß
begonnen werden . Und immer Dichtung und Sprache in Verbindung
setzen mit gelegentlicher direkter Naturanschauung . So entwickelt sich
Naturfreude . Dazu müssen sich dann Gefühlserfahrungen gesellen. Im
zweiten Teile dieser klufsatzreihe sprach ich vom Wiegenlied . Das

Wiegenlied kann zu einer Gefühlserfahrung werden , die in späteren
Jahren als Stimmung durch ein Gedicht, das zum Beispiel eine
Mutter an der Wiege ihres Kindes schildert, wieder aufwacht . Die
Gefühlserfahrung , die das Kind macht, wenn es im dunklen Zimmer
auf den Weihnachtsbaum wartet , oder wenn es in behaglich warmer
Stube an Winterabenden zu Füßen der erzählenden Großmutter sitzt,
die befähigt es , Gedichte, welche derartige Idyllen behandeln , nach¬
zuempfinden . Die Klangskala des Leides und der Lust ist überaus
reich , klber die Kindheit kennt erst deren Grundtöne , das Leben fügt
erst allmählich die tausend verschiedenen Saiten in die Wunderharse
unserer Seele.

Solange der Knabe im sicheren Schutze des Vaterhauses gelebt ,
solange wird er sich meist nicht bewußt , daß sein Herz auch an der
heimatlichen Landschaft hängt . Wenn er aber einmal für lange Zeit
Abschied nehmen muß und ein letztesmal auf die Berge und Fluren
und Wohnstätten seiner Heimat blickt , dann erfährt er erst, wie sein
Herz auch diese Dinge liebt , und von da ab kann er erst die Lyrik,
die von Heimweh singt , miterleben . Und auf das Miterleben kommt
es an , das ist der Gipfelpunkt des dichterischen Genießen ? . — Wenn
dann der Junge nach Jahren wiederkommt und alles in der alten
Heimat so ganz verändert findet und der Mund , der ihn beim kib -
schied damals geküßt, stumm und kalt geworden ist, dann fühlt sein
Herz mit dem Dichter :

wohl die Schwalbe kehrt' , wohl die Schwalbe kehrt',
und der leere Kalten schwoll ;
ist das Herz geleert, ist das Herz geleert,
wird's me mehr voll.

Keine Schwalbe bringt , keine Schwalbe bringt
dir zurück , wornach du weinst;
doch di« Schwalbe singt, doch die Schwalbe singt
im Dorf, wie einst :

„Rls ich Abschied nahm , als ich Abschied nahm,
waren Kisten und Kasten schwer ;
als ich wiederkam, als ich wiederkam,
war alles leer !"

Und so erkennen wir , daß das große , harte Leben erst den
Kunstgenuß steigern und vertiefen kann , daß sehr oft das Leid uns
erst die Offenbarungen der Kunst begreifen läßt . Die Kunst ist aus
dem Leben geboren , und nur denen , die mit osfenen Sinnen und
starken Herzen durchs Leben gehen , wird sie eine Lrlöserin .

Frauenchronik.
Eine Gedenktafel für die Mutter und Schwester Mozarts . Am

16 . August wurde in St . Gilgen im Salzkanrmergut am Geburtshause
der Mutter Mozarts eine von dem Wiener Bildhauer Jakob Grub er
ausgeführte Gedenktafel enthüllt . Im selben Hause wohnte , wie auf
dem Gedenkstein verzeichnet wurde , Maria Anna Mozart oder , wie sie im
Bekannten - oder Familienkreise kurz ge¬
nannt zu werden pflegte, das „ Nannerl " .
Leopold Mozart , der Vater Wolfgangs ,
hatte sich am 21 . November 1747 mit
Anna Maria Pertlin , einer Tochter des
Pflegskommissarius von St . Gilgen , ver¬
mählt , die ihm sieben Kinder schenkte, von
denen drei Töchter und zwei Söhne in
der Kindheit starben und nur eine Tochter ,
Maria Anna , die Viertgeborene , und
Wolfgaug Amadeus , der Jüngste und
Letztgeborene, am Leben blieben . Auch
Maria Anna zeigte frühzeitig ein außer¬
gewöhnliches Musiktalent , so daß auch
ihr auf den Kunstreisen , die die Familie
unternahm , große Bewunderung gezollt
wurde . Maria Anna versuchte sich auch
im Komponieren . Ein Lied, das sie ihrem
Bruder nach Rom schickte, fand seinen
lebhaften Beifall . Nach dem Tode der
Mutter führte sie dem Vater die Haus¬
wirtschaft und gab jungen Damen er¬
folgreich Klavierunterricht . Dies währte
bis zu ihrer Verheiratung mit Johann
Bapt . Freih . v . Berchtold zu Sonnen¬
burg , Salzburgischem Hofrat und Pfleger
in St . Gilgen . Er war bereits einmal
verheiratet und brachte ihr mehrere Stief¬
kinder mit . Wie weit sie durch Neigung
zu dieser Ehe bestimmt worden ist , wird
nicht gemeldet ; es wird jedoch versichert,
daß sie mit ihrem Gatten , der sie
zwar hochgeschätzt , aber nicht eigentlich
verstanden haben soll , nicht unzufrieden
gelebt habe . Nach dem Tode ihres Gatten
zog sie sich mit ihren Kindern nach ihrer
Vaterstadt zurück und starb hier hoch¬
betagt am 29 . September 1829 .

Die Wahl der Frauen in die
Krankenkassen. Das deutsche Krankenver¬
sicherungsgesetzsieht die Selbstverwaltung
der Krankenkassen durch die Mitglieder der Kassen vor und verleiht
beiden Geschlechtern die gleichen Rechte bei den Wahlen und in der
Verwaltung der Kassen . Die Ortskrankenkassen sind nach den verschiedenen

Die Gedenktafel für die Mutter und Schwester Mozarts in St . Gilgen.

Gewerben und Berufsarten getrennt und haben Mitglieder beiderlei
Geschlechts. Trotzdem nun den Frauen das aktive und das passive
Wahlrecht zusteht, wird es aus Unkenntnis und Teilnahmslosigkeit
bisher fast kaum ausgeübt . Die Folge davon ist , daß die Verwaltung
der Kassen ausschließlich in Männerhänden liegt, daß nur männliche

Bureaubeamte , männliche Krankenkon¬
trollore angestellt sind und auch bis jetzt
keine Aerztin bei den Kassen tätig ist .
Dies hat nun große Unzuträglichkeiten
gezeitigt, und die Frauenvereine be¬
mühen sich neuerdings , das Interesse der
weiblichen Krankenkassenmitglieder für die
Wahlen zu interessieren . In Danzig ,
Frankfurt und Kassel ist dies bereits mit
Erfolg geschehen . Hier sind nunmehr im
Berwaltungsrat und Vorstand Frauen
in der richtigen Verhältniszahl gewählt
und diese können die Interessen der
weiblichen Kassenmitglieder vertreten . In
Kassel ist man bereits , dank der eifrigen
Agitation des kaufmännischen Vereines für
weibliche Angestellte, dessen Mitglieder zu
einem großen Teile der Krankenkasse
angehören , dahin gelangt , daß eine
Beamtin und eine Kontrollorin angestellt
wurden . 1 . W.

Ein weiblicher Aufsichtsrat. Eine
neue praktische Illustration zu der Kurs¬
steigerung der Frauentätigkeit oder
wenigstens des Frauenrates auf dem
Großmarkt des deutschen Handels und
der Industrie liefert die Ernennung einer
Frau zum Aufsichtsrats Mitglied
einer Brauerei . Und zwar ist es die an
der Berlin -Stettiner Bahn im Regierungs¬
bezirk Potsdam gelegene Stadt Elers -
walde , die die Ehre hat , Frau Schiele ,
die Witwe eines ihrer Bürger , des
Gründers der „ Jagdschlößchen " -Brauerei ,
als Aussichtsratsmitglied der gemischten
Gesellschaft Eberswalder Brauerei A .-G .
vormals . Jagdschlößchen zu besitzen .

A . 8 . L .
Zur Generalinspeltorin über die ge¬

samte Findelpflege in Niederösterreich
wurde Fräulein Lydia v . Wolfring ,

die Begründerin der Wiener Kinderschutz- und Nettungsgesellschaft und
Gründerin und Präsidentin des Pestalozzi -Vereines , zur Förderung des
Kinderschutzes und der Jugendfürsorge , ernannt . Diese Ernennung —
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die erste in ihrer An in Oesterreich ist um jo srendiger zu be¬
grüßen , als die Persönlichkeit des Fräuleins ö . Wvlfring , die sich um
den Kinderschuh in Oesterreich schon außerordentlich große Verdienste
erworben hat , dafür bürgt , daß sie durch das ihr übertragene Amt
die Findlingspflege verbessern und maßgebende Kreise für eine Reform
der Jugendfürsorge gewinnen wird .

Fräulein Alice Salomon , bekannt in der deutschen Frauen¬
bewegung dadurch , daß sie als Vorsitzende der Mädchen - und Frauen¬
gruppen für soziale Hilfsarbeit in Berlin mit großer Tatkraft und
tiefem Verständnis auf dem Gebiete der Armenpflege und der
Arbeiterinnenfrage tätig ist , promovierte kürzlich zum vr . phil .
an der Berliner Universität . Alice Salomon ist die Verfasserin vom

zweiten Teil des „ Handbuches der Frauenbewegung "
, herausgegebcn von

Helene Lange und Gertrud Bänmer . Eine Sammlung von Borträgen ,
die sie hielt , ist unter dem Titel : „ Soziale Frnnenpflichten " erschienen.
Alice Salomon gehört deni Vorstand des Bundes Deutscher Frauen -
vereine als protokollierende Schriftführerin an . J . W .

Eine Ehrung von Snsan B. Anthony . In Rochester, der Vater¬
stadt der kürzlich verstorbenen berühmten Kämpferin für die Fraucn -
rechte , Susan B . Anthony , wird die Errichtung eines „ Anthony
Memorial Building "

(Anthony -Gedächtnishaus ) geplant , das ein
Mädchengymnasium und ein Heim für die weiblichen Studierenden
an der Universität Rochester enthalten und den Mittelpunkt für
soziale Bestrebungen bilden soll .

Korrespondenz der „Wiener Mode " .
A. E . Sie haben , wie Sie selbst versichern, eine vorzügliche

Stimme zum Singen , aber leider keine Mittel , sich ausbilden zu
lassen. Bewerben Sie sich um einen Freiplatz an einem Konservatorium .
Die Chance ist freilich in Anbetracht der vielen Bewerber gering . Es
gibt auch Privatgesangslehrer , die unentgeltlich Stimmen verderben .

Henriette B . in Sondershausen schreibt uns :
„In einer der letzten Nummern Ihres geschätzten Blattes war Edgar Chahines

Ruhm und Glück gepriesen. Die Tochter meiner teuren Freundin Madame Elise
ffacobfon war seine Braut ; das idealste Geschöpf , so reich, so wunderbar talentvoll .
Der Unterschied des Glaubens , der Reichtum der Eltern war zuerst hemmend für die
Liebenden, aber endlich waren sie glücklich. Durch eine Erkältung zog sich Mary eine
schwere Influenza zu und , obgleich sofort in Bonn von berühmten Aerzten behandelt,
starb sie IS Jahre alt ; in Uccle bei Brüssel, ihrer Vaterstadt , liegt sie seit einigen
Monaten in kühler Erde . Wer Edgar Chahine an der offenen Gruft verzweifelt
weinen sah, kann fein Leid nicht vergessen . Vielleicht nehmen Sie das Gedicht auf,
das mir bei der Erinnerung in die Feder floß ."

Edgar Gtzatzine .
Das ist ein Uebermaß der Göttergaben,
Die Einigung : Genie, Beruf , Talente ,
Begnadet mit dem sonnigen Temperamente,
Um Seel ' und Aug' der Menschen zu erlaben ! —

Doch weh ! Das Schicksalbuch hat : Soll und Haben,
Und eines einz'aen Blattes grause Wende
War allen Frohsinns , aller Freuden Ende.
Im Blütenhain liegt Marh ja begraben. —

Dem Künstler wollt' man 's einz 'ge Kind versagen,
Dies junge, geistvoll engelsfchöne Wesen;
Indes , nicht wankt das Willensstärke Werben

Bis zu den selig -süßen Siegestagen
Voll bräutlich Glück. — Dann : Beten um Genesen!
Ein hoffnungsloses Leid ! — Ein stilles Sterben .

Veilchen . Flecke von Kakno sind mit einer Mischung von Ter¬
pentinöl und Salmiak zu vertreiben . Man betupft die Flecke dainit und
weicht dann die Wäsche in einer heißen , starken Seifenbrühe , die mit der
Mischung vermengt wurde , ein, wo sie etwa 4— 6 Stunden liegen bleiben
muß , um dann ausgewaschen und gut nachgeschwemmtzu werden . Kakao¬
flecke verschwinden auch, wenn man sie sofort mit kaltem Wasser ohne
Seife auswäscht . — Schimmelflecke entfernt man aus Leinen in folgen¬
der Weise : Die fleckigen Stücke werden für 24 Stunden in Regenwasser
gelegt, dann in den Händen tüchtig durchgeriebcn und getrocknet.
Nachdem dasselbe Experiment zweimal wiederholt , das Leinenzeug ein
drittesmal (möglichst in freier Luft ) getrockirct worden ist , wäscht man
es auf gewöhnliche Art heiß, läßt es im Kessel auskochen und mischt
nötigenfalls unter das Spülwasser , worin es ein paar Stunden liegen
bleibt , etwas Fleckwasser, was ohne jede Schädigung geschehen kann .

Navajo .
1. „Wie soll ich mich benehmen, um allgemein beliebt zu werden ?"

Taktvoll und anmutig .
8 . „Wie soll ich meine Wirtschaft führen ?"

Die Sparsamkeit geschmackvoll maskieren .
3. „Wie soll ich mich mit unverheirateten Männern benehmen?"

Natürlich und ungezwungen . Mit verheirateten : ungezwungen und
natürlich .

Hedwig H . in Fr . Nette, gleichgültige Verse , ohne persönliche
Eigenart . Anständig , ehrenvoll gewiß , aber hervorragend uninteressant .

Neugieriges Mädl.
In der Icrne !

Unendliches Sehnen zieht dnrch die Brust ,
Löset der Tränen leidvollc Luft,
Schafft der Gedanken wühle de Kraft,
Schüret die Flamme der Leidenschaft .
Foltert die Seele in marternder Qual ,
Zeugt Zweifel im Herzen in endloser Zahl -

Meine Kritik : Vorletzte Reimzeile .
„Bitte , was für Obliegenheiten hat eine Direktrice eines Modistensalons ?"

Sie ist für alle Fehler ihrer Untergebenen verantwortlich .
A . L. in Laibach . „ Schickt es sich - ?" Ihre sogenannten

„ Schicküchkeitsfrageu" sind in hohem Maße unschicklich .

N . L . in Z . Das Haar muß wieder , und zwar aschblond ge¬
färbt werden . Nach einer Entfärbung , die in Ihrem Falle vorliegt ,
nützt kein atidercs Mittel , um die ursprüngliche Farbe zu erhalten .

A . v . Cz .
Nicnor Krauen.

Lob nnd Preis will ich singen Wiener Frauen ,
Denn am blauen Donaustrande wird treu
Gehegt noch deutsche Frauenwürde . —
Hier, o Fremdling ! wirst du finden
All' die Schönheit, all den Stolz ,
Der aus Meister Makarts Bildern
Bezaubernd dir entgegenweht.
Keusch und rein auch waren die Frau 'n
Alter , wilder, deutscher Stämme .
Schön und feurig war die Römerin ,
Deren Schönheit weiter lebt noch heute
In Italiens leichtem Volk .
Liebenswürdig heiter war die Griechin. -
Doch all der Eigenschaften, stolz
Vereint im schönen Blütenkranze ,
Darf allein die Wienerin sich rühmen,
Tie das Schönste ist vom schönen Wien .

Das haben die Wiener Frauen nicht verdient .
Lizzie iu V.
„Wie soll ich es anfangen , um Name und Aufenthalt eines Husaren-Nittmeisters

zu ermitteln , der mich verfolgte und Fensterpromenade machte ? “
Wenden Sie sich vertrauensvoll an das k. u . k. Reichskriegsministerium
(Departement für Fensterpromenaden ) .

F . K. in Briimi . Unsere Kochrezepte erscheinen nur in unseren
Heften. Separate Umschläge besitzeit wir nicht. Sie müssen also, wenn Sie
die Rezepte nochmals besitzen wollen , die betreffenden Hefte anschaffen.

E . G . 1905 . Für Sie sind keine „ boshaften " Antworten bereit .
Ihre Gedichte gehören zu den schönsten , die mir seit langem unter¬
gekommen sind . Ich habe herzlich zu danken . Um Ihnen zu zeigen, daß
die Gedichte auch gedruckt gefallen werden , lasse ich zwei hier folgen :

Enge Gasse .
Enge Gaffe , graue Mauern ,
Kleine trübe Fensterscheiben;
Und dahinter Blumenstöcke ,
Die kaum je ein Blättchen treiben . —
An der Türschwell' eines Hauses —
Eng und finster, halb verfallen —
Sitzt ein kleines, blasses Mädchen.
Seine Fingerchen umspannen
Ein verkümmert Blumensträußchen;
Und aus großen, sehnsuchtsvollen
Augen blickt es still nach oben ,
Wo durch sturmzerfetzteDächer
Und Kamine, halb zertrümmert ,
Sonndurchglüht ein winzig Stückchen
Blauer Sommerhimmel schimmert .

Was die
Und als die Sonne am Morgen kam
Wohl über den Bergwald empor,
Da sah sie, wie ein Reitersmann
Bon seiner Liebsten Abschied nahm
Am Lindenbaum vorm Tor .

Sonne sah.
Und als die Sonne im Mittag stand
In heißer, sengender Glut ,
Da blickte sie weithin übers Land,
Da kämpften viel Mannen im Heidesand
Der war so rot von Blut .

Nnd als die Sonne zur Rüste ging
Mit düster flammendem Schein —
Im Dorf ein fliehend Roß man fing,
Im Sattel tot der Reiter hing -
Nun weine, Mädel , wein' !

Hildegard . Wenn Sic ernstlich arbeiten , das heißt verdienen
wollen , wird es wohl schwer möglich sein, Ihre Tätigkeit vor Ihrer
Umgebung zn verbergen . Ihnen ein Arbeitsgebiet zu empfehlen , isi
uns nicht möglich, da Sie uns weder über Ihre Kenntnisse, noch über
Ihre Neigungen und Fähigkeiten unterrichtet haben . Da müßten Sie
uns erst genau informieren .

Maust fragt :
Was soll ein junges Mädchen tun , das von ihrem Klavierlehrer schrecklich

angeschrien wird, so daß sie lebhaft an „Kraft-Mayr " von Wolzogen erinnert wird ?

Sic soll sagen : „ Viite , was schreien Sie denn jo mit mir ? "

kl 11.85 per Meter - rlatt . re ?t reift . kariert , gemustert . Damaste etc .
nur echt , wenn direkt von mir bezogen — schwarz , weiss und farbig von GOkr. bis

Seiden - Damaste . von 80 kr . bis fl. 11.80
Seiden - Bastkleider , per Robe » fl . 9.90 » fl. 43 . 28
Foulard - Seide » bedruckt . . . . > 65 kr . » fl . 3.70
Ball - Seide . » 60 kr . » fl . 11.35
Braut - Seide . > 85 kr . > fl . 11.35
Blusen - Seide . > 65 kr . » fl. 11.35

per Meter . Ferner Sehlen - Voiles . Meflsalins , Taffet C'amäl £ on ,
Armure Sir &ue , € ristalline , Ottoman , Sarah usw. Franko and
schon verzollt ins Haas . Muster umgehend . — 25 Heiler Briefporto nach

der Schweiz.

Seiden - Fabrikant Henneberg » Zürich .
Hoflieferant Ihrer Majestät der deutschen Kniserin.
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Schwächlichein der Entwicklung
| oder beim Lernen

zurückbleibende Kinder
Rliitarmo appet*t,ose»
DIUluI IllUf sich matt fühlende
Moriinco überarbeitete , leicht erregbare ,
litfl VUuUj müde, frühzeitig erschöpfte

gebrachen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

Erwachsene

N HDMMEL
'

8 Haemalncen

(Alkohol - und ätherfrei . )

Der Appetit erwacht,
die geistigen und körperlichen

Kräfte werden rasch gehoben,
das Gesamt 'Nervensystem gestärkt.

Von Tausenden von Professoren und Aerzten des In- and Aaslandes glänzend
begutachtet . Dr . Hommel’s Haematogen ist als Matbildendes und blntverbesserndes,

organeisen- und lecithinhaltiges Kräftigungsmittel bei Schwächeznständen irgend welcher
Art seit langen Jahren mit von keinem ähnlichen Präparate annähernd erreichtem Erfolge
allüberall im Gebrauch. Es kann als diätetisches , mächtig appetitanregend « 8,
die tägliche Nahrung ergänzendes Mittel , vom Säugling wie vom Greise ununterbrochen ,

ohne die geringste Störung befürchten zu müssen , genommen werden .

Erhältlich in allen Apotheken .

Warnmig Vor Fälsctmng !Man verlange ausdrücklich „ Dr . Hommel ’s “

Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 1
M
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Diätetisches Mittel
für Magenübel .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

AstetitlislKit. MllgellvnstimmllRk « , MaMmzen, Wne LnKmz Än ^nschleimRg
zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen , dessen Wirkungen schon seit vielen Iabren
erprobt sind . Es ist dies der

Wert WcK
' ^ MKr - Vm

.

Dieser Kräuter -Wein ist aus vorzüglichen Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stärkt und belebt den Verdauungsorganismus
des Menschen . Kräuter -Wein beseitigt Verdauungsstörungen und

wirkt fördernd auf die Neubildung gesunden Blutes .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Lräuter -Weines werden Magenübel meist schon im Aeim erstickt .

Man sollte also nicht säumen , ihn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome , wie Kopfschmerzen » Ausstößen ,Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeil mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten) Magenleiden umso
heftiger austreten, verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

und deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung , Aolikschmerzen» Herzklopfen ,
Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber, A lilz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter - lVein oft rasch beseitigt . Rräuter -Wein behebt Unverdaulichkeil , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen, Blntmangel , Entkräftung SiVS
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbilduna und eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appetit¬
losigkeit, unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Aopsschmerzen, schlaflosen
Nächten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter-Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Rräuter -lvein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬
lust. Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies .

Kräuter -Wein ist zu haben in Flaschen L fl. 1 .50 und
fl . 2 . in den Apotheken von Wien und Wiens Bororte «
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groß -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wölkersdorf,
Fischamend, Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Böslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kilchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockeran , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaezka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grußbach , Haugsdorf , Retz , Znaim ,Pulkau , Eitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,frorst , Gars , Langenlois , Gobelsbnrg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Mbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eifenstadt , Neu-
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg , Stampfen , Modern ,St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,
Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,

Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in de « Apotheke« .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „ Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Apotheke, 1. Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tuchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L . Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital-Apotheke, I . Opern -
gasfe 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II . Schiffamtsgasse 13 ; Apotheke
„ Zum heil . Markus "

, Illft , Hauptstraße 130 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „ Zur Mariahilf ",
VI. Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz"

,
VII. Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone ", VII.
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „Zum heiligen Ulrich"

, VII/2,
Burggasse 22 ; Löwen -Apotheke, VIII . Josefstäoterstraße Nr . 30 ;
Apotheke „Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer Hauptstraße 81 ;
Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV. Mariahilferstraße 195 ; Apotheke
„Zum schwarzen Adler ", XVI. Kirchstetterngasse 36, 3 und mehr
Flaschen Kräuter -Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Oesterreich-Ungarns .

IV Vor Nachahmungen wird gewarnt ! W |
Man verlange ausdrücklich 4959

Hubert Ullrieh ’ selieii "MB Kräuter =Wein .
mein Kräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein 450m , Weinsprit ( OO'O, Glycerin \ oo~o1 Rot¬
wein 240 0 , Ebereschensaft 150m , Kirschsaft 220 0 , Manna 20°0 , Fenchel , Anis , kfelenenwurzel , amerikanische Kra

wurzel , Kalmuswurzel an zwo. Diele Bestandteile mische man .
1Kraftwurzel, Enzian-
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- - Vorsicht
bei Ankauf von Annähdruckknöpfen ist der

wertvollste Rat für jede Dame !
Die beste aller Marken sind :

Garantiefliarke

KnopfeanedemaufedemKnopfe

Verbreitet in allen Ländern . □□□□□□□□
Verwendet von den ersten Damenschneidern der Welt
(Worth , Doucet , Redfern, Drecoll etc.) □□□□□□□
Hergestellt mit der größten Sorgfalt □ □ □ □ □ lj
ohne Rücksicht auf die Erzeugungskosten □ □ □ □

genügen diese Annähdruckknöpfe dauernd den weitgehendsten Ansprüchen

Ueberzeugen Sie sich □□□□□□□□□
von der elastischen Federung □□□□□□
absolut freien Annählöchern □□□□□□
feinster Versilberung und Oxydierung . □ □ □
Kein Fadenschneiden , da überall Doppelränder .
Garantiert rostfrei . □□□□□□□□□□

Die leeren Kärtchen der Druckknöpfe „Koh - i -noor“ werden gegen wertvolle
Gegenstände bis zum betrage von K 200 .— eingetauscht . Verlangen Sie gratis
und franko Katalog dieser Gegenstände von Waldes & Ko . , Metallwaren¬
fabriken , Prag -Karolinenthal (für Oesterr . - Ung .) oder Dresden-H . (für Deutschland).

□ □ Kleiderraffer □ □

Koh -i-noor 9
□ □ überfrifff □ □
an Brauchbarkeit und
Qualität alles andere .

□ Stets zur Hand ! □

Von außen vollständig
□ □ unsichtbar . □ □

Rafft die schwersten
und leichtesten Röcke.

€ in Handgriff — und der Rock ist gerafft !
— und der Rodt ist gelöst !
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wichtig für jeden Haushalt!
Die Feigenkaffeefabrik von

ADOLF TSCHEPPER , WIEN
X . , Inzersdorferstrasse 48

das bedeutendste Etablissement in diesem Artikel , erlaubt sich , auf ihre feinste Marke :

„ Imperial
mit der

Zeigenkassee
"

SCHUTZMARKE.
Krone

aufmerksam zu machen. Derselbe erhält durch ein eigene; Verfahren einen dem echten Raffer überraschend ähnlichen Rasfergeschmack
und kann daher stet; selbst der feinsten Zarte Bohnenkaffee beigegeben werden, er ist im wahren Sinne de; warte; eine Raffeewürze ,
und ebenso wie zur Bereitung einer wohlschmeckenden Fleischbrühe Salz erforderlich ist , braucht man zur Herstellung eine ; wirklich

gut sein sollenden Raffeegetränke; ein kleine ; chnantum von Zmperial-Zeigenkaffee mit der Rrone.
bleibt nach einmaligem versuch seiner Vorzüge wegen dauernd im Gebrauch , denn deffen

Vlll ^ vlIUl ' ^ viyvIllUffvv anerkannt gute Eigenschaften stellen ihn weit Uber alle Ronkurrenzsorten sowie weit über die
herben, bitter schmeckenden Surrogate , au; Rübe und Wurzel erzeugt, und ist derselbe bei seinem delikaten Geschmack ein

unentbehrlieber Küchenartikel ersten Ranges geworden .

MeberaU erhältlich. Kostproben auf Wunsch gratis und franko.

Auszug aus den erhaltenen Anerkennungsschreiben :
Servola bei Triest , 14 . Jänner 1905 .

. (Bestellung ) . . . der Feigenlasfee ist sehr gut , bin
sehr zufrieden . Bin von Wien , kann ohne diesen Kaffee nicht kochen .

Achtungsvoll Theresia Platzer .

Reinowitz , 24 . Jänner 1905 .
Bestätige dankend Ihre Sendung . Ihr Fabrikat ist

tatsächlich wert , in jedem Haushalt geführt zu werden .
Hochachtend I . F . Urbanck .

Handenberg , O .-Ö ., 13 . Dezember 1904.
Ersuche Sie sreundlichst um umgehende Zusendung von Ihrem

ausgezeichneten Kronen -Kaffee . (folgt Bestellung ) .
Mit aller Hochachtung zeichnet Johann Pointner .

Rausch en ba ch, 22 . November 1904.
. (Bestellung ) . . . Dieser Feigenkaffee ist sehr gut und

wird sich auch in unserem Orte einführen . Achtungsvoll
Anton Niemöckl.

New - York , 208 . E . 40 . Street .
Geehrter Herr Tschepper !

Da ich im Sinne führe , ein Wiener Cafö zu eröffnen, so möchte
ich Sie bitten , mir eine Probe sowie Preisliste Ihres berühmten
Feigenkaffees zu schicken. Mit aller Hochachtung Adolf Haid .

Loretto , 4 . August 1904.
Ersuche höflichst , mir zur Probe 5 Kilogramm Ihres berühmten

Kronen -Feigenkaffees zu senden . Hochachtungsvoll I . Einramhof .

Soborten , 12 . August 1904.
Nachdem ich Ihre Firma mit dem Lobe Ihres Jmperial -

Feigenkaffees erfahren , so bitte . (folgt Bestellung ) .
Hochachtend Franz Hanptvogel .

March egg , 13 . Mai 1905 .
Ich habe den Jmperial -Feigenkaffee bei meinen Kunden ein¬

geführt und wird derselbe überall gelobt . (folgt Bestellung ) .
Hochachtungsvoll Sandor Weiß .

Nestomitz , 26 . Februar 1905.
. . (Bestellung ) . . . . Mit Ihrer Ware bin ich sehr

zufrieden und lobt sie sich selber. Es zeichnet mit Hochachtung
Franz Kranich.

Lichten , 22 . Februar 1905 .
Euer Wohlgeboren !

Gelegentlich eines Kaffeekränzchens bei meiner Frau brachte
eine anwesende Verwandte aus Wien das Gesprächsthema aus Ihr
Fabrikat „Jmperial -Feigenkaffee mit der Krone " und da dieselbe die
Vorzüge dieses Kaffees rühmte . sc.

Hochachtend Alois Mihatsch , Gemeinde -Sekretär .

Wien , 3 . Februar 1905 .
. (Bestellung ) . . . Ich habe schon bereits nach Spalato

von Ihrer Firma direkt bezogen und kann Ihnen aufrichtig gestehen,
daß wir sehr zufrieden sind.

Bitte um schnellste Einsendung , da ich ihn schon dringend
benötige . Jennh Czernoch , VI ., Magdalenenstraße 12.

Wien , 13 . September 1906 .
VIII ., Lerchenfelderstraßc128 .

Ersuche hiermit sreundlichst, mir auf geschlossener Karte bekannt
zu geben, in welchem Geschäfte ich Ihren weltbekannten

^ Jmperial -
Feigenkaffee zu kaufen bekomme. Achtungsvoll R . Schaffhäuser .

Blumau a . d . Wild , 29. Jänner 1906 .
. ich koche schon jahrelang mit Ihrem Kaffee und bilde

mir ein , es gibt keinen besseren .
Achtungsvoll Georg Fink .

Neunkirchen , Niederösterreich , 21 . Oktober 1904.
Ohne Ihnen etwa Schmeichelworte zu sagen, muß ich gestehen ,

daß Ihr Feigenkaffee entschieden das beste Fabrikat ist , was ich kenne .
Bitte mir immer solche Ware zu senden, da muß jeder Kunde befriedigt
sein. Obwohl ich selbst Fabrikant bin , konnte ich nie diese Qualität
zusammenbringen . Hochachtungsvoll Karl Voglsang .

Mödling , 23 . Februar >904 .
Ersuche freundlich , von dem beliebten großartigen Jmperial -

Feigenkaffee . . . . zu senden . Hochachtungsvoll Stefan Gnth .

Thalham , Post Spitz , Niederösterreich, 18 . November 1905.
Ich höre immer , daß der Jmperial -Feigenkaffee der beste sein

soll . So ersuche ich Sie sreundlichst , mir eine kleine Probe zu schicken.
Mit Gruß Johann Reicht .

Velköm Zdikove , Post Groß -Zdikau .
Ihr Fabrikat verdient wirklich ein Diplom . Bestelle somit . . . .

Simon Vanvk.
Gaisdors , 4 . Dezember 1905.

Seitdem ich das Vergnügen hatte , Ihren Jmperial -Feigenkassee
mit der Krone kennen zu lernen , darf in meinem Haushalte keiu
anderer Kaffeezusatz als Ihr ausgezeichneter Jmperial -Feigenkaffee
mit der Krone verwendet werden .

Hochachtungsvoll Franz Lehnert , Grundbesitzer .

Jlok , 19 . Jänner 1905.
Ersuche um gefällige Zusendung Ihres vorzüglichen Kronen -

Fkigenlafsees . (folgt Bestellung ). Achtungsvoll
Foscf Bikardt .

B u ch w a l d , 18 . März 1906.
. Feigenkaffee dankend erhalten . Bin damit sehr zu-

frieden und bitte , mir wieder . einzusenden .
Achtungsvoll Raimund Sewald ,
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4. =
Herbstkatalog

l RescMiy ,
(Dien » ! «

Spezialhaus für Kinderschuhe „ZUM HANS SACHS “ I . , Lichtensteg 1

Art . 527 .
»»Royale .“

Art . 533 .
„ Chaperonne .

Art . 555 . „ Lola .

Aparte Maschenschuhe
Neuheit ! für Theater und Soiree .

Art 528
Star .

Art . 529 .
Favorite .“

Art . 556 . „ Cendrillon .“

Spezialität der Reschovsky -Schuhe
Elastische Sohlen .

Art . 530
Tailor Made .

Art . 538 .
La Parisienne

Art . 532
Select .

Art . 537 .
Comfort .“

Generaldepot der echten St . Petersburger und Lostoner Galloschen und Schnee -Schuhe . „Queen Quality “- Schuh
Alleinverkauf der weltberühmten amerikanischen Schuhe von Hanan & Son , New-York.

Bei Provinzbestellung erbitte Angabe der Grössennummer , eventuell Einsendung eines alten Schuhes als Muster ohne Wert
Für Nichtkonvenierendes , wenn innerhalb 8 Tage retourniert , Geld retour .

Der vollständige Katalog wird auf Verlangen kostenfrei zugestellt .
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Brauner Schnürlsamt *
Paletot

mit weißen Perlmutterknöpfen
K 30.— .

Fig . 105 . Blusen - Kostüm
aus schottischem Homespun , oder
dunkelgrünem Kammgarn und be¬
näht mit Seidenbörtel , Seiden¬
krawatte , sehr apartes Kostüm
K 28.—, dasselbe in creme Cheviot

K SS -

Fig . 43 b . Original engl . Reefer
aus rauhem , wolligem ,blauem Ratin , Cloth¬
futter und wattiert , Goldknöpfe, mit oder
ohne Samtkragen , von K 28 '— aufwärts .
Dasselbe aus blauem Cheviot . Kragen
mit Samtspiegel , Goldknöpfe, Clothfutter ,

von K 18.— aufwärts .

Fig. 48b. Engl . Marine - Kostüm
für Mädchen von 3 bis 14 Jahren , aus echt
blauem englischem Kammgarn - Cheviot,
Schlupfbluse , Schoß vorn mit Tablier und
Springfalten , K LS — bis K 32 —, auch in
blauem oder grauem Lüster und creme

Cheviot oder weiß-engl. Leder lagernd.

Auszug aus dem Preis - Kurant
des

Klddcrhauscs
Gegründet im 3ahre 1845 . K . u . k . ßoflieferant

HI. Neumann
Telephon Dr. 8403.

WIEN I », Kärntnerstrasse 19 .
Filiale : VI. , Mariahilferstrasse 35 .

Illustrierte Kataloge gratis und franko . — Bei Bestellungen genügt die Angabe des Alters . — riichtkonuenierendes
wird bereitwilligst umgetauscht oder der bezahlte Betrag anstandslos retourniert .

Sämtliche Knaben- und mäddienhleider sind für das Alter von 3 bis 15 Jahren stets vorrätig .

ZK f ’-:

Fig . 208 .
Suffolk - Kostüm

für Knaben von 3 bis
15 Jahren , aus karierten ,
praktischen Modestoffen
oder einfarbig blau Cheviot

K Iß - bis K 24 -

Fig . 227 .
Blusen - Kostüm

ohne Marinekragenj praktisch und
sehrkleidsame Fasson , in blauem
Cheviot od . Modestoffen, Krawatte
aus eigenem Stoff oder Seide

K 18 .- .

Fig . 74.
Original engl .

Reefer
aus rauhem , wolligem,
blauem Ratin,Clothfutter ,
wattiert . Goldknöpfe, mit
oder ohne Samtkragen ,

von K 28 .— aufwärts

Fig . 48 .
Original englisches Marine -Kostüm
aus echtblauem englischem Cheviot, Schlupfbluse
vorn geschlossen mit doppeltem dunkelblauem
Leinenkragen und Manschetten , mit drei weißen
Börteln . doppelter Latz , schwarzer Seidenschärpe ,
linker Aermel mit Anker und Distinktion , weiße
Schnur und Pfeife, mit langer oder kurzer Hose ,

von K 20.— aufwärts



Heft 1 Mittler Mvüe" XX . 4k>

50DO . 00 Kronen

Preiskonkurrenz .

AM- M Hausfrau, int Köchln lau viel Geld nini !
Preisausschreiben für moderne Kochrezepte .

Bedingungen
Jedem Kochrezept , das in Bewerbung tritt , muss

eine Schleife von „CERES -SPEISEFETT “ beiliegen ,
als Beweis , dass die Versuche wirklich mit „Ceres -
Speisefett “ gemacht worden sind .

Jede Einsenderin kann nach Belieben Rezepte
einsenden , doch muss jedem Rezept eine Schleife bei¬
liegen .

Keine Sendung darf den Namen der Einsenderin
verraten . Vielmehr soll jedes Rezept mit einem Motto
bezeichnet sein . Dasselbe Erkennungswort soll ein
beigelegtes geschlossenes Kuvert tragen , in welchem
die genaue Adresse , Name und Stand der Einsenderin
enthalten sein müssen .

Zum Beispiel : Eine Dame wählt das Erkennungs¬
wort „Margaritana “ ; dann muss sie dieses Wort auf
jedes ihrer Rezepte oben links in die Ecke schreiben
und auf das Kuvert , in das sie ihre Adresse legt .

Die Preisrichter und - Richterinnen werden
seinerzeit durch die Zeitung bekanntgegeben .

Alle brauchbaren Rezepte , auch jene , die keinen
Geldpreis erhalten haben , werden in einem schönen
Buch vereinigt , das unter dem Titel „Moderne Koch¬
kunst “ in den Buchhandel gelangen soll .

Jede Einsendung wird wegen etwaiger gleich¬
lautender Rezepte mit dem Datum des Ankunftstages
versehen .

Jede Einsendung eines Rezeptes , das in dieses
Buch aufgenommen wird , erhält unentgeltlich ein
Exemplar von „Die moderne Kochkunst “.

Einsenderinnen von brauchbaren Rezepten , die
aus irgend einem Grunde in dem Werke keinen Raum
finden konnten , erhalten ein Diplom .

Jede Einsenderin kann auch mehrere Preise
erhalten .

Hier ist ein weites Feld für kluge Hausfrauen und tüchtige Köchinnen , die immer neue Anwendungsformen
finden können . — Versuchen Sie immer neue Speisen mit „CERES -SPEISEFETT “ herzustellen , auch solche ,
die Sie bisher mit anderen Fetten zubereitet haben , und senden Sie uns die Rezepte ein . Beachten Sie bitte , die

obenstehenden Bedingungen für die Preiskonkurrenz .
Es werden Geldpreise im Gesamtbeträge von 5000 .00 Kronen bar ausbezahlt , und zwar :

1 Preis für eine neue Speise . 400 .oo Kronen
1 Preis für eine neue Volksspeise . . . 400 .oo Kronen
4 Preise ä 100 .00 Kronen 50 Preise ä 20 .oo Kronen

16 Preise ä 50 .00 Kronen 100 Preise ä lO .oo Kronen I ZlizzMMKN
200 Preise ä 5 Kronen

5000 .QOKronen
Alle Einsendungeo sind zu riditeo -» me„Ceres-Preiskonkurrenz

“
, Men XVII., Hauptstrasse 67.

I:s Ist noch nicht lange her , seitdem das feine Ceres-Speisefett (aus frischen KohosnCisscn ) erzeugt wird

Ceres-Speisefett ist kein Surrogat !
Es ist das einzige Speisefett , das nicht aus importierten indischen Oelen , sondern in unserem Nährmittel¬

werke „Ceres “ ausschliesslich aus frischen , an der Luft getrockneten Kokosnüssen hergestellt wird .

Georg Schicht , A . - G . , Aussig a . d . E .
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Fir nt pamenwtlt

fou grosser Ylichtiifteit
zu wissen , dass einzig und allein die

Lorison -Creme
dazu berufen ist , die Schönheit zu erhalten und wo sie fehlt , zu erreichen : denn es ist das Beste,was auf diesem Gebiete erfunden wurde , welches allen Anforderungen vollkommen entspricht ,was für die Gesichtspflege nötig ist, denn schon nach Gebrauch von 2 bis 3 Tagen sind die
Damen von der überraschenden Wirkung überzeugt ; es wird von der feinsten Damenwelt , so
auch allerersten Künstlerinnen mit überraschendstem Erfolge verwendet ; es ist das einzige
Schönheitsmittel , welches das Gesicht schön , blühend , frisch und jung macht , glättet alle
Runzeln an Gesicht und Hals , beseitigt Sommersprossen und Flecke schon nach einigen Tagenund macht die Gesichtshaut zart , frisch und gibt ein blendendes Aussehen . Sogar Damen im
vorgerückten Alter haben nach Gebrauch der

Lorison -Creme
einen so wunderbaren Teint , dass es unmöglich ist , ihr Alter zu unterscheiden . Preis eines
Tiegels fl . 6 .—.

Lorison -Seife
ist aus Milch erzeugt , welche für das verwöhnteste Gesicht wohltuend wirkt . Durch die milden
Bestandteile reizt sie niemals die Haut und reinigt die Poren . Preis per Stück fl . 1 .—.

Obige Spezialitäten werden gegen Nachnahme per Post nach der ganzen Welt versandt aus dem



Modell „MAR1ETTE“ Modell „JUNO “

Original Corsefs de Bruxelles

rm Josekine
Wien VJ . , rRariahilfersfrâ e 1 d (Casa piccola ) .

Auf Wunsch flustoahlsendung.

Illustrierter Preiskatalog gratis und franko .
Bis 90 cm Taille alle 5a$onen lagernd . Bei Ula^miedern 14 Tage

Wartezeit, weil dieselben in Brüssel verfertigt werden .

Modell „CYPRIENNE

Amtliche Bestätigung der €chheit der Originale
siehe „Wiener Mode " fieft 13, Jahrgang 1905.

Modell „COQUETTE “ Modell „BEATRICE“

Modell „LYS1STRATA “ Modell „ODETTE“ Modell „ RENATA “
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5 ü r t>i i ch l k o n o c n ie r 1 n d c s wird dar Ä c 1 d
zurnckgcstcbcn

L>i atr 0 j cn a n z u g K 12 .—
Bvotsjackr K 11 . —
M ä d ch c n k 0 sl ü 111 K 16 .—
H c r r c n ü b c r z i c h c r K 18.—
Hcrrcnanzug K 28 .—
M 0 d e g i 1 e t K 7 .—
Damenmantc 1 K 50 .—

Alles rein Schafwolle . — I ac 0 b 3i otfjbcrgcr ,
l . u l . Hoflieferant , Wien 1 ., Steph ansplatz 9.

B er kauf bis 12 Uhr: nacht s.

ÜttUlbltqmu* (KrustkrschLyrr̂ in dr » brufbui pruchwvUsten Au «-
sührungen für Salons und Speisezimmer sowie in den praktischesten,
gediegensten Qualitäten für Casss , Restaurants und Bureaus sind
jetzt aus de» Fabriken der Spezialfirma S . Schein , t . u . t . Hoflieferant ,
Wien I ., Baucritmarkt 12, eingetroffen . Wer stets vor Zugluft geschützi
sein will , wer an Kohle ersparen will , der muß an den Fenstern Scheins
Patentlambrequins anbringen . Die Zusendung derselben erfolgt komplett
sertiggestellt und mit Ringen zum Aufmachen bereits versehen. Wer für
diesen Artikel Interesse hat , der schreibe unter genauer Angabe seines
Bedarfes , der gewünschten Farbe und der Fensterbreite an obige Firma ,
welche dann Offerte mit Skizzen einsendct . Der Bezug von Scheins
Lambrequins kann den P . T . Leserinnen nur wärmstens anempfohlen werden .

K u . k . Hoflieferant Ludwig Pcrzfcld
Roben , Mäntel und Blusen ^

Reichstes Lager in Aufputzartikeln für Kleider und Hüte .
Einzige Niederlage ln echten Spitzen jeder Art .
...» Schleier , Binder , Spitzenhandschuhe .

.A.u .f 'W ' -u .n .ecli JL -u .s -ysra .lilsen .ca.-u .Ei.geEi ..
WIEN I . , Bauernmarkt 10 . Budapest , Christofplatz 2.

Oietjährige
Erprobung

hat gezeigt, dass ausnahmslos
in allen Fällen

Sommersprossen
uni Leberflecke

bei Anwendung der
Orientalischen Gesichts -Pomade

verschwinden.
Preis per Dose K 1 .60 .

Die dazugehörige Seife per
Stück 70 h.

Alte k. k. Feld -Apotheke ,
Wien, I . Stefansplatz Nr . 8.
Zweimal täglich Postversand.

— Größtes und elegantestes —
Wiener Mieder-AtelierUm L HERZLWien Dl ., flarMilMiale 45

— (Hirstheniiaus) .
—

Maßanleitnng , über geschnürter Taille gemessen : Taillenweite , obere Brustweite , Hüftenweite , Seitenhöhe , vordere Flanchetten -
l&nge . — Versand per Nachnahme . — Illustrierte Preiskurante gratis und franko .

SS !
wmm

M C

2 e'S * 5

.«atk.JU fcoma.

NEUER m J f J11 IfJKFJW GROSSER
parfum HUAZLffiAaiiZMlSASCfAab erfolg .
• SAUZE FRERES . Parfümeriefabrik in PARIS*

Zu haben in Wien bei Welllsch Frankl & Co ., M . Braun , K . M . Wallace , Wilhelm Neuber ,
Sax 8» Kratzer , Leo Qlaubauf , Rosa Schaffer , Ernst Loewi .

Naumanns
Jährliche Produktion :
— 100 .000 Stück . =

NÄHMASCHINEN
jind in einer Anzahl von nahezu 2 Millionen

über die ganze Erde verbreitet .
Der Weltruf , den dieselben genießen , bietet jedem Käufer
sichere Garantie für ihre Hervorragende Güte u . Gediegenheit .

Zur Kunststickerei sind Maumannj Mähmaschinen besonders geeignet .

I_ Aktiengesellschaft uorm . SEIDEL &_ Dresden,

E . u . k . Hof -Färberei LL'LL, und
Wäscherei

für Herren - und Damengarderobe , Spitzen , Vorhänge , Möbelstoffe , Federn und alle Toilettegegenstände .

Ferd. Sickenberg
' 8 Söhne

Witt « fenAB Mf den Wortlaut der Firm « x« achten

Fabrik : WIEN XIX /2 , NUSSDORF , Sickenberggasse 4 -8 .
Haaptnioderlafe: WIEN I .. Sali | ol | 8M « IS .

Annahmen : PRA8 , BUDAPEST and h allen grüneren Pravluittdtcn .
Provlnzaufträao wordoD prompt • ffoktulart .

8oldatin
lit de« beete
Floakwaaaor

für Tuahll
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neueste Pelzmoden . Saison iooo|7. *

;,?fd

M .

Atelier für feinste Pelzkonfektion .
Spezialität : Nach Maß ge¬
machte Pelzjacken elegantester
Ausführung . Neueste französische
und englische Modelle . Großes
Lager fertiger Pelzware«.
Garantiert beste Qualitäten bei

billigsten Preisen . Illustrierte
Kataloge gratis und franko .

Pelz-Modesalon
Carl Bergmann, Kürschner¬
meister, Wien VI., Mariahilfer -

straße Nr . 51 , 1 . Stock.
Telephon Nr . 5040 .

Gütermann
'

sNähseide
Ideal -Seide : - Reform -Seida .

ist die Beste• irs

aüLIma VAlMlutaikMii ist bekannt in allen Teilen der Erde unter dem nach -
JvIBlll Genies J | Ollll5Cn65 IMcISSCr stehenden gesetzlich deponierten Warenzeichen :

Prämiiert :
London 1862 , Oporto !865 , Cor
doba 1871 . Wien 1873 , Santiago
(Chilis 1875 , Philadelphia 1876
Kapstadt 1877 , Sydney 1879
Melbourne 1880 , Boston 1883
Kalkutta 1884 , Adelaide 1887 ,
Melbourne 1888/89 , Kingston
(Jamaika ) 1891 , Chicago 1893 .
Tasmania 1895 , Brisbane 1897 ,

Guademala 1897, Paris 1900 .

Johann Maria Farina
Jülichs-Platz Nr . 4 , Köln ,
Patent . Hoflieferant Sr. Apostol.
Majestät Franz Josef I., Kaiser
von Oesterreich und König von
Ungarn sowie anderer kaiserlicher

und königlicher Höfe.
Zu haben in allen besseren
Parfümerien, Drogerien usw.

K . u . k . Hoflieferanten

Joseph Kranner
& Söhne

Wien I . , Am Hof
(Bognergasse 11)

Telephon Nr. 13 .083.

£ur roten Rose
gegründet 181B .

■J

Reichhaltiges Lager in allen
Preislagen von fertiger

Damenwäsche .
Hemden,Beinkleider ( Reform ) ,
Röcke , weiss und farbig,
(Halb- u . Reinseide ; , Korsetten ,

Schlafröcke, Matinees,
Strümpfe etc.

Kinderwäsche .
Erstlingsausstattungen.

Bettwäsche .
Flanell -, Stepp- und Dunen¬

decken.

Herrenwäsche .
Kragen und Manschetten.

Grösste Auswahl in
Leinen- und Baumwollwaren,
Tischzeugen (weiss und farbig ) ,
Taschentüchern und Hand -

PILULES ORIENTALES
( ORIENTALISCHE PILLEN )

Schönheit , Festigkeit des Halses , Entwickelung ,
Wiederherstellung des Busens ,

Üppigkeit der Büste .
Einzig dastehende Behandlung, von den ärztlichen Autoritäten

anerkannt . In keinem Falle gesundheitsschädlich . Fünfzigjähriger
Erfolg. Tausendevon Anerkennungsschreiben. Weltruf.
Flakon mit GebrauchsanweisungI . 6,45 , gegen NachnahmeK. 6,75 . Diskreter franko Versand.

J . ratib , Apotheker , 5, Passage verdeau , Paris
Man adressire sich an Fr . Vitki et C*. Wassergasse , 19, Prag - II ,oder an J . V . TSaSa, Apotheker , 12, Kiraly -Utcsa , Budapest , oderu jederate ipotheke.—

tüchern.

Kleiderstoffe.
Nouveautös für jede Saison !

Braut-
Ausstattungen
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Hur sin gediegen korrekt gearbeitetes Mieder verleiht graziöse Form und Behaglichkeit.
Ein einziger Versuch im

Jtiiederhaus 3gn. Jfletn
WIEN VI . , Mariahilferstrasse 39

Gegründet 1875 . Überzeugt . Telephon 4759 .

Grösstes Wiener tTlieder- flielier .
Facon „ Droit “

Mieder mit gerader Front
ä . K 18, 20 , 24 bis 36

und höher .

Brusthalter
fürs Haus , für Tennis - , Reit-

und Tourisiensport
ä K 7, 8 , 10, 12, 16.

Masse übers Kleid erbeten .
Taille . . .
Obere Weite

Hüftenweite . . .
Höbe unterm Arin

Nur gediegene exakte Arbeit . Versand per Nachnahme .
Reichhaltig illustriertes Preisbuch gratis und franko .

Paris 1900 : Grand Prix .

Gebrüder Brülllier [
WIEN VI . , Magdalenenstrasse 10 a.

PRAG, Ferdinandstrasse 20 . BUDAPEST, Kronprinzgasse 3.

K . k. priv . Fabrik von

für elektrisches Licht ,
Gas und Petroleum
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Lustern . Tischlampen ,
Deckenbeleuchtungen etc.

Schweizer Stickereien
eigener Fabrikation 4966

zu Damen -, Kinder - und Bettwäsche , für
Brautausstattungen besonders empfohlen
versenden porto - und zollfrei an Private

Wappler & Grob
St . Gallen A . 39 , Schweiz

Gefälligst Auster verlangen
Nach der Schweiz : ! Ärte ?o hSL

'

Gründung der Firma 1831 .

in modernstem Stil

fäp^ ^ ohnuRgen ^ ^ otels and ^ e§taupamt §.

Ueberschligt u . illustrierte Preislisten gratis zu Diensten.- ss-- i
Wichtig

für

Korpulente !
Bekundung :

Herrn Apotheker Grundmann , Berlin .
Ich bin mit Ihrem Entfettungsfee sehr zufrieden ; habe nach 3 Paketen

25 Pfund abgenommen .
Hochachtungsvoll

H . B ., Mühlenbes. , Sievern.

A
obe

r
; Grundmann’s Entfettungstee

kommen täglich unaufgefordert ein ; ein Beweis dafür , dass der
Erfolg dieses Tees nicht auf prahlerische Reklame, sondern auf
absolute Reellität zurückzuführen ist. Wenn Ihnen bis jetzt nichts
anderes genützt hat , so versuchen Sie es, bitte , noch mit 3 Paketen
Grundmann ’s Entfettungstee ; des Erfolgeskönnen Sie sicher sein .

3 Pakete 5 Mk. zur Kur erforderlich .
Apotheker Grundmann, Berlin SW., Friedrichstr. 207

Depots für Oestcrreich -Ungarn :
Apotheke Elischer in Kassa , Ungarn .

Reichs -Adler -Apotheke in Weidenau, Oesterr .-Schlesien.

Zur Pflege der Haut :

EAU“ToHSE
Lohse ’s Lilienmilch

weiss , rosa gelblich (Rachel )

Seit über 70Jahren un¬
übertroffen als vorzüg¬
lichstes Hautwasser zur
Erhaltung der vollen
Jugendfrische und eines
reinen , von Sommer¬
sprossen, gelb . Flecken
etc. freien Teints; macht
rote Hände sofort weiss.

Flasche K 2.50

Garantie
der

Echtheit
bietet nebenstehendes
der Firma LOHSE
gesetzlich geschütztes

Etikett .

grössere Flasche K5 .—

GUSTAV LOHSE , Berlin
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette - Seifen .

Ihrer Majestäten
des Deutschen Kaisers ,
der Deutschen Kaiserin .

Hoflieferant
Seiner Majestät

des Kaisers von Oesterreich ,
Königs von Ungarn .

Käuflich in allen Parfümerie -, Galanterie - und Friseurgeschäften sowie
in den Apotheken Oesterreicj -Ungarns .

5S- S2 schlesische Leine» Ä "
C - KOUdftfkcl * CfOPPflU Koudella-Karpathenwebes . | K 13 -

I “ a"ä V
"
, L5.5(

K13 —
Dest . Schlesien . „ Alpeawebe JilJ

™ Ei 14-50
Spezialitäten eigener Manipulation : ,, Sudetenwebe I ä t „ L5.5(>
aus edelstem Materiale hergestellt, gesetzlich geschützt, unvergleichlichschön und gut, für
allerlei Wäsche bestens geeignet. Äuletstosse , sedcrdicht , ohne Konkurrenz. Bettuchieiucn ,anerlant vorzüglichste Sorten . Schlesische Rein -Leincndamaste , berühmte Qualität .

■ Proben und preisblatt toktenlos . -

TieFbränd : Brandmalerei : Samtbrand sW »?a
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f? Fertige
BMnhe
mit Hohlsaum. Durchbruch- and Hand¬
stickerei liefert in solidester Ausführung

zu den billigsten Fabrikspreisen die
Leinen- r DPf| Ober -Hohenelbe
weberei " ltl . ÜlUbLllDl — Böhmen —

Eine wertvolle Neuerung
auf dem Gebiete der

HAUTPFLEGE
bilden die nach Vorschrift
des Dermatologen
Dl JESSNER
-- ---- hergestfUten ---- -

Mitin-Präparate :
jVHtin-Seife

wird von der empfindlichsten
Haut vorzüglich vertragen, gibt
einen wundervollen Teint , hat
einen ausserordentlich angeneh¬
men Duft und eignet sich aus¬
gezeichnet zur Reinigung der
zarten Kinderhaut Preis perStück K m

jtfitin-Creme
angenehm parfümiert , für kos¬
metische Zwecke hervorragend
geeignet, macht die Haut ge¬
schmeidig und elastisch, fettet
nicht ab* Ausgezeichnetes Mittel
gegen gerötete, rauhe , rissige
Haut Preis per Kruke K 1.50.
Probedose 40 h.

jttitin-paste
hautfarbig , vorzüglich bewährt
zum Schutze empfindlicher und
zur Schonung gereizter, ent¬
zündeter Ilaut . Preis per Kruke
K 2.—. Probedose 40 h.

jVUtiti-puder
in rosa , hellgelb und weiss, von
wunderbarem Parfüm , trägt sich
leicht und dezent auf , haftet
gut , ist absolut unschädlich und
entspricht den allerhöchsten
Anforderungen der vornehmen
Damenwelt . Preis per Schachtel
K 2.40 .

Lichtschutzcreme
hergesteilt mit Dr . Jessner ’s
Mitin-Creme, zur Verhütung von
Sommersprossen ,Leberflecken ,Sonnenbrand und Gletscher¬
brand . Preis per Tube K 1.— .

Erhältlich in Apotheken,
Drogerien , Parfümerien .

Generaldepot für Oesterreich :
Alte k , k , Feld - Apotheke ,
Wien I., Stephansplatz 8.

Chemische Fabrik
Krewel & Co . ,
Köln , Eifelstrasse 33 .

PELZ-MODESALON
Josef Hlaväcek

WIEN I . , Himmelpfortgasse Nr . 3.
l . Stock — — —

Telephon Nr . 9994.
Auf Wunsch Kataloge gratis und franko .

Anfertigung von Pelzwaren aller Art nach eigenen , franzö¬
sischen und englischen Orlginalmodelkn vom einfachen bis

zum feinsten Genre.
Modernisierungen werden bestens und billigst ausgeführt .

gesündestes , leicht verdauliches Getränk, ist
nicht nur Gesunden und Rekonvaleszenten,
sondern auch solchen , welche an Herz¬
verfettung leiden , bestens zu empfehlen.

Zu haben in allen feineren Konditoreien ,
wo nicht , von

10. Ztromsdhs L Jäger , Dresden.
Erste und älteste Wiener Waffelfabiik.

Nur echt mit
Schutzmarke

HARKTRADE

OiRAMMOPHOS

Schreibender Engel !

Mi litoil
für den

II

alt!muum
Jeden Jdonat

Neuaufnahmen!

Aufnahmen von :
Slezak

Schmedes
Demuth

Hesch
Kurz

Girardi
etc.

Tamagno
Caruso

Patti
Melba
Sembrich

Kubelik
etc .

«Apparate
in jeder Preislage .

Katalogegratis
und franko.

Bezugsquellen
weist nach :

Deutsche Grammophon -
* ' " .

, Wien 1/78.
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Gesellschaftsspiele .
Drr Vorleser.

Jeder der Zuhörer wähl ! sich ein Handwerk — es ist Mt , wenn
recht verschiedene Berufsarbeiten zusammen kommen — und sobald des
Borleser , der scheinbar aus einem Buch oder einer Zeitung etwar
vorträgt , eine oder einen der im Kreise Sitzenden ansieht , muß diese
oder dieser ein Wort , das in deren Fach schlagt, einschieben, worauf
der Borleser dieses Wort in seinen Vortrag verwebend sortführt .

Beispiel l ist ein Fleischer, 2 eine Putzmacherin , 3 ein Bäcker ,
4 ein Gewürzkrämer , ü ein Eisenhändler , 6 ein Koch , 7 ein Käse¬
händler , 8 ein Hutmacher .

Ter Vorleser beginnt : Kochend vor Wut bei Ludwigs Beleidigung
kehrt Robert (sieht I ans — l : Kalbskopf — Vorleser : in seinen
— 2 Putzladen — Vorleser : zurück , fest entschlossen, Ludwig mit Tages¬
anbruch auf — 3 : warme Semmeln — oder Mokka zu fordern .
Er wiederholte immer wieder die Worte : ihr Plätt eisen hat sie
nie von mir abgewendet . Alice liebte so sehr Himbeertörtchen ;
aber von Ludwig verlangte er die besten Limburger , achtzig Pfennig
das Pfund , obwohl er fürchtete , daß dessen wasserdichter Filz sich >
niemals dazu herbeilassen würde . Um keine Mordwaffe gegen den
Bruder Alicens zu gebrauchen , wählte er eine Schinkenwurst , er
war ja dessen treuer Freund bei allen Kr a .watten und Baum -
torten gewesen. Sollte er nun mit großen Rosinen und
Feuerhaken die Freude und den Fischstrudel und seine liebens¬
würdigen Butterstangen und Pelzkappen vernichten . Aber es
bot sich kein Markknochen und kein Blondenschleier mit
Oraugenblüten , entweder Schwarzbrot oder Fruchtsaft .

Das Bruchstück aus dem Roman , das der Vorleser gewählt ,
lautete ohne die Zwischen- und Zusätze:

Kochend vor Wut bei Ludwigs beleidigender Herausforderung

kehrte Robert in seine Wohnung zurück , fcst eulschlosscn , mit Tages¬
anbruch Ludwig zu einem Duell oder zu einer Abbitte hcrauszuforder » .
Er wiederholte immer die Worte : „ Ihr Herz hat sich nie von mir
abgewendet . " Alice liebte ihn so sehr, aber von Ludwig verlangte er
die volle Ehrenerklärung , obwohl er fürchtete, daß sich dessen ^ stolzer
Sinn niemals dazu herbeilassen würde . Jedoch um keine tödliche Waffe
gegen den Bruder Alicens , dessen treuer Freund und Spielgenosse in
den Kinderjahren und im reiferen Alter er stets gewesen, zu gebrauchen
und vielleicht durch einen einzigen Schuß ihn , die Hoffnung und die
Freude seines liebenswürdigen Vaters und seiner Schwester , zu ver¬
nichten, das würde ihn nie wieder zur Ruhe kommen lassen. Aber es
gab keinen Ausweg : entweder Tod oder Schande !

Sprrchspirl.
Das Personal bei diesem Spiele sind der Graf und die Gräfin ,

der Gärtner und die Gärtnerin , dazu die Repräsentanten der ver¬
schiedenen Blumen . Jeder wird anders angeredet . Gärtner und
Gärtnerin , die mit „Hör ' er" und „ Hör ' sie " von der gräflichen Herr¬
schaft und mit „ Ihr " von den Blumen angesprochen werden , duzen
sich ; sämtliche Blumen nennen sich ebenfalls untereinander „ du " und
werden auch so von dem Grafen und der Gräfin und dem Gärtner¬
paare genannt .

Nachdem die Rollen verteilt sind, beginnt das Spiel , in welchem
einer den andern Lügen straft . Der Graf : „Gestern war ich bei der
Rose ." Die Rose : „ Das lügen Sie ." Der Graf : „ Wo warst du denn ? "
Rose : „Beim Gärtner .

" Gärtner : „Das lügst du .
" Die Rose : „Wo

wart Ihr denn ?" Der Gärtner : „ Ich war bei der Frau Gräfin "
Gräfin : „Das lügt er . " Gärtner : „ Wo waren Sie denn ?" Gräfin :
„ Ich war beim Veilchen.

" Und so fort .
Jedem steht frei , gewesen zu sein, bei wem er will , doch darf

er sich niemals in der Antwort versprechen , sonst muß er
ein Pfand geben. Die Hauptsache ist dabei zu sagen, in wessen Gesell¬
schaft man sich gern befindet.

SCHUTZ - MARKE

RBABNY WIEN©4© |JULIUS

jCerbabnys
Knterpbosphorigsaurer

Nur echt mit dieser Schutzmarke .

I

* Alleinige Erzeugung
u. Hauptversandstelle :

Dieser seit 36 Jahren eingeführte, von vielen Aerzten bestens
begutachtete und empfohlene Brustsirup wirkt schleimlösend
und hustenstiltend . Durch den Qehalt an Bittermitteln wirkt er
anregend auf den Appetit und die Verdauung , und somit
befördernd auf die Ernährung . Das für die Blutbildung so
wichtige Eisen ist in diesem Sirup in leicht assimilierbarer

3{alk-Eisen-Sirup
J)r . Jtetlmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit

Form enthalten; auch ist er durch seinen Gehalt an löslichen
Phosphor - Kalk *Salzen bei schwächlichen Kindern besonders

für die Knochenbildung sehr nützlich.
Preis : 1 Flasche Herbabnys Kalk -Eisen -Sirup K 2 .50 ,

per Post 40 Heller mehr für Packung .
------ ----- ----- - Depots in den meisten Apotheken. —-

WIEN VII/1 ,
f Kaiserstrasse 73 -75

U j
Wegen gefälschter Nachahmungen achte man genau

aus den Bornamen
Rosa Schaffer .

Schönheit ist Reichtum ,
Schönheit ist Nacht.

Diesen höchsten Schatz zu erreichen , ist bisher nur
einzig den von

Mme . Rosa Schaffer
kÖnigl . serb . Hof « und Kammerlieferantin ,
Wie » 1. , Kohlmarkt 6, erfundenen Schönheits¬
mitteln gelungen .

Poudre ravissante
ist für Damen unentbehrlich , macht die Haut blendend
weiß , läßt unter seinem herrlichen Email Blatter -

. . . . . . . . . . narben und Muttermale verschwinden , glättet Falten ,
liurechtmitdteseTreg. Schutzmarke. Geetz. gECluln. zieht die Poren zusammen und machtjedes Frauen¬
antlitz blendend schön. Es ist das einzige Poudre , nach welchem man sich waschen kann , ohne
daß die sensationelle Wirkung verschwindet . Frei « eines Kartons K 5. — und K 3. —.
€ 7 verjüngt um Jahrzehnte und soll von Zeder Dame
jL/BVllltr ■ d II benützt werden . Preis eines Tiegels K :r. —.
£ « « « SjkllicöSfotz « verhütet das Welkwerden der Haut , stärkt dieselbe

* €S V1 ^ 3 >C1Hund ist das ausgezeichnetste , von sienerern Erfolge
gekrönte Toilettewasser . Preis einer Flasche K 5.—. '

Meine Erzeugnisse erhielten in Daris und London die große goldene Medaille .
Für die wundererregende Wirkung meiner Mittel leiste ich vollkommene Garantie .

Dank - u . Anerkennungsschreiben liegen zur Ansicht vor . — JederDame bestens empfohlen :
s. k. pnv . Stli nbinde ztzr Erlangung einer faltenlosen Stirn per Stück K 3.—, Kinn¬
binde zur Verhütung des Doppelkinns per Stück K 4.— und die ausgezeichnete Schön¬
heitsseife § avon ravissante per Stück K l .tiO und K 2.40 .

Madame Rosa Schaffer zaubert mit ihrem jedem ergrauten Haare
die Farbe der Jugend zurück — das herrlichste l \ vllWvi Blond , das glänzende
Kastanienbraun , das samtartige Schwarz , keine Waschung ist imstande , die erzielte Nuance
zu entfernen . Einmaliger Gebrauch genügt . Preis eines kleinen Kartons K 3 —,
eines grollen K 11' . —. Nur echt mit n einem Bilde . — Mein Rhodopis verleiht jedem
blassen Gesicht einen unvergänglichen Rosenhauch . Preis K 3. —.

Rosa Schaffer , Wien I . , Kohlmarkt 6 ,
fernerin allen feineresParfümerien. Drogerienund Apothekenerhältlich. — Depositeurewerdengesucht.

0/ermva//di -
m \ Eisen .

Kräftigungsmittelfür Schwächliche, Blutarme und
Rekonvaleszenten, appetitanregendes, nerven¬

stärkendes, blutverbesserndes Mittel .
Vorzüglicher Geschmack . Ueber 4000 ärztliche Gutachten *

J. Sarravallo , Trieste - Barcola .
Käuflich in den Apotheken in Flaschen zu Vs / ä K 2.60 u . zu 1 / ä K 4.80.

Hauptdepot tür Gross -Wien : Alte k. k. Feldapotheke , 1. , Stefansplatz B.

1781 1781

Kais-ukönigl -Hof-
<v>

-Steinmetzmeister I

EDUARD • HAUSER A
• WIEN • IX* SPITALGASSE- 19 * ■

OIE SCHÖNSTEN

EIGENER ERZEUGUNG
• VON FL 15 AUFWÄRTS • HHHl

• Ausführung jeglicher Steinmetz - Arbeiten *

W Versuchen Sie einmal
Dr . Ch . Johnson ’ s Americain -Petrol -Präparate

und Sie werden beistimmen, dass deren Ruf,
die besten Haarkonservierungsmittel der Welt

zu sein, ein begründeterist
Aerzte und Professoren und tausende Flasohen , welche täglich im Gebrauche sind ,

geben deutlich hierfür Zeugnis .
Preis per Flasche Kronen 2 .— , ein Tiegel Pomade Kronen 1. 30 .

Hauptdepot und Postversand : Wien I ., Lugeck 3 (Bären Apotheke ).
Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäft *n .

N 131
AflaewahrtBUafffling

für gesunde u kranke Kinder sowie Magenleidende
Verhütet^beseitigt BnecfidurchfaU.DiarrhoaDarniltafanH
Broschüre Kinderpflege gratis durch^NESTLE

Wien l , Biberstrasse II .

LE ’ 5
Kindermehl
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Es gibt keine gesünderen, besseren und
durststillenden Erfrischungsgetränke

als die durch
ihr tadellos
natürliches
Fruchtaroma
beliebten

In Karlsbad , Marien¬
bad, Franzensbad, Ischl ,
Gastein , Bad Hall und
anderen Badeorten sind
CERES -Fruchtsäfte

ärztlich verordnete

12
verschiedene
Fruchtsorten

Haltbar zu jeder Jahreszeit bei
jeder Temperatur, wie Anerken¬
nungsschreiben aus den Tropen
( Deutsch-Ostafrika , Brasilien,
Ostindien) und andere beweisen.

Die besten und bekömmlichsten
und daher idealsten Getränke
für Kinder und Frauen .

IV * Jeder Käufer einer Hasche ist berechtigt , dieselbe bei der Untersuchungsanstalt für
Nahrungsmittel des Hpothehervereines in Wien auf Naturechtheit kostenlos prüfen zu lassen .

Georg Schicht, fl-.G ., übt . ttährmittelwertie „CERES
“

, Aussig u. E„ Böhmen.

Gesichtshaare
Haare an Händen u. Armen ent .e .'nt auf
ehern. Wege vollständig m ' t Wurzel , spur¬
los und unschädlich „ DEF1LATOR “ .
DoseK 2. —, f. stark .Wuchs K3 —Porto30h
Otto Reichel , Berlin 86 , EUenbahustr . t .
Wien : Apoth . „Z . schw . Bären “ . Lutreck 3.
Prag : Max Fanta . Altstädter Hing 21 .
Budapest : Jos . r . Török , Königsgasse 12.

SOMMERsWENIGER
3 KjüJUIOF'STEInwetzmeister 3 :
▼ WIEN ▼

IKOLOWRATR1NG 9 ^^ XLCENTRALfRIEDHOFvisAvisI.THOR^

DIE BESTEN u . BILLIGSTEN

Wie Damen ,
weiche für zu Haufe nebenbei oder
dauernden, lohnenden Verdienst
wünschen, erhalten umsonst Ausknnf t
unter „Hausarbeit P 1258 ‘ an
Rudolf Moste , Prag , Graben 14.

K. k. Hof- und Kammer-Lieferanten

Fclhermayer & C E „Zum Herrnhuter“
WIEN I. , Neuer Harkt 17 .

Etablissement für keinen- und BaumiDoIIinaren

Herbst-Saison 1906
grobes hager von

Tisch - und Kaffee - □

gedecken , Handtüchern
Taschentüchern □ □ □

haushaltungs - □ □ □
wasche , Vorhängen □

Vitragen , Stores □ □

Herren - und Damen¬

wäsche □□□□□□
Kinderwäsche □ □ □
Blusen □□□□□□□
Schlafröcken □ □ □ □

Negliges etc . etc . □ □
Gegründet 1794.

(Husche und Kleiderburchente
gewebt und bedruckt in allen Farben u . Dessins.

Englische
in bocbmoclernen Dessins und färben.

- Reich illustrierte Preisliste viermal jährlich. -

Mg Itai!
Kunstgewerbliche Anstalt für weibliche Handarbeiten.

Gegründet 1818 von A . Nowotny .

Milieus Kissen
gezeichnet K 5.20 gezeichnet K 2 20
Material » 2.56 Material * 1.50
74 angefangen » 12.20 V* angefangen * 8 —

Genre Alt Tirol auf antique creme Leinen nach Motiven aus dem XVII . Jahr -
’ hundert für Vorhänge , Decken , Milieus , Kissen etc , (für Wohnungen im

modernen und alten Stil).
Für die Winter -Saison 14 neue eigene Kreationen auf Seide , Leinen

und Phantasie -Stoffen bereits vorrätig .
Herren - Westen — Damcn - Kragen .

Verlangen Sie bitte den neuen illustrierten Preiskurant . Derselbe
erscheint in Kürze und wird gratis und franko zugesandt . .
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Das Geheimnis, jung
und schön zn sein,

sagt die geistvoll ? Künstlerin Annie Dirkens , ist gelöst
durch einfache Anwendung der amerikanischen Wunder¬
seife , ,OJA“ .„OJ A" ist ein geradezuverblüffend wirkendes
Schönheitsmittel von absolut sicherer Wirkung . „ OJA "
verleiht dem Teint ein blühendes Kolorit , eine Weiche
und Olätte , die jedermann entzückt . Jede Unreinheit des
Teints , wie Wimmerln, Sommersprossen, Röte, Mitesser,
Runzeln , verschwinden zuverlässig durch „ OJA " . „ OJA "
macht die schwieligsten Hände elegant , zart , rein und fein .
Ueberzeugen Sie sich, dass „ OJA " von wunderbarem

Erfolge ist .
I ganze Dose Wunderseife „ OJA " kl. 1. —,
1 kleine Dose Wunderseife „ OJA " 50 kr .

Vor massenhaft auftauchenden minderwertigen
Nachahmungen wird dringend gewarnt !

Verlangen Sie ausdrücklich nur „ OJA ".

ML . ,.dKKMM,

Sin Wunder
der Jfatur !

Die kalifornische Haarwuchsknolle „ IPE " ist ein
sensationelles Haarwuchsmittel , wie ein solches in Europa
noch nie da war . Jedes Kind kann sich aus einem Paket
„ IPE "-Knol !e zwei Liter „ IPE "- Haarwasser selbst
nerstellen , von dessen sensationeller Wirkung Sie
wahrlich überrascht sein werden . Ihre Frisur wird schon
nach der ersten Waschung dreimal so voll . Ihre Haare
werden niegrau . Der Haarwuchs verdichtet sich garantiert .
Schuppen verschwinden sofort . Wir verschicken nach
allen Weltteilen 1 grosses Paket echter „ IPE " Knolle
um fl . 2 .— , ein halbes Paket um fl . 1.— (gegen Einsendung
des Betrages , respektive Briefmarken oder per Nachnahme ) .
Es liegt in ihrem eigenen Interesse , sofort ein solches Paket
echter „ IPE " Knolle zu bestellen . Uebrig ns versenden
wir auch fertiges „ IPE " - Haarwasser in Flaschen je

nach Grosse zu fl . 2.50 , fl . 1.50 .
■v Bewahren Sie dieses Inserat an!, denn es wird selten ersdieinen.

RIORET , peruvianische Seifenwurzel, glättet garantiert Runzeln , macht die Haut samtweich, jugendlich frisch und blendend weiss . Originalpaket fl. 2 .50 .
Musterpaket fl . 1 — .

Amerik . Nagelglanz „ OJA ” gibt den Fingernägeln sofort prachtvollen emailartigen Glanz , der über 8 Tage anhält. 1 Dose fl . 1 .—, y 2 Dose 50 kr .
INKARNAT gibt blassen Wangen zarten, rosigen Hauch. Absolut unkenntlich. Keine Schminke ! 1 Dose fl . 1.—, Va Dose 50 kr.
Kalifornische Creme f ,OJA ” , hergestellt aus Clajtonia-Virginica (Schönheit des Frühlings) , enthält weder Fett noch irgend einen Farbstoff und ist

des Morgens und Abends nach vorherigem Waschen mit „ QJA“ -Seife zu benützen . Creme , ,OJA“ macht die rauheste , rote und aufgesprungene
Haut augenblicklich samtweich . 1 Originaldose kalifornische Creme „OJA “ fl . 1.50 . y2 Dose kalifornische Creme „ OJA " fl . 1.—.

Kalifornischer Puder „ OJA ” wird nach der „OJA ‘‘-Creme oder nach Waschung mit „OJA “-Seife benützt. „OJA “-Puder hat den Vorteil absoluter
Unsichtbarkeit und ist auch frei von metallischen Substanzen . Der Teint wird nach Anwendung von , ,OJA“-Puder äusserst zart und frisch . Ein Puder

von so frappanter Wirkung war bis Jetzt ln Europa noch nicht da ! Kalifornischer Puder „ OJA “ 1 Originalkarton fl . 2 .50 . Kalifornischer Puder

„ OJA“ 1 Musterkarton fl . . (In weiss , rosa oder creme .)

Gouttes d ’ or,
Wir empfehlen folgende hervorragende Neuheiten :

Saison 1906 DammmaI CI Caiiie 1AAA neuestes Parfüm Höchste Auszeichnung !
/ ! • 1»QhIJ I " vT Sehr anhaltendes , originelles Parfüm von

eigentümlichem feinem Duft . Diese Komposition hat tatsächlich Aufsehen
erregt . Reklamepreis für ein Originalflakon Bouquet St. Louis fl . 3 .50 .

lf «Mt«1 * M#l TIau #** * kräftiges Parfüm der Hochlandblumen . Grosses
TUylilalKl flOWGlV Flakon fl . 5 . - . Musterflakon fl 3 .- .
DoltldC VfftlftlflttAl Wer den natürlichen , zarten Waldveilchengeruch
J\ « ltlW V » ll %n %Wyi * liebt , wird mit unserem Veilchenöl seine wahre

Freude haben . Eine Spur genügt , um einen ganzen Kleiderkasten mit einem
deutlichen und natürlichen Veilchengeruch zu imprägnieren . Ein Original¬
flakon Veilchenöl fl . 2 .50 , Musterflakon fl . 1.50 .

Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken ) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich durch den

neuestes sensationelles
amerikanisches Parfüm .

Ein Wohlgeruch von solcher Feinheit ist in Europa noch nicht angeboten
worden , wir haben mit dieser wundervollen Neuheit in den höchsten
Kreisen vollste Anerkennung gefunden und können daher Gouttes d ’or
insbesondere für Oeschenkszwecke mit bestem Gewissen empfehlen . Ein
Originalflakon Gouttes d ’or kostet fl . 12.— . Musterfiakon fl . ö —.

VJaIIa Originalflakon fl . 5 . —» Musterflakon fl . 2 .— .
QvU (| Hit l fEllE » Allerneueste Kompositionen .)

Bouquet Alice BooseVelt , ÄSSSS
Ersten amerikanischen parjümerie -palast „OJfi“ , Wien l . , petersplatz 11 .

Parfümerie Machen , ptaximilianplatz 13.Eigenes Generaldepot
für ganz Deutschland :

Mein Liebling ;
>« .er Annähdruckknopf

mit verdeckter Cp tipp
unverwüstlicher lull CI .

Oeffnet sich unmöglich von selbst,
daher Toilettefehler ausgeschlossen ,
Garantiert rostfrei.

Verlangen Sie nur den

Magnet
“- Druckknopf.

Originalgrössen :

’% 9 mim

I
0 Der - j- ,

BRAZIEN - GÜRTEL

Verleibt ohne Schnuren

schlanke
elegante
Gestalt

Zu haben in allen besseren ein¬
schlägigen Geschäften. Wo nicht
erhältlich , wende man sich an

den Generaldepositeur :

A . Grossmann
WIEN

111/1, Landstrasse Hauptstrasse 1a
(Wiener Bürgerhof )-

Wiederverkäufen
überall gesucht .

m•L J M
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Das Salzburger Mufrkfest August 1906 .
Den zahlreichen Festen , womit die Knlturwelt den hundert¬

fünfzigsten Geburtstag Mozarts gefeiert hat , wurde mit dem dies¬

jährigen Salzburger Musikfeste der würdigste Abschluß bereitet . Es
waren herrliche Tage , die vom 14 . bis 20 . August eine auserlesene
Anzahl Künstler und eine tausendköpsige Schar von Musikfreunden ,
beide international im schönsten Wortfinne , an den Ufern der Salzach
vereinigten ; allen Teilnehmern werden die unvergeßlichen Tage ge¬
zeigt haben , daß man die schier unbegreifliche Erscheinung Mozarts
nur in dieser einzigen Stadt verstehen lernen kann .

Wie Salzburg auf den Grundlagen italienischer Kunsttraditionen
eine kerndeutsche Stadt von höchster Eigenart wurde , so schuf ja auch
ihr größter Sohn aus der allcritalienischesten Kunst heraus die aller¬

deutscheste ; und wie Salzburg bietet seine Musik den schönsten Verein
des Erhabenen mit dem anmutig Zierlichen . Kurz , ein Spaziergang
durch die abendrotdurchflutete Stadt lehrt uns mehr Mozart ver¬
stehen als die gelehrtesten Kommentare . Und jetzt stelle man sich den
Genuß vor , wenn dieser Spaziergang in das reizende Stadttheater
führte , wo „Don Juan " oder „Figaro " in unübertrefflicher Dar¬
stellung aufgeführt wurde ! Oder wenn man in der Aula academica

Mozartsche Musik hörte und der Geist der Zuhörer ein paar hundert
Schritte weit zu der Stätte schweifte , wo der Genius des Meisters
unter der Pflege des vortrefflichen Vaters zur Blüte gefördert wurde .
Oder wie ein paar Jahre später die Härte des Erzbischofs den

Jüngling Mozart fort von Salzburg trieb , nach Wien , wo ihm erst
Gelegenheit werdensollte , sich an die höchstenAufgaben der Kunst zu wagen !

Die Darbietungen selbst waren fast ausnahmslos der hohen Ge¬

legenheit würdig . Unter den Mitwirkcnden muß in erster Reihe Frau
Lili Lehmann genannt werden , deren geistvoller Energie die Auf¬
führung des „ Don Giovanni " zu danken ist , in der sie selbst als
Donna Anna , Andrade als Don Giovanni und Hofopernsänger
Mai kl als Don Ottavio aufs rühmlichste hervorragten . Dem Dra -
niatikcr Mozart huldigte auch die Wiener Hosoper mit zwei Auf¬

kn echter Gold - und Silberfassurtg feinster Qualität .

'mm

„ Zur Brillanten - Königin “
Wien I.. Kärntnerstrasse 51 (vis-ä-vis der k. k. Hofoper), und IJdlergasse 3.

In der Niederlage I ., Adlergasse 3 , sind Neuheiten von Spazier -
slöcken und anderen Silbergegenständen preiswert am Lager .

Corsefs und
Ceintures
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Ausführung
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französische
Modelle

IVps M . WEISS k. u. k.
Wien I.. Heuer Markt

Reichste Auswahl in

modernen Stickereien
Stickgarnen und Stickereistoffen
B7S6

ELSÄSSER STICKEREI-HAUS , Wien I. , Stefansplatz 6-

führungen von „ Figaros Hochzeit" , die in dem intimen R^ume ganz
besonders reizvoll hcrauskamen .

Bon den Konzertaufsührungen , die von Felix Mottl und
Richard Strauß geleitet wurden , ist die Mitwirkung Kamillo
Saint - Sadns '

, des berühmten Pariser Organisten und des vor¬
trefflichen Quartetts Fitzner zu verzeichnen. Die höchstenTriumphe erntete
aber das Wiener Philharmonische Orchester, diese unvergleichliche
Vereinigung allererster Künstler . Ein ganz besonderes Ruhmesblatt
erwarb sich Herr Konzertmeister Stwertka , dessen Geige in allen

Veranstaltungen die Führung hatte , da seine Kollegen Ros 6 und
P r i l l an der Huldigungsfeier nicht teilnahmen .

Eine höchst erfreuliche Ueberraschung bereitete das vierte und

letzte Konzert , das , dem Kirchenkomponisten Mozart gewidmet , von
Salzburger Musikfreunden aufgeführt wurde . Die Aufführung unter
der Leitung des Mozarteum -Direktors Hummel zeigte, daß die

Salzburger Gesellschaft erfolgreich bestrebt ist, sich des Genius loci

würdig zu zeigen ; ihre Leistungen dürften sich kühn an die der großen
Städte stellen, die sie in bezug auf eifriges Studium vielleicht noch
übertreffen . Der rauschende Beisall eines internationalen Publikums
ward dem dirigierenden Meister und seiner kunstbegeisterten Schar als

wohlverdienter Lohn zuteil .
Das Fest stand unter dem Protektorate des Herrn Erzherzog

Eugen , dessen Interesse für gute Musik sich durch die Teilnahme
an allen Veranstaltungen und durch liebenswürdigsten Verkehr mit
den Künstlern kundgab . Das Komitee des Musikfestes wird in dem

großen künstlerischen Erfolge des Festes reichen Lohn für seine auf¬
opfernde und schwierige Tätigkeit gefunden haben . Hoffentlich werden
sich diese Musikfeste dauernd an der Salzach einbürgern und dann
dem edlen Zwecke der Mozart -Stiftung auch materiellen Erfolg
bringen . Wer Salzburg liebt — und wer kennt es und liebte es

nicht — wird dies dringend wünschen ; macht doch die Vereinigung
aller natürlichen Reize mit denen der historischen und künstlerischen
Ueberlieferung den Zauber dieser einzigen Stadt , die wie kaum eine

zweite von Poesie umflossen ist.

C ' N
Allen die sich matt
und elend fühlen ,

nervös und energielos sind , gibt
Sanatogen neuen Lebensmut und
Lebenskraft . Von mehr als 3600
Professoren und Aerzten glänzend
begutachtet. — Zu haben in allen
Apotheken und Drogerien.

Broschüre gratis und franko von Bauer & Cie ., Berlin SW . 48 .
Generalvertretung :: C. Brady , Wien I .

Von der hohen k . k . n .-ö. Statthalterei autorisierfei 5040

Erstes Wiener Privat-Lehrinstltut mit Pensionat
für Koch- und Haushaltungskunde mit Induatrle und wlssensohaftl . Kursen.

vsäSlitaisir ForlhildungsltHTse für Haddien (4 Massen).
Vorsteherin und Inhaberin :

Frau Eugenie Edle von Petravic
Te .ephon 20 .883 . Wien I . , Ooldaohmldga . se 101 . Prospekte gratis *

. Aufnahme auch für Einzelkurse . ■■ >—

schwarzen Kopf
macht jedes Haar schuppenfrei , voll und glänzend, beseitigt übermäßige
Fettbildung der Haare , reinigt den Haarboden, verhütet Haarauafall
und gibt wenigem Haar ein volles Aussehen . Zum Selbstshampoonlerei
millionenfach bewährt . Verlangen Sie stets „Shampoon mit dem
schwarzen Kopf “ , es gibt wertlose Nachahmungen! Paket mit
Veilchengeruch 20 Pfennig, für Oesterreich -Ungarn 30 Heller , in

Apotheken, Drogen- und Parfümerietesohäften käuflich ._
5913

Alleiniger Fabrikant Hans Schwarzkopf , Berlin-Charlottenburg 2 I

Echte Korallen
Rudolf Bär , Wienl., Kramerpsell.

Granat-, italienischeMosaik-,
Türkis- und andere Bi | oti-

terien in feinster, billigster
o o o Ausführung , o 5168
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Nmateurphotographie .
Herbst- und Wintrrsrbritrn.

Mit dem zu Ende gehenden Sommer beginnt für die Amateure
die Zeit der Herbst- und Winterarbeiten . Die Negative werden ge¬
ordnet , die gut gelungenen Bilder vergrößert oder auf den leicht zu
behandelnden Gaslichtpapieren , wohl auch mit Hilfe des Kohle-,
Gummi - , Platin - oder Fressondruckes vervielfältigt . Diapositive werden
angefertigt und Porträtaufnahmen im Zimmer gemacht. Im Hinblick
auf all diese Winterarbeiten machen wir unsere Leser auf ein paar
gute photographische Werke aufmerksam , die bei den vorgenannten
Arbeiten als treue und verläßliche Ratgeber dienen können .

Da wäre in erster Linie der „ Deutsche Camera -Almanach "*,
Jahrbuch der Amateur -Photographie , herausgegeben von Fritz Loescher ,
zu nennen ; eiu stattlicher Band mit einer reichen Anzahl von Auf¬
sätzen und Reproduktionen nach mustergültigen Photogrammen . Oester¬
reicher, Deutsche, Engländer , Amerikaner haben Bilder beigesteuert ;
durchwegs gute Leistungen . Der literarische Teil bringt neben der
Einführung des Herausgebers 23 Aufsätze, die die verschiedensten
Gebiete der Photographie behandeln . Wir machen hier nur auf
folgende Abschnitte aufmerksam : „ Ueber den Platindruck " von Agnes
Marburg , London . „ Photographieren im Süden " von Joses Beck,
Wien . „ Die Herstellung von Diapositiven zu Projektionszwecken " von
Leopold Ebert , Wien . „ Die Photographie auf Forschungsreisen " von
Cäcilie Seler , Teplitz . „ Bedeutung und Aufgaben der Amateurphoto¬
graphie " von Camillo Schneider , Wien .

Aus diesen hier angeführten Titeln werden unsere Leserinnen
und Leser entnehmen können , wie viel des Belehrenden und An¬
regenden der „ Camera -Almanach " für jeden Amateur enthält . Die

* Verlag von Gustav Schmidt, Berlin .

elegante Ausstattung des Werkes und der vorzügliche Druck verdienen
besondere Erwähnung .

Ein sehr gutes Nachschlagebuch für photographische Zwecke bietet
das bekannte „ Taschenbuch der praktischen Photographie "*
von Dr . E . Bogel , bearbeitet von Paul Hanneke . Von diesem
Buch ist vor kurzem das 30 .— 50 . Tausend erschienen. Die Höhe der
Auflage sowie die Namen der beiden Herausgeber bürgen für den
Wert des so stark verbreiteten Taschenbuches .

Allen jenen Amateuren , die sich mit Porträtaufnahmen im
Zimmer beschäftigen oder beschäftigen wollen , wollen wir ganz besonders
das Werk : „ Die Bildnis - Photographie, " * ein Wegweiser für
Fachmänner und Liebhaber , von Fritz Loescher , empfehlen . Die an¬
regende Art zu schreiben und der künstlerischgebildete Geschmack des Ver¬
fassers erklären vollauf die große Beliebtheit , der sich das Buch aller¬
orts unter den ernst arbeitenden Alnateuren erfreut . Ein sorgsam
ausgewähltes Jllustrationsmaterial zeichnet auch dieses Werk aus .

Zum Schluß weisen wir noch auf die Photographische Zeit¬
schrift „ Photo - Sport " hin , die die Firma Langer & Co .,
Wien , den Freunden ihres Geschäftes allmonatlich znstellt. Eine
große Anzahl Aufsätze, Lehrkurse sämtlicher Druckverfahren , Kunst¬
beilagen und eine sehr reichhaltige Rubrik : „Der Rczeptenschatz"
machen diese Publikation zu einem sehr empfehlenswerten Fachblatt .
Uebrigens genügt wohl die Mitteilung , daß Herr Hermann A . Ko sel
den „ Photo -Sport " leitet und stets mit einem längeren Artikel ver¬
treten ist , um die praktische Bedeutung der Monatshefte zu kennzeichnen.

Unsere Leserinnen und Leser werden in den hier genannten photo¬
graphischen Schriften sehr viel Neues , Interessantes und Anregendes
für ihre Versuche auf den verschiedensten Gebieten der Photographie
finden , und so schließen wir unsere diesjährige Rubrik der Amateur¬
photographie mit dem Wunsch: „Viel Glück zur Winterarbeit !"

* Verlag von Gustav Schmidt, Berlin

Die Möbelausstellung in den neuen Ausstellungssälen im Grillparzer -
Hofe, Wien I ., Bauernmarkt , gibt Gelegenheit , die gediegene Qualität
und unerreichte , aparte Ausführung der aus den Tischler- und Tapezierer¬
werkstätten des k. u . k. Hoflieferanten S . Schein hervorgegangenen Ein¬

richtungen kennen zu lernen . Man findet dort in allen Stilarten in
^ übersichtlicher Weise die Art der Einrichtung von der einfach behaglichen
pri § zur prunkvollsten Ausführung ausgestellt , deshalb lohnt es sich ,-jetzt nach Wien zu fahren und die Möbelausstellung , die zu den Sehens -
, Würdigkeiten der Haupt - und Residenzstadt zählt , zu besichtigen.

.er Wunsch jeder Dame,TV
H IT stets jnng nnd schön zn bleiben , i«t gewiss erfüll ! bei täglichem

Waschen mit der weit- tZllsItSHCsifs j Stück 80 A,
berühmten echten H&ntzsohel’s ^1 ■ 1* 1119 tt 11 %■ Karton K 2. .

Lieblingsseife in- und ausländ . Fürstlichkeiten , Hoheiten , Künstlerinnen etc.
Gurkenmilch, Flasche K 1.60 u . 3.—. Gurkenmllohpuiler, rosa , weiss u . gelb
<*eorg Häntrhühel , königl . Hofl . , l ) resdeii -A , 4 na .—.

_ _ _ Zn haben ln Parfümerien . Apotheken nnd Drogerien .
Nägele & Strubell , Wien , Graben ; Molnar & Moser, Budapest ; Josef Kammei , Prag etc.

□□□□□

□□□□□□□□
□
□□□□□□

Permanente Ausstellung
photographischer Neuheiten bei

LANGER & COMR WIEN
Fabrik photographischer Apparate und Bedarfsartikel

Zentrale : III ., Hauptstrasse 95 .
Filialen : IT. . Wiedener Hauptstrasse 18 ; VII. , Mariabilferstrasse 12 und 14 ; VIII . . Alserstrasse 27.

Jeder unserer Kunden erhält unberechnet unser allmonatlich erscheinendes Fachblatt

Moderne Monats¬

hefte für Freunde

der Camerakunst

pmTO^PORTMit mindestens einer

Kunstbeilage und dem

Rezeptenschatz ,

Käufer unserer Apparate erhalten Unterricht in der Photographie gratis ; auch stehen diesen
unsere besteingerichteten Donkelzinuner zur freien Benützung zur Verfügung.
■QT* Reich illustrierte Preislisten auf Verlangen gratis und franko .

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
ü□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Seit 90 Jahren ist Dnraw MOl H - firiifiNo“
99
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,Gompee '

For ever “

Gegründet 1835 .

Fichu “
Echarpe '

„Primstole “

Brüder Ban

ft . u . ft . Hofftürschner
BUDAPEST V . . Dorothengnsse 11.

Aeltestes, grösstes Pelztieus des Landes.

Echtes Pelzwerk , geschmackvolle
schicke Arbeit, stets letzte Neu¬
heiten, streng solide fixe Preise.
Umarbeitungen, Eassonierungen .
Zur Jackenbestellung : Einsendung
einer Taille oder blass genügend .

— Illustrierte Kataloge kostenfrei .

ÖÄ'.Vj...

i Keine Wimmerl ,
Ausschläge, Mitesser, Sommersprossen,
Leberfleoke oder andereGesichtsunrein¬
lichkeiten hat der im Gesichte , wer die
weltberühmte echt engl., ganzunschädL
Gurkenmilch v . C. Balassa vetwendet ,
die den Teint frisch, weiss u . jugendlich
macht . Wirkung erfolgt sicher nach
2—3maligem Einschmieren . Man möge
darauf achten , dass auf jeder Flasche
der Name «Balassa » ersichtlich sei.
Eine Flasche K 2 —, dazu echt eng¬
lische Gurkenseife K 1.—, -Fuder
K 2.— u . 1.20 u . Gurkencreme K 2.— .
Erhältlich in jeder Apotheke . — Post¬
versand durch Apotheker C. Balassa ,
Budapest -Erzsebetfalva . Hauptdepot
in Wien : Apotheke C. Brady , I.,
Fleischmarkt 1, Anker -Drogerie , IV.,
Wiedener Hauptstrasse 24. 6744

Billige böhmische Bettfedern !
1 Kilo neue , graue
geschlissene Gänse¬
federn 2 K, bessere

K 40; 1 Kilo weisse
3 K CO,

as—’ 5 K; feine flaumige
6 K 4v, hochfein 8 K; 1 Kilo Daunen
(Flaum ) grauer 6 K , 7 K , weisser
feiner 10 K , allerfeinster Brustflaum
12 K; versende 5 Kilo franko gegen

Nachnahme . Umtausch gestattet .
In Deschenitz
Nr . 29 , Böhmen .S. BEN

(3elesenheitskuuf
letzter Nouveaut £s in

SticKerei - u . AufputzartiKeln
aus Pariser Muslerkolletionen

zu allen Zwecken, insbesondere
für Kleider- und Hutaufputz sowie

für Handarbeiten verwendbar .
Preise weit unter den Erzeugungskosten .
Johanna Goldstein

WIEN VII . , Bandgasse 16, Tür 4 .

Oeflerrrichische

VolKF -Leilung
mit illustrierter Beilage.

N »chn>ri » I»rrr Wrsamtauftag « beider
Ausgaben otz » » Agitations- u. Probe-Nr

an R « » « > « < > « > Expl.
Wohlhabender Leserkreis ! Probe -Nr . gratis .
Verwaltung : Wieu 1. , Schuleritrave 16.

Vertrauenshaus ersten Ranges . „Schick “
Zur Besorgung von

Kommissionen

Konare$$’$ toffe
zu Vorhängen , 110 cm breit, glatte und
durchbrach . Muster v. 70 h für 1 m aufm.

JSyo | ci3iiiiifl [frÄr
Auf WunschMuster kostenfrei Versandgegen
gegen ebensolcheRücksendung. Rachnahme.

Zu lääsche -Jiusstattungen

STICKEREIch Klöppelspitze
Gute dauerhafte Ware !
Stets reizende Neuheiten !
| Auf Original Schweizer jMaschinen erzeugt •

Nur bei Ant. Lösch,Wien , VIII/2 , Alserstrasse 39a . Fabrik : Graslitz
Staatspreis Aussig 1903 . 0 O Muster auf Verlangen . -

— aller Art —
(Einkäufen , Bestellungen,
Mustersendungen usw .) wird

Frau Sntma Jffayer
Wien VI/2, Cumpendorferstrasse 87

den p. t . Abonnentinnen der «Wiener Mode»
als vertrauenswürdig bestens empfohlen .

ÜMii :

(Breme Simon
Unübertroffen

für den Teint und für die Toilette .

0

J Qifnnn DaitSq Vor Nachahmungen wird
• r Ul IO . a dringend gewarnt, a Schutzmarke .
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MESSMERTthee
DER BELIEBTESTE UND VERBREITETSTE . — K 5 . — BIS K IO. — PER »/ , KILO. — PROBEPAKETE ä IOO gr . K I. — BIS K 2 . — .

VERKAUFSSTELLEN durch PLAKATE KENNTLICH . GENERALVERTRETUNG für ÖSTERREICH - UNGARN : FERD . HOFFMANN , WIEN l . ,WOLLZEILE 15 .

CARL FEINER
Wien I. . Hoher Markt , Ecke Bauernmarkt .

Sptzialhans für Vorhänge , Zwirnspitzen and Stickereien.
Stores , XTitragen . und . XTitragenstoffe .

Spitzenstoffe , Spifzenbettdecken , Spitzentücher und Kirchenspitzen .

Tausend /Auster von Spitzen und Stickereien für Ausstattungen .
Preiskurante und Mustersendungen gratis.

Provinzaufträge werden fachgemäß erledigt und Nichtkonvenierendes zurückgenommen .

FERD. MÜLHENS, Köln a . Rh., Olockengasse 4711 . Filiale : Wien IV., Heumühlgasse 3 .

i/flT #

aasisthg

I3ie echte

£auck
Cotogne

HARTWIG

SCHONE BÜSTE
%üppiger Busen,wird in I monat

ent wickelt,gefestigt und wie -
derhergesllt , ohne Arznei und
in jedem Alter , durch die I>e-

rühmte LAIT d,?APY ( Kon -
zentrirte Kräuter Milch ).

^ (Einfaches Einreiben ge -
Inügt ) . Unerreichtes , harm-
f loses Produkt , von reeller
1 und durch 10000 Atteste• beglaubigter Wirkung . Ein

Flacon genügt."' Prospekt gratis . Diskreter Tost
Versandt gegen Vorhereinsendimg von Kr. 5.50
Postanw. od. Kr . 6 in Briefmark od. Nachn . Briefe
Kosten 25, Kart. 40 Hel. Porto . Einziges Depöt .
V.LUPER, Chem. 32,rue Boarsault Paris

pMHM Sachsen-Altenburg.
ITeclinikumAlteilblirgl
I Maschinenbau. Elektrotechnik.
I Papiertecbnik. Automobiltechnik.
I Gas - und Wasserfach.
^ ^ ^ ^ ^ ^ FProgramm frei. |

^ hic !
‘nz

vom Jahre 1892-1903

Wasserdicht!
Waschbar ! Geruchlos !

Fabrik :

Leopold Pollenz
WIEN ll/i , Grosse Pfarrgasse 7.
Export nach allen Staaten .

Vielehe ])ame
möchte nicht einen schönen rötlich -goldenen Schimmer in ihrem Haar haben ,wenn sie nur wirklich ein unschädliches Mittel wüsste , welches auch die Haare

nicht zu hell macht . Mit dem neuen

Venezianischen Kopfwaschpnlver
welches eine ganz reine vegetabilische Mischung ist , kann jede Dame sich dem
Haar einen rötlich -goldenen Schimmer geben , ohne dabei darauf achten zu
müssen , dass das Haar zu hell wird . Preis für eine Waschung K I .—. Post¬

versand nur für 6 Waschungen K 5 .— .

Johann Dior SS Wien XIX/1 Döt, ?ÄV6 r
:

72‘

E rhältlich in allen besseren Schneider-Zugehörgeschäften
der österr .-ungar . Monarchie sowie des Auslandes .

M
“ “ Dr . Emmerich ’s Heilanstalt für "

orp h i u m - ÜHTl ., Alkohol-,
Nerven -Kranke . B . - BADEN Gegründet 1890 .

Mildeste Form der Morphium -Entziehung ohne Zwang unter sofortigem Wegfall der
Spritze in 4—6 Wochen . Alkoholentwöhnung nach erprobtem Verfahren . Prospekte
kostenlos . (Geisteskranke ausgeschl .) Bes . u . dirig . Arzt Dr. Arthur Meyer. 2 Aerzte.

Tßalerrequisiten
EitbbaberKiinste

Illustrierte Preisliste
gratis und franko.

Reichstes Lager aller Requisiten und
Artikel sowie moderner Gegenstände

zum Bemalen und Brennen

fllois Chescdcr «Ä «

Slcckcnpfcrd -Eilienitiildwifemildeste Coilette =Seife gegen
Sommersprossen und zur

Erhaltung zarter , weisser
Haut , ä Stück so Hellerüberall vorrätig . « c
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Sportrubrik der „Wiener Mode " .
Geleitet von Balduin Grottcr. Nachdruck verboten.

Ein neuer Sporr nie Drnncn .
Für einen neuen Damcnsport möchte ich Propagnnda machen . Der

Spart selbst ist freilich lein neuer , aber es wäre eine sehr hübsche Neu -
'

heit , wenn die Damen ihn sich erobern wollten . Es gibt sehr wenige
Sporte , die so durchaus geeignet wären , von Mädchen und Frauen be¬
trieben zu werden und die dennoch mit außerordentlich seltenen Ausnahmen
von der Damenwelt so völlig unbeachtet gelassen worden wären . Auf
allen Gebieten menschlicher Betätigung macht die Frau der Gegenwart
ihr wvhlbcgründctcs Anrecht geltend . Nicht nur in Spiel und Sport ,
auch wo der Ernst des Lebens sich meldet , im allgemeinen geistigen
Wettbewerb und im wirtschaftlichen Getriebe des Erwerbslebens . Ta
muß cS denn doppelt wundernehmen , daß die Damen das edle Billard -
jpiel vollständig „ ausgelassen " haben , um uns sportlich auszudrückcn .

Für das Billardspiel
soll also ein Wort der
Propaganda gesagt werden .
Die Herren der Schöpfung
bedürfen in dieser Sache
keiner Aufmunterung . Das
Spiel wird von ihnen seit
dreihundert Jahren geübt .
Niemals hat es die Mode
verdrängen können , und
immer hat es seither an
Entwicklung und Ausbrei¬
tung nur zugenommcn . Da
braucht also nicht erst zu¬
geredet zu werden . Die

Sache macht sich von selbst . Merkwürdig bleibt es aber , daß die Frau
sich dieses Sportes nicht bemächtigt hat , und ich vertrete die Meinung ,

daß die moderne Frau es tun sollte. Denn das Spiel ist anregend
und reizvoll ; es bietet eine angenehme und der Gesundheit zuträgliche
Erholung ; erfordert in keiner Phase irgend eine Aktion , die als umuetMtd)
angesehen werden könnte , gibt vielmehr in allen seinen Anforderungen
reichlichen Anlaß , weibliche An¬
mut und Geschicklichkeit zu ent¬
falten . Es bietet willkommene
Gelegenheit , den Geist ausruhcn
zu lassen, indem es ihn zugleich
anregt , ablenkt und beschäftigt.
Mit der rein physischen Arbeit
allein ist es da nämlich nicht getan .
Es gehört mehr dazu . Es verlangt
Ueberlegung und Kombination ,
Vorsicht, Voraussicht , die Fähig¬
keit, rasch einen Entschluß zu fassen
und ihn mit Besonnenheit durch¬
zuführen , also alles in allem auch
eine komplizierte Berstandestätigkeit , die sich nicht beirren lassen darf dtirch
die Erregungen des Gemütes , die mit jedem Kanipf - und Wettspiel not¬
wendig verbunden sind und dessen eigentlichen , unversieglichen Reiz bilden .

Jeder wird nun ohne weiteres gugcben müssen, daß der Frau in
höherem Maße die Eignung und Tauglichkeit für das Billardspiel zu¬
kommt als dem Manne . Der rohen Kraft ist bei diesem Spiele keine
Rolle zugewiesen. Alles kommt auf die Genauigkeit , Zartheit und Geschicklich¬
keit an , mit der ein Stoß ausgeführt wird , und das bedarf wohl keines
Beweises mehr , daß in allen Dingen , wobei es darauf ankommt , die
weibliche Hand der männlichen ganz erheblich überlegen ist . Man stelle
sich die Sache nur praktisch vor . Das Ziel des Karambolespiels ist die
große Serie und das Ideal die „ amerikanische Serie "

, denn von der

Orthopädische Gesichtspflege durch Charis .
Sind es bte Falten und Runzeln , die das Gesicht alt

inssehen lassen oder das allmähliche Abwärtssinken der
Gesicbtsntuskulatur? Das richtigeÄltaussehen resultiert aus
ser nachteiligen Veränderung der Gesichtsformen und Ge-
,
'
iclitszüge , veranlagt durch das Bestreben der Gesichtsmassen ,

sich nach unten zu senken . Die Mundwinkel , die Stirnhaut
mit den Augenbrauen werden herabgezogen; es bilden sich
Stirnfalten , Krähenfüße (Augenfalten) und Tränenbeutel ;
das Augenlid wird faltig und das sinkende Wangenfleisch
bildet zwischen Nasenflügel und Mundwinkel Furchen und
Hängebacken , ferner auch , das unschöne Doppelkinn und
herabhängende Mundwinkel . Ein junges Mädchen mag einen
noch so schlechten Teint und durch Hochziehen der Stirn
und unwillkürliches Zusammenkneiken der Augen oder andere
Reflexbewegungennoch so viele Stirn - und Augen alten
haben, so siebt man dem Gesicht doch die Jugend an .

Damen. Ende der Zwanziger oder noch früher, fragen
sich manchmal: „Weshalb sehe-ich heute nicht mehr so gut
und jung ans wie vor einigen Jahren ; ich habe doch noch
keine Gefichtsfalten? — Die richtige Antwort ist folgende:• Das fortschreitende Bestreben der Gesichtsmassen , sich
nach unten zu senken und dadurch eine nachteilige Ver¬
änderung der Gesichtssorm und Gesichtszüge zu bewirken ,
beginnt ganz .allmählich, oft schon in jüngeren Jahren .

- Eswärea ' so eine unvollkommeneWirkungvon „Charis " ,
nur die Runzeln und Falten zu beseitigen und nicht auch
die Gesichtsformen und Gesichtszüge zu .verbessern. Allen
diesen nicht eben anmutigen Erscheinungen ist abzuhelfen
durch Anwendung von „Charis " .

„Charis " wirkt anhaltend vorteilhaft auf die Gesichtszüge
und Formen , ohne störende Einwirkung auf die Haut , verleiht
derselben natürliche Glätte , anmutige Rundung der Gesichts¬
form und vorteilhafte Verbesserung der Gesichtszüge .

In den 4ver--3ahren nach vier¬
wöchigemhäufigem, dann sel-
teitem Gebrauch von „Charis"

Im 18. Lebensjahre ohne
Anwendung von „Charis " .

Für jeden Teil des Gesichts , der verbessert werden soll ,
sind verschiedenartig geformte, leichte Teilchen, welche an
Bändern befestigt sind und nach oben, unten , rechts und links
haarscharf verstellt werden können.

Zur Verbesserung unschöner Nasenform und abstehender
Ohren werden extra Teile geliefert. Die Wirkung durch „Charis "
macht sich wie folgt bemerkbar: sind in jüngeren Jahren die

Schönheitsfehler in kürzerer Zeit beseitigt, so macht sich
der Erfolg bei vorgeschrittenem Alter auch bald in tx'
freulicherWeise bemerkbar; jedoch muß bei tiefen Altersspure"
„Charis " noch länger getragen werden, bis die Verbesserung
vollkommen ist . Doch auch in den 40er- und 50er -Jahren
hat sich „Charis " auf das beste bewährt.

„Charis " dient nicht nur in jüngeren Jahren als Kon¬
servierungsmittel, sondern der Hauptzweck ist einerseits, bei
vorgeschrittenemAlter nach und nach die Beseitigung der
horizontalen und senkrechten Stirnfalten , Krähenfüße,
Tränenbeutel , der Furchen zwischen Nasenflügel und Mund¬
winkel, des unschönen Doppelkinns , anderseits durch einen
gleichmäßigen, jederzeit regulierbaren Zug nach oben die
Hebung der Mundwinkel , Wölbung der Augenbrauen und
eine anmutige Rundung der Gesichtsiorm und vorteil¬
hafte Berbesierung der Gesichtszüge zu bewirken.

„Charis " ist eine leicht zu handhabende ortho¬
pädische . Vorrichtung zur Gesichtspflege (gesetzlich
geschützt). Deutsches Reichspatent Nr . 131.122, f . k. Öster¬
reichisches Patent Nr . 14 .879 , Schweizer (Eidgenössisches )
Patent Nr . 26 .3784-

„Charis " ist von Profesioren und Aerzten empfohlen
und kann zu jeder Tages - oder Nachtzeit eigenhändig
angelegt und mit einem Griff jederzeit wieder abgelegt
werden.

Ausführliche Prospekte über diese Erfindung versendet
die Erfinderin Frau Schwenkter , Berlin 8 . W .,
Potsdamerstraße 86 B.

Das patentierte „Sei gegrüßt" ist ein Mittel zur
Verschönerung des Teints . (Kein Puder , keine Schminke.)

^ £ ILCH ENGt RÜ
bewährtestes mittel zur

TEINTPFLEQE .
/ 1 . MOTSCH & C 9,WIEN

X/3 , Quellengasse 116
I . ,Wollzelle 9 .

Letzte Auszeichnung : Hygienische Ausstellung Wien 1906, Goldene Fortschritts- Medaille.

Dr . Zuiu de Boutetnard’s
aromat . Zahn-pasta

zur zuverlässigsten Pflege der Zähne , macht sie blendend
weiss und erfrischt aufs angenehmste die ganze Mundhöhle .

Pr. Borchardt
’s

aromat . 3(räuter -Seife
unübertroffenes Schönheitsmittel zur Erlangung des zartesten
Teints ; unfehlbar gegen spröde Haut und alle Hautunreinheiten .

Zu haben in Apotheken , Drogerien und einschlägigen Geschäften .
Alleinige Erzeuger :

Wien XII1/2 RAYMOND & C , E- Berlin N . 24

Wagner’s Korsetts
haben Weltruf !

Machen schönste Figur
droit devant — gerade Front.

J . WAGNER
Gorsetier special de Paris

Wien I., Plankengasse I
Karlsbad , MQhlbrunnstrasse 8 .

Illustrierter Preiskurant und Mass -r anleitung auf Wunsch gratis . 5721
Versand nach allen Weltteilen.

saS &ij *;

Preis eines riegels
TVlttw - 1 Krone
3g Margit- 3g
II eberall =
— zu haben . vIVIIU

Oidt « und rascb wirkendes unscbäd -
v liebes Mittel gegen Sommer ,

sprossen , Ceberflecke , Besichts - und RandrSte , ohne Tette .
Erzeuger : Jlpotbeker Clemens v. Toldes , Mrad . — UorTäl *
scbungen in ähnlicher JTdjustierung wird dringend gewarnt .

3n Wien zu haben :
Krebs .Apotheke, Hoher Markt ; Bären -Axotheke, Lugeck; Mohren -Apotheke. Tuchlanben .
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balk line wollen wir vorerst gar nicht reden . Das Wesen der amerika¬
nischen Serie beruht darin , daß die drei Bälle immer ganz nahe bei¬
einander an der Bande gehalten werden . Man muß oft hintereinander
jo weich und zart stoßen können , daß die Karambolagen erfolgen , ohne
daß sich die Bälle um mehr als ganz wenige Zentimeter von der Stelle

Das ist keine Manncsarbeit , obschon sic von Männern — auch
ich gehöre zu der hoffnungslosen Gilde — jahraus jahrein mit leiden
schaftlichem Bemühen und stets prompt ausbleibendem Erfolg — ich
weiß das sehr genau — geübt wird . Die Meisterschaften der Zukunft
sind da eine sichere Beute der Frauen , wenn sie sich erst nur einmal
für die Sache interessiert haben werden . Allerdings gibt es da eine
Schwierigkeit . Junge Damen als regelmäßige Besucherinnen der Kaffee¬
häuser zum Zwecke des Billardspiels — das ist so eine Sache . Ich für
meine Person würde das nur für sehr hübsch finden und hätte nicht
das Mindeste dawider einzuwenden , aber es könnte doch mancherlei
Bedenken begegnen , die wir respektieren müssen. Es bleibt aber ein Aus¬
weg offen. Ich meine nämlich , daß dort , wo es geschehen kann , ein
Billard ins Haus gehört . Warum sollte mau nicht, wo die Mittel vor¬
handen sind, ein so nützliches Instrument für anregende Geselligkeit und
für gesunde körperliche Uebung anschaffen? In entsprechend große Woh¬
nungen , in Schlösser und Villen gehört ein Billard hinein , und zwar
ein gutes . Denn die schlechten hat Gott verboten . Ein Klavier wird
sofort überall eingestellt . Run möchte ich im allgemeinen beileibe nichts
gegen das Klavier gesagt haben . Die Musik ist die göttlichste der Künste,
und es gibt keine, vor der ich einen tieferen und andächtigeren Mespekt
hätte . Wenn aber eines absolut musikalisch talentlos ist , — und das
trifft sich leider oder Gott sei Dank viel häufiger als gemeiniglich
angenommen wird , — so ist es durchaus nicht notwendig , daß es

. zu
eigener und zur Verzweiflung der Umgebung jahrelang mit dem Klavier¬
training gemartert werde . Zweierlei kann als der Endzweck der mühseligen
Paukerei angesehen werden . Die eigene Unterhaltung und künstlerische
Erbauung oder der mögliche Erwerb . Keiner dieser beiden Zwecke ist bei
mangelnder Begabung zu erreichen. Warum soll da nicht ein so hübsches
und geräuschloses Ersatzmittel wie das Billard Eingang finden können ?

Die Sache hat auch noch eine ernste Seite . Die Frau der Gegen¬
wart ist allenthalben rüstig an der Arbeit , sich neue Erwerbsgebiete zu
erobern . Hier ist ein solches Gebiet . Die Meisterinnen der Zukunft
werden in ihrer Fertigkeit Unterricht erteilen können , und hoffentlich
werden sie sich auch, wie es ihnen zweifellos gebührt , die Leitung der
bestehenden Billard -Salons erobern . Tie Billard -Marquise wird an Stelle
des Billard -Markörs überall willkommen sein, und sie wird dessen Ob¬
liegenheiten mit größerer Pünktlichkeit , Genauigkeit , Geschicklichkeit und
Reinlichkeit erfüllen . — Das ungefähr ist es , was ich zu Gunsten des
neuen Damensports Vorbringen wollte .

NEUI Flüssige NEU !

Somatosel
appetitanregendes
nervenstärkendes

KrffRiMmiflel
«earondet £rs tes Wiener

Mieder4telier
F . J . Sclieffer

'sSöline
k. k . beeideter Schätzmeister und Sachverständiger .

Wien I. , Petersplatz .
AteUer : VI . , Cornellusgasse B.

Telephon 7226 and 15.088 .
Filiale: Karlsbad , Alto Wiese 37

„ZUR GRAZIE .
“

NEU ! NEU !

Reform-Leib - und
.

(gesetzlich geschützt . 76 .879 .)
Preise je nach Weite und Ausführung K 16 .—,

K 17 .—, 18 .— bis K 40 .- .
Als Massangabe für diesen Reform -Leib- u . Hüften¬
halter genügt die Angabe des ganzen Umfanges der
Taille und des Umfanges der Hüften in Zentimetern ,

über eine gutsitzende Taille gemessen.
= Illustrierter Preiskurant gratis und franko . =
Wir bitten , sich bei Bedarf freundlichst auf
die „ Wiener Mode “ zu beziehen . 5909

Frau Opel . Siegerin im Tourenfahren .

WM »

> . ;f*

■

Frau Opel aus Rüsselsheim , eine bekannte Sporting -lady , ist
jüngst wieder aus einem Tourenwettfahren mit dem von ihr gelenkten
Automobil als Siegerin hervorgegangen . Es sei hier bemerkt, daß die
Familie Opel längst als eine hochsportliche zu Ruf gelangt ist . So
stellte sie vor anderthalb Jahrzehnten auf einmal gleich drei deutsche
Meisterfahrer im Radsport . Zwei von diesen Brüdern , und zwar
Heinrich und Fritz Opel , haben auch in Wien sportliche Lorbeeren gepflückt .

Alls Troppau schreibt uns eine Leserin : Dank der Einflußnahme
und dem verständnisvollen Interesse , das die beiden Professoren Dr . Eigl
und Dr . Aschauer dem Wohl der Jugend entgegenbringen , ist es den
genannten Herren gelungen , die Schüler der Troppauer Realschule für
den Fußballsport zu gewinnen und unter ihrer Leitung dazu auszubildeu .
Die nicht geringe Mühe der beiden Jugendfreunde , die des Dankes aller
Eltern sicher sein können , war von einem guten Erfolg begleitet . Bei
einem zum Nachweis der gegenseitigen Fertigkeit mit den Realschülern
aus Teschen vereinbarten und dort ausgetragenen Wettspiel trugen die
Troppauer den Sieg mit 6 : 0 davon . Die hygienischen Vorteile des
Sportes für die Jugend sowie die erziehlichen des schönen, vertrauen¬
erweckenden Einvernehmens zwischen Schülern und Professoren müssen
nicht erst hervorgehoben werden .

OSAN
ausgezeichnetes 5704

Z a h nmittel
als Mundwasser K 1.76 , als Zahnpulver 88 h .

ANTON J . CZERNY , WIEN
I. , Wallfischgasse 5 .

XVIII ., Karl Ludwigstrasse 6 .
—— Depots in Apotheken , Parfümerien etc . —

Diese moderne M
kostetaus gutem Loden in schwarz,
oliv, dunkelblau , drap, grau , bor¬
deaux, grün , braun und marengo

K 7 ‘6°
genügt anzugeben : Vorder - u . Hinter¬

länge, Schluß und Hüftenweite.
Versandhaus

Josef Breitenfeld
Chrudim Nr. 64 (Böhmen ) .

'
i/igi

- Originelle Neuheit
der bestbekannten

/ lumpoidskirchner
Strickgarnfabrik

zur Herstellung reizender
pelzartiger Arbeiten , wie :
Kragen , Tücher , Boas etc .

Zu haben in allen Geschäften.

111
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Bewährt gut und billig !
W* > j | I r ? m 4 -a ■ sin weicher , weisser Wäsche -
■ - OBllSlnllflllMCn stoff, unverwüstlich selbst nach

jahrelangem Gebrauche - -
1 Stück Loulsianatuoh, 20 m lang , SO cm breit . . K 14 .—
1 » * 14 » » 156 » * . . » 18.—
Echt nur direkt vom Erzeuger Jos . Kraus erhältlich

11 MKH A la fr geschmeidiger , änsserst eleganter
| \ l CIHvW ^ y ^r Wäschestoff , überaus haltbar . —

1 Stück Krauswebe, 28 m lang , 86 cm breit . . . K 16 —
Tausende Anerkennungen (legen hier auf .

: QQ
'j

□
□ Q :

Nichtpassendes wird retour genommen .
aaa = - ■ —

5602

a
a
a

1 Stück besten HemdenohlfTon , 20 m lang , 84 cm breit K 8.—
1 * » Rumburger , 25 » * 90 » » > 12 .—

Alle Arten Leinwände, Bett- u. Tischwäsche, Oxforde,
Kleiderwaren, Handtücher, Taschentücher etc. etc.

liefern gegen Nachnahme direkt an Private

Leinenfabriken Jos . Kraus , Nachod (Böhmen ).

a
aa

Ttote Xriatcrs' ift g<0<i jÄihss«
und Wimmerln, überhaupt gegen
jede Hautunreinigkeit , macht die

Haut zart und weiss .
Preis per Stück K 2 . —.
Um vor Fälschungen gesichert zu
sein,bitte zu achten,dass jedes Stück
mit der gesetzl . gesch . nebenstehen¬
den Schutzmarke gestempelt ist .

Kais . u . kön . Hoflieferant

J . RITTER
grosses Lager eoht französischem ,
engl.Parfümerien u.Tollstteartlkel .
Telephon 16.814 . Gegr . 1849

Wien I. , Rotenturmstra88e 14 .
Filialen besitze loh weder In Wien

noch in der Provinz.

LEINEN L SEIDE
ZUM STICKEN . HÄKELN & STRICKEN

SPEZIAUTATWASCHECHTER FARBEN

MATERIAL P QUALITÄT
FÜRWE1BUCHEHANDARBEITEN

w
Wien IV . , Favopitenstpasse
- gegenüber dem Theresianum . —

Mädthenmittelsdiule
Der Unterricht wird
nnr von bewährten

Mittelschal -
Lehrkräften

□ geleitet . □
Schulbeginn: 1. Oktober.

RUDOLF BAUR
Tirol Innsbruck Autriche
Rudolfstrasse 2 : : empfiehlt seine

echten Innsbrucker Schafwolle

für Herren und Damen
Katalog und Muster gratis und franko .

St Louis 1904 : Goldene Medaille.

Der schönste Schmust eines Zimmers ist und bleibt ein echter
orientalischer Teppich und es ist bekanntermaßen das Verdienst des Chefs
der Firma Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . k. Hoflieferant ,
Wien I . , Bauernmarkt 12 , solche Teppiche noch vor Inkrafttreten des neuen
Zolltarifs in kolossaler Menge bereingebracht und zu den alten billigen
Preisen dem allgemeinen Kaufe jetzt zugänglich gemacht zu haben .

von zahlreichen Professoren undAerzten
ständig verordnet .

MmMM

Influenza ^ ScroFulose

( Thiocol 10,0ran $ensirup 140.)

Î
rrziTfichempfohlenes!
Drragendes /Aillelbei alli
hK,unger| derÄ\rt[rnungsorgt

Tagesdosis J
Erwachsene 3-4- Theeläm
Rinder t -2 Iheelöfk
jts»an «fmfMotsfoosmuNüvcdORP

FS4 . W:3:2o; Kr -

Da minderwertige Nachahmungen angebolen
werden,bitten wir sMs zu verlangen

; Orig inalpackung„Ro c h e ”
\ Erhältlich in den Apotheken ä Mk3.20

F.HOFFM ANNLA ROCHHäCS
BASEL , GRENZACH (baden»

Damen mit
aaren im Gesicht

sind hässlich und abstossend .
pinzig sichere gründliche schmerz -

lose Entfernung samt Wurzel für
immer durch chemisch untersuchten
und für unschädlich befundenen

aarvertilger
Preis 7 Kronen . WWk' Verlangen Sie Prospekt franko gratis diskret in

geschlossenem Kuvert nur durch die Parfümerie

I. SCHMIDEK , Budapest VI., Ö-utcza 12 .
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Nus nah und fern.
Wie » . Am 26 . August wurde hier eine Gedenktafel für Anna

Lanner , die Mutter des Walzerkönigs Lanner , enthüllt . Die schlichte ,
aus schwedischem Granit hergestcllte und aus dem Atelier Hanke
staimneiide Gedenktafel wurde au dem neuen Hause VU ., Ncustistgasse 51
angebracht , das an jener Stelle erbaut wurde , wo sich früher die
Sterbestatte Anna Lanners befand . Die Gedenktafel , die auf Anregungdes Schriftstellers W e g in a n n von einer Schar von Musikfreunden
errichtet wurde , trägt in goldenen Lettern die Inschrift : „ In dem bis
zum Jahre 1905 an dieser Stelle bestandenen Hause starb am
lö . Jänner 1823 die Mutter Josef Lanners , Anna Lanner , geb .
Scherhauf . — Errichtet 1906 . "

Salzburg . Kunstausstellung . Man darf von Ausstellungenin Provinzslädten natürlich nicht erwarten , daß sie ein Bild des aller -
ncncsten Entwicklungsstadiums der Kunst darbieten , soirdern wird es
zu würdigen wissen , wenn man darin gute Malerei oder Plastik
ijberhaupr findet , ob nun älterer oder neuerer Richtung . Einen Vor¬
zug hat eine Ausstellung in einer Stadt wie Salzburg immer : sie ist
nicht übcrsüllt , uian kann infolgedessen leichter zu einem innerlichen
Kunstgenuß kommen als in einer großen Internationalen Aus¬
stellung ; zudem sind die sieben Kabinette bei aller Einfachheit
recht geschmackvoll ausgestattet Die meiste Beachtung beansprucht
Heinrich Knirrs Damenbildnis . Porträt will es keines sein, ja die
koloristische Konsequenz, die durch den Zufammentlang von Lila und
Grün dem Antlitz der Dame etwas Starres , Wächsernes verleiht ,
scheint uns von einer Betrachtung der Gesichtszüge von vornherein
ablenkcn zu wollen, oamit wir uns ganz versenken in die wunder¬
volle Farbensymphonie von Kleid , Sofa , Wand und Bildrahmen ( im
Bilde ) und in die unübertreffliche stoffliche Charakterisierung der
knisternden Seidenrobe und der weichen, zarttönigen Möbel . Fritz
2 tattlers Damenporträt ist bis auf das konventionell gemalte
Antlitz von großzügiger Wirkung und voll natürlicher Noblesse. Walter
Thor - hat das Porträt seines Vaters ausgestellt und zeigt sich darin
wieder als ein Meister des Bildnisses , der jede Pose verschmäht und

deswegen von so großer Bedeutung ist . Philipp Laß Io zeigt uns
Len Künstler Sonnenthal . Wie diese Augen Geist sprühen ! Wie dieser
Körper lebt und, ^ indem . er sich Hu bewegen scheint, von innerem Leben
redet ! Ein Meisterstück der Darstellung eines Menschendaxstellers !. —
Die Landschaft ist in mehreren gediegenen Leistungen vertreten . , Bei
Kallmorgen , Eugen Kampf freuen wir uns über das weiche
gedämpfte Kolorit , O 'Lyn ch v . To w n ist durch seine ausdrucksvolle
Technik interessant und infolge seiner Luftdarstellung , wodurch er die
Einzelheiten der Landschaft so schön vereint , überaus schätzenswert;
Charles Vetter läßt uns großstädtisches Vcrkehrsleben schauen und
zeigt uns so im bunten Getriebe der Straßen und im Gezische und
Rauch des Bahnhofes die Schönheit der Wirklichkeit. Meyer - Bafel
weiß ohne alle auffallenden Lichteffekte große Laudschaftsstimmnngen
zu offenbaren ; Carlos Grethe versetzt uns in die Größe der Mcere ??
Poesie , man kann sich nicht satt sehen an diesem Spiel von Wasser
und Luft , das vor unsereit Augen wie in stetem Wechsel erichemt ;
Hugo Darnaut ist heuer mit seinem „ Park im Winter " und dem
„ Winterabend " feiner als je vertreten und in Hans N o w a ck sSalz -
burg ) lernt man einen hervorragend tüchtigen Aquarellisten kennen.
Max Schlichtings „ Im Metropolthcater in Berlin " ist auf Rot
gestimmt : Plaudernde Menschengruppen , die sich da im hohen licht¬
erfüllten Foyer bewegen ; eine treffliche Schilderung von Theater¬
stimmung . — Besonders gute Leistungen weist Heuer das Stilleben
auf : Therese Buhler , A . H . Allgäu , Tina Blau , Olga Florian -
Wifinger , Herma Schlechter , Adele E s i n g e r und Adam Kunz
bereiten uns durch ihre Darstellungen von Blumen , Obst und Fischen
einen köstlich feinen Genuß und sagen uns , daß das Stilleben gerade
in unserer Zeit , da die Farbenfreude eine Auferstehung feiert , wieder
zu seinem künstlerischen Rechte gelangen kann . — Sehr dankenswert
ist es, daß in der Ausstellung einige kleine Plastiken von dem ver¬
storbenen R . Mai so n zu sehen sind . ft . ft.

Freiwaldau . Der Frauenverein Freiwaldau , der vor kurzem
seinen Jahresbericht versendet hat , zählt 298 Mitglieder . Im Vereins -
krankenhanse. wurden im verflossenen Jahre 652 Kranke behandelt
(405 männliche , 247 weibliche) . Das Vereinsvermögen , bestehend ans

Austritt-Scfioüoiade

Kakao
Schokolade

rund

peggm -

PS?-
"

'- <3SS,

Berndorfer
Metallwaaren =Fabrik

Arthur Krupp
Niederlagen in Wien !

I», Wollzeile 12
I. , Graben 12
I., Bognergasse 2

VI. , Mariahilferstr . 19 -21 .

Schutzmarke für

Schutzmarke für

Schutzmarkefür

REIN- NICKEL

Schwer versilberte

„Älpacca - Silbers -
Bestecke

und Tafelgeräte .
Unversilberte rein weisa «

„Alpacca “-
Bestecke

und Tafelgeräte .

„Rein -Nickel “-
Kochgescbirre .

Preislisten franko.

Die besten original
i • • ■ i ■ Cornel Kawann, Graz

Spezialität : Jtfurtaler £oden
Tür Strapaz -, Reise- und elegante
Strassentdeider vorzüglich geeignet ^ —4

Zu haben in allen Farben und in modernen englischen
Ausführungen . — Musterversand nach allen Ländern



Heft 1 .Wiener Mode " XX . C,3

dem Unterstütziingssonds , dem Krankenhausfonds , dem Freiplatzfonds ,
dem Waisenhauefönds und dem Fonds der Suppenanstalt für arme
Schulkinder , beträgt zusammen 219 .478 Kronen .

Tesche » . In Teschen wurde am 6 . Juni ein Schiller -Denkmal
enthüllt , das , von dem heimischen Bild¬
hauer Hans Schwathe modelliert ,
aus einem aus karrarischem Mamor
hergestellten Obelisk besteht, der ein
Medaillon mit dem wohlgetroffenen Kopse
Schillers trägt . Zur Rechten des Denk¬
mals erhebt sich der Genius des Dichters
mit gebrochenen Fesseln, links befindet
sich eine sinnige weibliche Figur , die dem
Dichter Rosenkränze flicht. Unter den
Hüften des Genius entflieht ein Ungeheuer ,
das die Gemeinheit verkörpert . Das
schöne und eigenartige Denkmal wurde
von einem Komitee hervorragender
Bürger der lieblichen Olsastadt zur
Erinnerung an das verflossenene Schiller¬
jahr errichtet.

Troppau . Die hiesige Sparkassa hat
von dem Reingewinn des Jahres 1905
zwanzig Präniien ä 40 Kronen für
Dienstboten sowie gewerblich und kauf¬
männisch Angestellte gestiftet, die jenen
Personenzuerkanntwerden , die mindestens
20 Jahre in der Stadt Troppau und
mindestens 8’ Jahre in ein und dem¬

selben Dienste sich befinden . Außerdem wurde nebst einer Prämie
von je 00 Kronen ein Betrag von je 500 Kronen für jene Be¬
werber unsgesetzt, die Nachweisen können, daß sie 25 Jahre ohne
Unterbrechung an ein und demselben Orte in Troppau gedient haben .

TaS Schiller-Denkmal in Teschen .
Modelliert von Hans Schwathe,

Teschen .

Berlin . Die Wohlfahrtsvereinigung gebildeter
junger Damen , deren Mutterhaus sich in Hamburg befindet, hat
nun auch in Berlin (Planufer 14) ein Heim eröffnet, das dem Zwecke
dienen soll , jungen , schutzlosen Mädchen eine Heimatstätte zu sein.
Jedes junge Mädchen und jede gebildete Frau kann Mitglied werden .
Der jährliche Beitrag ist 6 Markünb 50Pfennig monatliches Unterstützungs -
geld, das in der Sparkasse angelegt wird . Vorläufig stehen erst zwei
Räume , ein Lese- und Schreibzimmer , zur Verfügung , doch hofft man
auch hier , mit der Zeit durch gütige Spenden in der Lage zu sein,
das Heim nach dem Vorbilde des Mutterhauses zu erweitern und
hilfsbedürftigen Mitgliedern je nach den Verhältnissen freien Unter¬
richt, freie Wohnung und Freitisch zu gewähren . Die Pibliothek bietet
gute Lektüre , und es werden all den Abenden gegen Inäßigcs Entgelt
Kurse in Stenographie , Sprachen , Samariterpflege , Schneiderei ,
Stickerei, Malerei eingerichtet . Auch eine Stellenvermittlung ist einge¬
richtet und die Mitglieder werden in eine Krankenkasse ausgenommen .
Es wird Wohnung und Pension gewährt , ein billiger Mittagstisch
eingerichtet und junge Mädchen werden zur Erlernung destzaushaltes aus¬
genommen . Frau Prinzessin Friedrich Leopold und Prinz Friedrich
Wilhelm von Preußen haben dem Verein in freundlichster Weise ihr
Interesse zugewandt .

München. Die „ Sezession" hat Heuer zum erstenmal seit ihrem
Bestehen eine Frau zum Mitglied der Jury ernannt . Es ist dies die
Malerin Frau Cäcilie G r a f - P f a f s.

Breslau . Fräulein Marie v . Kramsta auf Mührau , die edle
Wohltäterin der Provinz Schlesien , hat anläßlich des 400jährigen
Jubiläums der Gründung der Universität Frankfurt a . O ., die in der
Universität Breslau ihre Fortsetzung und ihren Erben erhalten hat ,
eine milde Stiftung unter dem Namen „ Frankfurter Jubiläumsstistnng "

mit einem Grundkapilal von 150 .000 Mark errichtet , um Studenten
der evangelischen Theologie auf der Universität Breslau Stipendien
zu gewähren Jedes Stipendium soll mindestens 500 Mark jährlich
betragen . N . N.

Eine Henschenhaut
soll nach den Angaben medizinischer
Autoritäten glatt , fleckenlos , ohne
Ausschläge rc. sein , matten Glanz und
normale Farbe haben, um gesund zu
sein . Ist die Ihrige gesund ? Haben
Sie nicht über einen schlechten
Teint , über Mitesser , Pusteln ,
Wimmerln , über Flechten ,
Hautjucken,Hautge schwüre
oder sonstige krankhafte
Ausscheidungen der
Haut zu klagen ?
Haben Sie noch nie
gewünscht , diese
Fehler los zu
werden?Kenuen
Sie nichtzahl¬
reiche Fälle ,
wo schlaflose
Nächte,körper¬
liche und see-
lischeScknner -
zen die Folge
von Haut¬
defekten waren,
wo die Furcht
vor dem Geseben -
und Entdecktwerden
den Hautkrankenpei¬
nigte, wo man ihm ob
seinesLeidens aus dem
Wege ging und den
Unigang mit ihm mied ,
wo er sichunbehaglichin
der Gesellschaft anderer
fühlte, und wo er sich nicht
seltendirekt in seinem Fort¬
kommen und seinen gesell¬
schaftlichen Chancen aufs Ernst-
lichste bedroht sah ? Und wie schön
wiederum ist eine gesunde und straffe
Haut ! Wie wohl fühlt man sich in
ihrem Besitz , wie sehr wird durch sie
das Selbstbewußtsein gekräftigt, und
wie häufig ist sie die eigentliche
Ursache äußerer Erfolge und die
Spenderin inneren Glückes und Zu¬
friedenheit. 90 Prozent der gesamten
Bevölkerung hat Hautfehler . Jeder

Hautausschlag entstellt den mensch
"

lichen Körper und ist außerdem ein
offenes Tor für das Eindringen von
Krankheitserregern indenKörper,da
es gar nicht zu berechnen ist , welchen
und wie vielenJnfektionskrankheiten
durch eine verletzte Haut der Ein¬
gang in den Körper geöffnet wird.

Wollen Sie wirklich schön
sein ? Dann sorgen Sie vor

Allem für eine gesunde ,' von allen krankhaften
Ausscheidung.freie

Haut . Es gibt
keiueSchön -
heitohne ge-
iundeHaut .

Wollen Sie
diese erzielen?

^ Dann orien-
K tierenSiesich

über unser
neues, durch
DR .P . Nr .

§ 138 .988 gc -
schüvtrs . na¬

türliches und
wissenschaftlich

begründetesBer-
fahren, in seiner

Anwendungs-Form
hervorragend vegnt -

achtetund von erprob¬
tester, nicht selten ge

radezu verblüffender und
aufsehenerregender Wir¬
kung, dabei von ebenso

einfacher und bequemer , als
angenehmer Anwendungs -

weise. Letztere rein äußerlich und
ohne jede Berufsstörung ;
keine Medizin . Keine Salbe ,
die häufig nur die Poren ver¬
stopft , und absolut unschädlich !
Ausführliche ärztliche Broschüre
mit . ärztlichen Gutachten und
zahlreichen Anerkennungsschreiben
Privater gegen Einsendung von
20 Pf in Marken von der Firuig

Regelmassige
Sdinell =IfaloampferMinilunp

\ sor \

BREMEN
nach .AMERIKA

BattimorcGaluestorrCuba
SliJ:AmeriKn Srasltien La^la
IT1 ittelmeen . Aegypten
Dstasierr&ustralien

5 DecialDro5pecte werden auchvon
5ämtliüienAgenrurenko5ren £rBjau5ge9e &en

NonddeutsdiErliayd
Bremen

f ÄLTESTES GRÖSSTES 1
LEINEN-WÄSCHE- und BRAUT-AUSSTATTUNCS- S

ETABLISSEMENT

L. Zucker & Co., Berlin 203, Friedlichst!'. 78.

Schönheits -Schleier
für Automobil , Heise und Promenade ,

passend zu allen Hatfarben , von 50 h bis K 2.50,
Herbst -Neuheiten :

Marabu - und Strauss - Federnboas , Damen¬
kragen , Krawatten , elegante Blusen • Gürtel .
Modernste Kleider -Aufputze und Zugehöre ,

zu allen Stoffarben passend .

Klinger & Neufeld
Auf Wansch Auswahlsendung .

Abonnentinnen der «Wiener Mode» erhalten Rabatt

■ JOHANN URBAN & SOHN

ii
■■
II
■■
II

K . UND K . HOF -LIEFERANTEN

WIEN VII/1 , ZIEGLERGASSE Nr . 12 .

(grösste Auswahl . in Herren - , Damen - und Kinderwäsche
\ J eigener Erzeugung , Leinen - , Damast - und Baum-

wollwaren, Wirkwaren, Vorhängen, Krawatten etc.

Grosser illustrierter
Preiskurant

gratis und franko.

Gegründet 1870 . Allerhöchste Auszeichnung
judiläums -Ausstellung 1898

II
■
■
II
■
■
II
■
■
II
■
■
II
■
m
II



Wiener Mode " XX. Heft 164

Stettin . Eine Sammlung von Kunstwerken ist im Begriff , sich
hier zu bilden , wie sie sv eigenartig und bahnbrechend bisher nirgends
in der Welt besteht. Ein kunstsinniger Gönner und Bürger unserer
Stadt , Dr . H e i n r i ch D o h r n . der auch im parlamentarischen Leben
eine Rolle gespielt hat . schenkte vor zwei Jahren seiner Vaterstadt
Stettin eine ans 50 Stücken bestehende kostbare Bronzekollektion ,die den Ausgrabungen von Pompeji und Herkulanum im Museum
von Neapel nachgebildet war . Im Anschlüsse an diese Kopien kam
der kunstsinnige Spender auf den Gedanken , auch Meisterwerke
anderer Museen für seine Heimat zu gewinnen , und zwar auf dem
Wege mechanischer Galvanoplastik , die die Subjektivität des nach¬
schaffenden Künstlers vollkommen ausschaltet und unbedingt treue
Nachbildung des Originals gewährleistet . Und da er verschiedene
Mitbürger für dieses Unternehmen zu interessieren wußte , besitzen wir
bereits eine Sammlung von acht Werken solcher Art . die einen vollen
Erfolg dieses Gedankens bedeuten . Denn zum erstenmal sind hier
Werke eines Lysippos , eines Myrou wieder so hergestellt, wie sie sich
ursprünglich gezeigt haben . Die Originalwerke dieser Künstler , die
beide Erzbildner waren , fanden in metallbedürftigen Zeitläuften ihren
Untergang, , so daß sie uns nur in Marmorkopien erhalten sind . Es
ist erklärlich , daß unter dem Wegfall der Stützen , die die Wiedergabe
in Marmor bedingte , eine ungleich bedeutendere Wirkung von den
Bildwerken ansgeht . Das bekunden die Statuen der „Schabers " und

des „ Diskoswerfers "
, die. von den Zugaben der Marmorstege und der

stützenden Baumstämme befreit , die Elastizität und Kühnheit ihrer
Darstellung in vollster Ausprägung zeigen . Aber noch anderen Gewinn
brachte dieses Unternehmen : die interessante Neuschaffung eines
Pheidiasischen Werkes in der Herstellung der packenden Statue der
„ Athenae Lemniae "

, die nach einer Marmorgestalt in Dresden und
einem Kopf in Bologna , die allseitig als zusammengehörig anerkannt
sind, . geschaffen ist und deren Attribute Helm und Speer nach dem
Vorbilde eines geschnittenen Steines ergänzt sind . Das Bildwerk
macht in seiner Erhabenheit einen ergreifenden Eindruck . Die „ Medusa "
aus München und die „ Amazone " vom Kapitol , beide gleichfalls nur
in Marmorkopien erhalten , sind als nächste Schöpfungen bestellt,und es erscheint nicht ausgeschlossen, daß die Sammlung bei
weiterer Entwicklung — die im übrigen gewährleistet zu sein scheint
— in Laien - wie in Gelehrtenkreisen sich bald einer ehrenvollen Be¬
rühmtheit zu erfreuen haben wird . Die bisher außerdem noch ge¬
stifteten Werke — eine imponierende Statue des „ Parmenios "
(Rationalmuseum in Romi . des „Dornausziehers "

(Kapitol ) und
einiger kleinerer Köpfe — die aber alle nach Bronzeoriginalen her¬
gestellt sind, bekunden, daß man es nicht verschmäht, sich auch mit
leichteren Problemen zu befassen, um unserem künftigen Museum eine
Reihe der hervorragendsten Kunstschöpfungen in volKommenster Wieder¬
gabe einverleiben zu können . H . G.

ü an Men
’S

Der Veste
in Qualität.

üerBUUgfte
im gebrauch .

Für Frauen ! Für Mädchen I

Minien
Einfachste und billigste Monatsbinden.
Beste Konstruktion! — Nur echt*
wenn mit meiner Firma versehen !

Diese Binden , dreifach zusammengelegt ,ausbestem , gebleichtem,frottierartigem
Wollstoff , besitzen eine grosse Auf*
saugefähigkeit bis zu 150 ? und können
wie jedes Wäschestück gewaschen , da¬
her jahrelang verwendet werden , sie
lassen sich bei der Knopfvorrichtung
am Gürtel leicht anknüpfen , ohne dass
eine Entkleidung notwendig ist und
schützen auch gegen Verkühlung . —
Preis des Gürtels mit 3 Binden K 4.50 .

Alleinige Bezugsquelle :

Wien I.. Führidigasse 7 (Kärntnerhot).

Die Furcht
der Mutter ,

nass sie ihrem Kinde nicht die geeignete Nahrung reicht,
ist solange gerechtfertigt , bis sie unser Waffel-Kinder -
mehl gewählt hat . Dasselbe hat sich bei Diarrhoe , Brech¬
durchfall etc . hervorragend bewährt, ist vielfach ärztlich
empfohlen und wird wegen seines angenehmen Waffel-
geschmacks von den Kindern gern genommen.

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder von der Fabrik

W. Hromadka & Jaeger Nachf ., Dresden -Plauen .
Erste II. älteste (Original) Wiener Waffel - u. Biskuit -Fabrik

Hygienisch .
Praktisch .

Dauerhaft .
Elegant .

Reich >11. Katalog und Stoffmuster gratis
= von der alleinigen Fabrik

H . Heinzeimann . Reutlingen G . 70 (Württ).

Bester Schutz ,
vor Erkältung

' Für Herr .en , \
Damen , Kinder.

POMPADOUR IISYLVIAPOMPADOUR I MONCHERI

/ emteSkmeidfärp*

Wegen bedeutender Vergrösserung ab 15 . Oktob 'er Mariahilferstrasse 64

3 .50 K . 3 . 50 . .

( vis -ä -vis Hotel Kummer ) .
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JJattchr «fortngiirt«l Fasson „Gsa “ Fasson „5tdla “ MÄ hr
and angenehm . Für Sommer , Land and vollkommen weg , ohne dass die Taille stark Gestalt , sehr angenehm . Von

Reise unentbehrlich , K 8. - . erscheint . Von K 16.— aufwärts K 20.— aufwärts .

H^ääÜl :Ggsiiv.f
mämmfßm

M . BLOCH . WIEN VII. , Neubaugasse 19 M. -
Filiale : VII., Mariahilferstrasse 38.

illige
ohmische
ettfedern

b kg neue , geschlissene K 9.60, bessere
K 12.—. weisse K 18.—, 24 —, schnee-
weisse K 30.—, 36 .—. Daunen (Flaum )
graue K 3.60, schneeweisse K 6.—, 6.60
per V* Versandt franco per Nachnahme .
Umtausch und Rücknahme "egen Porto¬

vergütung gestattet
Benedict Sacheel

Lobes 68 , Post Pilsen . Böhmen.

tforpulenj nicht
krank¬
hafte* * gettIeibiöfeiUÄ

beseitigtohne Aende-
rungderLebensweise
Durchaus unschädliche , wissenschaftlich be¬
gründete Zehrkur von natürlicherWirkung .
Kein starker Leib , keine starken Hüften
mehr, sondern jugendliche Schlankheit,
harmonisch schöne Körperformen .
Bequeme, einfache Anwendung. Effektive
Erfolge nachweisbar. — Karton K 3.60 .
Otto Reichel. ÄK
Wien : Apoth . Z . schwarz . Bären , Lugeck S
vudapest : Jos . t>. Töröl , Königsgassc 12.

'

Damen
teile gegen Rückporto diskret mit , wie
schöne Formen zu erlangen sind. Kefyr»
anstatt in Berlin 211, Schleswigerufer 8.

1904 Grand -Prize : St . Louis . — Wien : Goldene Staatsmedaille 1904.

D* DRALLE

Einmal probirh

■

l ' iii

mm

nn :

■

7üS
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Natürliches Haarpflegemittel
zur Stärkung des Haarwuchses sowie gegen Schuppen und Haarausfall
von überraschender Wirkung , welches nicht als Reklameartikel , sondern dank
seiner Güte und der warmen Empfehlung der Herren Aerzte einen

fortlaufend enorm steigenden Absatz nach allen Weltteilen findet .

Vielfach nachgeahmt — niemals erreicht .
= = Birken - Parfümerie . =

Spezialitäten : Dr . Dralle ’s
Birken -Brillantine

fuhrt bei trockenem Haar demselben die nötige Fettsubstanz zu.
Birken -Toilette -Seife

Salmeartiger Schaum , milde im Gebrauch und von köstlichem Aroma .
Birken -Haut -Creme

unübertroffenes Mittel gegen Sommersprossen , Röteund Unreinheiten der Haut .
Birken -Toiiette -Wasser

dem Waschwasser zugesetzt , macht dieses so weich
und mild wie Regenwasser und frisch duftend .

Fngros -Vertrieb für Oesterreich -Ungarn M . Hoff mann & Co ., Tetschen .

Canfield
Schweissblatt .

Nahtlos . Geruchlos . Wasserdicht .
Unübertreffliches Schutz¬
mittel für jedes Kleid

Canfield Rubber Co . ,
HAHBÜRO, Grosse Bleichen 16.

Nur echt mit unserer
Schutzmarke „Canfield "

Jedem Schweissblatt ist ein
Garantieschein beigefügt.

Parfüm , Seife, Haarwasser Poudre de riz,
zu haben in den ersten Geschäften . 5724

Schirmezu Fabrikspreisen
Gloriaseide , engl. Hohlschienen . . . fl. 2.40

/ fi Vv (By / , f . Halbseide , eleg. Silbergriff . > 3*50
/ | ffiOQE- Kavalierseide , fabelhaft dünn . . . » 4.60

1 Rnnonefhirm Garantie -Seide , eingewebte Marke . . » 6.60
V

^ Karierter Regenschirm , feinste Seide * 6.60
F/h jfy Zum Detailverkaufe gelangen

nur erprobt gute Qualitäten .
U ^ eriuant - JOHANN ROTTER & Co .
* Seide _ _ _ Schirmfabrik ■—

n. 3 .75. ' ‘
J WIEN VII ., Mariahilferstr . 76,1 . St.

Tr . AOf mark
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Musikalische Streifzuge.
Italien ist immer das Land der Musik gewesen. Was wir die

deutsche Musik nennen , ist heute noch zur Halste italienisch . Italien
hat das Beste von seiner Musik längst an den Norden abgegeben. Die
italienische Tonkunst , das Volkslied Italiens ist erschöpft. Man kann
das ganze italienische Gebiet durchreisen , ohne einen erquicklichen Ton
zu höre» . Das heißt : Die Stimmen sind wohl da , so frisch und rein
wie einst , und versuchen sich , auf den Gassen, in Kirchen und Häusern ;
doch was sie singen , ist angceignet , von der Buhne oder vom Variöts
geholt , und selbst die alten Volksweisen haben ihre Ursprünglichkeit
nicht zu bewahren vermocht . Die italienischen Tonsetzer neuer Schule
verleugnen die Art ihrer Heimat . Rein italienische Musik ist nur
noch in alten Partituren , in alten Stimmbüchern , in den Archiven
zu finden .

* *
*

In alter Zeit war aber die Musik fest verwachsen mit dem
Leben der Italiener , sie gehörte nicht nur zu ihrem Hausrat , zu ihrem
Kirchenschmuck , zu ihren Straßen , sondern zu ihrer Seele . Ein Stück
jedes Italieners war Musik, das Musizieren war so selbstverständlich,
so gar nichts Besonderes , das erst hätte angeregt werden müssen, daß
die Italiener auch nicht viel Wesens von ihrer Musik machten .

* **
Wer eine Zeitlang in Venedig verweilt und die Zeugen und

Zeugnisse ältester christlicher Kultur betrachtet , von den Bauwerken
Jahrhunderte herabliest , in den Galerien die Entwicklung der Malerei
überschaut , im Volksleben uralte Gewohnheiten sich fortpflanzen sieht,

wer da in den Zauber
einer großen und
prächtigen Vergangen¬
heit sich einfühlt , wird
selten daran gemahnt ,
daß in Venedig einst
die Musik in reicher,
voller Blüte stand .
Konnte man an den
Tonwerken der venezi¬
anischen Schulen vor¬
übergleiten wie an
den Bauwerken des
Canal grande , man
würde in Bewun¬
derung und Andacht
aller Augenblickswerte
vergessenund von der
Empfindung des ewig
Schönen durchschauert
werden . Die Gemälde
brauchen einen festen
Wanünagel , ent¬
sprechenden Raum
und ein wenig Licht,
um heute noch so zu
entzücken wie in der 4.r . r.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
& leiden nicht '

an
Verdauungs ^
Storung .

Hervorragend

J

bewährt bei
Brechdurchfall ,

Darmkatarrh ,
Diarrhoe

qi u ■ ■ ■ etc .

Spltzenvorhange, Stores und alle einschlägigen Artikel wie : Spitzen¬
decken, Vitragen , Brise -Bises , Bonne -Femines , Spitzendraperien und
Spitzenstoffe per Meter findet man in größter Auswahl .bei der Spezial¬
firma S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12. Wer
für irgend einen der oben angeführten Artikel Interesse hat , der verlange
unter genauer Angabe seines Bedarfes Spezialoffert und Muster . Den
P . T . Leserinnen kann der Bezug von dieser Firma nur wärnistens
anemvfohlen werden .

K 1sviSr 8 pisl - l 08 trrtHtS 0 t

DIE PHONOLA
ist zur Zeit derartig ver¬
bessert und vervollkommnet,
dass eine Steigerung nicht
mehr möglich ist. Vermittels
der von Künstlern für die
Phonola gespielten Künstler¬
rollen, wir nennen nur Sauer,
Carreno, Orünfeld, D ’Albert,
Nikisch , ferner Lehdr , Edels
berg und viele andere , kann
man das charakteristische
Spiel dieser Künstler durch
die Phonola originalgetreu

wiedergeben .

0 Man wolle sich selbst
überzeugen ; stets un¬
verbindlicheVorführung

\ä \ ttsaal
WIEN

VI ., Mariahilferstrasse 5/7—9,
Mezzanin.

Prospekt „Phonola .
“ gratis u .nd franko

Klavierniederlage : Grotrian - Steinweg - , Förster -Pianos u . a .

Ludwig Hupfeid Akt .-Ges .
Wien VI . , AVariahilferstrasse 5/7 — 9.

, Einziges nact \ Wissenschaftlichen Grundsätzen hergestetltes
| N .ich Angaben

d .
'tlrn . Sanit ätsrathes

Dr. med . Cifch ho ff
Elberfeld

Zur Reinigung , Erfrischung u .Stärkung der Kopfhaut ,
sur Anregung der Nerven , besonders auch gegen Scnuppenoildung i

f und das dadurch verursachte Jucken der Haut und Ausfallen der Haare , f
\ ör . Fl. K. 4 —, kl. Fl . K. 2.70. Alleiniger Fabrikant : Ferd . Mülhens ,
I k. u k. Hoflieferant , Köln 2. Rh. Filiale: WIEN, IV., Heumiihlgasse3.

Zu haben in Apotheken , Droguerien und Parfümerien .
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Zeit ihrer Entstehung . Die Musik aber , in Partituren gebannt , kann
sich mit einem emsigen Archivar , der die Hefte ordnet , bewahrt und
beschreibt, leider nicht begnügen — sie will von fleißigen , hingebungs¬
vollen Menschen jedesmal neu ins Leben
geführt , aufgeführt werden . Diesefleißigen ,
hingebungsvollen Menschen bringen auf
dem Markusplatze , während wir ringsum
Eis schlürfen, „ Mcfistofele" von Boito

„ Romeo und Julie " von Gounod
Aufführung , daneben Leoneavallo
Mascagni .

* *

und
z»r
und

Bon der erhabenen Kirchenmusik,
die in der Markuskirche erklang , erzählt
kein Reisehandbuch . Ja , man muß sich
wundern , daß die zahllosen bildlichen
Darstellungen venezianischen Lebens , die
die Galerien und Paläste - schmücken,
kaum einen Hinweis auf die Glanzzeit
der venezianischen Musik enthalten . Bon
den Prunkopern Venedigs , von den feier¬
lichen Messen einer großen Vergangenheit
kaum eine Spur . Die wenigen Beziehungen
zur Musik müssen mühsam hervorgesucht
werden . Als ich den 8g.lv. äv Bonika/ .i
in der Akademie von Venedig durch- Nr . 2
schritt, gab eine Engländerin gerade den
Auftrag , ihr die Frau mit der Laute aus dem „ Mahl des Reichen " (von
BonifazioVeronese aus demGeschlechteder Pitatijzu kopieren . Ein schöner
Einfall . Die musizierende Gruppe des berühmten Bildes fesselt den

Beschauer durch ihren intimen Reiz, und der Kopf der Frau , die atis
dem Notenblatte des kleinen Negers mit innigem Anteil und voller
Hingebung ihre Partie herausliest , ist von unbeschreiblicher Schönheit ;

die tiefste musikalischeEmpfindung drückt
sich in den mild angespannten Zügen
aus . . . In demselben Saale befindet
sich auch Bonifazios thronender Christus ,
von Heiligen umgeben ; zu seinen Füßen
ein Engel in lebhafter , fast geschäftiger
Haltung , die Laute nicht svielend , sondern
fürs Spiel eifrig stimmend . (Bergt . Nr . l
unserer beigegcbenen -Abbildungen .)
Bonifazio Veronese ( 1487 - l 553 ) ist ein
Schüler Palma Vecchios und steht schon
unter dem Einflüsse der jüngeren Werke
Tizians . Die musizierenden Engel Viktore
Carpaccios von der „Darbringung Christi
im Tempel " sind weltberühmt ; zumal
der mittlere , der so schön in seine Laute
hineinhorcht , ist durch Reproduktionen
sehr bekannt geworden . Auch hier ist
die Haltung — ein Bein unruhig , an
dem musikalischen Rhythmns gleichsam
teilnehmend , über das andere geschlagen
— schon recht realistisch; wenn man will ,
Uebergang zu dem Engel , der ungeduldig
die Laute stimmt . Carpaccio ist mit seinem

berühmten Musikengel einem Altarbild von Giovanni Bellini gefolgt,
das gleichfalls drei musizierende Engel zeigt.

ttfl L-,Z EICH E N-
- BRANDMALEREI -

APPARATE . PLATIN STIFTE VORLAGEN ETC-
HOLZW/JREN zum BRENNENundBFMALEN

KERB und LEDERSCHNITT,LflUBSÄCEREI - UTENSILIEN
Bl E R & SCHÖ LL Wl EN , I . TEGETTflOFFSTR . 9 .
fltLE IN BER WIENER-nONE

’,
flBliFBILDETFNflRBflTfN SINN if DERZEIT VORRATS .

PRX2TCIANOUVEAU PARFÜM
VIOLET

29» Bd des Italiens » PARIS

Julius Strobel , Leipzig
I : Petersstrasse 23 ll : Markt I (Rathaus) .

GoldeneMedaille
iö97

SPEZIAL - SCHIRMFABRIK - V
Stets Neuheiten von Sonnen - und Regenschirmen

in grösster Answahl und zu jedem Preise.

Gesundheitsbinden *fir 9amen
» » GWGWD» W mit Holzwolle - Watte-

Füllung mit Schlingen (deutsches Modell) oder mit Bändern (englisches Modell)
empfehlen als sichersten und besten Monatsverband in Paketen za 6 Stück
Grösse 24X7 %. K — 80 per Paket _ ■ , - ’ 1 _" L ' 1
Grösse 27 X 9 %. k I . per Paket Verbandstoff - Fabrik
Depot filr Wien : Robert Gebe , _ » , . . . . . .m/s, Heumarkt 7. M naptmani » « ivieining
Prospekte und Muster zu Diensten. Hohenelbe ( Böhmen ).

Steppdecken , Flanclldecken sowie das Neueste in Kamelhaardecken ,
Doppelflanelldecken, Walkdecken und Dienerschaftsdecken erzeugt die
Spezialfirma S . Schein , k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12 ,
in ihren Fabriken in Zdirec und Wien in unerreichter Güte . Diese
Firma hat das Prinzip , nur das allerbeste Material zur Fabrikation
zu verwenden . Wer in einem der oben angeführten Artikel Bedarf hat ,
der verlange unter genauer Angabe der gewünschten Farbe , Größe und
beiläufigen Preislage Offerte und Skizzen gratis und franko . Der
Bezug von dieser Firma kann den P . T . Leserinnen nur auf das wärmste
anempfohlen werden .

HAND !

Eine neue Toilette - Creme von
überraschender Wirkung gegen
spröde Haut und unreinen Teint .

Von FERD . MÜLHENS , Köln a . Rh .
k . u . k . Hoflieferant

Zu haben in feineren Geschäften .
Filiale : Wien IV . , Heumühlgasse 3 .

M= Sarah Bernhardt , Paris
scnrieo mir , nach ihrem Berliner Gastspiel 1903 und nachdem sie persönlicn grosse Ein¬
käufe in meinem Geschäftslokal gemacht, folgendes :

Herr Leichner ! Ich bin sehr glücklich , Ihnen für Ihre bewundernswerten Fabrikate
( admirables produits ) danken zu können.

Ich werde mich niemals mehr anderer Theaterparfümerien bedienen und Ihnen
von Paris meine Aufträge übermitteln . Sarah Bernhardt .

Diese glänzende Anerkennung ist ein grosser Triumph der Leichner ’schen Puder
und Schminken . — Besonders empfehle:

Leichner ’ s Fettpuder
Leichner

’s Hermelinpuder, Leichner
’
s Aspasiapjder.

Es sind vorzügliche Gesichtspuderzum täglichen Gebrauch . Man sieht nicht , dass man
gepudertist, vielmehrerhält das Gesicht jene interessanteSchönheit, die alle Welt bewundert.
— Gebers )! zu haben , aber nur in verschlossenen Dosen . Man verlange stets: LEICHNER.

I Leichner, ks^ Leiter . Berlin , Schiitzenstrasse 31

Was stickt man?
Gute Auskunft gibt Moderne

Stickereien Serie Iu . II mit 300
Abbildungen u . farbigen Beilagen .

Verlagsanstalt Alex. Koch, Darmstadf.
Schweizer Stickerei , Rlöppelspitznn ,
Handstickerei , Zierstiche , Borten .

Fabriksniederlage
S. Weinberger

WIEN I. , Tuchlauben 22 .
20 .000 m Stickerei in 12 Dessins ä K — 26
12.000 » * » 16 » » » - .36
15.000 . » » 14 » * » — 40
5 .0,00 » » für Hemden » — 54

18.000 » » » Korsette » — .64
16 000 • » » Beinkleider » - .90
10,00 ° » » * Bettwäsche » 1.10
8 .000 » » » Röcke * 1.50

Solange der Vorrat reicht !

Grazer Zwieback Cakes , Biskuits , Teegebäck
Fridolin Spreng , Graz

Preisliste franko . Täglicher Postversand .
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Giovanni Bellinis drei Musikengel zu Füßen der thronendenMadonna (vergl . Nr . 2 der beigegebenen Abbildungen ) offenbareninnigere , weichere, andächtigere Empfindungen ; ihr Sinn ist weniger
auf das Instrument
wie auf die heilige
Jungfrau gerichtet, zu
der der mittlere Engel
in Ergebung empor¬
blickt . Bon einer
anderen Madonna
Bellinis , die mit vier
Heiligen die soge¬
nannte Sacra conver -
sazione bildet , sagt
Semrau , daß ihre
Darstellung (in der
Kirche S . Zaccaria )
zu den unvergeßlichen
gehört , „ zumal wenn
das Bild mit seiner
stillen Feierlichkeit,
seinem glühendenFar -
benzauber in unsere
Seele gedrungen ist" .
lBergl . Nr . 3 der bei¬
gegebenen Abbildun¬
gen .) Diese stille
Feierlichkeit liegt auch
über dem Engel , der
sanft den Bogen führt .

* SU
*

Die Madonna
Bellinis in dem Tri¬
ptychon der Frarikirche
ist von Heiligen um¬Nr , s .

geben und von einem architektonischen Rahmen umschlossen, den manals einen der schönsten aus der Renaissancezeit rühmt . Lieblich geduckt ,je einen Fuß auf die Stufen des Thronsessels stützend, bringen zwei
Engels in entzückend naiver Haltung , der Madonna und dem Jesus¬kindlein ihr musikalisches Opfer dar . (Vergl . Nr . 4 der beigegebenen
Abbildungen .) Der Liebreiz der kleinen himmlischen Musikanten istauch in der Reproduk¬
tion noch erkennbar .

So suchen wir
die Zeichen der Musik
in Venedig . Sie ist
verklungen , aber sie
redet zu uns , wenn
wir die Bildwerke
betrachten , die das
Reinste und Höchste
darstellen und uns
eine Formenwelt ent¬
hüllen , die der Blüte¬
zeit Venedigs ihr Ent¬
stehen verdankt . Ver¬
senken wir uns in die
innigsten Schöpfungen
eines Vivarini (Tri¬
ptychon der Frari -
Kirche), Carpaccio ,
Giovanni Bellini ,
Bonifazio Veroneso ,
so werden musikalische
Empfindungen , die
reinsten , die zartesten ,
erweckt . r . h .

Nr . 4.

Eine Stunde von Trient (Südtirol) . Station der Valsugana -Bahn .

£evico - Oetriolo.
Erstklassige Kur- Etablissements
Crand Hotel und Grand Hötel Levico des Bains
mit den berühmten Arsen -E senbädern (Trink -
iind Badekur ) gegen Frauen -, Blut - , Nerven -
Eowie gegen alle auf «ohleohter Blutzusammen -

setzuno beruhenden Leiden etc. etc.

I OviPfl Starkwasser —
Lu V lbU 0 Schwachwasser

in allen Apotheken erhältlich .
Prospekte und ausführliche Auskünfte
durch die Bade - Direktion der
Levioo -Vetrlolo-HellqueHen in Levloo *

Alleinvertretung des echten Original - amerikanischen

Pianolas
ferner der Klavier - Firmen

Steinway
Blüthner
Bechstein

der Harmoniums von MASON & HA ML IN etc .
Klavier - Etablissement

Bernhard Kolm Hofn^Lt
9 WIEN I ., Himmelpfortgasse 20 .

Lager von 200 neuen und überspielten Klavieren .

Fig . 41 . 14 Karat Gold ,
eleganter Marquisring , in
der Mitte Saphir ; 34 K

Fig . 275 . 14 Karat
Gold 42 K , dasselbe
in Silber . 32 K

Neuer illustrierter
Preiskatalog

gratis und franko.

französische
Brillanten-

undSdelstein -
Imitationen

in echten Gold- oder Silber -Jnvrelen -
fassuugen , Ringe , Broschen , Ohr¬
gehänge , Krawattennadeln , Kolliers ,Kämme etc . etc. modernsten Stils, in

elegantester Ausführung .GrossesLager in feinsten französischen
Perlen -Imitationen stets vorrätig im

Palais des Diamants
Milkovits & Ca
WIEN I., Kärntnerstrasse Nr. 21.
— Vornehmstes Spezlalhaus für französische Bijouterien .

Fig . 167. 14 Karat Gold
Pariser Modell . . 48 K
Dieselben in Silber 40 K

CXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX3000000000000000000
Neueste sensationelle Spezialitäten : 8

Ambre Imperial-Seile 1 • §
flmbre Imperial-Parfüm " r - 8

. , ^ Cieiaia i Bankmano O ti‘„S len . 8
O Zu haben in allen besseren Parfitmerien und Drogerien . X
ooooroooooooooooooooooooooocooooooooooooo

Spezialitäten für Damen des FRANZ janik ch k . u . k . Hof' Damenfrisenr und ParfümeurPrämiiert Paris 1900 Grand Prix . Berlin Ehrendlplom , Wien k . k Staatsmedaille . Wien I . , Freisingergasse I , nächst dem Stefansplatz .
Eine Wohltat für Damen istJanik 's neuester verstellbarer hhgien .

Lodopk -Llocks-rrlsurllllmm
„Triumph ", reinste u . gesündeste
Haarnnterlaae pm Selbstfrisicreu

Breis K 4..—.

Janik ’s Modsfrisur -Bandeau „Triumph ’
reinlichster und gesündester
Frisurbehels , leicht und un¬
kenntlich über und unter den
eigenen Haaren zu tragen .
Preis X 20 .— gegen Ein¬
sendung eines Haarmusters

per Nachnahme .

N > alle haben unseren Arzt
gefragt . Aanil 's wohlriechendes ^
Haar ' Petroleum

ist das Beste zur Er¬
haltung ». Berschö -
«crnna der Haare.

. Probe - Flakon
K 2.—.

Großes Flakon
K 5 .— und K10 .—. _Janik ’s Kamillen-Extrakt
bestes Mittel zum Waschen sür braune und blonde
Haare ; macht die Haare sukzessive lichter , bis ins
lichteste Blond ; selbst bei Kindern anwendbar .

Flakon K 4 .—. 6 .— und K 10 .—■

F. Janik ’s Haarfärbemittel
„TR I U M PH “ ist laut Unter¬
suchung der k. k. allgemeinen Unter -
suchnngsanstalt s. Lebensmittel in Wien
gänzlich unschädlich, färbtdauerhaft
blond , braun und schwarz . Flakon K4 .—
und K 10 .— samt Gebrauchsanweisung .

Janik s Gesichtsmassage-Creme
„ Triumph “

Preis K 2 — und K 4 .—.
Janik ’s Emailpuder

„ Triumph “
Preis K 2 .— und K. 4 .—.

Mein reichillnstriertes Lehrbuch für Hamenfrisieren
und Anleitung anr Haarpflege etc . gegen Einsendung

von 00 Heller . — Versand diskret per Nachnahme .

< Vornehmstes Dameusrisicr -, Haarfarbe -, Haar >
, konsektions » und Parfnmeric -Gcschäst Wiens .

WM7 Bitte die Adresse genau zu beachten . -ZW>

Janik ’s Toilette - Maske
oder Gesichtshandschuh
(gesetzlich geschützt) ist
das befteMütel , d. un¬
reinen Teint u . Fakten
im Gesicht - .vertreiben ,
ist bequem zu tragen ,
schmiegt sich ganz den 1
Gestchtssormen an ; die
meisten Künstlerinnen
verwenden dieselben ,
um das jugendliche Aussehen zu erhalten .
Dreimal wöchentlich zu benützen . Preis
per Stück X10 .—. — Versand diskret

per Nachnahme .

JaDik ’s Stirn- und Kinnbinden
(gesetzlichgeschützt).Die
besten Heilmittel gegen
Stirnfalten , Doppel¬
kinn und verlorene
Konturen . Preis der
Stirnbinde K. 6 .—,
der Kiilndinde K 6 .—
^ Gebrauchsanweisung ,
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V :
' MMDM «

«§aäiS & Mmem

Filiale : Wien I ., Köllnerhofgasse 6.
Zu hauen in besseren Parfümerie - , Drogen - und Friseurgeschäften .

FmepemcH « ^
WitN v Ki

mARIAHILF6RSTRASS£-71
HÖT6L - - KUfAArtCR

ORiViT 60i5 >4ia « «MS [?>[Siiiiia
W£LTAUS3T£LLUNG*PARI3

& 6BRAUCHS - U- LVJXV5 =
Gfc66NSTÄND6

mopeRNtR -iTyn

FERNER
6ßosses - Lß6en inChina =
S LBtR - u . A LPAcCA - WAREN

M0CHZ6ITS-
unr 66L66 € N -
MeiT5 - 66SCHtNKC,

6 HR€ Nund
V fRtlNSCABfN /

SPORTPREISE

HOT6L - UND
HAUSHALTUN6S
ARTIKEL B

BESTECKEusw -

„ Sanatorium V . Zimnmmann’sche Stiftung, Chemnitz . .Nenes zweites Kurhaus mit den modernsten Einrichtungen . Behandlungvon Nerzen -, Magen- und Frauenleiden , Herzkrankheiten , Gicht etc .Fünf Aerzte . Dirig. Arzt : Dr. Disqnd. — Sommer- und Winterkuren .Preise von Mk. 5 — bis Mk. 18.50 täglich , alles inbegriffen.“ Neue Illustrierte Prospekte gratis .

Brautausstattung . Die außerordentliche Reichhaltigkeit des Lagers
der Firma Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein , k. u . r . Hoflieferant ,Wien I ., Bauernmarkt 12, in Holz- und Polstermöbeln , Teppichen , Vor¬
hängen , Möbelstoffen , Decken , in den in eigenen Ateliers konfektionierten
Artikeln , ferner die Ausstellungssäle , in denen man komplette Ein¬
richtungen in allen Stilarten von der einfach behaglichen bis zur prunk¬
vollsten Ausführung vorsindet , bietet die seltene Annehmlichkeit , eine
sinnreiche und praktische Zusammenstellung der ganzen Ausstattung zu
ermöglichen . Man braucht wohl nicht erst die Vorteile hervorzuheben , die
daraus erwachsen, daß man die komplette Wohnungseinrichtung als
harmonisches Ganzes direkt aus einer Hand , und zwar aus erster Quelle ,vom Fabrikanten selbst , bezieht. Genaue , detaillierte Kostenvoranschläge
werden den ? . T . Abonnentinnen auf Wunsch nach Erhalt genauerAi- gaben von dieser Firma kostenlos ausgearbeitet und sendet dieselbe
auf Wunsch bewährte Fachleute dorthin , wo es sich um größere
Einrichtungen handelt .

eins Wohltat für Damen ist „ HEUREKA“ .
HM- Elastische Haarunterlage und Frisur auf Hohlgestell .

Bestes Hilfsmittel zum sohloken Selbstfrisieren.Feinste Knüpfarbeit . Goldene und silberne Medaillen.
„ Heureka * ist als Haarunterläge die beste ,da sie hohl auf dem Kopfe liegt und die Aus¬
dunstung der Kopfhaut gar nicht behindert .

Preis 15 Maik .
,, H eureka “ als Frisur mit und ohne Löckchen
ist die vollkommenste, weil sie als Ersatz bei
schwachem Haar sowie zur Deckung graueroder verfärbter Haare dient . Preis 17 Mark.
Diesell e mit Scheitel 25 Mark . Zöpfe ohne
Kordel ä 6 Mark sowie alle erdenklichen
Haar - Ersatzteite in naturgetreuer Aus¬

führung . Preis i te versende gratis .Heureka »
als Unterlage
ges. geschützt .
Preis 15 Mark.

Paul Lange, Berlin [, Königstrasse 38.
Grösstes Spezial - und Yersandgeschäft
künstlicher Haararbeiten , Haarfarben etc.

Heureka »
als Frisur .

Preis 17 Mark .

IfCCTI ? 'ECHT, I. D . LEHMANNSCMEN ANSTALT
IVIZiA lijV Wien > Bäckerstrasse i . = = =s
Zweimonatliche Cur bewirkt anhaltende Korperzunahme . .— Bei
allen Indispositionen bester Erfolg. Aerztliche Älteste U. Prospecte gratis .

Original -Anfichtskartc« .
Gegen Einsendung von K 2.— sende ich sofort
3 prachtvolle Original - Aquarell - Ansichts¬
karten, Stammbuchgemälde in künstlerischer
Ausführung . Preise nach Vereinbarung
H. Yarrina , Königinhof a . E . Hußgasse .

Damenhüte (Modelle )
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst. Mfllson Emma Lunzer , Modes,
Wien I -, Spiegelg . 4, vis-ä-vis Matfchakerhof.

Institut und Atelier für

der Frau Albertine Rasch , verehelichte
Schlesinger, Mitglied des Gremiums und

der Genossenschaft .
Wien IV., Neumanngasse 5, Favoritenstr . 8.
Ausnahme täglich. Bor - u . Nachmittagskurse.
Bestrenommierte behördlich konzess. Privat -
Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachender Kalb . Poukar , Wien
IV, Waltergasse8, Eingang DanhansergasieS.
Schnellkurs im Schnittzeichnen. Abendkurse .

Erste Wiener
Modisten - Lehranstalt

behördlich konzessioniertund Mode -Salon
der Mme . Mauritia Spiegel , geb . Kapp,Wien V., Reinprechtsdorferstraße 43
(im eigenen Hause)._ Prospekte gratis .
Bestrenommierteste beh. konz .
Privat -Lehranstalt sür Schnittzeichnen
und Kleidermachen, Atelier sür Robcs
und Konseltio » Urne. Adele Pokorny -
Lippert , Wien I ., Wollzeile Nr . 22, nimmt
Schülerinnen täglich ans. Für auswärts
Pension. Prospekte gratis ._

Konzessionierte Lehranstalt
für Modisten - Arbeit .

Wien I , Spiegelgasse 23.
Gelehrt wird auch das Arbeiten von
Formen aus Draht , Stroh , Samt rc.
Vierwöchentlicher Kurs 25 Kronen.

Modelle zur Verfügung. Prospekte gratis
Modes Banmann — Georgette

Wien 1 , Spiegelgasie 23, 1. Stock .
Jede Dame findet bei mir gut -
lohnenden Nebenverdienst durch Handarbeit ;
die Arbeit wird nach jedemOrte vergeben.Pro -
spektmit fertigen Mustern gegen 30 h ('Marken
llegine Beck, Wien, Brigittenauerlände 28 .
GraphologischeCharakterskizzen
geg.i K u. Porto ; ausf . Esiahsgeg.6 K u.Porto
Vers. Graph . J . Würdenhoff , Scheifling,Ober-
steierm . Mind . 2 Seiten Tintenschristpr. erb

Für Schneiderinnen
Schöner Nebenverdienst.

Igly , Axat (Aude), Frankreich._
Kunstgewerbliche Zeichnungen ,Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . Emma Libicka ,Malerin , Wien XV1IJ ., Paulinengasse 23.
Auch wird Unterricht erteilt .

HANDARBEITEN

RICHTER
k. u . k . Hoflieferant

Wien I., Bauernmarkt 13
„ Zum goldenen Löwen “ .

Nßllhpitl “ Gehäkelter DoppelkrageitilCUliOlli von Löwenirhawlwolle, aussen
schwarz , innen creme, ganz fertig K 10.—.

Zur Selbstanfertigung erforderlich :
4 Knäuel ä 95 Heller . Anleitung gratis .
Die Wolle wird auch in grau , lila, Hau

und rosa geliefert.
Sämtl . Xeuheiteu f . die Herbstsaison sind
erschienen . Auf Wunsch Auswahlsendung .
Neuestes Modenblatt auf Wunsch gratis .

* Frauen !
. ■ iMvramnsnivmNFragt Euren Arzt üLer H. Ui.ger ’s

hygienische Bedarfsartikel . Tausende von
Anerkennungen . Neuester Katalog gratis
and franko . H. Unger, Gummiwarenfabrik ,
Berlin NW. Friedrichstrasse91/92. 5216

Kunst - Stickereien
mehrere Milieux , Tischläufer , Photo¬
graphie -Albums etc ., in Gold und Seid **,
preiswert abzugeben . Zuschriften sub
«Museumsobjekte 6614 » an Rudolf

Mosse , Wien.

Nähmaschinen auf Raten !
Singer , neu . fl. 30.—
Ringschiff, neu „ 60.—
Zer.tral- Bobbin ,

heu . . . „ 65 .—
- Garantie 5 Jahre . —

Gebrauchte, garantiert
gulnähende Singer iv fl.
bar. — Provinzaufträge
prompt und gewissenhaft ;
Reparaturen n . Bestand¬
teile billigst. 5734

M . Rotter , Wien VII., Nnustiftgasse 125.
Preisliste gratis und sranko . —
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Schach .
Problem Ur. 95.

Bon p . F . Make in Liverpool .
Zweiter Preis im Turnier des Hampstead

and Highgate Expreß.
Schwarz.

Ldoäs fgh

b c d

Matt in 2 Zügen

Lösungen von Heft 23.
Problem Uv. 93 von H. Prohaska .

1. Dg7 — al D c4 X ^ 3 (ober— b4 -1
2. D a 1 — a 8 J.

1. Dc4Xc2
2. Dal — d4J .

b
t . Dc4 — d5
2. T d 3 — e 3 J .

c
1. . D c 4 X c 5
2. 8d7X « bP.
1. L co
2. D ober T ib r f2 — f 8 'cßtwatt

e
i . e2 — 6l o >er s7 — bel ebig
2. D a l X e 1 1 ober S d 7 — f 6 J.

f
l . S co
2. D a X— e 5 X-

Problem Dir. 94 von V. Healhcole .
i 'p e 1 — c 7 Sd4 — c 6 (oder

Sd4 — e6 , — f5 , - f8 , — e2 , -
c 2, Y b 3. — b 5)

2 . T c 7 — d 7 t (beziehungsweise T e 7
— d7t,Te7 — e5J , Dh7 — e 4
D h 7 X h5 t , b3 — b4J , Dh7
d3J ). -

a
1 . T a 5 X a 4
2. Tc7 — cb %.

b
l . beliebig anders
2. 8 a4 — c 3 $.

Richtige Lösungen haben eingesandl :
Marie Waute , Lovrana, Karl Knauer

Wien, F . MienzN, Sahbusch und H Khuner
W en, zu den Problemen Nr . S1 und ve .

Die Vcrsalldabteilung der Wettfirma Teppichhaus -Möbelhaus
S . Schein , k. n . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12, ermöglich!
es den P . T . Leserinnen in der Provinz , ihre Auswahl zu Hause bequem
treffen zu können . Sie versendet auf Wunsch die weltbekannten ,
reich illustrierten Spezialkataloge , verschickt Muster aus dem Lager der

Möbelstoffe und Laufteppiche, Skizzen und farbige Abbildungen von

Teppichen und Vorhängen , Qualitätsproben von Decken und allen
Meterwaren , Sie stellt Ansichts- und Auswahlsendungen zusammen .
Lagernde Holz- und Polstermöbel werden photographiert , anzufertigeude
entworfen ; Voranschläge werden kostenlos ausgearbeitet . So erledigt
Scheins Versandabteilung alle Aufträge , den P . T . Leserinnen außerhalb
Wiens Gelegenheit bietend , die Qualität der Erzeugnisse der Scheinschen
Fabriken in Wien und Zdirec in Böhmen auf deren Vorzüglichkeit zu
prüfen . Bei Bedarf genügt es , die Wünsche in bezug auf Preislage ,
bevorzugte Farbe , möglichst präzise , eventuell mit Tapetenmuster oder
mit Bezugnahme auf Abbildungen des Preiskurants der Firma an¬

zugeben, um das Richtige bemustert zu erhalten . Die Firma kann den
P . T . Leserinnen nur auf das wärmste anempfohlen werden .

K . u . k . Hof-Spielwarenhaus

Josef jVHihlhauser ’s Nachfolger
Hans Stein .lDa.cli & Q -u .sta .Tr Resch

WIEN I.
Kärntnerstrasse Nr. 28,

Telephon Nr. 2161.
Geschäftsgründung (859.

Preislisten
werden auf
= Wunsch

kostenlos • ■-
r - zugesandt .

^ este und billigste =
— Einkaufsquelle für

und alle anderen
Sportspiel-

Artikel .
Stets

Neuheiten .

MARKE. Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser ,
Der chemisch reine Kaiser - Borax ist das natürlichste , mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wa ser
weich , heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und welss . —
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege uni zum
medizinischen Gebrauch . Vorsicht beim Einkauf ! Nur echt in roten
Kartons zu 15, 30, und 75 Heller mit ausführlicher Anleitung . Niemals losel
Ferner : Pasta -Mack -Seife , Kaiser -Borax-Seife , Lilienmilch-Seife , Tola-Seife

Kalser-Borax-Zahnpulver und Kaiser -Borax -Hautpuder.
Alleiniger Erzeuger für Oesterreich -Ungarn : GOTTLIEB VOITH, WIEN lil/j.

Aeltsste und grösste

PotentmSbel-Fobrift R. MeP Nochf.
k . u , k . Hoflieferanten und Kammerlieferanten

— — — Wien VI/1 , Mariahilferstrasse 11 .

EIN DRUCK EIN BETT

.Schlafe Patent
'

Das beste Diwanbett der Welt
~ ~ ~ Von den ersten Factileoten der Branche als solches anerkannt . -

EIN GRIFF —
ZWEI BETTEN

Wir warnen vor
Ankauf von
Nachahmungen,
da stets minder¬
wertig und achte
auf unsere
Schutzmarken!

Für die DaBeröaftigkeit und Solidität bieten wir vollste Garantie . ~
Permanente Ausstellung praktischer , moderner und billiger

Schlaf - und Ruhemöbel
<ww Preislisten an Interessenten gratis und franko

I

riHfiopatnsches Institut
K alliarina Wegner

IBerlin W. 75, Bülswstrasse 22,
nahe der Potsdamerstrasse .

(Keine kostspieligen Stützkorsetts .

WM

Prämiiert für hervorrag .
Leistungen auf der Aus¬
stellung f. Krankenpflege

Berlin 1899.

Prospekte m. Referenzen
Behandlung nur für Damen
und Kinder und nur durch

weibliche Kräfte .
Sprechstunde nur

Wochentags 2—3 Uhr.

Pensionfür Damen
und Kinder .

Photographie eines 15jährigen Mädchens vor und nach ^monatlicher Behandlung

Spiritusbügeleis en

Einfach 1
Nur echt

mit dieser

M
^ ary&-

Modell 1905 . Mit oder ohne Regulierung .
34 Patente u . Gebrauchsmuster. Grober gold. Staatspreis Wien 1904.

Jede Reparatur ausgeschlossen .
Dochtloser Vergaser . O Keine Dichtungsscheibe .

■Überall ertiältliob .

Bügelelsenfabrik Oberriexingen a . Ena (Württ .)

Bügeleisenfabrik Bruck a . Mur (Steiermark ) .

Ältest *? Fucieieisenfabri .k . gegründet 1862
. 400 Ar *»* te t 500 P - S .

- MMN

Appetiterregend. Kein Magendrücken.
Keine Stuhlverstopfung.

BcstbcwShrttf Eisenpräparat bei :
Wohlschmeckend. Haltbar .

DRESDEN . J . PAUL LIEBE TETSCHEN A. E.
B leichsucht !

lutarmut !
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Rätsel .
Griangel -Aomogramm .

a) Mythologischer schöner Jüngling (geliebt von
Aphrodite), d ) Waffe , c) Menscheiifressender Riese (in
Märchen). 6) Nebenfluß der Warthe (in Polen ).
6) Präposition , f) Konsonant

Ti .' Zahlen sind derart durch entsprechende Buch¬
staben zu ersetzen, daß der Triangel in horizontaler
und vertikaler Richtung korrespondierendgleiche Be¬
nennungen zeigt, die der oben m tgeteilten näheren
Bezeichnung entsprechen .

Anagramm.
verstellst du meines Wortes Zeichen,
So must ein hehrer Musensohn ,Entbehrend nie des Nachruhms Lichtes,Dem schlichten Erdenbürger weichen,Der duntler Scholle reichen Lohn
Erringt im Lchweitz des Angesichtes.

piiuline Tinicnin.

Mldrätjel : „ Das Spieglet « " .

□,j Dü 8Q5E33O3
\ Ll 6 8

4 ; w
NM

KM

imm

wm

Man achte auf die Licht- und Schattenstellenund lese die Quadrat -
und Zahlenschrift auf dem unten befindlichen Bande entsprechend ab .

A. W.

Lösungen der Rätsel in Heft 2\ .
Auflösung des Schrift steiler »Rätsels .
Man beginnt mit V, überspringt jedesmal zwei

Buchstaben und erhält als Lösung :
Fordinanb von Saar .

Auslösung des Metamorphoseu - Kreuz -
rätscls .

POSA PO SA POSA POSA
POST POSE ROSA POLA
PORT LOSE ROST ZOLA
FORT LOGE RIST ZOLL
FURT LÜGE RITT ZELL

Auslösung des Gedenkseier -Rätsels .
Zum Ivo. Geburtstage eines berühmten Drauia-

turgen und Dichters (1b. September).
I II SPATZ .

II III ZEBRA { Die Buchstaben im
IIIIV ARE ER ( inneren Kreise ergeben:
IV V RAIIVE j Kanbr .
V I EBERS )

Auflösung des Georg
Schercr - Rösselspruugs .

\ Wenn dir aus deinen Wegen
i Ein Herz schlägt warm entgegen,
I So geh nicht kalt davon ;
i Heut ' ist sein Kelch noch offen
I Wie leicht , vom Frost getrosten,
i schließt sich's auf ewig morgen
1 schon.
J Geerg Scberer.

BehaglicheWohnungseinrichtung. Will sich jemand modern und doch
preiswert einrichten , so findet er bei Schein die größte Auswahl in kom¬
pletter , gediegener Wohnungseinrichtung . Will jemand seine Wohnung
verschönern, dann verlange er zur Information das soeben im Berlage
der Gesellschaftfür graphische Industrie erschienene neue , große, illustrierte
Album der Innendekoration , ein überaus wertvoller , ja fast unentbehri
licher Behelf bei der Auswahl gediegener Wohnungseinrichtung .
veranschaulicht in^ übersichtlicher, leicht verständlicher Weise die beste"
Vorbilder jeder Geschmacksrichtung von der einfach behaglichen bis zur
prunkvollsten Ausstattung . Der reich illustrierte Inhalt umfaßt : Holz-
und Polstermöbel , Teppiche, Möbelstoffe, Stoff - und Spitzenvorhänge ,
Draperien , Bett - , Tisch- und Klavier - decken, komplette Bettausstattungen ,
Flanell - und Steppdecken, Reiseund Wagendecken, Plaids , Lambrequins ,Gobelins , Paravents , Dekorationspolster , Angorafelle , Linoleum und
Kokosmatten . Die Weltfirma Teppichhaus -Möbelhaus S . Schein ,
k. u . k. Hoflieferant , Wien I ., Bauernmarkt 12, versendet dieses Wer !
an die P . T. Abonnentinnen auf Wunsch gratis und franko . Der Bezug
kann den R T . Leserinnen nur wärmstens auempfohlen werden .

mit prachtvollen Illustrationen
= ist soeben erschienen .

Eine Korrespondenz-Karte genügt.

MLADY & P (jS , Chrudim (Böhmen)

—
^ EXTRAIT ■POUDRE DERIZ

SAVON - EAU DE TOILETTE
POUDRE Ä SACHETS

LTPIVER
PARiS

s
AZUREA - OREADE

FLORAMVE Si

Nicht durch innerliche Mittel , die häufig mehr schaden als nützen , sollte

= Korpulenz =
zu beseitigen versucht werden , auch nicht dann , wenn eine prahlerische
Reklame solche anpreist , sondern durch das in vielen tausenden Fällen
glänzend bewährte „ Amiral “. Einziges äusserliches Mittel ohne Diät , absolut
unschädlich , von Aer/ten warm empfohlen . Verlangen Sie wiesenschaftl .
Broschüre (6. Auflage Prof . Encausse ) gegen 20 Pf . oder 25 h in Marken von

HOOCK & Co - , HAMBURG , Knochenhauerstr . 8 lk
Täglich neue Anerkennungen . -WM

EAU DE COLOGNE
DE BRÄZAY

das Ideal aller Wohlgerüche, beslbewährtes Toilettemittel.

BräzaiJ - Franzbranntwein
unentbehrliches Hausmittel.

, BräzaiJ- Franzbrannttoßin- SeifG
verleiht blendendschönen Teint, zarte Jugendfrischeder Haut.

MW» Ueberall erhältlich . -WH

Bräzay Kälmän , Wien III/2 , Löwengasse 2.

DE COLO

Zarte Baut
blendend schönen Teint , jugendfrisches
Ausseh .,weisseHände erzeugt einzig nur

RcictielsCrSmeSenzoe
IC 1.20 und 2.40 (franko K 3.—) nebst
£“

. .Die Schönheitspflege“.
Heber Erfolge Tausende Anerkennung .
Otto Reichel, BerlinÖ6,Eisenbahnstr .4 .
Wien : Apoth .«Z.schw .Bären » Lugeek3 .
Prag : Max Fanta , Altstädter Ring 21 .
Budapest : Jos .v.Trrök . Königsgasse 12.

IfäthDw Oie größte Zierde ües Dj|«4plYCllllC Weibes ist eine schöne DUolo

Busenwasser
(gesetzlich geschützt ). Sensa¬
tionelles Mittel zur Erreichung
einer herrlichen Büste . K2the -
Busenwasser wird nur äußer¬
lich gebraucht , daher bei jeder
Körperknnstitution anwend¬
bar . Käthe- Busenwasser ist
rein vegetabilischer Art u .
garantiert vollkommen
unschädlich . Preis per
Flasohe fl. 4 .—, Frobe-
flakon fl. 2.50 mit Ge¬
brauchsanweisung . Ver¬
sand diskret gegen Nach¬
nahme durch KätHe
WIEN XVIII., Schulgasse 3

raenz
1. Stock 24



Wiener Mode " XX, Heft 1TZ

f •*/S ^alc 4 fiilR!iij c

^ weissu/zart
!»-währt sinh sowohl für Er¬
wachsene als auch bei Kimlern
im zartesten Lebensalter als
vorzüglichstes
Mit bestem Erfolge von bekannten
Autoritäten, wie Prot . Or. Hebra,
Schauta , Frühwahl . Carl und
Gustav Brcus, .,Schandlbauer etc.
angewandt. Überall tu haben .

leiden und ihre Heilung — Schrift hierüber
mit 100 amtlich beglaubigten Dankschreiben
vcn Geistlichen beider Konfessionen,
Juristen etc . vollständig umsonst durch
A. Stroop , Neuenkirchen No . 401
Kreis Wiedenbrück , Westf . — Betrifft auch
Wucherungen u .Geschwulste
jeder Art , Ansteckung und Vererbung von
Krebs , Zusammenhang von Gallen¬
stein und Krebs sowie Blut -
refnigung . Postkarte genügt. 5945

Linoleum, Kokosteppiche und Matten. Mail verlange zunächst Offerte
von der Spezialfirma k. u . k. Hoflieferant S . Schein , Wien I ., Bauern¬
markt 12. Der Bezug von dieser wirklich soliden Firma kann den
P . T . Leserinnen nur wärmstens anempsohlen werden .

IPEAL- Kaffccntfbk
!CA—

n

>1' 'WWW

zugleich Kaffeemühle
Küffeebehülter u. Lotmuss.
Stets sofort gebrauchsfertig . Kein
Festhalten der Mühlei Kein Be¬
rühren der Bohnen , frisches Röst-

aroma bis zur letzten Bohne .

Ausführung I . Kaffeebehälter aus Fayence mit
Würfel (laut Bi 'd ) oder Delftdekor , poliertes
Holzbrett und Ia Mahlwerk . . . . K II —

Ausführung II . Kaffeebehälter aus Glas, sonst
wie Ausführung 1. K 9 .—

Ausführung III . Kaffeebehälter aus Delft , be¬
maltem Blech, sonst wie Ausführung I . K 7.50

Neuhelten -Union
WIEN VI/1 ,

Theobaldgasse15 (Fillgraderhof) .
Telephon Nr . 3898 .

Illustrierte Mode- und Neuheiten-
Kataloge gratis und franko .

lemBsel j Konserven
fleisch- j

empfiehlt in bester Qualität die
Konserven -Aktien - Gesellschaft

vormals Josef Ringler ’s Söhne
k . u. k . Hoflieferanten , Bozen (Südtirol).

tTT- - - Preiskurante gratis und franko .
Verlangen Sie ausdrücklich unsere marke .

Siebentes Tausend
soeben erschienen !

MEIN

KOCHBUCH

Gon L° t« r^ICHTCR

Bestes illustriertes Kochbucti .
ln 2300 Rezepten die ganze Kochkunst.

Preis gebunden 6 Kronen .
Verlag Ulr . Moser , Graz .

(fga« Saa
WASCHEROl^

V̂erltaufuntefGaranHe.Preisbl.gratis ^

Eis - Kasten
in allen Ausführungen u . Größen nach
neuestem Systemvon 40 Kper Stückaufm .

Eiskasten - und KüblanJagen-Fab, ik
E . H . Schüler , Wien XIV . ,
Uilmannstrasse 29 . — Telephon : 1281.

Illustrierte Preisliste gratis .
Provinzaufträge prompt.

Wie KWMwansich?
Gate Auskunftgibt Das K leid der
Frau mit 100 Abb ausgef. Kleider
u .32Kostümzusammenstellungen
Verlagsanstalt Alex. Koch, Darmstadt.

WsoM

Je billiger
eine Ware angeboten wird, um so vorsichtiger muss man
sein ! Wer seine Kinder gewissenhaft ernähren will, kauft
nicht das billigste , sondern das beste , denn das ist auf die
Dauer stets das vorteilhafteste . Dazu gehören Dr . Oetker ’s
Fabrikate : Backpulver, Pudding - Pulver und Vanillin-Zucker
ä 12 Heller . 5749
General -Depot : A . KAEHLER & Co . , Wien VI ., Magdalenenstrasse 46 .

LIEBE 5 SAGRADA-TABLETTEN
mit Ghocoladeüberzug

Für Erwachsene 05 oder 0'
25 gr. für Kinder 015 gr.

Billiges,sicheres ca , Abführmittel
SCHACHTELN «i « Uh

J . PAUL LIEBE . TETSGHEN ?E .
> ■ . >>—

BratnBadirohr
beste geschlossene G&s-Kocliplatte mit
grösster Gas- u. Hitzeausnützung . — Wasser¬
kessel , Teller - u . Speisen -Wärmer sowie

Brat - u . Backrohr später aubringbar .

Albert Arnold , Wien
I ,Weihburggasse 18 (Central-Bad).
Telephon 4071 . Prospekt F gratis n . franko .

cGa$-
Bögel-
£is«n

' #u»Gö«-SnwSefl

^ VĝetableB̂ î l
:«= £wf |■QZqI s

L £j5 “-o |

ißiSSvil

BSS !

$NAJ,U

wmm

Verlag der „ Wiener Mode" . — Berantwortltche Redactrice: Fannh Burckhard. — Druck der Gesellschaft für graphische Industrie , Wien VL



Tür Raus und Kücbe.
Küchenzettel vom — 15. Gktober 1Y0H.

Die in Klammern gedruckten Speisen können bei einfacheren Menüs meggelaffen werden.

Montag : Reibgerstelsuppe , (Risotto mit Ganseljungem) , Rind¬
fleisch nüt Kohlrüben, Zwetschkenknödel

Dienstag : Karfiolsuppe , ( gefüllte Erdäpfel) , Brustkern, mit Kren
überzogen , garniert mit gedünstetem Weißkraut, Apfelstrudel ,

Ai i t t m 0 ch : Leberpfanzel -
suppe , (gestürztes Gemüse ) , Rind¬
fleisch mit Sardellensauce und Erd¬
äpfeln, Palatschinken ,

Donnerstag : Fisolensuppe ,
(Muscheln mitBriesfülle *) , Hammel¬
kotelettes mit weißen Rüben, Bis¬
kuitroulade,

Freitag : Französische Fisch¬
suppe , (Karfiol mit Beschämet ) , Fo-
gojch auf Florentiner Art ** mit
gebratenen Erdäpfeln, Zwetschken¬
kuchen .

Samstag : Brotsuppe mit
Milzwurst, ( gefüllte Hcringei, ge¬
dünstetes Rindfleisch mit Erdäpfel¬
sterz und sauren Gurken , Kaiser¬
schmarren mit Kompott,

Sonntag : Gestoßene Kalb¬
fleischsuppe , (Fischmaponnaise ) ,
Hirschrücken mit Butterteigkrapferln
und Kompott, seine Obsttorte *** ,

M v n t a g : Mailänder Reis¬
suppe , (Wildragout mit Ei) , Rind¬
fleisch mit Kohl , Birnenstrudel.

Dienstag : Porreesuppcmit
Erdäpfeln, (geröstetes Hirn) , Schmor¬
braten niit gedünsteten Schwarz¬
wurzeln und Senfsrüchten, Schoko¬
ladeschnitten ,

Mittwoch : Fleischtascherlsuppe, (Spinatpudding), Rindfleisch mit
kalter Schnittlauchsauceund Erdäpfeln, Zwetschkenkuödel,

Donnerstag : Wurzelsuppe mit Reis, (Schweinssüße mit Sauer¬
kraut) , Husarenbraten mit Makkaroni, Apfelscheitcrhaufen .

Freitag : Einmachsuppe mit Nockerln, (Pastetchen mit Blaukohl) ,
gekochter Hecht mit Remouladensauce und Erdäpfeln, Wespennester ,

Samstag : Grießnockerlsuppe , ( frische Bratwürste mit Kremser
Senf) , Rindfleisch mit grünen Fisolen, Zitronenauflauf ,

Sonntag : Brandkräpfchen in der Suppe , (Rebhühnerhaschee mit
Croutons) , Roastbeef ü In Duchesse mit Gemüsen fl, Schneeballen mit
Chaudeau,

Montag : Fadennudelsuppe, (faschierte Eier mit Sauce) , über-
dünstetes Rindfleisch mit Paradeisreis , Erdäpfelnudeln.

* Muscheln mit Bricsfülle. Man läßt ein Kalbsbries in einer
Kasserolle auf einem Stückchen Butter dünsten , ebenso ein Kalbshirn, löst
das Fleisch von einem Fisch oder Huhn, forciert jedes separat, mengt
alles zusammen , gibt dazu gehackte Kapern und Sardellen, streicht die
Muscheln mit gerösteten Semmelbröseln aus , füllt sie mit der Farce, be-
tropst sie mit Zitronensaft und stellt sie für eine halbe Stunde in die Röhre.

** Fogosch ä la Floreutine. Der Fisch wird geschuppt, gereinigt
und gesalzen, worauf man ihn zwei Stunden liegen läßt . Dann wird
er auf die bekannte Art in Wasser mit ein wenig Essig, zer¬
schnittenem Wurzelwerk und ganzem Pfeffer halbweich gekocht, hierauf
vorsichtig herausgenommen, abgetrocknet und in eine Bratpfanne gelegt,
deren Boden man vorher mit kleinen Butterstückchen belegt hat . Der
Fisch wird mit Butterstückchen bedeckt , reichlich mit Parmesankäse bestreut
und mit 3 Deziliter saurem Rahm übergossen ; dann wird er eine halbe
Stunde in der Röhre braun gebraten, 6 . M.

*** Feine Obsttorte. (Originalrezept.) In einem Einsiedebecken löst
man 56 Dekagramm Zucker in */ia Liter Wasser auf und läßt dies so-

Oie Erste Zentral -Teebutter -Verkaufs - Genossenschaft
in Schärding am Inn ( Oberösterreich ) hat stets 5519

feine TeebttUer frische TrinKeier
abzugeben . 1 Postkollo Teebutter 4 1/* kg Inhalt K 12T5 ab
Schärding gegen Nachn . ; Trinkeier zum jeweiligen Tagespreise .

Feinste russische Thee - Marke , nur in Original¬
paketen , mit Zollbanderalle versehen , verkäuflich .

9V ~ Ueberall erhältlich . H

lange kochen , bis der Zucker gut spinnt. Dann gibt man geschälte , klein-
würflig geschnittene Tafcläpfel im gleichen Gewichte ( 56 Dekagramm )
dazu , sowie zwei Handvoll kleinwürflig geschnittene Quitten , läßt die
Früchte mit dem gesponnenen Zucker aufkochen und gibt dann 3 Deka¬
gramm länglich geschnittene Pignolien , 3 Dekagramm ebenso geschnittenes
Zitronat und 3 Dekagramm abgezogene, geschnittene Pistazien dazu , drückt
den Saft von einer Orange und einer Zitrone hinein, mischt die feingeschnittene
Schale von beiden Früchten darunter , füllt die gut vermengte Masse in
eine Tortenform und läßt sie an einem trockenen Ort acht Tage trocknen,

fl Roastbeef ü la Duchesse . Ein schönes Stück Roastbeef wird von
Haut, Sehnen und überflüssigem Fett befreit und dicht mit schmalen
Gansleberstreifen gespickt , gesalzen, gepfeffert und in Butter oder Kunerol
unter häufigem Uebergicßen so viele Viertelstunden gebraten, als das
Stück Fleisch Kilogramm wiegt . Das Fleisch wird dünn ausgeschnitten ,
ans eine Schichte gekochten Reis geschichtet und mit Artischocken , grünen
Erbsen , Karotten und kleinen, braun gebratenen Kartoffeln garniert, L , M .

Birnen rot ciuznmachcu. Schöne , saftige , feste Birnen werden ge¬
schält, halbiert und vom Kernhaus befreit . Man gibt sie in ein Messing¬
becken, übergießt sie mit frisch bereitetem Preiselbeersaft und läßt sie mit
kleiugeschlageuem Zucker und ganzem Zimt unter fleißigem Abschäumen
solange kochen , bis sie weich geworden sind . Man läßt sie dann aus¬
kühlen , hebt sie mittels eines silbernen Löffels aus dem Safte , gibt sie in
Gläser , läßt den Säst dick einkochen, gießt ihn über die Früchte und ver¬
bindet die Gläser, Zu 2 Kilogramm Birnen braucht man lKilogramm
Zucker und eine Stange Zimt , Den Preiselbeersaft bereitet man, indem
man 6 Liter gut gelesene und gewaschene Preiselbeeren mit etwas Zucker
rasch aufkochen und den Saft durch ein aufgespanntes Tuch rinnen läßt,
wobei man die Beeren nicht zerdrücken darf.

Für die herbstliche Vorratskammer .
Gerade zum Herbst hin , wenn die Sommerreisendenaus allen Welt¬

gegenden — vom Berg und Meer her — wieder zurückströmen, wird
das Haus oft von Besuchen nicht leer , von angemeldcten , froh erwarteten
lieben Gästen , aber auch von ganz überraschend erscheinenden Verwandten
oder guten Bekannten, die man auf der Reise selbst neugewonnen und
dringend aufgefordert hat, den angeknüpften Faden auch in der Heimat
weiter zu spinnen .

Da möchte man seine Freude unter allen Umständen nicht nur
durch Worte, sondern auch durch Taten beweisen .

Der Hausherr schleppt den Kollegen oder Tourenkameraden sofort
in sein Tuskulum — setzt ihm ein Glas Wein vor und drückt ihm eine
Importe in die Hand - .

Aber wenn so vier bis fünf Damen just zwischen Vesper und
Abendbrot erscheinen, ist die Nahrungsfrage weit schwieriger. Man muß
eben so etwas „ Dazwischen" vorsetzen.

Dies zur Hand zu haben , und zwar immer — selbst wenn große
Wäsche, Schneiderei oder Müdchenwechsel ist — dies ist Sache der guten
Hausfrau .

Es gibt so wunderhübsche kleine Schüsseln — Fruchtgelees — feine
Marmeladen, die man rasch auf kleinen Kuchen serviert — Pasten und
Konfitüren, die anspruchslos aussehen , sehr wohlschmeckend und gesund
sind . Eine jede Hausfrau ist erfreut, den Ausdehnungskreis ihrer kulina¬
rischen Kenntnisse durch gute Rezepte zu erweitern. Gerade Sommer und
Frühherbst mit ihrer Fülle an frischem Obst sind die Zeit, wo die kluge
Hausfrau arbeitet und die Scheuern , beziehungsweise die Vorratskammer
und die Kellerräume füllt. (Fortsetzung folgt.)

Mattoni s ßiesshttbler
ärztlich empfohlen bei Krankheiten der Athmungs - und
Verdauungsorgane, aueh für Kinder u . bei Scrophulose,' Bhachitis. Keuchhusten etc .

Dass selbst manche praktische Köchinnen
das Rindfleisch noch immer mit kaltem Wasser zu Feuer bringen, wo¬
durch das Fleisch weniger schmackhaft und bekömmlich wird, sollte man
kaum glauben und doch ist es so ! Wollte man doch mal den Versuch
machen , das Suppenfleisch mit kochendem Wasser anzusetzen und sich da¬
von überzeugen , daß diese einfache Manipulation genügt, das Fleisch
saftig und wohlschmeckend zu erhalten. Das der Fleischbrühe an Kraft
Fehlende ist dann leicht durch geringe Zutat von Liebigs Fleisch-Extrakt
zu ersetzen . 575«

kiii Nittel
rum

Sparen ist MHEGI
s Würze.
Sie. gibt den einfachsten
Wassersuppenusw . kräf¬
tigen Wohlgeschmack.

Wie erwirbt min Allllll StltöllllGlt?
In 10 —14 Tagen einen blendend reinen ,

rosig zarten Teint !
Bei Anwendung meines naturge- CnrnmArcnrnccpn
mässen Verfahrens verschwinden OUIIIIIICI d | JI UooCll
Mitesser , Pickel , Gesichts - und Nasenröte , rauhe , spröde
Haut, Falten , gelbe Flecken und alle Hautunreinigkeiten
für immer unter Garantie , und die Haut wird blendend weiss ,sammetweich und jugendfrisch. Preis Mk. 4 .50 . Hierzu Gratis¬
broschüre: «Die moderne Schönheitspflege ». Versand diskret

(ohne Angabe der Firma ) gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung (Marken ).
Prämiiert mit goldenen Medaillen: Paris 1902 and London 1902 .

Schönheitspflege Frau N . Schröder - Schenke , ftaläS“
Ett zÄ £ t 1 - d , nn>b£ tig<zrr ich)

5931
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